
Digiiizcd by Google 



OiqiiizMOy Google 



STATISTISCHE 

MONATSCHRIFT. 



k. £ Statistischen Central-Commisskix. 




Digtnzaoliy Google 



1: 



■ Btibl* vtrbtbilt» 



Abhandlungen. 
Die Einlösungen in Oesterreich 

in den Jahren 1882 und 1883. 

Die Frage der dnreh einen Rechte»« genetzten Ebelüsnng gehört in de 
»geig nnteriunhii-n Problemen der Bevlilkerungs-Statietik. Es gilt dies für jen 
Linder, welche die Trennung de» Bandes der Ehe »I« allgemeines Hechisinslitti 
kennen, ond mehr noch für jene, welche die Trennnng des Ebebandee ontwede 




Stellungen an des Ju»lii[]iiiiin-riui[. miurdsiet.-. ') Di,' A uevrisf flir die Jahre 188a 
und 1883 sind nach dieser Nonn geliefert und der stet ieti« eben ('entrgl-CominiaBion 
von dem JnsLiiministMiuin iür Verfügung gestellt worden; wir wollen daher im 
Folgenden den Versnch machen, die Hauptergebnisse dieser Erhebungen darzulegen. 

L Scb.eidnngB- und Trennnagsf requsnz. 
A. Scheidtingan von Tisoh nnd Bett. 

In den beiden in Rede stehenden Jahren (1882 und 1983) ergeh eich 
die nachitehendu Zahl von Sehe i dun gefallen : 

'| Verjrl. K..or.r, Handbech der üaHrrakh Lehen Jnitlinnriltung, Bd. II, S. 381. 
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n anderer Cocfsision 



In Grnppen z 
Bei den katholischen Ehen beider Hanptriten ; 
SohaidnngrfSLle ; bei den n' ' 



693 und 55-2 
27 u ml 2<l 



n endlich 

Die Gesammtznhl der Scheidungen hat eich demnach Ton 1882 auf 188.1 
etwas vermindert, sie int nümlicli von dil auf Ö16 gefallen; dient Schwankung 
i Ehekategorien 



i Eher 



eo erhalten wir nachstehende relative Frequen Kiffern. Bei den Katholiken ent- 
fallt im Allgemeinen 1 Scheidung auf 34.110, beiw. 36.643; bei den Kicht- 
Kallinliken insgesammt 1 Scheidung aur 71.000, bei». 66.10B Menschen. Das 
Eechliinatitut der Ehescheidung wird somit von den Siebt- Katholiken weniger 
benülit ala von den Katholiken, offenbar aus den Grunde, weil ihnen ausser der 
Ehescheidung noch ein ladicalerea Hechts mittel, nümlich jeuee der Ehetrennnng, 
in Gehote steht. Wir werden, diesen Rechtsgrundlagen entsprechend, des Weiteren 
die Scheidungen katholischer Ehen von jenen nicht-kalholiacher Ehen streng ge- 



il) Scheidungen k ath o 1 i sch er Elen. 

Die Scheidungen der Katholiken gliedern sich iHnSchst nach den 
beiden Hanptriten, wie folgt. 

Auf die Katholiken de» lateinischen Ritus entfallen im Ganzen .'i84, 
bozw. 649 Scheidungen, d. i. 1 auf 30.297, bezw. 32.228 Confessionsgenoasen, 
auf diu Katholiken des griechischen Ritus im Ganzen nor 9, bezw. 3 Scheidungen, 
i. i. 1 auf 281.180, beiw. 844.410 Coofeasionsgeuoasen. 

Der im Jahre 1832 zu beobachtende Gegensatz der beiden Riten hat 
eioh also im Jahre 1883 nech wesentlich verschärft. Die Scheid ungsfreqnenz der 
griechischen Kntholikeu ist trotz der grossen Dilferenzen von 1882 zn 1883 als 
eine ganz minimale zu betrachten. Die Srlieidungsfrequeni der römischen Katholiken 
steht in beiden Jahren zwischen jener Frankreichs und Italiens in der Mitte und 
zwar der geringeren IntcnsitKtastufe (Italien) näher. ') 

Was die geographische Verkeilung der katholischen Scheidungen anbe- 
langt, so wiederholt sich die Erscheinung lucaler Zusammendrsngung in beiden Jahren. 

Es entfielen (beide Riten eembiniert) auf die einzelnen Ober I und aigericht- 
Sprengel nachstehende Tbeile der Gesauiintziller : 



bikllaisse des Verfasseis Abhandlung „ Dio Riteiren Hungen in kotboliscbsa Linderu" in dem 
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auf die vier Sprengel Ton Wien, Graz, Prag und Brünn zusammen also über 
»0 Percanto im Jahre 1882, nahezu SO Perrente im Jahre 1883, anf die fünf 
Sprengel von Trieat, Zars, Icixbruck, Krakau und Lemberg zuaammen kaum 
10 Percente im ersten, wenig Uber 10 Pwcento im zweiten Jahre. 

Iiis Gesammtverkältuisa stimmt somit in beiden Jahren nahezu Uberein; 
die wichtigste Yerachiebnng im Einzelnen rührt daher, dasa im Jahre 1683 auch 
Zara einige Ehescbeidnngeu aufzuweisen nnii daas Hieb der Unterschied zwischen 
Krakau nnd Lemberg verringert bat. 

Nach den Sprengein der Gerichtshöfe 

S Von den 64 Gerichtshofa-Sprengcln fehlen fünf in be 

ständig in der Frequenzliste der katholischen Ehescheidungen. 
diWlimürnt! Sprengel (Zara, Spalato, Ragnsa) nnd zwei weatgalizi sehe (Tarnow, 
Eieazow), iwfllf weitere fehlen in dem einen oder in dem anderen Jahre, es 
sind diee dio Sprengel von Laibnch. Iln.liillsivci:!i, Gürz, itaviiinv, Cattaro, Piiek, 
Tabor, Königgrätz, Wadowiee, Kolomea, Stanialau, Tarnopol, also wieder mehrero 
südländische und galizische nnd ausserdem nur noch drei böhmische Sprengel. 
Im Jahre 1682 finden sich daher katholische Ehescheidungen in öl, 188* nur 
in 53 Gerichts -Sprengein vor. 

Bei einer gleichmkssigen Vertheilnng der katholischen Scheidungen anf 
;ea Gerichtsgebiet* müsatsn auf jeden der letzteren im Jahre 1 



. Instanz gliederl sieh Ja. Er- 
j Jahren voll- 



sowie im Jahre 1H83 Ober 10 Scheidnngafälle 
aber im ersten Jahre nur in 10, 
dar locslen Zusammen drängnng ii 



r Durch 



Die Sprengel, 



n beiden Ja 
Vien, Gr«, Pra ( 



1 Sprengein erreicht, der Grad 
e Weiteres sofort klar. 

i Durchschnitt er- 



heben, sind Jena der Landeageric 

der niederosterreiebiechen Kreisgeriohte, mit einziger Ausnahme von Krems (auch 
Krems kommt übrigens im Jahre 1882 an den Dnrohachnitt nahe heran); in 
diesen seht Gebieten kommen im Jahre 1882 noch die Sprengel voa Klsgeufurt 
nnd Troppsu, im Jahre 1883 drei nordbübmitche Sprengel (Leitmeritz, Reichen- 
berg, Leina), das Gebiet Bedeuten. [er S,[ieidiiri = ;.fre< i tienr. bleibt also im Genien 
geographisch eng begrenzt. Anf Wien allein enllalleo in beiden Jshreu nahezu 

bezw. 47, anf Nieder-Oestorreich Bebst 'den Centra Ige bieten von Steiermark, 
BBhmen, Küstenland und Mähren (d. i. daa Territurinm von nur 'J Gerinhtsaprengeln) 
" *le diese Ziffern stimmen in beiden Jahren in 



nahezu 68, bezw. 64 Percente. 



■) Jene Oerirbtssprenci-l. weicht fm Jahre 1882 keine Scbf iuunttn bannten nnd 
a Jahra 1883 solchs inlzuneiaen haben, brlnfan es »nch jttlt mir in minimalen Ziffern; 
■aibach. welches am weitmen kotnnat. «!.-ici ül.. r v;.t nicti auf. Bei Benin baiden J ihren 
!t die Beihnjut eine überruebemi absli. ij ..- : .ii. i-iifi.=(o Verschiebung 

1 bahn. i Beben (itli-i-te -iiL-1 ■!:,« /.iiniek! releu «ML 
n «B, Ii-«. 'J17 S.-fc.-iiltinEsr:»]:,- lall,,,!,«:!,« 
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Wir wollen cnnroehr diu Soheidungen dar Katholiken nach ihren joristiecheu 
Kategorien in'fl Auge fassen. 

Es standen sich gegenüber im Jahre 
188Ü . . 322 sosserproceKraalo und 271 im rrocoäawsRo crslrilttno Scbeidunrnn, 
1883 . . 329 . . 22J , 

Dia Verminderung der kaLholiechcn Ehesc-heidnugen hat sich also ledig- 
lich auf Kosten einer ^i' ji .-i.i hji t:^k:i r in- vollzogen, nnd iwnr gerade auf Kasten 
joner, welche für -h-n S\v- Jir l.ünin-slendani der Ehen die weniger buhw- 
reiebe ist, nämlich durch die Verminderung der proceasnnlen Soheidangen. Die 
ohne Scheid ung'jivucesf einveritiiiiillifh .■ r iV>l ijrleri I ', Ii enülud Jungen haben sogar eine 
kleine Vermehrung aufzuweisen, so dos« ein Schlnsa auf die Bewegung der Lönunga- 
tendonz im Allgemeinen uns den Kiffern der in Frage stehenden Jsbre nicht ge- 

derauseerprocessualen Uber ilie processualen Ehescheidungen, und zwar tritt das- 
selbe, wie sich dies aus dem Gesagten ergibt, 1883 noch schärfer hervor als 1882. 
Es verhielten sieh i].inilii:li .lie au>.er|iiui:esäLialen Scheidungen zu den processualen 
im Jahre 1882 wie 119 : 100 nnd im Jahre 1883 wie 148 : 100. 

Das Uebergewicht der nusaerprocassnalen Scheidungen ist iudesa nicht 
Uberall vorhanden. En standen sich gegenüber im Jahre 



Triest . 
Zara . . 
Innahrnci 



, „ Lsubir« 7 16 4 13 

Lassen wir die Sprengel von Znrc und Krakau mit ihren minimalen 
Killern misüt Rrrdinnnir , m ergtditu sirh [ulgende Gruppen von sellisi. In dem 
Sprengel von Prag stallen sieh heule Helieidungekal^gorien nahezu gleich, nämlich 

anderen nach der »UBBerproccasualcn Seite; in den Sprengeln von Tricst, Inns- 
bruck, lirllnn nnd l.Bmherg liegt das Uebergewiohl auf Seite der proceasnnlen 
Scheddungen, ntrnlioh mit buuh 78, hez». 62 fällen gegen .15, beaw. 29 
nuflscrprocessaalc Scheidungen, und in den Gebieten der Appellbofa von Wien 



geriL-hl*-Sr.reni;eln v.n, Wien nnd Graz die eil 
halten. Dna Uebergewiidit der aimaerproceaani 
in der Hälfte der Spreugel, i 
in Steyr, Snlzne,.-, Gr,,, i 



■mulIcii P lieiiliiiigKii «tiirlisleii vertreten aind. 

mwliripl 'Ii 'IVrrituriLlu: hat «in Rmilil-iintitut 

i kwhuli-eiien lli-i'idlicrong sebon tiefe Wuneln 
Sheseheidungen nicht mehr in erster Linie dar 
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Ei Million gegen d 
dem Geiste der Fi 



Lösung dea Familieiiv.ii'hütaiäscs. _l ■ L kW-lioa des 'itttnüchen Bewusstseins er- 
lahmt Angesichts dar tiglich eich erneuernd;!! ScbcidungsversuchB und hietnit 
erwächst sofort vermöge (1er WedneliriBwIrkung sjci»lar Thslsschen ein neues 
Moveos für die Seheidnugifrequeni selbst. ■) 

Die locsle Zusammendrängon^ der Kheschei iongm hit aber nicht nur 
eine culturstatistitdn; lii-jL-utiüiu', n>o lere sie ist auch von Belang für den Gang 
der Rechtspflege auf diesem Gebiete der Justizverwaltung. Üass die MehriaLl 
der öatBrreichi sehen Gerichte eine sielig fliesicnle, auch nnr einigermusen reiche 
Praiis in EbescheilungssBcben Rar nicht kennen kann, wird schon aus den Daten 
Uber die geographische Verkeilung der Ehesshei dangen klar geworden sein; wir 
hoffen es aber durch ein Eingehen anf di; ausaernrocessuulen Scheidungen im 
Besonderen zur vollen fclvidenz bringen tu können. 

Bei den auä*.T|Toci-.-,-ini]t;Li Sch'.idiLcj.'i.n coneurrier^n bekanntlich die Ge- 
richtshöfe und die Bezirkscvridik-, Die ^ro-<e Majorität .!■_■!■ Scheidungen dieser 
Kategorie entfiel begreiflicher Weise in beiden in Bode. Ittnentlllii Jahren auf die 
in den Verkehre™ treu grlcgnuTi LWidu-hiit,.-, und zwar war dies im Jahre 1882 
hei 20ü von 332, im Jahre 1883 bei 3 IS von :129 Scheidungen der Fall. Es 
erübrigten somit fUr säiumtliche Bezirksgerichte im Jahre 1882 sowie im 
Jahre 1883 nur je 117 Scheidungen, so das> die sporadische Kntur dar betirks- 
gerieb Hieben Judientur in Sehei'lung^u'li.-n "urivirkeiinbar in die Augen springt.^ 
Die 205 Fälle des Jahres 1383,' welche bei Gerichtshöfen vorkamen', 
concentrieren sich auf deren 13, die 212 Fälle des Jahres 18S3 auf 18 und auch 
da findet eich die liasse wieder auf einige wenige Gerichte lusummengo drängt, 
nämlich auf daa 

Landtsgericbt Wien mit HU. bez.. 138 Fallen, 

rr£ : : fö; : Ii : 

Von einer constanten Praxis in Sieben der auaserpraMUBlIsa katholische u 
Scheidungen kann daher oueh bei der überwältigenden Mehrheit der österreichischen 
Gerichtshöfe keine Kede sein, ja man kann vielleicht sagen, dass diese Seite der 
Juatiinruiis bei einem einzigen Gerichtshöfe, n'imlich bei dem Wiener Lindes- 
geriebte, eine uennensreerlhe Rulle behauptet. 




8Ü, iE Jalire 1883 Tit U«airk( E erk-bte mit EheicfaBiduDRi-u 
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Desgleichen i-i. !:■■' ii-iii^ing der einzelnen G er i cli tnhofsp rtriigo t an der 

^fliciiliiüj^iuiiii-ium- i.fi Mis.i li. lNT] eine noi-h sprunghaftere jiIh bei den hatholiachen 
Ehen. Von den 12 Gcrichtahofaprengnln , in Jenen geacbiedene Mischehen im 
Jahre 1882 vorgekommen aind, sind 1883 nur iwei betheiligt , nSmlich Wien 
und Grai; an diu Stella der 10 weggefallenen sind 7 gsni andere getreten. 

Was acbli eaa lieh das Verhältnis der einzelnen Scheid ungsarten in einander 
anbelangt, so klingen auch hier die hei den katholischen Ehen beohachtelen 
Diasonnnien , nur in schrillerem Tone, hervor. Im Jahre 18H2 standen eich 
nämlich gegenüber 2i) auHBer-proees-iualo und 8 processcalo Scheidungen von 
Miacheben, im Jahre 1883 21 anseerproceaanale und Ii proccasnalc Scheidungen 
von Mischehen. Die beiden Kategorien rarbisltsl lieh also hier wie 288 : 100, 
beziehungsweise wie 150 : 100, to dnaa das Debergewicbt der ausserproceaaualen 
Scheidungen hier trotz des jähen Ahfallea im zweiten Jahre noch immer griwuer ist als 
das gleichzeitig gestiegene hei den katholischen Scheidungen (1882 = 119 : 100, 
18B3 = HB : 100). Angesichts dieser draatiaehon Itelativzifl'cra iat trotz der 
Kleinheit der absoluten Zahlen der St" 
Ehen die Momente, welche die 
Theilo reichlich vorbanden Bind. 

c) Scheidungen ni ch t- k athnli an he r Eken. 
Von nichtkatholischen Rhen wurden geschieden im Jahre 1882 27, 



; ; SSS!S« t "° 13 20 

oder, nach Oberlandeagericbtaaprengeln, 



bei den Anzahüriscn 



Geändert hat sieb nnr daa Verhlltniia der beiden Scheidung» kategor ien. 
es atehen aich nämlich im Jahre 18M3 19 nusserproce« anale Scheidungen und 
16 proceaauale gegenüber, wahrend im Vorjahre die «Stereo mit 10 gegen II Fälle 
dua rjebergewicht hatten. Hiernaoh wäre die Vorwiegen der auaaerprocessualen 
Scheidungen, welches wir hei den katholischon Ehen in beiden Jahren beobachtet 
haben, bei den Nicht-Kntbolikcn kein beständiges, und diea überrascht umiomehr, 
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all die Frequenz der Scheidungen im Allgemeinen h 
Katholiken eine Abnahme erfahren hat. 

Zum Yerständniss der Erscheinung ist es daher 
und die Nicht-Katholiken in ihr» confessionellen Elementi 



eren Gruppen: 

issrprocessaale, 19 proeessnale Soheidnngen, 
iserproosesusJe, 8 prooossuale Scheidungen. 
Die Ziffern besagen somit trotz ihrer absoluten Kleinheit Folgendes mit 



Bei den Israeliten 
, welches wir 

licht, weder im Ganzen, noch in den einzelnen Jahren. Hier, wo das Ehereoht 
die Losung des Ehebandes seihst auf Grund wechselseitigen Einverständnisses 
gestattet, schreiten die Ehegatten offenbar rasch zur extremsten Lös nng, wenn das 
EinvereUndnias zur Aufhebung der eheliehen Gemeinschaft einmal vorhanden ist, 
Anders bei den übrigen Nicht- Katholiken. Hier ist das Uebergewioht 
der ausserprocessnalen Scheidungen nicht nnr vorhanden, sondern im Ganzen sogar 
starker als bei den Katholiken , denn es murkirt sich in dorn Gesammtverhältniss 
von IST : 10Ü. Hier kennt das Ehereoht allerdings die Ehetrennung, aber diese 
kann anch im Falle beiderseitig behaupteter unüberwindlicher Abneigung nie sofort, 
sondern erst nach einer vorangegangenen provisorischen Scheidung bewilligt werden. 
Die rechtliche Znlassigkeit der Ehatrennung reicht daher hier wohl aus, in beiden 
Ehegatten die Scheu vor der offenkundigen Anfhebnng der ehelichen Gemeinschaft 
in mindern, es ist aber im Falle dieses Ei nverständnisaea hier nicht sofort möglich, 
die Lasungstendent in einer Weise zu befriedigen, welche Uber die Scheidung von 
Tisch and Bett noch hinausgeht. 

B. Ehetrsnnnngen. 

Von Kämmt liehen Confesaionen , bei welchen die Ehetrennung rechtlich 
möglich ist, d. L von allen Nicht-Katholiken, liegen 
für das Jahr 1882 97 und 
für das Jahr 1883 Bl Ehalrennungen vor. 
Die Ebetrennnngen haben sich somit vermindert , während die Ehe- 
scheidungen der bezüglichen Confesaionen , wie wir gesehen, stationär gebliehen, 
wenn nicht sogar gewachsen Kind; es uiuss daher weiterer Beobachtung vorbehalten 
bleiben, welche Ziffer wir »In den Ausdruck der normalen Trennungstendenz be- 

der Nicht-Katholiken die Scheidungen *a Zahl stetig und um ein Beträchtliches 
"~12 97 Trennnngen und 27 Scbeiduagen 
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Angehörige «mlarer Cenfess. 
Confessiuniloaa 



Das entschiedene Üebergewiclit der Trennungen findet sich somit nur bei 
den orientalischen Griechen und bei den Israeliten; bei den Protestanten und Jen 
ihnen verwandten Abatholiken halten sich Trennungen and Scheidungen nahem 
daH Gleichgewicht und bei den ConfesaionBlosen ist sogar dai Gegenthail der Fall. 

Diese Verhältnisse sind aus der Verschiedenheit des Eherechtes mm 
grossen Theile erklärlich. 

Die geschiedenen confeasions losen Ehen sind offenbar solche, bei denen 
zur Zeit der Eheseh lieeaung einer oder beide der Gatten katholisch waren , bei 
denen also eine Ehetrennung rechtlich unmöglich ist (§. III s. b. G. B.). Bei den 

denken, hier waren die Ehen sicherlich schon zur Zeit der Ehescbliessunj,- 
jüdischen Charakters und es genügt daher zur Losung des Ehebandes der durch 
den Soiaiddbnrf des Mannes besiegelte gegenseitige Consen». Es bedarf hier nicht 

provisorische Scheidung der Trennung vorwigohe , die Traunungsl ästigen steuern 
daher hier ohne Sehen und Aufenthalt direct auf das Trannungsziel los. Die 
niohl katholischen Christen müssen einen Trennaugsgrnnd geltend machun, nud sei 
es auch nur den der unüberwindlichen Abneigung, sie müssen das Fegefeuer der 
provisorischen Scheidung durchsch reiten, hier gibt es alaj freiwillige und unfrei- 
willige Scheid ungsstadien, bevor man die Erlösung von den ehelichen Fesseln erreiuht. 
Die Erscheinungen bei den Juden einerseits, hei den Protestanten und ihren 
ConfesBionsverwundten andererseits erklären" sieb dadurch vollständig, geradeso wie 
dus früher rUck sichtlich derselben analyairte Yerhältnisa der ansserprocessnalen und 
prozessualen Scheid nngen. Unerklärt bleibt nur da» in beiden Jahren beobachtete 
grosso Ucbergewioht der Trennungen bei den orientalischen Griechen , da diese 
doch demselben staatlichen Eherechte unterworfen sind , wie die Provianten ; 
der Nachweis der Ursachen muss hier der Beobachtung weiterer Jahre vorbe- 
halten bleiben. 

Mit dem Gesagten ist auch der Unterschied in der Trennonga freiem 
der einzelnen Cunfessionen zum grossen Theilo verständlich. Ea entfiel 1 Trennung 



l-i I';j'..<i.ir.t-i. . . . cii:.i :ih Uri :ri "il .;:rra SJ.J.OU' t Meeschen' 

„ „ orientalischen firieeban „ , 164.000 „ , . cSi.OOIl 

. . Juden . 12.700 , , . 15.000 



mit Ausnahme der abnormalen Erscheinungen bei den orientalischen Gritchen ini 
Jahre 1882 können wir uns also einfach auf die oben gegebene Erklärung berufen. 

Ziehen wir zum Schlüsse noch die goograpbiaatiB Terttudliog der Ehe- 
trennungen in Betracht, so finden wir, den Ansieiilungsverhiltnisscn der Nicbt- 
Katlrgliken entsprechend, die Zuseuimendräogung auf einzelne Gebieta. 



'1 Aussen!™ riicdcn sjlIi Mincnen.»! !WS a Tri'nnBn E ™ timl 31 Ri-heiilimecn 
und 1883 1 Tnunnng nud 45 Scheidungen, Diese Ziffern müssen aber hier ausser 
Betracht bleiben. 
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,j entfielen somit aul die v i e r Obergerichtssprengel von Wien, Prag, Krakau und 
Lemberg zusammen im Jabre 1882 91 and im Jahre 1883 Itl Percenta sämmt- 
lictier Ebntrennuogen. 

Und Büch innerhalb der einrennen Übergerichtssprengel wiederholt sieh die 
loesle Concentration. 

Im Jahre 1892 sind Ehelrennnngen nur van 19, im Jahre 1883 sogar 
nur vun IC Gerichtshöfen rrster Instant abgesprochen worden. An dieser Judicatur 
haben sich 10 GerichtahBfe (Wien, Trieat, Prag, Brünn, Krakau, Tarnow, Lemberg, 
Prtemya], Tarnopol, Czemowitz) in beiden Jahren betbeiligt, 16 hingegen treten 
nur einmal anf (9 im Jahre 1882, 6 im Jahra 1883). Zieht man dabei noch in 
Betracht, dasa bei allen beiheiligten Gerichtehöfen , mit einziger Ausnahme der 
Landesgerickto Wien, Prag und Czernowitz, jährlich nur je 1 — S Ehelrennnngen 
zur Entscheidung kamen, so i«t efl klar, dasa ftir die Judicatur in Trennnnga- 
ancheo nur die Praiis ganz weniger Gerichte belangreich erscheint. Bei dem 
Lindesgericbto Wien kamen in den fraglichen Jahren 52, beziehungsweise 42, bei 
dem Landesgerichte Prag 1, beziebnngsweise y, bei dem Landesgerichte Czernowitz 
IS, beziehungsweise 6 Ehetrenn ungeu vor. Anf diese drei Gerichtshöfe zusammen 
kommen somit in beiden Jahren genau 70 Percente der Trennuugsjndicate eämrot- 
ticuer 6a GerichtahBfe und ea wäre nnr noch näherer Untersuchung Werth, weshalb 
Wien so eehr vor den anderen Sprengein hervorsticht, die ebenfalls eine zahlreiche 
nicht-katholische Bevölkerung kennen.') 



C. Verhaltnlna der L&sungsfreqtienz bei Katholiken und Nicht-Katholiken. 

Eine Vergleich ung der Losungsfrequenz katholischer und nicht-katholischer 
Ehen ist mit voller Eiactheit gar nicht dqrchzuf Uhren. Dar gemeiniglich beob- 
achtete Vorgang, die Scheidungen und Trennungen der nicht -katholischen Eken 

Ehen zu vergleichen, ist fdr sich allein nicht statthaft; denn die Schsidungen 

vielfach in Trennungen Überzugehen pflegen , bei einer solchen Operation werden 
also viele Ehen zweifach in Anrechnung gebracht. Desgleichen geht es nicht an, 



beieentn wir allerdings noeb in der kleinen jüdischen Gemeinde von Trlest einer 
relativ beträchtlichen Zahl von Ehet renn nagen, die Kleinheit der absoluten Ziffern verbietet 
aber kior eins irsitere AnsJv«. Wir müssen also die Judenschaft vun Wien nud Galizisn 
vergleichen, um die Ursache der verschi (denen Ziffernrein Itite in Buden, und dann liegt die 
Vermulbnng nahe, dam dl» Verschied eubelt mir ein,- icheinhare Ist. In Qilizlea weiden eben 
wie viele jüdische KbfEcklleasnneen , iu .ach vy.r iuJi..lif Kfc.-tr.niinugen gar nicht zur 
Kennlnisa d.r StubMurdiis gilangeu. 
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kommt, weil sofort zur Trennung geschritten wird, hier jene, bei welchen der 
Tod aber eine andere Ursache den Jjüsongsprocess nicht bis zu dem Trennungs- 
zicle gelangen Jässt. Du Richtige wäre also unseres Brechtens die parallele, 
»ich controlirende Anwendung verschiedener Methoden. Die wiederholt erwähnte 
Dürftigkeit du Materials Terbindert uns aber, diese umständliche Ojeratimi bii'r 
im Tollen Umfange durchznflibren. Wir lassen vielmehr die Jodenehen ga.ni ausser 
Betracht und wollen nur zwei Vergleiche ziehen , nämlich einerseits zwischen 
Hämisch-Katholischen und Protestanten, andererseits zwischen katholischen nnd 
orientalischen Griechen. Wir gewinnen auf diese Weise geographisch und geschichtlich 
einigermassen zusammenhängende BavBlkerungegruppen nnd künnen zugleich die 
Rechtsbasie der EheloSnngon scharf auseinanderhalten. 

Wie wir oben nachgewiesen, entfiel 
M den BInd-fc.IWb.ltal™ 1 Scheidens . . I ^ «rc. 30.300 Menschen 



Passen wir das Jahr 1892 für sieb allein ins Auge, so ist die Hantig, 
keit der katholischen Scheidungen bedeutender als jene der protestantischen 
Soheidnngen nnd ebenso als jene der protestantischen Trennungen für sich allein. 
Aber auch daon, weun wir in Anschta; bringe», des- ein Tbtil der protestantisch™ 
Hcheldnngan sich als ■lefloitice Mauregel darstellt, die Zahl der denoitiven rihe- 
lOttwgeo lieh also um diese Uuole arbflbt, an Mberliifft die relative Loeuograilei 
der Protestanten nur wenig jene der Katbob ken.») Diese aubTaliige Erscheinung 
verschärft sioh oat oorb im Jahre 1883; in dii-aecn ist die relative Usur.gsziHer 
bei den Protestanten nach jtd. - H«. ir xcg-ir.elli.le ^er.ogr: »I- jene der Kotboliien, 
ja eelbet dann, wenn wir von der ganz un »ab racheiu lieben Voraueeclinog aus- 
gehen, ritas eswicr!-.,! .e ^..tmia eisen- ,S;bn lui.^rn in d;e*em Jahre eine doBnitiva 
Hatiregel waren, nnd wenn wir demzufolge Scheidungen und Trennungen (5 + B) 
zuaamm anwerfen. Es liegt daher ein höchst interessantes Problem vor, welches 
der Lösung durch die Beobachtung in weiteren Jahren harrt. Wenn das auffällige 
Resultat in den nächsten Jahren wiederkehren sollte, sc wüssten wir es nur ala 
eine jener günstigen Erscheinungen aufzufassen, welche bei oonfessionellen Minoritäten 
zu Tage treten. 

Ganz anders ist das Verhültniss »wischen den katholischen und orien- 
talischen Grieohen. 

Bei den katholischen Griechen or E »b sich I im Jahre 18S2 unter circa 281.500 Menschen 
1 Bcheidnnz t „ „ 1S83 „ 844.000 

sehen ergab sich I im J.hre 1832 unter circa 402.100 Menschen' 



Den einen ganz isoliort vorliej 



Grieohan (im Jahre 1882 in Dalma(ien) können wir füglich ausser Betracht l 
auch dann, wenn wir die Trennungen allein in Rechnung ziehen, ist di 
frequeni bei den orientalischen Griechen' eine weit bedeutendere als hei den Griechen 

in und 5 im Scheidungsstadlum 
gen oder 1 auf 25.000 Menschen. 
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der katholischen Kirche. Das Plus schwankt z«nr von 1882 auf 1883 so be- 
deutend (vom Zweifachen bis zum Zehnfachen), dass wir Uber das Maas desselben 
ods noch kein Urtheil erlauben, die Thatsaebe aber, dass die Ehe bei den orien- 
talischen Griechen beweglicher ist , als bei den ihnen verwandten Katholiken, 



ganz leicht erklären. Die oriantaliasben Griechen sind eben nirgends eine Iocale 
Minorität nach Art der Prolestanten, sondern beherrschen vielmehr ein beatimmtes 
Territorium {Bukowina und SUddnlnialien) als eine geschlossene Majorität, hier 
wird also die confesaionell oni staatlich gegebene Licenz nicht durch andere sociale 
Momente unwirksam gemacht. 

n. StandeBTerb&ltDiGGB. 

Die Eh eliiauiigs- Statistik gliedert die Scheidungen und Trennungen nach 
dem Bernfe des Mannes in 10 Kategorien. Eine genaue Vergleich ong dieser Zittern 
mit jenen, welche bei der letzten Volkszählung für die Verlheilnng der BevUl- 
kerung nach den Benfe erhüben wurden, ist allerdings nuthunlicb, weil die dort 
und biet angenommene Einteilung vielfach nicht zusammentrifft ; die Daten der 
Eheatatistik sind aber so sprechender >"atnr, dass aie aneh ohne die eracte be- 
völkern ngsstatistiHche Baals Ueberzeugungskrsft besitzen. 

Es springt vor Allem in die Augen, dasa, während piinvmtliche Berufs- 
gruppen Scheidungen nnd Trennungen auf an weisen haben, die evangelischen, 
griechiachen and jüdischen Geistlichen weder an den Scheidungen, noch an den 
Trennungen betheiligt sind. Auch bei jenen Confeaaionen, welche die Licenz der 
Eheldanng gewähren, steht bekanntlich der kirchliche Geist der Aufhebung der 
ehelichen Gemcinscboft abwehrend gegenüber und hiermit im Einklänge ist kein 
Fall der Eheläsnng seilen! der ofiiciellen Vertreter der kirchlichen Ordnung II 
verzeichnen gewesen. 

Heber die Betheiligung der übrigen Berufegruppeu mögen die Belativ- 



beuden Jahren 



ii: 1,pi;,|io Vi— IX ansammen (d. s. die BevölzeraagaAcaichten 

LSberer Bildang und mittleren Einkommens) 21'5, „ 20'6 

"| Di« .bsolukn Zahlen waren im Jahrs 1882; 130. 127. «. 192. 16, 95, 11, 
13, 2i; im Jahr* 18&i; 54. i:n, m. sOi. A 79. Ii, 9, 28. 



Dis Scheidungen z 
grnppen percentuall wie folgt: 



Trotz der Seh wank Dogen im Einzelnen stimmt dos Geiammtbild in beiden 
Jahren Uberein. 

Die Majorität der Scheidungen wird von der Minorität der Bevölkerung 
getragen, und iwar, wenn oiobt gerade von den oberen Zehntausend, an dooh 
gewiss voo den höheren Schiebten der Bevölkerung. Je höher da« Bildungselement 
im Berufe durchschnittlich steigt, je individualisierter und freier die Berufeart 
wird, desto beweglicher scheinen die ebeliohen Verhältnisse m werden, desto 
mehr treten die objectiven, die Scheidung hemmenden Momente in den Hintergrund. ID ) 
Diese Erscheinung wird noch deutlicher, wenn wir die Scheidungen in 
die bekannten iwei Kategorien terlegen. 

Von den ansserprocessuulen Scheidungen entfielen auf die bezeichneten 
n (I- IX) 

im J.nre 188i .... 15V.. 14, 67., 29'/,. 4. 20, 2'/,. 3'.',. 4'.', Psrcente"). 
„ 1883 .... 11, 21, 6, 33, fi, 14. 3';,, l'/„ 4 



Jahre gleich, 
n entschieden, 
nnoh stärkeres 



17; im Jahr« 18S3 : 41, 1~. -A. llü. au, U, S. I 
in tw- -i,..!.^ — v.m^ — — ; m JiJirn 1 

im'jahre 1882 : 5, 3, 2, 68, 9, 2, 1, 6: Im Jahre 
1883 : 5, 4, 2, 49, 3, II, 1, B. 
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Sicherheit erabliesaen ; für die Trennungen kommen eben 
in Betriebt, in welchen un.l insoferne in ihnen Nicht-Kat 
llie Ehttrennnngsduten sind aber, wenn wir uns auf die 
Zahlen beschränken, wenigsten» ein Beleg dafür, wie seh] 



I>ie Erhebung sondert die Gattso der gelüsten Ehen 
; Grnppen: Männer bis mm zurückgelegten 30., too 
er dem 50. Lebensjahre, Franan bis tum inrliekgelogtei 



durch Coutraction der oberstei 
dann gegenüber die Abschnitt* 
und 40. Lebensjahre. Der Uf 

Geschlechtern. Dem 30. und 
40. der Frauen unseres Eric' 
wäre weit richtiger das 24. 
nehmen gewestu. Wir Wunen 



Ali die lieviillifninjri.-liiliMiiwtii! Grundlage hei dieser Uiitur'iiieliiiiij; 
kann ein Zweifaches gelten, die Verkeilung der Verheirateten oder die Ver- 
keilung der Eh csch liegenden auf die einzelnen Altersgruppen, Ziehen wir dem. 
meu den Altersaufbau der Kevb'lkerung nach der Volkaiählung von 1880 und 
die Eheschliessung.ziflern von 1882 zum Vergleiche herbei, so sieben sich 
fnl-mlc Ziir.rnreilien gegenüber. 



1 100 betheiligten Frauen 

Obtr dem 40 Jrfhre ...... 4J"4 

"> Die abiolutan Zahlen für die V(rth*llat( i 
Und Im Jibi« 18S*; 95, 44Ö, 110, b el w. 14, 461, 183; Im Jahn 18s3: 81, 43J, 



Kröppen alnd Im Jibr« II 
1QÜ. beaw. 16, 420, 180. 
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All« dieser Gegenüberstellung ergibt sich folgende General isierung. 

Bei den Minnera ist der Percentsntheil der Geschiedenen von Anfang 
u bis zum 50. Jahre stärker als jener der Verheirateten, erat vtm da an tritt 
das Umgekehrte scharf in Tage. Uei den lünnern ist ferner die Zeit bia zum 
30. Lebensjahre das weit vorwiegende Heiratsalter, die Kchoidungszeit derselben 
beginnt aber erst mit dieser Altersstufe und die Männer bleiben von da an bis 
mm Lebensende zur Ehescheidung geneigter als zur Ehe Schliessung, üio Neigung 
zur Veränderung nimmt mit dem zunehmenden Alter ab und wenn eine solche 
schon durchaus erfolgen null , so kann es eher die eine Situation abschliessende 
als die eine solche neu schaffende sein; dies scheint uns der Gegensatz der Ehe- 
echliessungs- und Ehescheidungsiiffern hei den Männern in besagen. 

Die Erscheinungen rücksichtlieh des Alters der geschiedenen Frauen 

mnss des ContingenteT welches das Mittelalter der Frauen zu den Ehesehl iessuogen 
und Ehescheidungen liefert. Wir glauben ober, dass auch diese Abweichung nur 
eine scheinbare ist, W.ire du* Mittelalter .ler Frauen, wie wir eben bemerkten, 
mll dem 25.— 15. statt mit dem 20—40. Jahre normiert, so wtlrdc hücbst 
wahrscheinlich auch hier das Scheidungscontingcut in der mittleren Lebeusperiodc 
ein weit beträchtlicheres sein !..- jeie.'- du r Ehe-ie:dk^H;i_-eii. 

Die Unterdahl edu de! beiden Sdusidu:] garten sind, was das Alter der 
Gatten betrifft, weniger von Belang, wiu die n^d^Hien le nen-i-iitiiclle Vertlieilung 
der Scheidungsfällo auf die drei Altersgruppen (I, II, III) deutlieh zeigt. 




Eine Tendenz der Männer, je nach dem Alter diese oder jene Scheidungs. 
form zu wählen, lBt somit in beiden Jahren nicht in übereinstimmender Weise 
zu erkennen. Wollte man nach den Ergebnissen des ersten Jahres finden, dass 
mit dem zunehmenden Alter die friedlichen Formen der Ehesoheidung gesucht 
werden, in jungen Jahren hingegen die Eüelüsung hantiger den Charakter de' 
Kampfes an sich trage, so stehen hiermit die Daten dss zweiten Jahres nicht 
im Einklänge. Hier ist weitere Beobachtung von Nöthen, um zu einem sicheren 
Schlüsse zu gelangen. 

Anders bei den Frauen. 

Auch hier ist der Unterschied der iwei Soheidungssrten zwar kein be- 
deutender, es steht aber doch ftir beide Jahre fest, dass die hbehste Altersstufe 
hei den processualen Scheidungen starker vertreten ist eis bei den nuaserprocca- 
sualen, niiinlich bei ersteren mit 31—32, bei letzten™ nur mit 20—23 Percenten, 
nnd diea besagt, dass die Frauen in jüngeren Jahren zur Ehescheidung geneigter 
sind als in vorgerückteren Leben sperioden. 

Weit deutlicher als auf die Ehescheidungen macht eich der Ein Auas des 
Altera auf die Ehetreunungen bemerkbar. 

Wenn wir die Percentziflern der Ehetrennnngen nach Altersgruppen den 
analogen der Ehescheidungen gegontlherst eilen, so ergibt eich nach der bekannten 
Grn|i]ieTiglieciurung folgendes Bild: 



"1 Die absoluten Zahlen sind bei den MSnnern im Jahr. 1882: 47. S49 , 65, 
haw. 48, 197. 45; W. ■:<■» irr,«:,-,, in r ;l ],:■,. i;. -Iii;. «. im, <jrj ; M J.,, 

Männern im Jahre lS-H; i:,. 'IUI rxi, W. 171, 4li. bei den Frauen im Jahre 1S83 : 

10, 253, 100. bez<r. 6, 167, 80. 
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sschaidanssn = 14", + 68V, + 17% derMamnru.nd 2 + 70 + 28',„ der Frauen, 
.«Hmm|« =27 +M + 9„ , . „6 +B9+ 6, , 
*.cheidun(-en = 13 +70 +17, » „ „ 8'/i + 68 + 89Vi - 
«rennungen = 17 + 68 + 15 „ , „ , 7'/, + 80 + 12V. > 

Bei den Männern und bei dun Frauen trägt somit Jio jüngere Ehe- 
" r eu Jen Trennungen bei als an den Hchcidnngen. Hier, wo die 
Enelösung die energischeste ist und die Möglichkeit der Wiedarvereholiohung 
schifft, ist die Betbeilignng der jüngeren JshrgäDge die stärkste; mm greift 
hingegen iu diesem radicalen Millel seltener, wenn die natürlichen Bedingungen 
zur Ausnutzung der Wiederverebelichuuge-Frcibeit mit dem Wachsen der Jahre 
schwinden. Mit andeicn Worten, das Motiv der Wiederverebclichnng schlügt bei 
den Ehetrenuungen sichtlich durch. 

Angesichts dieser Tendern der Ehetrennungen ist es doppelt inlereseaut, 
dass du Uebergewicht der jüngeren Jahrgänge bei den Trennungen Seitens beider 
Geschlechter nicht in gleichen Masse vorhanden ist. Die Euetrennungcu dar 

1883 wie 94 ! C und im Jsbre 168S wie 88 : 12,^ jene der Männer vor und 

Gruppirung führen die Ziffern also wohl eine beredte Sprache. Wenn die Frauen 
nsch dem 40. Lebensjahre bei den F-hetreBonngen seltener vorkommen als die 
Manner selbst nach dem 50. Jahre, dann moss man wohl annehmen, data die 
Ebetrennungcn von den mehr als 40jährigen Frauen allerdings nicht mehr gesucht 
werden, sondern sich gegen ihren Willen vollliehen, dass aber in den früheren 
Lebensabschnitten der Frauen die entecheidende Ursache der Ehe trenn nngen 
zumeist ausserhalb des Willens der Männer liegt. 

b) Altersdifferenz. 

Es gilt als notorische Thstaacho, dass für die Ebelüsnngeu nicht so 
sehr das absolute als das relative Alter der Gatten in Betracht kommt. Die 
Erhebung hat daher diesen Punkt aufgegriffen und zunächst in Frage gezogen, 
welcher Gatte der ältere ist. Der entscheidende Funkt der Untersuchung ist das 
Aeltersein der Frau, donn von diesem Umstand präsumiert die landläufige Meinung, 
Jus er die Losung der Ebc begünstige ; wir werden daher im Folgenden die 
Frage in dieser Richtung formulieren und zu beantworten suchen. 

Die Franen waren älter als ihre Männer 



oJer bei 20, 22, 16 5 l'ercenteo der einzelnen Lüsungoarten im Jahre 1832 und 
bei 22, 26, lö Pcrcentcn derselben im Jahre 1883. In beiden Jahren liefern somit 
die älteren Franen das grösste Contingsnt zu den im Processwege erstrittenen 
Scheidungen und das geringste zu den Ehetrennungen. Wie erklärt sich nun diese 
Erscheinung? In diesen Fällen, sollte man glauben, sind die Bedingungen zur 
Lösung des einen und zur Anknüpfung eines zweiten Ehebandes auf Seite des Mannes 
am ehesten gegeben und trotzdem sind gerade hier die Ehetrennnngcn am seltensten. 
Der Widerspruch behebt sich aber sehr leicht. Die Ehetrennung ist aus diesem Grunde 
nnr denkbar auf Grund wechselseitigen Einverständnisses (unüberwindlicher Ab- 
neigung) und der Consens der Frau wird hier um so schwerer zu erlangen sein, 
je weniger bei ihr dis Bedingungen zur Wiederverebeliehncg gegeben sind. Das 
Gleiche oder Achnlicbes gilt auch von den Scheidungen. Mag du bei Ehetren- 
nnngen treibende Motiv hier zum grössten Theile (nämlich bei den katholischen 
Scheidungen) immerhin nicht offen wirken können, so kann ea doch als unlautere, 
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1H Dr. K.rl notülm.ai.: 

latente Macht nicht ignorier! werden. Es ist hiermit gani vereinbar, das» wie in dem 
einen Felle der Egoismus , eo in dem anderen ein ethischer Factor wirkt, dase mit 
dem Aeltersein de» weiblich«n Tkeilea die (Jeberlcgenhcit der geringeren Leiden- 
schaftlichkeit gegeben ist nnd die weibliche Tagend der Eeeignation und des 
Duldermutbee ihre volle Macht entwickeln kann. Der nllgeraeina Satt kann, wie 
geartet die Gründe auch seien, nur dahin lantan, dass das Ueberwiegen des Alter» 
dor Frau ihr Wideretreben gegen die Aufhebung der ehelichen Gemeinschaft befördert 
Wir wurden diese Frage mit voller Sicherheit beantworten können, wenn 




il.iu ^inMlnün Ll'songsurtün in 7» — .;, I'ctctucii ilor Fälle. Kinc eingehendere Analyse 
dieser Uatcn verbietet sich aber uns dea! Grunde, weil bei dem Detail- Sachweiae 
der Altera difforem nicht milgetheilt int, oli Jus liilhore älter aich auf der männ- 
lichen odrr weiblichen Heile nodal. Wir wenden uns daher sofort einem anderen 
Punkte zu. 

c) Daner der gelösten Ehen. 



„n Fnuirni in Au^n--, n-iü 
„ „,ji »lu-ri:.! V-tcl. 
a l„KäcEen mt ur.i! I" J . 



, ti5. BS, 96, 1 
. 33, -iü. Iii, - 
. 26, 26, 20. 
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- noch die GleichmBssigkeit der 
■ LBsnngsfäJle auf die einzelnen 
eben angegebenen PorccntzitTern 



Tud nicht erwarten können, zwei Drittel während des traten Decenniums znr 
Anfhebnng der ehelichen Gemeinschaft gegangen. Dieses Resultat widerspricht der 
alltäglichen Beobachtung nicht, im Gegentheile, die Ziffer ist geringer, als man 
erwarten mBchte, nnd es kann nur befremden, Ja™ ein Drittel der Ebeltfsungen 
noch naeh mehr als lehnjähriger Daner der Ehe erfolgt, ja dass eich Eho- 
lösungen, wenn anch sporadisch, nach der silbernen Hocbieit noch finden. 

Da» Znsaannend rängen der Ehelosungen auf das erste Detennium findet 
sich bei allen Lösungsarten, nur nicht in gleicher Stärke, lioi den Khotrennungen 
erfolgt die Losung früher als bei den Scheidungen ; dies tritt zunächst hervor, 
mögen wir kleinere oder grbsfere Zeitabschnitte in'a Ange fassen. Von den Ebe- 
Irennungen ist fast die Hälfte (41—48 Percente) schon im ersten «uinquenninm 
erfolgt, während die Ehescheidungen (beider Kategorien zusammen) es nioht ge.ni 
anf 40 Percenta bringen; das erste Decennium sieht von den Ehetrennungen 
nahezu drei Viertel, von den Ehescheidungen nicht gsm zwei Drittel sich voll- 

Besnltat acbon mit der Eheschließung gegebener Factoren , sie stammen ans 
energischen, vielleicht anch von der Leidenschaft erfüllten , jedenfalls aber rasch 
. E» handelt sich darum, die Möglichkeit der 
" n, die Zeit des noch 



vorhandenen heiritsflhigen Alters ohne fjänmen zn nützen. 16 ) Der 
Trennungen verschiedene Gesammtcbarakter der Scheidungen ist hiermit implicitt 
schon dargestellt. Zwischen den iwei Scheid nugsarten waltet aber auch ein 
Unterschied ob , die im Processwege erstrittenen Scheidungen kommen nämlich 



n des ersten Khejahres (dort nur 4—6, hier 8—10 I'ercente), 
ilt ist leicht erklärlieh, Anch dort, wo die Scheidnngeureacbe 



Dr. Kurl Hügel mann; 



nur einem Theilo empfindlich, dio Scheidung also nor im Interesse eines Theilee 
gelegen ist , werden Tan dieser Heile gewiss zunächst die Mittel der Uebsr- 
redung (des psychologischen Zwangen?] versucht, nm in dem Einverständnisse ZD 
gelangen, nnd erst wenn diesen Ziel nicht 7.a erreichen ist, findet die Scheidungs- 
klage statt, ünd ebenso sieber int es wob], des) der Gatte, weither es bin inr 
Scheidungsklage von Jer Gegenseite kommen laest, die itechtsrailtel den Processen 
eraebBpft. Nicht die geringe Zahl von Siheiducgsurth eilen wahrend der ernten 
Zeit der Ehe kann daher überraschen, sondern nur der Umstand, daas Scheidunge- 
urlheilo Überhaupt erfolgen, bevor der Tag der Tranung sich jührt. 

Ton den Ziffern der einzelnen Jahre ist die bedeutsamste das anf dos erst« 
Ehejabr regelmässig entfallende Maiiinnm und die daun sofort eintretende, fast unge- 
störte Abnahme. Dieses Ue der«- legen der Lös ungszi Hern des ernten Ebejshres gestattet 
keinen Zweifel , daas die Tendenz der Ehtäüsung sofort nach Eingebung, dar 
Ehe am stärksten ist, Daa Minus bei den proceaaualon Scheidungen widerspricht 
dieser Annahme nieht. Die Los unguten den z ist hier einzeilig geiviae ebenfalls sofort 
vorhanden, nur kann sie begreiflicher Weise im ersten Jahre vielfach nooh nicht 
mm Siege gelangen. Bei einer grossen Kahl der Ehen fehlen offenbar die Be- 
dingungen der CcBiistoui von Anfang an und die vor Eingehung der Ehe meist 
unbekannten trennenden Momente mseben sieb nach Vollziehung derselben Bufort 
mit aller Stacht für einen oder beide Theile geltend. En bandelt sich dann nur 
um die StJirke des Widerstandes, welcher von innen oder aussen dem Lflnungs- 
atreben entgegenwirkt. Wie lange die Uisnngnprocease im Innern der Familien 
dauern, wann die letiten der von Anfang nn zerrissenen Ehen auch inr formellen 
LSaung gelangen, dies läast sich ans den statistischen Daten freilich nicht erkennen. 
Gewiss treten vielfach Scheid unganraachon erat im Verlaufe der Ehe auf und die 
erst nach ftuinquennien und Decennien erfolgenden Scheidungen haben ihre Dr- 



träglich sich entwickelnden Keime der Znrsetzung üben, seihst wenn man alle 



Die Erhebung hat ilie Progenitur der gelösten Ehen insoweit in Betracht 
gezogen, als zu conatatieren iat, oh im Momente der EhelBsnng eheliche Kinder 
vorhanden waren oder nioht. Dia Antwort auf diese Frage ist in nachstehenden 
Ziffern gegeben. 

Im Momente der Ehelüaung waren eheliche Kinder vorhanden 
im Innre 1882 bei 173 aueserprocess. Scheidungen, 164 pre-oosa. Schal.] Unsen, 33 Treunnngen 
, , 1883 , 167 , 132 , , 34 

nicht vorhanden 

im Jahre 1882 bei 188 aunerproces,. Scheidungen. 126 pfucoia. Schetdnngen, ftt Trennung 
, , 1883 . 196 „ 181 , - 47 „ , 

nie fehlten also 

in Jahre 1882 bei 62 Perc. der .. pr. Heb, 43 Perc. der prnceaa. Sei-. 67 l'erc. der Trennung. 



Dio Kinderlosen bilden somit entweder gerade™ die Mnjorität der von dor Ehe 
Gelüsten, wie bei den Trennungen und auseerproeei analen Scheidungen, oder sie 
hoiumnn der Hälfte gani nahe, wie bei den im Procosawege eratrittonen Schei- 
dnngen. Ea ist dien ein Verhältnis» von so drastischer Art, dossjede Combination, 
wie viel aobwächer wohl dio Kinderlosen in den stehenden Eben vertreten sein 
mBgen, von vornnheroin als Überflüssig erscheint; der Kindersegen Set ein 



aanhe wohl zumeist in Vorki 



Datums. Allein alle diese nnch- 




IV. Progenitur der gellsten Ehen. 
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Hcmmniss für jede An Ton EhelBaung, dies int angesichts der vorliegenden Zahlen 

Der Unterschied iwischen den Kiffern der leider. Scheid nngskategorien 
stimmt hiermit nur liberein. Dort, wo Kinder fehlen, ist, wie renn Hiebt, des Ein- 
veratsndniss der Scheidung leicht hergestellt; wo Kinder vorhanden tind, iat, wenn 
nicht ein neues Band der Ehe, so doch ein Streitobject geschaffen, welch« die 
oinveratändlicbe Lösung und damit die Lösung der Khe überhaupt hemmt. 

Biese Erklärung reicht nur nicht ans, um das grOHBe üebergewicht 

häufiger als die ein verstand liehen Scheidungen, nämlich in % der Fülle, vou Kinder- 
losen vollzogen, weshalb widerstreben die Eltern von Kindern der Trennung 
noch mehr als der Scheidung? Die Gefahr, sich von den Kindern trennen in müssen, 
ist hier wie dort vorhanden; toll die Besorgnis vor dem möglichen Einfluss der 
Stiefmutter um so viel wirksamer «ein als die Aussicht, die Kinder in den [landen 
einer fremden Pflegemutter in wissen? Uns scheint hier in der Tliat die Kinder- 
losigkeit mehr zu Hein sie das fehlen einer Schranke gegen das Lösungsstreben; 
ans den auffälligen Ziffern drängt sich die Annahme auf. die Kinderlosigkeit sei 

Für viele der Trennungswerher hat offenbar die libcromm qwerfinilonim WWO 
eingegangene eheliche Verbindung ihren /.weck nicht erfüllt, sie lösen daher die 
Fessel, um, durch den einen Misscrtolg nicht entmuthigt, daa ersehnte Ziel in 
einer neuen Verbindung iu erreichen. 

V. Vornrsaelinngder Ehelösung. 

Die statistische Erhebung unterscheidet erstens die formelle nnd 
zweitens die materielle Verursachung der Ehelösung. Die erste« besteht in 
dem von dem Manne, der l'rau oder beiden Tbeilen gestellten Fiosungsbegehren, die 
letitere in den von dem Gesetze anerkannten Gründen eines Bolchen Begehrens. 

Was die formelle Verursachung anbelangt, so sind die ziffermässigen 
Ergebnisse zunächst zwischen .Scheidung und Trennung sehr verschieden. 

Bei den ansserprocossnalen Scheidungen geht das Lösungsbegebren nach 
der Natnr der Sache immer von beiden Theilcn' aus, bei den processnalen Eaat 
ebenso ausschliesslich von einer Seite. Werfen wir beide Scheid nngskategorien 
zusammen, ao iat die Summe der Scheidungen, welche auf ein verstand liebes Gesuch 
beider Gatten durch Bewilligung oder auf beiderseitige Klage durch Erkenntniss 
des Richters erfolgen, allerdings die grössere Hälfte, denn es gehörten hierher im 
Jahre 1882 368 von 651 oder 56'^ Perccnte, im Jahre 1883 366 von 616 
Fällen oder 69 Fereente. 

Dieses Üebergewicht iat aber ein weit geringeres als hei den Trennungen, 
denn bier ging die Initiative in 86, beziehungsweise 80 Percenten der Fälle 
(83 von 97 und 65 von Hl) von bi iilen Seiten aus. Darf also, wo die Ver- 
ehelichnngsfreiheit mit der Ehelösung gewonnen wird, ist die Bereitwilligkeit snf 
beiden Saiten weitaus grösser, die Initiative zur Ehelösung zu ergreifen. 

aber das Lösnngs begehren wirklieh nnr einseitig gestellt wird , d 
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gewicht, sonst steigt das Pias der Frauen bis in dam Dreifachen an. Und bringen 
wir vollends die beiderseitigen LoHongsbegchreu mit in Anschlag, isolieren wir 
jeno Fälle, in welchen die Initiative von dem Manna allein ausgeht, dann sind 
unter den Ehelbsungon nur verschwindend wenige vorbanden, bei welchen die 
Frauen an der formellen Einleitung ganz nnbetheiligt sind (hei den Scheidungen 
lü, bei den Trennungen 4, beaw. 10 Percente), Wae wir von anderen Gesichts- 
punkten ans in erkennen glaubten , nämlich, dasa das für die Ehelflsungen Ent- 
scheidende Willens moment bei den Frauen in Hachen sei, das bStte demnach hier 
eine neuerliche Bekräftigung erfahren. 

Ilie Lösunp dar Ehe selbst erfolgt bei den ausserprocessualen Scheidungen 
und bei der Mehrzahl der Trennungen selbstverständlich immer nach beiderseitigem 
Einverständnis«, aber auch bei einem Tlieila der durch Klage angeregten Scbai- 
dnugen und Trennungen gelingt es det richterlichen Bemühung in der Regel 

im Jahre 1883 bei 118 BehaUnngM und - Trennungen 

Die Lösung erfolgte somit schließlich bei 479 von 651, bezw. 455 von 
616 Scheidungen (d. i. 73'/,, bezw. 74 Percenten) und bei SO von 97, bezw. 
68 von 81 Trennungen (d. i. 83 , bew. 84 Percenten) ohne ein richterliches 
Urtbeil; nur bei einem Viertel .1er Scheidungen nnd gar nur einem Sechstel der 
Trennungen ergab sich die Nothncudigkeil, die Ehe durch Urtbeil in lösen. 

Dieser Unterschied der KcheidungH- und Trenn nngazifTern erklärt eich 
zum Tbcile gewiss schon daran», dnss die Trennongen zum grBssten Tbeile ans 
Judenehen hervorgehen; de« spezifisch jüdische Eherecht (Scheid abrief; laset hier 
dem L'rtheü von vorneherein wenig Baum. Ob aber nicht noch tiefer liegende 
Ursachen mitwirken, möge dahingestellt bleiben. 

Wo ea znrn Urlbeil kommt , wird anoh das Verschulden der Parteien 
festgestellt. 

Ein beiderseitiges Verschulden wurde in unserem Biennium ernirt bei 
30, bezw. 32 Scheidungen und 11, bezw. Ii Trennungen, ein Verschulden des 
Mannes bei 119, hezw. 10S Scheidungen und 3, bezw. 2 Trennungen, ein Ver- 
schulden der Frau bei 98, bezw. 24 Scheidungen und 3 , bezw. 5 Trennungen. 

Von den Scheidungsurt heilen nehmen somit 69 , bezw. 65 Percente 
lediglich ein Verschulden des Mannes an und bei 17 , heiw. 20 Peroanten soll 
ausserdem ein Verschulden des Mennes mit jenem der Frau conenrriren ; die Wag- 
achale der Schuld i H t somit bei den Scheidungen um mehr als das Doppelte zu 
Ungunsten der Wann er belastet. 

Ganz anders lauten die Treunnugserkenntnisse. Hier steht die Wagschale 
des Verschuldens im Jahre 1882 für beide Theile gleich und geht im Jahre 1883 
sogar auf Seite der Frauen nieder. Es ist dies ein Gegensatz der auffälligsten 
Art; die Kleinheit der absoluten ZiiTern läast es aber gerathen erscheinen, den 
ErklärungH versuch vorläufig zu vertagen. 

Wichtiger noch als die formelle Einleitung ist die materielle Ver- 
ursachung der Ebelbnngcn. Aus welchen Gründen wurden die Eben geschieden 
und getrennt? Diese Frage drängt sich von selbst auf, so oft von Ehelösungen 
die Bede ist. Leider kann diese Frage auf Grand der vorliegenden Daten aber 
nur rUcksicbllich der Ehetrennungen beantwortet werden. Hinsichtlich der Schei- 
dungen hat die (Jnklarkril in Erlieliucgo-Funnulars die Gerichte zu einor ver- 
schiedenen Contierungtinelhadf rerulaial, welrhc die Verarbeitung des Materials 
unmöglich msclit. In den Ausweinen der Mehizahl der Gerichte stimmt nämlich 
die Zahl der Srheraunceureachen mit jener der Sch ei dnngs begehren uberein, bei 
einigen tierichten ist eher die Zahl der Selicidnngsnreachen grosser als jene der 
Scheidungen oder Scheidung« begehren. Dort wurde also immer die von den 
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Gerichten als massgebend batrachtala Scheidungs Ursache contiert, liier aber jeder 
von den Parteien angeführte Klaggronl, folglich für einen Scheidung stall dann 
mahrert Ursachen, wenn die Begehren der Parteien sich auf verschiedene Gründe 
stützten. Will man sieht mit einem völlig un^lnich irtirjn Material oyerioren , so 
bleibt demnach nichts Uhrig, als anf die Analyse der Hch ei dungsu rsachen zu vorrichten. 

Bei den Ebetrennungeu tritt diwrr |>ri]:i:i|i:e)le Ilebelstniid nicht i n Tage ; 
die Ziffern stimmen bis anf einige unbedeutende ['unkte, welche sich durch Inter- 
polation beseitigen lassen. 

Die Trennung wurde hiemaob hegehrt 



. in — Fällen 



Dieie Ziffern genügen wohl ohne Percentberechnuog. Man eicht in nicht 
geringem Erstaunen, daas die radiaale Losung der Ehe nur höchst selten durch 
die schwersten, das Band der Ehe um tiefsten erschütternden LBiungsgründe, wie 
Ehebruch nnd Verbrechen, motiviert sein soll, und dass Desertion, Insidien und 
Sävitien insgesauimt gegen den einen Grund der un über wind liehen Abneigung weit 
zurücktreten. Der ErklBrangsgmnd ist offenbar nicht in den Thitsiohen . sondern 
in dor Constroction des Erhebunga-Formulars zu soeben. Fdr die charakteri «tische 
Form der Trennung van Jndenohen, nämlich filr die Trennung durch Scheide- 
nde!, fehlt eine eigene Rubrik. In den Fallen des ein verständlich gegebenen und 
genommenen Scheidende [es entlieht sieh aber die Draacho der Trennung der Cog- 
nitiou des Richters, oed da nach dem Erhebung» -Formular eine Trennungsursache 
dooh registriert werden musste, so hat zweifelsohne die Eintragung dieser Fälle in 
die Rubrik der „unüberwindlichen Abneigung- der Hhegstten stattgefunden. Es 
mW daher auch dieser Scheid ungsgrond ausser Rechnung gelassen werden. Wus 
die wenigen Fälle betrifft, die dann noch erübrigen (1383 wie 1884 )e 15), laset 
sich nur der Widersprach Consta! ieren, der zwischen den Daten der beiden Jahn 
vorliegt. Während in dem ersten Ehebruch und Verbrechen als Trennungsgrunde 
nicht vorkommen, entfallen in dem zweiten 11 von In Fällen auf diese beiden 
Bubriken; wai speciell den Ehebruch betrifft, sj sollen im Jahre 1883 nicht 
weniger als 8 Ehebruchsfälle vorliegen (1 seilen» des Mannes, 7 seitens der Frauen ). 
Ea must spateren Jahrou vorbehalten bleiben, die normale Erscheinung zur Geltung 

nngen. ^ Nullit «Beiklirnneen. 

üober die Ungiltigkeitaerklärungen vun Ehen können wir uns gern 

Im Jahre 1882 worden 11, im Jahre 1883 8 Eben nichtig erklärt, 
und iwar im ersten Jahre 6, in zweiten 9 aus BSenilioben Btteki'uhten. Es gelangle 
alao in beiden Jahren nur die Minorität der annullierten Eben auf Ansuchen dar 
Parteion tur Lösung (6, bezw. 8). Welcher Uonfession die nichtigen Ehen ange- 



Ansuobeu der Parteien erfolgten Aauullierungen die Aufgabe heilen, die sonst 
unmögliche Trennung zu ersetzen. Aber auch dann, wenn die ia Frage stehenden 
Fälle aammtlich der katholischen Bevölkerung enlst.imin;n aolllna, so wire das 
im Wege der Trennung nicht erreichbare Ziel im Wege der Annullierung nur 
verschwindend selten erreicht worden. 
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dann Dich einem Bnukgang in den "ei folgenden E 
Anfacheung. Eine 10 ert. blich» Zunahme =ie im 1. Quartale 1884 ist Iber seit Längerem 
nicht vnrntommen und hierdurch die Hoffnung gesehen, dsj« such du ganze Jahr gun- 
itiger Ha reine Voiiiofer »bachllesaen wirf. Koch mehr ist die. beiuglleb dir fiaburton 
und Slsrbefl II, der Pill. Dia ersteren boben Sieb 1884 (ar beide Quartale durch eutaehledeno 
Zunahme gegen 1882 "od noch mein ge s en 1883. besondere im i«eilen Quartale, ab, 
wahrend die Sterbe/alle mit weit feriugereu Zahlen auftreten nnd namentlich dag erste 
Quartal um nahezu 25.000 TniesttJIa gegen den gleichen Zeltabicbnitt 1831 aurückblelbt. 
Di du erste Quartal in der Höfel, nun siebt epidemisch inftratande Krankbeitau di> 
Ordnung sturen, wegen der ■trauten WintaraaeLt die grössto Zahl dar ToJalfillo aof-aiaet, 
an lasen dla befriedigend en Resultat* diese* ZaittbMbnitttl auch fnr die Todesfalls des 
ganzen Jahtsa eine ganntige Pregnon atellen. 




_ar einen Buckgang Ion fi9Ö und 24 erfahren, er wird 

ar iL Glllileu mit Z'36 Perceutan ton einigem Belang. Bai den Geburten kommen 
n vi.r Undcra Abnahmen ror. doeb aind diese bei Tri».«. Tirol iu-1 rivhl^iou n .r 
iknugen um einlelne Fälle, und n~ **" — — — " *- 

.üfi'huher als im ersten Halbjahre 1U. 

nahm» um 20 07 Perrente von wirklicher Badentang. Dielen f 
itigan Vorkommni-i-i.'i -■,.,,..„ „„.,,, dar Truuun 
«diso, um 15-39, in Tlral nm 14'2i nnd In dea >E 



9-58, Bi!in.cn um 7-35 und lUhren nn iiü IViyj:,- 



dai lauteren Laudea dla 1 
Theila auch In dar annal 
diaaaB Landes dureb fortgr 



irgfütife Präfung der Vorlegen allmilig gewinnen. 

Diese recht günstigen Resultate des ar»l«n Balhjahrea 1884 kehren lach bei hat 
wledar. Stilheileniiehdie Tranunion in 
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ehelicb Geboren™ nur «ihr w«.[,i s . i.fc.r n, ünsunn .IiT »ratsren stfodarl. 

'durch die Vergkichnng ,1« bei ra fanden Zahlen [Ii bald» EaiUsKhnitta 
> tannmt; dann ej hab:n nich die »belieb Geborenen nm 8.HB3 ndor tf-35 
l in» -i.ll>, .ider -Cl'j Parten« vermehrt, Jic latneitn 

□ znsenommon. In den elnielnen Ländern enribt lieh die 

le derUeborencn im traten Halbjahre 1834 gtpm das gleiche ItT" 
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Beim m i nitlich e n G--rlilwi.ii- in*.:> .lt.- l.km'.er SakbnrB; und 1 
•in Hirtel Ueber-Ieiren der wirklich helratufoliigen Berolkeinuij sejeutibe 
«iigen Ali« Hebenden beroils verheirateten I'nraonen. inet die übrtnen i 
Yonrlbcrs and Steiermark bleiben ndchL Teil inriiclt. Nieder- und <Jber-< 
Ii. ■■„ SKiehluII in dtn Abheilen Leider , während diu Kämm Iii clii-i 
tchnn du Deli-r-"i-»--u il.r V-r:.!-ii-iit-:;:i wFkiiEi beionders Ig 

Landern BEihmen nnd UUhren nqd in Abele ädere in Gallslen eUrk »Ilm A 
Elmten beiili-t unler 1000 Ober 18 Jihre allen Personen BM fl] Laiig*, 
Utuennte, wlbrend Gahmen nnr neinibo die Üiltu, ninlich 35184, null. 

in der Spille, dieiom fol« Seliburf, Tirol ond Vorarlberg nnd die™ äb-ri 
.^hlci^dindTri-sl M. l!..n ,i, I, i-l M'rd.H 1„..t. w.ii.rtn.J aueh liier die eBdi 
Gürl. litrien und Dllmilien «i:b..n .in IMii.nrii.jtri ,.l: Vi Hi-i rite!. Ii 1..- 
lUhrr-ri. liilij.i.o uuJ i.i.L^unJfrn die Rukoirina hiben aber Einen jrosHt 



Bein. B^lhlirhcn Gi--i-M.-.l.^- 111 .l.i'irj.. v.-ri: ..:tr=,s-=. IS - ^iij.lir^., l-T-^n-n hal unter 1000 
neiiaiifibij«! Ualiiitn 415. MkLnre nor J03. also nullt einmal du: Hilflo. All« elnviicheu 
Linder biben Uber ivi. »aarwjj ar,r,-r den A^.nilacdeio Kr.tin mit ;nS den bikbsWn Plali 
elnnimml. Sil getane Gfeejitfceil im: T i.ni;ä.l. l.i-i Jen iilteren Pernouen ein. .'- 1 -- 
illuirurt di«ee VerlUlUii«. die Bicnl-ülgende Tabelle, J : 
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ÜO-24 Jihrr . . Hi| :>ü 171 4:1 Hü 

.14-30 , . . 37V82 412 II. IBi-OO 17 

30-40 . . Ii" -4 ni in i>4-;;n ,>v.:, rj.1-^a I=(Ö3 7328 77-43 

10-SO , . . 4872 SÜSS 1 33-62 35-71. 4*-" " 

«bot 50 Jnbr. . .1 1*05! II« 17-39 20-38 10- 



42-53 -«78 30-82 39 Hti 
Ib'DU 1417i II«, 



In .--i v. 1 N r. an! illu 



nkitegoriii 20-24. wllircnd .Im L'(li« B r»ichi <iiT K,1,[.n ia Jon AljunludcrD 
:f niltbotaa, täte ItChsr il» bain. minnllcbtn Gsacilncht.. mit diuu 24. Jtbtt eintritt, 
im ünütlicbiNm brinjrl .[Iii- Krsrii.-imiEKi-:] ii:«:!i(i>lganüe Täbsll» zur A n«cb 10 ung, 
Elm ml Ii eben EhHcbliownil»» nar iv, a AlrarsliaUgori™, urni i«ir bi» 30 Jibre 
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t,i M5 1.4-I4 74 ÜJ.ll 

■■■ ■■ 

ii.ü7'i :b.uj) aa.Jüu u.üTT ] -7; !.«i.<-n 
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lisIMcn rand iU.'l'JJ, Si-»Jir-0. 
24Jühriiten Brinten hit Silin 

beim raWItl™ QndUobta J 
von ÜO bis 40 Jinren an. an i 
wurden In dielen Allcisjihren 



Wauer-Oeatamlcn 7[.ii07 . Oeaterraicli in 

mm ■ . 08.850 : 



len bcaitxan <Unfl die Alptnllodcr . die nngünilipst 
rs Qaiiiisn, welcher Kategorie kanm ntwu mehr >Is V 
"' auf« .Iran. PI? Atnenlilnder hiben nntt 



aichlich splt geschlossene, anwnhl bei dem m 
hat den elevte, ' ' " 



Besch lechlc, 

rnnlinennl der hier fehlenden Ehen ■umutan, 
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»■«' 10-09! 13-3«; 



ai", i:i-'<i n,«; 



i J lö- t-i' iti-.ü 



40-50 „ . . 13-SS 9-25 :!(>■«( l'JÜ- LWIi' ! 
über 50 J»ir> . |j 16ä| 1-25J 3'11' 3"*5| HBj 

Mio; .oq biet m ligit die Intensität badenlen 1 s.ln. il. r 

Heil im Altar nnter 24 Jnhren nis. 

In dan einrelnen Ländern flndgu jed.wb bedentetit 
die AlpenlüBiler die gruasti Intanaitlt der Heiraten in du 

b!ben d d7e nöch.len Zahlen Im AiWr WB^l^lk] ul?^ 
R.iches im meli.te!i. In ilin trudcfTitaiidaru sind dia B anat: 
3(1 --40; c* h.b^n Iber llltH l.snder lach nuch gmuleAntb. 



■I 50'9O 37' 38 



a Jahre die Aliertklhgorixi 
:, u jan^rtn Aiiaraclnuen. 

, ...id. I, 




Altersj ihrem nimmt dieaelbe 
i- I.L-tlatl Jiv.. : i;.,- in ilc, A 1 1. l.j a L .« u VOL. 40-. ! 
'Hiend die jüngeren Jahrs 19. 18, 17 noch cm 



:*r sind für genauere beiogliclie r'ol|reri"ipen und Vergleiche, »elcha animrrt 
[an. dla Materialien nicht ausreichet:,!. Ks sind .Uter.k.tegorien. nach 
ibgeicnluageugn Eben j-ripjuirri »eideii, ungleich in der Zahl von Jahren, 
Ii— llljaltrij;«! ii:;lj>|,,<. cn |m... imj »n»i].kl;> 1 .1 r Iridis ItL-itliieclllti 

"" - SO Jahre alten Jlrilotigime and df- 



ijt dar Vergleich der ciniciW Ali.TsL-rnjj|..-n 
die AlpenlUder In dar 1. Alleragrnnne von 16 W 



tTbi.T Britliiputic nuf im balralsrahir. dertelnan Äiie.äclollig an" .'wahrend ^"»ud- 
-la.ieeb.en 12 bL. 19, die SudattnUidtr 18 big 20. Haliii-n 47 ttnd die Bdk.-lM goglt 
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LifcmturberictitB, 

lorla: Carle Darwin e l'ncanomia publica, »mip-riii'n» ism. 
Du Sticlii-n. ilit Er.-.::n;i!L!iii f .:: ilrs »'t iiiSun KurptM auf Erachei. 
dps ...lUlH.K.ijja I-r.^.i[i'llilTJi. L.il.l.l nun J = :!.,.!,.i„:i n 7,n s .jrr »laaeuseh» 
atre!ran B eii unaerer T.i.;,'. n-n:i ,i;i ss ,.|| )0 .ii.li ijniir in rrliiVn.n Zaillnuftsn, freilich 
in pam linieren Manifestationen wimUrflfiden. Ea soll auch ijar niclil selaui-net "anlao. 
diBS ähnliche Untorauchuuieti ihren Warth haben. Venn lach inuir ilu eli;onnrtiiB Wasen 
das aeciiden Kilrjur.i n,r .V.i—l-i ~-.j-.iIku w-t.Il-ii luj.-. So Ji.u jevriss l'Mni'i Gesell 

llIilt iiii< nn'cliiuii.iti ln .i.- V»r ili.ii,: .In i"l n ,-t,.| r'- Hin ilgeseti, Mlli«'i 

allgemeines Nif nr nnil Mniulimi--!. .1 .-rv:i's l'urulMv uvU-V-:] >1it flrli-i^.ü^rf ni;iuie <'■■' 
li.'V-.'gini^ in oiiu-m ivid.rür'lH'mL'n Mulmm, Li I ie a 1'ul d'.i l'niJit.iltaatirjriai.i-iijcii;!, fiau*-.' 
PfiaOta von dal kleinsten Kraft in der r-'una lica üko Demi sehen l'iincips nnd violas iodore. 
»as mir liei dr- "~*- 



i, T.ant'" limi'-ij, _-.L-j.-u Wcrla. KliHii.ii si.,1 ;ni'l: j-n. Tli.l.acüeo uoa nicht 

liem-, «eiche lur ilir ['..»„.ilri.i^.rkcil iviK ha clint'i lli lltr l'.iuri IM ,. 11 .li.f Kr-ca.-iliiilli;«!! Oer 
'" Mosen. Wie U.ruin durch Malthns auf den Kampf ums Duein. 
iisili-iluiw n -l'V Nalnr, CondilL. ■■■*■■ 

...r T... I. n . , -D . 
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je 1.000 Mira) nnd bai den Bmnlnni (1.714 auf je 1.000 Bann). Die Dänischen 
■ allenfalls Eüür hanfle- (1.76S anf ja 1.000 Bannt, öfter >li die RuiDii, werden 
lentoud Helten «r an Iiiiluitallm abjejoban. Inibeaondera Vörden dis Uamknen 



iu u!iri,-,ii Naltonamflten. TmBri^mrSjJwMtVB^I 
Dlaltjrn bot du Humanen nnd Rott «Jon vor. 

Sich der Charge befanden Bich nnlar 1 .00 Q Kranken IV Silin- and OberoUclere, 
104 Unterolli eiere und 8B4 SOUUjES MunBchaft. Ex -ioderholt sich somit die leit Jahren 
i;,in-(arienr Ei »drein mag, dnsa die Ober- nad L'nteioMciBra namhaft ssllener, die nicht 
charterten Soldaten dagegen hinSger ertrinken, als dem 



Von doo 3.518 Todosfallon im Jahre 1879 entfielen die meisten u( den 
Jiaaer [j.lü llaunl, diü wenistleii aal den Munt Iiuvcmber (160 Hann). Kein einiigar 
Tag *ar ohne Toi Will /.i. --,.,„■ i , I, i, , :ll : j. tu, i..,V,, a ll im, !.■ 27. Juni, 29. Augnst 
■ ii). .--rpii.mlirr lurk-lil-t ; die S "-»t* ^llil ■■> ai""n T»s» (äJ Mann) kam iwcimal »er, 
im 3. und 10. Janner. 

Von den dem HanresJerhiinda angehUrij-co Kranken verblieW am Ende den 



n kirnen im Jihre II 



sieh aoa den H«lrnislall> n t -.nl n:lit.-t 



re. Dli> Habandlnnj.«-Er.ol ( e gi 
. 1. b. dis BamellnnK dar Tollen Krlog, _ 

rnnsliger, als in den Vorjahren, .in l.'iit-liiiiii , ..rl,:li,.r v„i -n.L i.. IL l.<- ,i« 

lfCij «n-L.sciiritbfii weiden mim, ila dawclue in vielen Mililär-Terriloiinl-Djilrkeu 
cu, Orai, Trie.t, Uriliiu, lindapesl, Pressburp; und Kaachao) eine auffallife Steigerung 
nicht Ganoaeaun. In manchen ((Ina, Trlest, Harn und Ä K ram) auih eine ErHbnne 

h u, ^n 1 T rr 
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Von den in den Katern«! und eigenen Wohnungen Behandelten sind 
den In den lieil.nsliilten Bebuilrllcn 3.331. im Genien 3.5IB dern k. k. Heere angehörende 
Personen in Folge von Kr.nklieltrn e ™ir>rl.eiL. Fnrer tlen Verdorbenen befunden sieh 
116 Stabs- nnd Oberofliciere, 383 UntemlTidtre niiü 3.1)79 sonstig« Soldaten, zusammen 
MBit 3.51S Hann. 

Ausserdem sinl v e r i, n a I ä c k ' oiil tödllii-heta Ansauge 123 Mann und durcli 
Selbutmord endeten iiSH Personen, nnd r.»nr ,-.>„ kcir. !: -,.-i, .In r, 1. ]-.r.,:l,i..^fii zM. .lurdi 
Erbin [ei, 3!. dnreb Ertrinken 11. drin), (iif! 7. .1,1, ,-1, üriisiLt „„,1 Stich 3. dureh Stnri 
lue der Hüb« 5 nnd durch Lleberfihren I Kinn. Von diesen naren OHieiiro, I ntn- 
o«rirrn nnd 18Ö Soldnton. Ks kamen mithin auf je l.W llnnn 104 Selbst morde (um IjuT 
hfiher ils im Vorjahre). Die meinten Selbatmrirde lultf il.if Jlilitiir.Ciimmaodu Rucliin. di- 
u:eislen ^[Wm.mlvcninrljo du Mllitir-Commnndo Preesbura und die niesten Sejlistver- 



;■!!,«. ■ji.iIlü r'K>i: S : > ]"' M 



ottict-ro nnd 9.6.1.) Soldaten. mummen 10.7l'!l Masrr. All-eni.bi- li..r|-iT 
ndlaü BrtflMbllBUl' Katarrh -aren -eitans im hunflralen 

Wegen rinilicber Invalidit 

nbemommen, d.i. 14 v,. ; , j. ; ", .,;,.„. ,':l„„.i,.i, (gegen IS im Jahre 1678 und [5 

in dun Jahren 1877 und 1876). Nach Wt«—f Uunaen hetmg dieser Abgang: 
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Dincllnn liaalsoden nea 4I>3 flffiii-I.su. T.iS r-,ii.. r -,inri,.ii,, .| Sil.iv.-i, 

Die Kobreclieh. »eleu,. .Ii» glu^ne Invalidität liedinHen, waren vurusomlieh •li^mBiiui 
Kiirpunckwlcl». LiMEemmebi, GelenliSteifheit. thron lach er Hronobial-Kalarrn nnd freie 
K i affo nei d c- Verl agern q £. 

Der Oosamml-VerlHat des k.k. Heeres Sowohl im Verpflega- als iru TJllauuer- 
nnd Baaorve-Slande war folgender; irrti istb i«7 1». 



Zur lieratellunj; dar Geanndheit Waran 
Weaen unbehel.barer Invalidität wurder 
In Folge von Krankheit sind geatortijn 



i;triii ; :<i.''i die- (jeenen. Beurlaub 
bei den Cecheii und C'roalen noi . . 

Cliirnrslache Ouerilioneu «amen im Jahre 187*,! in den 
«ualnllen 5Ü3 vor, u 8 lliol., ; i a di,,o 1 lo, 1 i,Khe Oper.Iiooiin l.Slil; a er k inline 
wurden in 14U Fellen viireu™ m ,-ii. Von den 058 ohirnrgiack 0|ierierleu 
(ehallt, U geheaBWI, 10 nitht gehelll. und alnd 19 8 0Bli>rbeu- in 4 Fallen W 

'"^ScUiHdlwh ttmukw »ir noeh, daaa aabHeid,. Tab.ll.n. ü im T 
Diagramms und B graphische Tafeln dieaee initnunivca und umfangreichen V 
Orientierung 6-l.er die Seuilats-VerlialtniaaB 1,1 k ITeerea in. Jahre 16 



lichlichen Kiffernmalfii.il sii/l. ili« AmTtciiiiiiiijr 

ifrproHer.V. 

«t AltaiaitrU, Typt- 



HEablung tlnrtli. (/i.I.Iiiiij;j|,wu fi. Iletirmlitr IbSI. Kali 
Imi^laii 4-Mni lffrü.i Di,- ii,-..i,:„i,- Iii, „i, !„!!■■ I....- .!,.« I. n. iveleEiu inr AunoBong de 
Hl!Histi<i:ii,.u Amii-« lll.i i li;i,i|,l l.ifcn- , v,-J^[i 1,-rt.- «Hell die l'tltitiraiiün do( dolailliertBi 
Ergebnisse der Zahlung, auwio «ia die Vo llaii hl eni™ bellen ...ie..it .in 1™ Ii, .In nd . n - 1 
Uli: u.ui du n l.i:.: Ii: im n Ei-j i H,sllle;j, Ulli 



mW (Zahl der b-.» iihnitc 
Ui-Milk-rang) naeh den I 
Reihe ,1er IverihvidMeli e.k.r^iihub der /i.bliill:.- ;eraa. i,ln, Aul- 
-Ines ürrs-Kt|ieilurii.mH. igt nnarlnilic; p-alii-lB-n; andirr, 
und li.ral-i-Sulialik, weiden '- -=-- 



er Zahlnns sied unliAmii i Elf; 



Uiehtn pro IQKni. im 

« 33,'üia k>a. mietyy 
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Werk 13, 

• •Ich* der Bibliothek dar k. Ii. i tot llt i ac b a ö (Ja n l ral . Co m m i Blion 
bia HnJo 18S4 lutmuh^o aUd. 
I. Statistik, 

5.(1 IQ L.i pl i e . Nr. ihlDianD fi. : Diu 

t.ervülknmtig der ontikfti lirH»tüt)t« im ZuMmmenhanp! mit der Oesiramtant«iclilGri S 
•dünner Ci.iliotion dtrsalltllr. I.eipiir 1S84. 

Schriften dea Vereins für Sodil|»li[ik. XXV!]. ii;iv.-ii-kiri. ]■'.. Frhr. unj 
sse R. : AEnruche ünatinda In Frankreich und England. L.ijili« 1834. 

II. Ocaterreicb 

Hindbutb, atitiatisnhas, dar k. Hanp.aWdt Pr» S mit Wyäeb.md nnd dar Vororts 
We.ic-Bübnn, Kln.l inen Hill . SmioLo» , Kdni S l. Woinbr.p;« und Ziiki>» fär daa Jahr 

ttr Badulion des IJiwr..™ <-.:ul[. ■ Niü.li.^Kii ilurtsni .Jim. Erbrn. Nene FiiIr... 

»iler Jahrgang Datllacbe und tüth. rhiiii'lis Am-nt*. l'ras 1881. 

Jubre.be riebt rur IS»! über dir iinf *dl>.lbill= «eErbnuVsea .l.nl.-clirii Er*crl>a- 
.] IVirtb.L-bnitHSNK^-r.-.b.l^n. V,„i h\ Stli-ntk I^igiKig 1884. 

beltrdgii 71ir f -a n -1 ^ TL □ ■ E Itny.TT« y.ruiiiiinipn,r.-*t"ilr v-.n .Li . ^il urni'.'-i.m l.ir 



Sielen W.. Dr.: Usber dir Ai>li,ui|iiski-il IL..T jitiiien C-uir-^iuLuvtitbcilLii]!; in 
SQdacit-DeittneUuil von den frdWen T.-nitorii!Eteni«o. Hit einer Kurt». Güttingen 18M. 

Annali <K njocofl/i™ (Minütcra & ojriniftiira, induttria c SHuniMfa, 

Dimhm jn«™/. .Uli' « Jn ..,Si.i>M .!"." MI« ,-.,».,.«,»«»■ ™„.„«,V„ /.-r Im ßb:,na. 
Sa*mt dal U nl JhggU, IBM, tonm 1WM. 
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Abhandlungen. 



Die Stellung der amtlichen und der privaten Statistik 
zu einander. 

Von Dr. Rithaid Muckt, orfeuli, Professor »n der rjniversilit Doipit. 

Lt es walu, dass ca den The oreti kern in der Statistik seit jener Zeit, 
wo dieselbe in den Kreis der Wissenschaften Aufnahme fand , bis auf diesen Tag 
wenig gelnngen ist, einen pränison Ausdruck illr du« zu finden , wu inun unter 
Statistik verstellt, so gilt das im Speziellen anch für die Bezeicknnug: amtliche 
und private Statistik. Bai dem Gebrauche dieser Ausdrucke kann es sicli selbst- 
verständlich nicht um die Statistik als Wissenschaft handeln , inioferne es keine 
private Wissenschaft gegenubq- einer amtlichen geben kann; wir haben es hier 
vielmehr nur mit der Statistik als TbBtigkcit m thun. Allerding« wird, auch 
wenn wir die Statistik als Tbatigkeit betrachten, im grossen Ganzen das gemein- 
same Ziel immer die Wissenschaft sein müssen, da ja alle Wissenschaft Arbeit, 
d. h. bewosste Tkatigkeit um die Erkenntnis der Wahrheit ist. 

Da nun die Grundidee oder das Prinoip der Statistik als Wissenschaft, 
wodurch dieselbe erst einen wesentlichen, selbständigen und ganion Charakter erhält, 
nichts anderes ist als der Znsland der Thatsachen im gesellschaftlichen Coltur- 
leben'), so handelt e.s sieh hier bei der Statistik als Thätigkeit am die Feststellung 
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nichtig und lehrbegabt , zu berufen. Auch der 
■ ' nhloseerCalculutor; 
ein 11 geistige Durch - 



n Aufgab™ gewuchsen ist, ist kein lilos-i.-t CsknlitoT 
Zwecke der Slsatsverwslt 



liatiker oft leichten Grund, auf die Arbeiten mancher PrivatBtatisliker von Oben 
berabltuohen, wenn Bit bemerken müssen, wie kriliklos sie ihm amtliche Jlalerial 
für ihre privaten Zwecke verwertben, und wenn jene ephweienrf zusehen , so 
erkläre ich mir dien nur daraus, das* die amtlich on StatjatUur durch ihre Ein- 
rede «ich «egen [Irres S huiaii.jivii-.l-Lins leibst in ihrem Ansehen schädigen würden. 

Dio Stellung .ier amtlich™ nn.l priviiltn Smtistik zu einander i e 1 meine» 
Wiesens noch nie nun Uegeiniinn.le einrr lirMiiNliiriTi I Im r rs u cli [inj.- gemacht worden, 
und wenn ich es iinterii.'hin,-, dir-.: beidi'ii '1' lillii-k^-itrüi einander gegenüberzustellen, 
ho kann es sich selbstverständlich nur um einen -rhwaclicn Versuch bandeln, nin 
die sine oder andere frage zur Disoussion zu bringen. Kur weil die Unterscheidung 
von atntlichur um! privater Staii-tih su allgemein angenommen ist, schien es mir 
geboten, einmal den Merkmalen und dem VtaÜI Huer etwaigen Kigrnlh Um liebkeilen 
nachzuforschen. • 

Wie schon sc» dem Kamen hervorgeht, läsBI sich als amtliche Statistik 
die von smtawegen, als private Statistik die ans freier Initiative veranstaltete 

Staate unterthan oder von der tienieiiui., -In^-t.,- . in.t.a «ie'fwie bei der 

internationalen stati.ti- h.-a romuiis.imi I .'ine gemeinsamr (i.sd.ä'ftithätigkeil von 
Behörden verschiedener Staaten ior Grundlage. Ilas Amt Arbeitet mit öffentlichen 
Mitteln nnd mit gesetzlichen o^er von der allgemeinen Verwaltung gebotenen 
Hechten auf Verabfc-lgoiig statistischen Materials. Die l'riva [Statistik ist auf die 
Kräfte dea einzelnen Mannes oder eines Vereinet nnd auf den guten Willen der 

Thitigkeiten gewisse E igen Ih [Im liehkeilen, die, wenn sie auth nicht scharfe Unter- 
scheidungsmerkmale sind nnd wegen der gemeinsamen Kiele auch nicht sein 
können, doch einmal hervorgehoben zu werden verdienen. 

Was zunächst du Material betrifft, welchem sich die statistische Thätigkeit 
zuzuwenden bat, eo springt es in die Augen, dass die private .Statistik wegen der 
Beiohränktheit ihrer Mittel von der Erforieintng munhu Objeets« wird Abstand 
nehmen mllssen, dem sieh die amtliche StalMik mit Leichtigkeit zuwenden kann. 
In dieser Hinsicht hat Adolph W agn e r =) in seinem bekannten Artikel »Statistik" 
diesen Gesichtspunkt snhon hinreichend ins Auge gefaast, wenn er aagt ; .Der 
Einzelne kann zwar auf vielen Gebieten die erforderlichen systematischen Massen- 
boobnebtnngen machen, aber genügend meistens nur da, wo es auf l'onatatierung 
der zeitlieben Unterschiede ankommt. Wo räumliche nnd zeitliehe Beobachtung, 
wie in der Hege! gMi;iu comliinl'-it werden muss, ist eine Vereinigung vieler 
licobaebter nnumgängikii h e . 1 i n i; t , iu:i.item inu.-> ein -;trnag ineinandergreifenden 
BeobachtungBsy stein lili:iit!ieh or^miss'-n \i. nl.-n. Dies kann zwur hei den einfachen 
Phänomenen, ähnlich wie in den reinen N'iiturivi. tl 'ri*i:liatttn, durch freie Privatthüligkeil 
geschehen, namentlich, so lange die räumliche nnd zeitliche Coatinuation der Beob- 



•j Blnulschli und Brater's SlaulB-crtetbucB, ISGtJ. S. -173. 

4° 
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52 Dt- Richild Mucke; 

achtnngcn nicht die nllerstrcngete Systematik und die allorkleinste Theilaui 
Zeit nnd Eauro erfordert und Jas statistische Objoot nicht selbst die Heobachtun; 
hindert. Zn der Uaberwinunng der Seh Widrigkeiten hei der riiunilicben Acadohumi: 
selbst uaturslatistiacher Beobachtungen reicht aber oft aeboa die freie Organiaatiot 
dar Privatkrilft« ohne StaatEunlerstUtzung nicht ans (i. B. hei den WilturnDes- 
beobnehtungen), nnd iwar om bo weniger, je mehr zunächst rein Wissenschaft'' ' 
nicht unmittelbar praktische Interessen die Beobachter zur Anstellung mttbi 
Beobachtungen bewegen mussten (Ausnahmen also z. ü. die SeeRtromnngs- 




Aufgaben der Staatsverwaltung in arbeiten hat, so kann ea nicht in der Abeic 
der amtlichen Statistik liegen, an dem grossen, umfangreichen Matorinl alle je 
Manipulationen vorzunehmen , welche dasselbe gestattet. Und aua diesem Grün 
kann das auf amtlichem Wege gewonnene Malarial leicht zu einer Fondgrnbe 1 

Allerdings war die Möglichkeit dazu nicht immer gegeben, nnd die Zeit 

Leitung der Landesstatistik betrauten Personen enghorzig genug vermeinten , n 
ihrem Gebiete ein geistiges Monopol zn besitzen. So verminderte nach Johitn 
Gottfried Hoffmann, einer der vorzll glich «ton Staate- nnd Volkswirtho all« 
Zeiten, dia statistischen Aufnahmen in Prenssen bis auf ein so geringes IIa», 
dass kanm eine Spur innerer (Jonlrolc übrig blieb, cm! rarSSentitrlitn noch weniger, 
weil er überhaupt nur den oberen Staatsbeamten die Fähigkeit zutraute, von des 
Zahlen ergebnissen einen dem Gemoinwohio dienlichen Gebrauch zu machen. Seinen. 
Halbe Leopold Krug, der bedeutend mehr für die Kenntnise der StaatakräfV 
geleistet hat, grollte er wegen dessen Vielsch reiherei. Auch K. Fr. Wilhelm 
Die ter ioi, der sieb doch mit geringen Hilfsmitteln redlich bemühte, die VerwnlLnn; 
des Staates und den Verbrauch der Heviilkcrnng in das rechte Licht z! 
schwang sieb gleichwohl uioht zu einer Thcilung der Arbeit mit fro 
Helfern auf und verweigerte selbst einem so namhaften Gelehrten, wie I 
Beden, die Lieferung irgend welcher Notizen. Heutzutage ist man vielleicht 
bereiter, privaten Forschern einen Stuhl einzuräumen ; aber ungedruckte Materialin 
werden noch gegenwärtig selten offen gelegt, nnd eine Liberalität, wie siaEngti 
in Berlin in Milthailung ganzer Hegen von Au-l.ünlii.Ti im zahlreiche, gelehrte unJ 
uugelobxta Privatleute entfaltete, steht geradezu einzig da. iiegol bleibt der Hin 

Dabei ist allerdings zn beachten, dass durch die Hinansgabe van Schrift 
stUoken, auch wenn die Arbeitskosten dafür ersetzt werden, in den amtlich« 
Bureani eine Stürung eintritt, welche umso unliebsamer wird, je ungeduldiger 
dor Petent auf Antwort wartet. Zuweilen will onch die Behörde nicht eingestehen, 
dass ihr nnverBnentlichtes Material an bedenklichen Ifangein krankt nnd nocl 
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beruhten. Alle diese Umstände verweisen daher die Privatetatistik bei der Be- 
nutzung des auf amtlichem Wege gewonnen en ileterialas fast «.Hein anf das 
Gedruckte, deasen intensiver und extensiver Inhalt ohne iltr Znihun festgestellt ist. 

Aber eben dieae gemeinsame Benutzung oines und desselben Haterial.i 



organischem Ganzen genau bo verhüll, wie das einzelne Glied zu dem geaammten 
K3rper, so Endet aueh die Ausübung seiner Functionen Zweck und Begrenzung 
in dem Ztelc und Umüni: i:in :.:;:L:tli:ii-:i . !j.''.ir':im_'-.. O'iiLrindliuhen) Ganzen. 
Damit kann aber nicht gesagt «ein, data die Freiheit des amtliehen Statistikers 



liewtgende F.lemenl. -a-,- Irl Lt.- j.;d-:i!i Amte iiinsividmt, iisii-- d<:N in [liehen Statistiker 
durch ned durch beseelen und tief durchdringen und wenn er auch nicht im 
Slinde tein durfte, seine individuelle Meinung dnrin vollständig zu unterdrücken, 



seine. Stärke, indem -ic ihm wico .imillni.nüch«- Würde und Autorität verleibt. 

Her PrivaMtatujtikei hingegen, welcher durch seine Ucbcrzeugung von 
der Wahrheit, Nuthweudigkeit oder Zweckmässigkeit einer Handlung in seiner 
Arbeit bewogen wurds i-t nicht ullcin dürr!) A tut« (, n uu ilie Vertretung des 
allgemeinen Staat"- oder ht;iiliisi iM [] ItiIcitmcs, .hindi fertrilusigkeif nicht gebunden, 
sondern würde geradezu gegen seine erste M;iriue"|iriii l:t l.nrdchi, wenn er der 
eigenen (enbjectiven} üebeneugung nicht Worte liehe. Geht die Absiebt reinweg 
auf Belehrung des Publikum« Blut Qtgenatände tiner be-=iimmten Wissenschaft 
die tUliatitcber Malen bedarf, i. B. Uber Areal und Einwohnerzahlen, so bleibt 
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.Zahl»! beweis», ist BH W «lir; Mi hege ™ der und .elblt vor Bergen v 



nugtlnilot ™n? Der V^leicnun^mai^Lab ,yird ii. der H.atiaük eil talsel, 
gewählt und Jluih sied sehleohteldingB ulle AuieiiungPii ohne Beweis kruit. 
Stnti.tiHcne GesaHe mü S en in ihrer Fügung von den GweöBü irgend einer 
anderen VlWnachnfl aWrieli.n; in Bezug auf Logik wie auf GrundgtJankeu 
unterliegen ein den iiilucaitic«: Ik.lLii.^n^u jt.k-r Erkenntnis», »io können und 




Land und Leute, wie in geographischen Handbüchern, ho wird eine Krliung (ist 



dmikelöi Erdtbeilea oder dergleichen festhalten will, Die Hegel ist in solchen und 

Schwankungen hervorgerufenen Schäden für die Menschheit, eine absolute U:ii... 
r .-i 1 Likji L-it. Ja, der ['rivaläliiiisiilier kann sugar in hochpolitischen Ange.legenh ■ 
berufen sein, das eigene Unheil ganz und gar zurückzuhalten. Ein Beispiel ImtUr 

ist Otto Hllbner's unbceLMilit-.le I l.ir.-ldjun^ der ri.ierreirh bellte Fiiuiiiie: 

„Statist Lydien l leiitral- Archiv" , deren wohlgeordnete nackte Kahlen unter Beider 
'itigung eines baaseren Gore« dl r 
wenn dieselbe Arbeit vom uäter- 
reiehiaebeu i'iuanimiaisteriuui ausgegangen wäre, Umgekehrt steck I ein ansdrikkk -ii 
für den allgemeinen j.rakti.. Wn t i - 1 . s i : .■ 1 1 bi-nimii.tt-; Hau il icch der vergleich!':; 
Statistik, da« von G. Friedrich Kulb heran agegeb e nc , voll tendemlOoer Bemer- 
kungen. Absichtlich führe ich eine solche deshalb an, weil ihre Unrtcliti.-: 
auf der Hand liegt; im Capitel Frankreich sogt liolb in allen mir sn tresiclit 
gekommenen Aulhc.cn: I > i e- uaiiediu^^- 'I buliaikeit dea Grundeigenthunis hat 
zor Verbesserung der A^n^ilturverhälini-- e inJitlnis bfiüotrajii-ii; gerade dicjenic^ii 
Gegenden, wie die Seine-, Rhein- und Kurddepartenienta , in denen die Giiur- 
theilnarkeit am meisten ilureb^iiiltri i-i, ..inj die bestangebauten im gsnien Lstile." 
Der Herausgeber ist eben eis iwgMprocoffliö ici.nann und sieht bei all' seiner 
Ehrenhaftigkeit die Hinge im Lichte der Partei ; trotzdem and obgleich nein Werk 
durch Verminderung der h^i-e-iiEieiiieul" und Vui-tnuhriinff der Daten (tewinrisn 



teiisch. Der Arzt jedo 
■■t andere Kategorie sei 
: bestimmte Tendern:, i 



Staat, während die amtli. 



Gelehrten noch sehr gross; aber wie Aberglanbe und Unglaube immer glcichititij 
sich ausbreiten, so hat denn auch der letztere bei einer nicht geringen Zahl vcm 
Forschern dahin geführt, das nin'.lii lir "lliireri-d eint'scli an/u/u-eifeln. liier erwiii Ii-: 
dem Privat« at i st ik er die liocb wichtige Aiüpibf: d.-r !;ieb(i2-le!lung dea amtliche* 
Materials, eine Aufgabe, für welche vielfach noch da» richtige Verständnis- im 
fehlen scheint, Heutzutage, wo es in ollen Völkern gübrt. wo zwischen starivu; 
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50 Dr. Blehud Huck«: 

Festhalten und gowaltsameui Umsturz diu Ii eformbes Hebungen mühevoll ihre Bahn 

G bete der Ge It und wenn 

ich oben dia absolute Beweiskraft der Zahl angefochten habe, so fürchte ich nicht, 
mies verstanden in aein. Haas dia Beweis mit lel aber nlsdsnn kräftig und aber- 
zeugend gebandhabt werden, iHt Sache der T™ Sein, der n-^irl icHon, sich der Logik 
unterwerfende Reformabsicht, welche vor dir (;]ck'!ii;;itij;ki'it gelten dia Schäden 
der Gegenwart uad Zukuufl das rein menschliche l'rimiji d-:n idien WoMwollem 
voraus hat, gleichviel, ob sie nach der consorvativen oder nach der progressiven 

Da Ich bereit.« wieik-Hiiilt von ili-r Y.nW iiespruclien habe, so iat es viel- 
leicht angezeigt, ihre Bedeutung filr die Statistik schon an dieser Stalle zn erörtern, 
obwohl Gründe genug dafür sprechen, die später in behandelnden Gesichtspunkte 
nicht vorweg zu iieh:in:i. Wie j..Ji uiich gegenüber der Zahl in der Stalietik überhaupt 
verhalte, dürfte schon aus meiner Auflassung der Statistik im Allgemeinen errathen 
worden sein; denn daan ich die Kahl aus meiner Ilegriffsorklürung ausgelassen, 
liest erkennen, dass ich sie nicht als ein wesentliches Merkmal der Statistik 



Erhebungen einzelne Seiten de» Volkslebens lusta'udlich zu bestimmen, wird ihm die Zahl 
zu einem unentbehrlichen Hilfsmittel. Der Zustsnd ist in der Regel ein Froiuet sehr 
mannigfacher Factoren, ein Resultat der verschiedenartigsten Ursachen. Allardinge 
ist ea nach meiner Auffassung durchaus nicht die Aufgabe des Statistikers , nach 
den Ursachen eines bereits filierten Auslandes zu forschen — dies überliest er 
den Forschern anderer Wissensgebiete — ; ich meine vielmehr , dass der Statistiker 
umgekehrt oft die Aufgabe bat, aus Ursachen, die er in ihren Wirkungen zu 
messen im Stande ist, den Zustund gewisser Erscheinungen zu gewinnen, dass es 
ihm z. B., um die Getreideoonanmlion statistisch festzustellen, in Ermanglung der 
hier ganz unmöglichen directen Erhebungen obliegt, nach den Ursachen zu for- 
schen, welche den Consumtionsstand bewirken, *Ju in diesem Falls nach der 
nach Alter und Goachlecht gegliederten Bevölkerung, nach ihrer ConsmiLli.iiLil'jbiLr- 
keit und -Möglichkeit und nach einer Reibe anderer ihm bekannter Ursachen. 
Aber indem er auf diese Weise aue ihm bekannton Ursachen anf den ihm noch 
unbekannten Znstand lossteuert, mnsa er sieb dar Zahl bedienen, mit deren Hilfe 
er durah die Culonlalion das erreicht, was ihm auf directem Wege versagt war. 
Ganz in derselben Weise sucht der Statistiker die Lebensdauer uder Genusssucht 
einer Bavülkerung, die Liabe zur Heimst, den Einfloss einer Stoueraufhebuog oder 
des Agios anf den Anssenhsndel und dergleichen festzustellen , immer mit Hilfe 
der Zahl, die filr den Statistiker allerdings etwas wesentlich anderes ilt, als für 
den politischen Arithmetiker; denn während dieser den Modus der Calculetion foat- 
etollt, benutzt der Statistiker diesen Modus zur annähernden Berechnung eines Zn- 
standes, Gerade die Feststellung von Thatsachen dieser Art, wie sie insbe- 
suiidere auf dem weiten, aber wenig bebauten Gebiete der Wirtschaft* st olistik 
erliegen, scheint mir eine nicht nur schwierigere, sondern auch die geiatige Kraft 
bedeuteod mehr in Anspruch nehmende Beschäftigung ju sein , als beispiela weise 
.Iiis ungliieWlige Hachen umii grtj.ien Durchschnitten nml nach Gesctten, die auf 
Veränderungen dieses allgemeinen Durchschnittes basieren. Hur wer von den Schwie- 
rigkeiten der Sistierung derartiger Thatsachen keine Kcnntniss besitzt, wird in deren 
Feststellung blos eine „todte Materialsammlung" erblick eu , ssiner kindlich-naiven 
Freude dagegen hei jeder ßegelmiMigkeil der F.rscheinungen Ausdruck verleihen, 
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möge die quantitative llasaenbeobaohtung auch noch so schlechtes Material gelie- 
fert haben. 

Hierbei zeigt sich nnn ein weiteres unterscheidendes Merkmal mischen 
amtlicher und privater Statistik. Erstlich wird die private Statistik, wegen dar 
Beschränktheit in Bezug anf ihr Material sich vornehmlich Untersuchungen zu- 
wenden, welche in der eben bezeichneten Kichtnng mit der politischen Arithmetik 
oder mit anderen Wissenschaften, wie Nutionalökonomie n. dgl., in regotor Verbin- 
dung stehen. Eben weil der private Statistiker in Beine; auf die grossen amt- 
lichen Erhebungen bescheiden zurücktreten muae, tragen seine Arbeiten selten den 
Charakter einer Statistik, sie sind mehr ein Gemisch verschiedener Wissenschafts- 
zweige", der amtliche Statistiker hingegen bewegt sich nls solcher streng im Kähmen 
der Darstellung thntsäc hl icher Zustünde. Tbnt er aber das, so ergibt sich das 
Andere, nämlich, dass er bis anf seltene Ausnahmen nur quantitativ, der Privat- 
«tatistiker dagegen zugleich oft qualitativ arbeitet. Betrachte ich eine Landachalt 
mit reinlichen und wohl erhaltenen Häusern neben einer anderen mit schmutzigen 
und verfallenden nnd untersuche die Ursachen einer so auffälligen Verachiedcnhcil, 
so bedarf ich zur Bestimmung der Einflüsse in der Regel keiner Zahl ; die Thal 
eschen reden selbst, nnd tbeile ich sie mit, so steht es mir als Privatstatistiker 
wohl an, die Gegner meiner Felgerungen zur Besichtigung einzuladen. Die amt- 
liche Statistik hingegen besitzt dazu kein Organ; auf dem Wege von einem Bureau 
zum anderen lanfen solche Beobachtungen irre, mit allgemeinen Anschauungen ist 
dort nichls gethan, sie müssen durch ganz bestimmte Antworten auf gleichmütig 
zu verstehende Fragen ersetzt werden, nnd es steht noch dnhin, ob Frage nnd 
Antwort richtig formuliert werden. In dieser Beziehung hat der Privatatatisiiker 
einen Vorzog vor dem amtlichen ; er sieht mit eigenen Augen und urtbtilt in eigener 
Ideen verbin düng, ohne dieselbe vorher reglementieren in müssen; dass sein Unheil 
hialünglich objecliv uoafälll, wird durch seine Bildung verbürgt, — von anwis- 
senden oder verschrobenen Leuten, welche in das Wissensfach hineinpfuschen, ist 
hier natürlich keine Hede. 

Neben dem Worte und der Zahl als Darstellnngsmittel hat sieh allgemach, 
nicht ohne Widerstand hervorragender Statistiker, die bildliche Darstellung 
statistischer Kesultate (durch Diagramme und Kartogramme} in die Praxis der Ver- 
üiTentlichnng eingebürgert. Die täglichen Wetterberich ta der deulsrben .Seewarte 
sind ein Musterbeispiel der.v.-lbcn ; uns ihnen ersieht der Kundige auf einen Blick 
die Constellationen des Luftmeeres über Europa, aber allerdings nur der Knudige, 
während das Bild den Sinn dessen verwirrt, der es zum ersten Male scbuut. Koch 
schöner war die plastische Darstellnng des Berliner Bclens in Glasröhren auf in 
letzten Hygiene-Ausstellung iu Berlin. 

Für manche Untersuchungen ist die Parallelität oder Diverpenz der 
Erscheinungen anf bequemste Weiss durch Ordinatenl inten zu erfassen. Will ich 
z. B. feststellen, ob eine bestimmte WeizenqualiUt und eine bestimmte Weizenmehl- 
Qualität , sogenannte Standardwaare , in einer längeren Periode ein nnd dasselbe 

eine Zollveründeruug weder Vortheil noch Nachtheil erlitt , so markiere ich auf 
der Absdase die Termine der Preisbestimmung, trage nach Binom Massstabe auf 
deu Ordinalen die betreffenden Preise mittelst eines Punktes ein und verbinde 
dann die Punkte für das Getreide und das Slebl zn zwei gebrochenen Linien; 

Umständen, d. b. beispielsweise nicht, wenn inzwischen dem Möller eine grössere 
Gewerbesteuer auferlegt wurde. Das so erhaltene Bild ist bei Weilern anschau- 
licher, als eine Di fTeremeo »palte der Tabelle, und das Ergebnis« leuchtet dem ein- 
fachen Menschenverstände , der bei der Zahlenvergleichuog einen umständlichen 
Denkprocesa durchzumachen hat, viel acbueiler ein. Deshalb eignen sieh Zcich- 
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Gliederungen dea Mennigfulligiin, 
der Auflegung aef diu Karle oi 



Bilder. , 



bewnieWeise einn .■l]ii„>,;r,i [ .ln>lie Karle, in welohei 
ong unbeachlet blieb, ao sehen ivir diu NomadmiYSlkeT 
das civiliaierte Vulfc der SMdtc verach windend kleine 
nie fem flieht solnli ein Ktlil der Wirklichkeit ! 
' Grund gegebener Y.Mr-n rirlili« im.l ziveckmässig m 
rieler ein hesunderea, dem HLnÜHliker nicht üfler ah 

Talent, und da uubcn der uiiuiitty! baren und nnchbal- 
ildar auf Irreführung des l'i.Uicimn ein Iiis* brauch hier 

bot der ZuhiWtB,lhtik, M aullle — qnbeachidel ihrer 

- in rein wiesenflcln.niid.eu Werken ein sehr vorsich- 
liunal'unii srrnuudil iveidi'ii. F.-inere 1 "nli-r-i-li it:.i-. , 




Erhebung des Kohmattrüilt jiSci.dsnni:: c^ri'u--!! wcrJi-ii, erscheint es wiinachena- 
wertb, entweder selbsutiindige statistische Borcnni oder Delegationen des allge- 
meinen Reichs-Bureaus für derartige Gruppen von Provinzen zu erricliten. 

Die Privalstatislik, weide Hie von einem einzelnen Manne oder von der 
dazu bestimm teil Commissicn eines Vereines iinltriionimeu . kann ^db.t.l.indigi- 
KrlicUingeti niemals mit dem AuspnMie auf Yidl^:indie:kcit ausführen. Dazu fehlen 
ihr die Geldmittel und, falla diese ja a u»n a b tu .- i: i.- a rtiehlkb tfenup flicsaen, der 
Gelioraam ibier Urgane. Es gibt ailgemi-in*T;itis1i,':i!C Gesell-chalten , welche 
zuweilen aus eigener Kraft eine Enquete veran al alten ; die Ausdehnung derselben 
zd einem grossen statistischen Vereine, dessen Glieder allerorten nach einem 
j;i-nj einsamen Plane arl-eiten, Ut noch allemal gesch eitert ; denn selbst der beste 
ilieser Art — der nieder! an di'scbe — hat mein« tfinu U.;iue einige allgemeine 
Aufnahme duithgeseiit. Besser bewahren sich Fach gesellst haften und Facti.- ereim-. 



sieh elwti die l'unirruenz 
. Aber mit der öfteren 
ig den Kreis der Mit- 
iessee , und die Reich- 



lich am Orte befindet. Uer Anfsichtsbesmte uird dann znra Bnchfuhrer; 
einfach tu befehlen, hat er diesmal von AmUwigei] tttmleb /.u sein , den L 
auseinanderzusetzen, um was es sieb handelt: er bewegl sich in einein fre 
und unbequemen Fnbrwassor und beeilt sieh, wieder in du (,'ewohnle zu kon 
Dem Voratonde des Amtes fehlt es nicht an Mitgefühl und noch wenige 
eigener IlUbowaltung, da er luletzt Ihr Aufrechnung der Einzelnsten iu » 



bat, und so wird es erklärlich, ibuw einerseits viele Aufnahmebsliärden Uber die 
.Statistik im Allgemeinen empört sind und darin einen ihrer nrgaten Feinde erblinken, 
und dass anderseits die. so] eher messen entstandenen Uebersicbten als Lügen In bellen 
gebrand markt wurden. Die hier und da gewährten Gratincationen bei besondere 
schwierigen Umstanden entsprechen nicht entfernt der wirklichen Muhe , helfen 
dumgemäss dem Pflichteifer solcher Beamten nicht auf, denen der letzte Zweck des 
ganzen Verfahrens unverständlich bleibt. 

In Anerkennung dieser Debelstände, nnd ingleich um das Uruiaterial 
mannigfach combinieren zn können, wendet eich die statistische Centralstolle mancher 
Länder unmittelbar an die von einer Uraufuabma betroffenen Individuen, alao z. B. 
bei der Gewerbezählung an die Gewerbetreibenden, bei der Viehzählung an die 
Viebbeaitzer , bei der Volkszählung an die Hausverwalter oder Haushalt ungs- 
Vorateber, gibt denselben ein Formular nebst Verordnang zur Ausfüllung desselben 
in die Hand und behelligt die Behörden mit möglichst wenigen Schreibarbeiten. 
Wo die Bevölkerung hinlänglich gebildet und palriotiscb iet, werden mit Erfolg 
Freiwillige aufgeboten , die das Geschäft der Vertheilnng, der Wiederaammlwig 
und Centrale und der Eintragung des rohen Hau pM toffes in Zlili [erlisten bet r ..- i 1 . L .- 
eine Zählnngsenrnmiision vereinigt in ähnlicher Weise diese Functionen für die 
ganze Gemeinde und wohlverwahrt und bezeichnet läuft am Ende die gewaltige 
Masse ansgefnllior Formulare bei der Lsndosstello zusammen. Vom ethischen Stand- 
punkte ans ist dieses Verfahren, welches auerst seitens da Stadt Berlin nnd 
darauf flu- den preuesisehen Staut in grossartiger Weite durchgeführt wurde, gn.ni 
vnrzUglich, der allgemeinen offentlicueu Wahl vergleichbar; dsm gesammtsn Volke, 
bia hinab zur ärmlichsten Hütte wird die Mitwirkung an einer Handlung des 
Staates als Ehrenpflicht zugemuthet, und falls die Leistung einfach genug ist, um 
von dem gemeinen Manne ausgeführt au werden , hebt sie den Mann in seinen 
eigenen Augen und macht ihn stolz, einem Staate aniugehären, der die Burg-er 
mitverwslten liest. Kostsn anuh die Formulare mehr, ala heim alten Verfahren, 
so sind die haaren Ausgaben dooh ohne Belacg. Aber welche Summe von unbe- 
zahlter Arbeit steckt in einem solchen Aufnubroamodus ! Wie viele Geduld und 
Ueberwindung persönlicher Beschwerde haben die Zählungsagenten auf aioh in 
nehmen! Welche Menge controverser Fregen thurtnt sich bei scheinbar einfachen, 
geschweige bei verwickel leren Erhebungen anf! llir persönlich haben nicht wenige 
Zäklnngsagenten versichert , sie wilrden niemals eine ähnliebe Plage anf sieh 
uebmen, und in weilen £lrei-keii des dm. highen Staates der Zählkarten soll bereita 
praktisch die ersterwähnte Methode mit der Erschwerung, welche die grössere 
Menge der Formulare mit sich bringt, wieder Platz gegriffen haben. Gleichwohl 
holte ich die Betbeiligung des Volkes an der Aufnahme — freilich unter Ge- 
slattung gewisser Modiilcationen — für das beste Aufnahmsverfahren ; nur mllsste 
auch die Conseqncnz gezogen werden, dess derselbe Staat , der seine Börger zu 
besonderen Leistungen aufruft, den Zilhlagenlen seine Anerkennung ausdruckt, indem 
er jedem die bauptsäcb liebsten Ergebnisse Tür den Ort, den Kreis, die Provinz 
und das ganze Land mittheilt. Leistnag und Gegenleistung würden dann ohne 
allzu grosse Kosten einiger massen iu's Gleichgewicht gebracht werden. 

llurohaus verschieden von den beiden bisher betrachteten Methoden ist 
die dritte, mittelst bezahlter Agenten betriebenen, welche namentlich in Belgien 
dem britischen Keiche und de« Vereinigten Staaten bedeutende Besaitete herbei- 
geführt hat, allerdings unter Aufwendung recht bet räch tli eher Geldmittel. Zu dem 
besonderen Zwecke einer weitgehenden Beschreibung des Volkes, seiner Beschäf- 
tigungen, seiner Production n. s, w. werden von Zeit zu Kait Hunderte von Com- 
miasären und Superintendenten in Pflicht genommen und nach Maasgahe ihrer 
Arheit sehr anständig honoriert ; man erwarte! vun ilirer nil.luuir ein vollkommenes 
Verständnis" der Instructionen und eine richtige i-Vl,telluiii; der Tbatsachen aaf 
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Vis Stellung dar amtlichen nni! der prliaten Statistiii in einander. Gl 

Formulare, mit deren Umfing die an Polizeibehörden oder gar an Haushaltungen 
vertheilten sieh nicht messen tonnen. Auf diese Weise erhält die Landesatelle 
eine Anzahl in sich fertiger Bilder, welche sie freilich controlieren, in der Haupt- 
sache aber doch nur durch Addition der Einzelzahlen zum Gesummt bilde des 
[.indes verschmelzen soll. Das Urmuteriul selbst, die Vorarbeiten der Agenten, 
im Einzelnen durchmachen nnd noch weiteren Combinationen in unterwerfen, ist 
das statistische Bureau wohl schwerlieh im Stande. Ob das Gesammtbild mehr 
oder minder wahrheitsgetreu sein wird, hangt also wesentlich von der Zuver- 
lässigkeit der Agenten ab. Ist nan die letztere unter allen Umständen verbürgt? 
Konnten nicht politische oder perslinliche Einflüsse bei der Auswahl der Agenten 
im Spiel gewesen sein, tonnte der Agent nicht ähnliche Eitiflhsso auf sich wirken 
lassen '.' Hei der begrenzten Daner der Arbeit, bei dem vorübergehenden Interesse 
daran, mag mancher Agent mehr Werth nuf die Spesen als anf die Arbeit gelegt 
haben. Ich würde deshalb die Bestallung fester Agenten zu regelmässiger Bericht- 
erstattung bald tiber den einen , bald Uber den anderen Punkt der Gesammt- 
hescbreibnng vorziehen und lieber die Gleichzeitigkeit der Daten opfern; denn 
durch zweckmässige Interpolation lässt sich der Mangel an Gleichzeitigkeit ersetzen. 
Zwar käme eine massige Besoldung ständiger Beamten theuerer zu stehen, als die 
einmalige Honoriernng des allgemeinen Actes ; dafür absr gewänne der Staat die 
Ausfüllung eines laugen Zeitraumes, in welchem er ohne die einschlägigen Uaoh- 
richten bleibt, durch eine regelmässige Reihe von Nachweisungen, welche sehr 
wähl in organischen Zusammenhang mit einander gebracht werden können. 

Unvollkommen werden, wie ich gezeigt zu haben glaube, ulle Erhebuccs- 
metholen der amtlichen Statistik durch die Unzulänglichkeit des Aufnabmepersonales, 
und der Oese miete Torzug der aml liehen Thätigk ei t — die allgemeine gleichartige 
Registrierung — vor den sporadischen Arbeiten der Prival Statistik , bleibt nicht 
in seiner Fülle bestehen. Wie irrig ist somit die viel vorbreitetc nnd z. Ii. auch von 
Haushof er ä ) angesprochene Ansicht! „Zahlen, welche durch amtliche Erheb an gen 
gewonnen werden, aussen nntiiriiili eine ^:i>-siTc Zuvcriiiisigkcit haben, eis 
aolche , die blos durch Privallleisu gesammelt werden." Ausdrücklich nehme ich 
woblgeleilete Knndfiagnn bei Fachbehörden oder aneb Fnchvereinen aus, die mit 
der Staate regier ung regelmässige Beziehungen unterhalten und, wie die landwirth- 
schaftlieben Vereinsnetze, in ihrer Geaammtlieit stets bereitwilliger gegen die Re- 
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nun den häufigen Weddel im Ausdruck und in ilur Aniuilnung der binaus- 
itn L'rformuUrc und Instructionen betrachtet; es Hut sich darin ein un- 
i Hin- und Hertauncn erkennen, dee.en Ursachen ans der höchst lobens- 
s und jedem Smtisiiker une-ntl;. beliehen VeriilieiitUübung der Gutachten Uber 
Uta-, Vicb/.iil ilungen etc. in Preussen deutlich werden. Fragen, die sich an 
itc 31i\sse ilen Vülkei wenden, sind in dieser Beziehung freilich noch um 
lance schlimmer daran. Wo der Zimmerherr oder Uhombregarniat anfhört 
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und nach der einen lli.htung mm Sihlnflinmohen, nach dar anderen mm unzweifel- 
haft aelbstandigcn Uu.Hiif.lniNBMYjrsldiiT wird, ist für den -oliiln eisten Mann ein 
Gegenstand ernsthaften Studiums iiiul soll dennoch vom Schulzen uder Zählungs- 
agenten, der nlützlidi auf diese* llilemina stiisst, entschieden werden. Und int es 
nicht schon zweifelhaft, was unter einem Wobnnlatic, einem Hause etc. verstunden 
werden null ? Hunderttausende von Kückfrast r. wiircn noiinvL'inlig, um innerhalb 
eines Groststaates die Zw eitel zu lo-en, welche den Eintragenden enlgegenstarren, 

Falle zu sagen lerj.CUiW, WM ra thun ist. Um die peinliche (Jorreapondenz über 
solche Zweifel möglichst zu vermeiden, «onl™ iiisirucinui.n erlassen. Dieselben 
mlissteu, nm recht verständlich zu .ein. einen prassen Imifiiuir Imbun, und es Hesse 
sieb ji wohl erreichen, jeden Punkt zngb-ieli in 1 ^u l >ul:irer , mithin notwendig 
breiter Spreche klarzustellen. Aher nun lese man in den Guiachten der Behörden 
die immer wicderktliren.il- Klage iiber ilie l.Mtltfc ili-r ohnehin allzu kurzen Instruc- 
tionen! Nun denke man daran, daas drr Kalender, den der l.umlmann im December 
ktnifl, noch im Februar u(l nichl ausgelesen ist, und verlange dann, Uber eine 
tiockene, in den meisten Fallen von jedttn Leier für nnnüthig erachteten Vorschrift 
sieh der Bauer den Kopf itrbreel^n ! Hin Master von Furmular nnd Anurdnung, 




dar Kollämter, _ .Torr Zwtilel über Zu eifel, hier fsi-1 nin.dir-iische Gewissbeit. 

Wie sich in dieser Ileziehm.g der l'rivaisutisük.r verhüll, geht einlach 
darous hervor, dnss der allein ArheilemlB auf die r.u erforschende Materie losgehl 
nnd sie untersucht, ohne vorher eine Instruction für sieb formulieren zu müssen; 
seinen Zwecfc hat er im Kopf und Herzen , braucht sieh mit Kiemanden darüber 

liegt die^Ursnchs davon weil weniger in dem Handel an Befähigung, als in dem 
Mangel an wohlnituiciten Lernen, die zu gleicher Hingabe an ihren Gegenstand 
bereit sind. Minder leichl sind die durah Vereine veranstullelcn Aufnahmen, inso- 
fern einn von allen Thctlnebuicrn an der Arbeit itieielii.nls.ij; ;u besohlende Methode 
festgestellt werden muss; aber sclmn die Bern thun gen darüber lürdern eine Reihe 
vun Gesiehtsiiunkten zu Tage , welche dem Einielarheiter wie dem Leiter einer 
amtlichen Erhebung Hilgch.-u küniu-ii, und ist ilie Methode einmal festgestellt, so 
kann der Frage tjoite-n I diel iu umf.inircieh .ein. e-hne Mis-ver-tiinJnisse hervorzurufen. 
Ich erblicke hierin einen bedeutsamen Vorzug privater EDqoBten. 

Betrachten wir sechsten« dio Ve r a rb ei t u n g ileaUrnisteris.le, welche 
in allen Füllen, auch wenn die Voronentliunting ausnahmsweise in fortlaufender 
Bede erfolgt, tabellarisch zu g.-n. t.ehe.i Imt. airuuit wioderum die saeh verständige, 




der ilygiene, sei es der Land wirt.h ach alt n irr irgend ■in es mm. leren Faches — ihre 
llitlel iweikni^ssigcr Fi'Tin.'inihL- ersetzen kann. 

Ganz ähnlich, ■ini-el, Vdlht.ind-.f.-kd; ilej Material, für ihren engeren Hercicb 
sogar noch günstiger, sind die statistischen liureaus der Stiidte gestellt. Hier wird 
der wissenschaftliche Leitrr uieht vun Miis-fnliiiingkeii lies Wtoifes erdrückt, darf 
als Einheiten von Anfang au gcwissi i!-; : .]k,: iin:i I ckaunten eigentümlichen Charaktera 
— bis auf einzelne HNnset-gruiipcii lierali aussuchen und ihre Abweiobungcn von 
anderen ergründen, kann Nebendinge Am eine Mal anbeaehtet lassen und das andere 
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jede Oombination — i. B. du Allrredassen mit da Confession , Je» Berufes mit 
iltrn Geburtsorte - durchführen. Ad (icldrailteln wild u bellen fehlen , du eine 
Gemeinde («hon durch die Tbat der Errichtung des Bareao'i beweist, welchen Werth 
Hie auf slali.tii-ctie Eria-scng »Her fiot ,1er Taectoidnang sehenden oder auf hie 
künftig gelangenden Verhältnisse legt, Ist die Stadt so umfangreich, dasa der 

wird ihm die Sludivcrwnltung zu ptsnidtr /.eil ge.ebultt Heamle aus ihrem Personal 
zur Seite tlidlen. iin i Mir die iei-:,eo>c;i.ti:ticiie \"i_-r-.,. ri.'.- i ; der fir^cinissu bieren 
sich ihm freiwillige Mitarbeiter nun allen Fächern an oder sind doch zu gewinnen. 
Aof diese Weite wurden die statistischen Berichte mancher Städte — ich nenne 
nur die von liichntd liöckh in Berlin, Ernst Hasse in Leipzig nnd von KürDsi 
in Budapest, dürfte aber noch manche Andere anführen — zu Fundgruben eines 
für die eigene Stadt wohl pQowntkeiis TnrwBrtlialen , aher für die übrige. Welt 
bisher allzu wenig benutzten Wissens, und eine gute Staats regierang sollte deshalb 
im eigenen Interesse solchen Burenui nach Möglichkeit Vorschub leisten. 

intelligentesten jedes Fachte Auskunft nn I A »rvu-im^ ^iri | .t.in ljt.-ii und wird gewöhnlich 
freie Hand Uber die Ausdehnm^ der Ermüielur.gm tipd die Keil ihrer Vornahme 
haben. Ifir «ad leider wenige dieser Statistiker bekannt ; doch habe ich sehr werth- 
volla l.'ublicalioncri gelben, z. U. von Fabricius in ÜarmstmU, I'cul Kollmann 
in Oldenburg. 



halbe Arhtit-kr.ill ü.iil-. JlarirjE. in Anspruch nehmen mag, — und wie viele 
Zweige sind imrurrlolt rjcichzeilig int (iail£e. wie viele Arbeiten werden durch 
daa Bedürfnisa oinmul des einen, dann du anderen Ministeriums erfordert I Cbhso, 
Kanzlei, Kcgistratur , Bibliothek, Planfcammcr und CalcnUtur sind von eigenen 
ileamten besetzt. Eine amiliche uder |itivate Anfrage drängt die andere, und 
während der Dir.clor von Be.-ueberii «[.lesri wird, ndmini-iiMtive Anordnungen zu 
treffen, Unterschriften üi Hülle und Fülle zu ertheilun, mündliche Berichte ga 



Umbinden, bei solcher Verzettlung derzeit unter hundert kleine Gcsoh^ie, 
angülil. I --i — C -ich ■lenken : Mir Ital.-n |i.-lra!ieu,ie I i-i-pii-l.- der Iiicuii^rnenz solcher 
Tba'i_'kei|.-it erlei't , wr.-hs.lli ich zu der L'therzeugmtg gekommen bin, dass der 
tKrector eines grossen Burcfln'e wohl sein Auge Uber allen Arbeiten desselben 
haben, nicht aber seine Hand in aelbitindige groms Arbeiten stecken sollte. 

Auge ^J^S aT ■ iB ^^^^ S^ ia ^^ Wmi 'ti^ 
schaftlieben Arbeiten umher. 

Allenfalls »ind die beiden eben erwähnten Tii.-.iigk- it-n noch zu vereinigen, 
wenn nur fertige Tabellen von einigen hundert oder .nirli (.rasend Bezirken ein- 
laufen, deren BiuhtJgktit Lhetla an ihren eigenen Zahlen, tbcils an alteren zu 
prüfen und durch L'.jrn--|iondenz luTiu-lellen ist und welche dann der Addition 
unterworfen werden. Der Cnlculutur rechnet die Summe für die Provinzen und 
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Dr. Elriard Mucke: 

an Zahlen von anderen Stauten and ans früheren Jahren verglich« 
at «eine Gcucraldurchsclmitte, min weil», wie alt der Durchschnittn- 
o lange er noch in leben liat, nnii man ist glücklich, dsfl pnhli- 



B Verhältnisse 

der Stufenfolge untersucht werden können, wie das in der Regel bei den bayeri- 
schen Statistiken Georg v. Hayr's geworden war. Fruchtbare Verbindnngen der 
einen Ifragereähe mit einer anderen aind durch die Fassung des Formulare vor. 
vornherein nicht gegeben nnd wurden dann auch nach der Las pey ro a'&chen 
Methode dea Zusammenfassen* in gewinne Aehnlichkeil*gru]ipen nicht versucht. 
Man besitzt in der Kegel eine gewaltige Znblenmasae, eine vielleicht reiche Ader 
von En, die jedoch den Aufschlüsse» harrt. 

Kon aber fährt der Staat die Selbstiehlung ein, und von den inr Auf- 
bereitung in breite Tabellen unfähigen Gerne in debehürden lünft das Material in 
Millionen von Listen oder Zählkarten heim statistischen Bureau zusammen , da* 
vorher die Instructionen wie dai, Schema entworfen und du bedruckte Papier u 
die Behörden in die Provinieu geschickt hatte. Wer soll die Zettel auseinander 
nehmen, ihre Aniahl mit der in den Cantrulli-tt:! v, ; r,;liii'li?:i, nachsehen, ob alle 
fragen beantwortet wurden und oh daa nicht unsinnig geschah? War soll die 
Karten nach Massgahe der Ausfüllung jeder einzelnen Frage sortieren, zahlen, die 
Kahl eintragen, wieder sortieren und wieder eintragen? Das gewöhnliche Beamten- 
personal reicht dam nicht aus, cb werden Hilfsarbeiter in Hülsenden oder Hun- 
derten eingestellt und die arbeitenden und die beaufsichtigenden Beamten vermöger. 



ständigen Tbäligkeit und erfordert, um mit befriedigender Genauigkeit und iur 
Erlangnng nützlicher Aufschlüsse durchgeführt in werden, einen besonderen, von 
allen anderen Arbeiten freien Mann von ' 



ir dem Geriiusriic dfs A nf-. lilii--r:- vui: Kisten, der Wieder- 
icrlegung der Zählkarten um /.arrcht geslussener Pakete — und wer nicht wenig- 
stens die ersten Monate seinen Plate bei den Aufbereiten! nimmt, kann die Arbeit 
nicht beherrschen — leitet dieser Beamte alle Einzelheiten der Anfbtreitung mit 
einem unständigen und wohl zuletzt noch uti-hüL-icI i;i-chullen Personal, nnd 
wenn er endlich die Veröffentlichung i:i die Uaiul nimmt, findet er beim Diroctor 
wnhrxchcinl icher Remmuiigtii, als Forderung. ITietlurch nur kann ich mir den 
Mangel an Conibinatioccn in solchen Werken erklären, die doch gerade die innige 
Verbindung der Fragen reih an unter einender durch die Knelenfuriu dea Urmaterial* 
und durch die Verarbeitung an der Centralstalla gewährleistet wird, der wissen- 
schaftliche Hanplvor/eg lies Verfahrens uhne dies? I >iin:!i'( ■. - : n r ■ -_- . Vi-rit.--. i 
geht. Wie Bedeutendes bei Cfiilrali-ii-rter Arbeit auf Grundlage von Origiuelangaben 
geleistet werden kann, hat A, Freih. v. Fir cks , Mitglied des konigl. p renn Bischer, 
statistischen Bureau's, bewiesen, dem das in der amtlichen Statistik seltene Glück 
zu Thcil wurde, vitle Jahro hinler einander din Bewegung der Bevölkerung de; 
rircusaischen Staates mit großer S. lb t.ii-,!ij!ieii beschreiben zu dürfen. Die von 
diesem Statistiker aus den absoluten Zahlen entwickelten Vergleiohungen lassen 
sieh | da in der langen Reihe derselben selten und immer nur spaltenhafl eine 
Tendenz hervortritt, als Muster fUr die Terwerttnwig Beiteni der amtlichen Sta- 
tistik bezeichnen. Leider sind, wie aus den obigen Bemerkungen ersichtlich ist, 
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die C&lculutorcn der erstaren hingestellt Winsen will, wie es allerdings durch dir 
„modernen'' Statistiker vielfach geschieht. Lag mir daran, die eich beim Man s ^i 
einer wissenschaftlichen Kritik nicht voll entfaltende amtliche Statistik auf die 
Gefahr einer Verkeminng ihre« Wesens aufmerksam zu machen, so bestreite ich 
den amtlichen Statislikiru a^ IVi-unen durchaus niHil d*s Ei. L-ht , alle Eigenlbrim 
liebkeiten der Privatstatistik filr Arbeiten privater Nator mit Vorthcll eh ver- 
wenden. Die populär gehaltenen, halbamtlichen Zeitschriften gehen dam Kaum, «•> 
lange sie als solche bestehen, und insbesondere halte ich das z. B. in Oesterreich 
Übliche Verfahren, jedem einzelnen Bearbeiter mit der Ehre auch die Yerontwort 
lichkeit der Namenaunteneichnung luiutheilen , tttr vtir/.llclich geeignet , die amt- 
liche Statistik mit reichem Gehnll /.n versehen. U« die l'riial.lotisiik schon immer 
einer ausgiebigen Kritik unterliegt, so i-t hier kMne Cieliihr lies L'obermulhes ia 
besorgen. Mir scheint sie im Gcp-iil.bcil ncdi d, r KrliliL'unc; dringend m bedürfen 
and ich rede nicht blos pro domo, wenn ich den Wunsch ausspreche, dass da 
Herausgeber vom Staate bezahlter Werke ohne Rücksicht auf bezahlten Absatz in 
Stand gesetzt werben, ilie-cll«-n nicht allein /iililrrii-lieu Ü.-iiör.leu , sondern auch 
ernsthaften Forschern des het reden dm Faches — ob mit oder ohne Huf — nnrnl 
geltlicb zu gewähren, wie es die l'i-i vnt~t Llt liii a: d.-r Smilli<ti»i'.iH JnMilulioa gro-.-- 
herzig thut. Die hoben Haufen etat is lisch er Worke, welche jetzt kaum Benehtnnc 
Enden, werden erst dann ihren inneren Werlbe gemli-s vull gewürdigt werden. 

Die amtliche nnd private Stati-tik, i-in irncnfi n^ LuU'L I i. ii Xiül verfolgend, 
müssen Hand in Hand geben; sie sind einander ni. In .1,: ^-g i-n^s etil. Aus diesen 
Grunde konnte die vorstehende Abhandlung beide Thiitigk eilen nicht einander 
schroff gegen 11 herstellen wollen , um Merkmale berousz 11 finden , die eino ncLarfr 
Trennung von amtlicher und privater Statistik kennzeichnen. Ich wollte nur ad 
das Eins oder Andere die Aufmerksamkeit gelenkt haben and hier und da arnv- 
gend wirken. 
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( »latisliscSn-u I.Viidal-Ciiffiilis: Die Tlt^.^ng der Bs.Alkeraajt. — 31a- 
nnc,, Ti.dn.lalk-. - Suü.iik il.-r F.™n.di:iden lStkP-I*74. — Slatistik 

■ . .. in d« Stadl Hc-Klan lb7t> -1B7LI. - Di« Volkszaalnng In St. Peterebnrg 

am 15. Dcrcmber 1681. - D»r IVochrnb« rieht lies s <ai iatiaclion Baisaas für Sl. IVtiraimrr.. 



eisnul vollständig , da in den Günternemeiil* Bessarebien , Te.urien und Cberaaon 
die dortigen ttatiniisidini CmniieH die Antillen eiinoHfliickuii veraHumton. Daher 
sind für die genannten Provmicn die Nachrichten über Gustorbene, Geborene and 

Anordnung der Tabellen liat sieb nicht geändert. Die hanptsächliehat£n Zahlen (Ur 

Sttuniie ;Ü7:<^-:i :i ■iiT'iJiy .Ü3Y8G3 3.o4cÜ57 

(iestorbene 2.731.489 2,441.820 2,386.7-19 2,384.404 

Ehescblieimagoa .... 690-232 647.945 665.070 669.799 
Auf 1.000 Einwobncr kamen: 

G.bc-ren« 49-1 51-8 äl'3 61« 

Gealorbene 40'5 36 3 35-3 345 

IttamhUtMwen .... 102 96 9-T 9-7 

Die jährliche Zmvncbsrate der Bevölkerung war im Jahre 1872 0-9'), 
im Jahre 187S 1-5, im Jahre 187-1 I S, im Jahre 1876 W Percente. Die Zahl 
der Geborenen hat in dem betreffenden Ziitniuiiii verli.illri!ssniä«aig nicht ao stark 
«genommen, ala die Todesfälle sich vermindert habtn. Interessant int, daaa auch 
in Knasland die Eheschließungen abaolut und relativ abgenommen haben. 

Band 19 den Jahrlnu-hm i.-ulliüil eian Statistik der gewaltsamen Todaa- 
nille, deren Zahlen ans den Berichten der Gon Verne uro an den Kaiier entnommen 
aind. Sie nmfaset die Jahre 18711-74 und iat in Unland mm ersten Mate 
versackt wurden, weshalb sie, wie die Kiiileiluns; -.'.II-! liirvorhebt, nicht in allen 
Kinielheiten ant Genauigkeit Anspruch erheben kano. Den nach Gouvernements 
mit Üntirschoidun* von Stadt und l.an l g™|ii.i.-rt-^ iit^uilnkii Kahlen folgen ans- 
mhrlicbe, vom itedacteur S w e r i n a ky veranlasse Kolativberechnungen. Im ganien 
Jahrfünft Hamen im europäischen Rutalan. I (mit Ausnshmo der polnischen Pro- 
vinien) 104.430 gowallHanie Tii.le.-ikll' inii lii.lllicbe Verunglück ungen vor, von 

>) Die Im Bande i 
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Jonen 129.338 auf Jan männliche and S5.108 =.uf da» weibliche Geschlecht ent- 
fielen, so da«« unter liHI Tudleu je 711 männliche, um] 31 weibliche Individuen 
waren. Bei der städiischen lii.".-ülkc-rr.:i^ vei-sciiLcW «ich diese* Verhältniss etwas 
zu Gunsten der letzteren : ÜU-lä l'ercente aller To,le..f.il]c betrclVen Frauenzimmer ; 
bei der ländlichen Hey älkcrinii; erschein; da* gleiche Vcrhilluiss wie im Reich. 
Richtiger wäre hier ohne Zweifel dir Vergleich icr ullf gswuh,auic Welse um's 
Leben gekommenen Personen männlichen unJ weiblichen Geschlechts mit der 
Gesamtntbevü] kern des hu reifenden G ev-iiU-ot-'. Hoch hat der Verfasser ihn unter- 
lassen, wohl in lidcksicbt darauf, dass die Zahle.. Uber die Bevölkerung, bazw. 
deren Zusammensetzung nach den Gescklecbte, nur geschützte sind. Auf 100 

sind hierbei schlimmer daran, als die Frauen, denn hei enteren müssen auf 100 
nattlrliche Sterbefalle 1-9, bei letzteren mir 05 gerechnet werden. 1 ) Innerhalb 
der atiidtisonen Bevülkernng steigt die Quote hei den Männern anf 2-8, hei den 

hei den letzteren gleich. Hinsichtlich der Ursachen entfallen 1. -16'9 Percente aller 
Fälle auf Verunglück „ „«,.„, wie Erfriaren, Ertrinken, von wilden Thieren zerrissen. 
Verbrennen, Blitz n. n. m.; 2. 10-7 Fensnte auf plKUliorjen Tod in Folg« von 
Krankheit; 3. 7-1 Percente auf Herd und TodtuUng ; 4. 53 Percente auf Selbst- 

der dritten 7-4 Percente vor; Ii I II 1 1 1 dort seltener. 

Dagegen ist bei der städtischen Beviitkerun» diu /weile Kite»orie mit 511 Per- 
cente und der .Selbstmord mit 7':; r'erccnlc vertreten, während die beiden anderen 
[,'ivicheii relativ zurück weichen. 

Die Statistik der Fe u e rsi: ]i ä i] e n H'b]ie.-sl an eim- frühere \Vr3rienlliehung 
Uber denselben Gegenstand in Bund & des Jahrbuches, sowie sn eine im Jahre 
1865 erschienene lelbstetäuiige Dowranehnng Wilac-n'a Uber diese« Thsma an, 
wobei indess die Tabellen mehi fnebc l'inveitcriiiii_-.-ii erfuhren haben , besonders in 
Bezug anf die Feuerschäden in den Städten. Anf diese Weise ist da« llnterial 
zu einer Darstellung der Feuerschäden während eines lojähiigen Zeitraumes 
znsam uie nge bracht. Leider zeigt die Zahl ieraelban von Jahr zu Jahr eine starke 
Zunahme. Wenn ans den IG Jahren, 1860—1874, drei fünfjährige Perioden 
gebildet werden, so zeigt sieh folgendes erschreckendes Gemälde: 



ISCQ-lsm isiä-im.i |ga -1171 
Zahl der Feuerschaden . 58.3*! 81038 111,110 




der Werth der Immobilien in Betracht ge-ogei) .viril. Derselbe helief sich durch- 
schnittlich auf 370' link] f .ro llebäini.: in der l'criode 18G5--1869, auf 454, 
d.h. 20 Percente mehr, in der nächsten. Auf den Kopf der männlichen Ein- 
wohner rouss während der 15 Jahre durchwind tili eh ein .jährlicher Verlust von 



hüJeuten, da.« auf UM -1,-il.,.::il|.. „I,,,.. I" , .. :■ : ■ Im.-,i,i..,i,is la ie»ahsame 

TuJssfulle villi äliiuiii-rn an<l i.rä V..11 Kriiu.'ii k.,mii„>n . H H 1,1 Iii reililicn ir . die allcnjinz' 
>enl e Sinn hätte? 



OlrjlllzMB/ Google 



1 Ruht! und G Kopeken gerechnet werden, eine Summe, die von Jahrfünft zu 
Jahrfünft im Wachsen begriffen gewesen ist. in Jen Jahren 1860— 1864 betrug 
der aus den Feuerschäden ermichecr.de Verlnet per Ko ( if der männlichen Berti- 
kern ug jährlich 88 Kopeken, in dem darauffolgenden Jahrfünft 99 Kopeken und 
in den Jahren 1(570—187-1 bereits 1 Rubel und 3P Kopeken. Bedauerlicher- 
weise ist ein ansehnlicher Theil der FeuerscLideu auf 11 rmi ..Lüftung iurlkkmfllhrtui, 

Fülle vielleicht dorch die Borglaltigeren Untersuchungen der letzten Zeit begründet 
sind. Im Jahre 18l>0 waren nämlich nachw-e^lieh 501 teuereehäden angelegt, 
d.h. i-8 Fercente. aller Brände, im Jahre 1874 dagegen 3.601, d.h. 14-1 Per- 
eente aller Brände. Ana Unvorsichtigkeit lind im Durchschnitte der 5 Jahre 
1870—1874 28 5 Pereentc aller Brände, ans mangelhafter Besch affenh ei I van 
Schornsteinen und Oefen 11-3, durch den Blitz 3'S, durch Brandstiftung I3'6 Per- 
cenle entstanden. Bei dem grüssten Theile, nämlich 438 Perccntcn aller Brände, 
hat die Ursache nicht ausfindig gemacht werden künnen. Auf die interessante 
Betrachtung der F. uer-.liN.I. u . nach Stroit nur! Land cvsoneie.rr, die einen werth- 
vollen Abschnitt de- Werkes bildet, einzugehen, inUeaen wir uns versagen. 

Ein« willkommene Krgän/.cug zu dem i.-e]!iin:,ten Werke bildi t die nehr ein- 
gehend« Arbeit Uhe-r die Fencrschäden in Hosten, 1870—18711, welche der 
Di ractor des dortigen stadtischen etntisliecheu Boreaus, Herr S ■ a b 1 i n, veröffentlicht 
hat. ') Den Tabellen gehl eine sehr Beiteige und scharfsinnige Ausnutzung dea Zahlen- 
materials (S. 1 — 1 38) voran ; mehrere kartographische Tafeln verantch an liehen 
die Brandziffer, auf 1.000 Gebäude und auf 10.000 Einwohner ausgedrückt, den 
Schaden pro Einwohner und pro Brandfall auf circa 1000 Habel des Werth*, 
der Immobilien berechnet, den Verlust an alobilien pro Einwohner. Das Material 
entnahm der Verfasser aus den von der Polizei monatlich dem statistischen Bureau 



chert waren, 7. wo dieselben versichert waren, 8, Werth des durch den 
i verursachten Schaden* nn Immobilien sowie an den Mobilien, 3. etwa var- 
lto Menschen oder Hniisthiere, 10. Ursache des Feuers. Für jeden Fall 
e auf dem statistischen Bureau ein Zahlbliitichen ausgeschrieben und ans 



denen Feuerschäden nach Tageszeiten in den einzelnen Monaten, 7. diu hei Beginn 
gelöschten Feuerschäden nach 'Pageszeiten In den einzelnen llonaten, 8. Angabo dea 
jeweiligrn Schadens mit Unterscheidung der Tageszeit in den einzelnen Monaten, 



stücke in den einzelnen Stadttheilen , welche vom Feuer betroffen wurden, mit 
Unterscheidung der Monate. Die=e kurze Inhaltsaugube zeigt, welch« originelle 
nnd eindringende Bearbeitung erstrebt ist, und in der That durfte allen Statistikern, 



a 1870-1872 na^anic J'oc. 
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die ähnlichen Aufgaben gegenü Waith™, diene Bebapdlungswcise ale Muster 
empfohlen weiden. Solllo es möglich sein, dieselbe auch einst nuf eine Statistik 
der Fenereobaden im ganten russischen Reiche nmuwenden, so wiire der Gewinn 
ein hellicht lieher. 

Eine nicht minder sch ätzen swerthfj Arbeit liegt in dem ersten Bande 
dea Berichte« Ubor die um 16. Ilecember 18»! in St. Petersburg vollzogene 
Volkszählung vor.') Eintägige VolkeiH Iii ungen sind in Petersburg nichte Neues. 
Sie wurden in den Jahrm 18U2, 18U3 und 186-1, drei Jahre nach der Reibe, 
dann zum letzten Male im Jahre 1803 ausgeführt. Die jüngste bitte daber den 
Vorzog, aieh die Erfahrungen der trüberen m Nnlia machen zu können nnd ial 
wohl auch in Folge dessen besser gehingen. Sie war (ranz nach den modernen 
Frincipien ungeordnet; die orl.-jinvi-.einh; lli-wlkerung wurde der Kühlung zu 
Grunde gelegt ; eino Zählung der Häuser, Grundstücke und Wohnungen ging nm 
1. Decemher der Persona lauf nehme voran. Die Leitung halle die statistische 
Abtheilung der Stsd Ivel Wallung, der Professor Jahnson vorsteht, dem zu 
diesem Zwecke 54.426 Kübel 25 Kopeken bewilligt wurden. Wem diese Summe 
hoch erscheinen sollte, darf nicht übersehen, dass in ihr Honorare für den 
verantwortlichen Leiter, die Vorstände der 17 Zihlbtzirke , in welche die Stadt 



Muttersprache , Kenntniss dn Le-ena, Schulbesuch oder häuslicher Unterriehl, 
körperliche oder geistig. Mangel, ob in Petersburg geboren oder nicht, vorüber- 
gehende oder dauernde Anwe-enlu-il ; bei den Wohnungen auf Ermittelung fol- 
gender Punkte: ob in einem hbliemeo i>.l«r steinernen lidiüiidc helindlith , in 
welchem Stockwerk, Zahl der Zimmer, der Fenster, der (Meli (mit genauer 
Unterscheidung der Cun-lrni.-tiwi.i, 1 Vriiiure. ili-izuij^w eise, Vun einer oder mehreren 
Familien bewohnt, dient neben dem WohnUBgsbe-ällrfnijan. auch anderen Zwecken, 
Mirthe, Mobiliar vcr-iclicruce;, Vi-rsickrunpsiiräm!.-, Wa-.erlnlimg, liadeeinriehtung, 
Walcrdoaet, Gasleitung. Bei den Grundstücken wurde erfragt; Luge (Stadttbeil 
und Slrasse), Namen, Stund, Beruf, Vaterland des Besitzers; von den einzelnen 
Gebäuden, die rieb auf demselben befinden , das Baumaterial . die Daclideekung, 
Zahl der Stockwerke, Mansarden- und Kell er- Wohnungen, Zahl der Treppen und 
Material derselben, Bestimmung des Gebäu.lcs, Y.M der Pferdestalle, Eiskeller, 
Scheuern n. s. w. , die lieh olwn unter der Wohnung beiluden; Wasserleitung, 
Heizsysteroe (üfen-, Wasser-, l):i!ii[-f-llr.uii]i,': und Heizmaterial, Gaabäbnu; gegen 
Feuer versichert und für welche Summe, bei wie grosser jahrlicher Prämie ; Pflaate- 
rung des Hofes; Fliehe des Pflastere vor dem Hanse, für da; dem Grundslück- 
hesitier die Sorge obliegt; Lange des Trottuirs; Zahl der Müllgruben, Abiritte, 
Walerolosets, Baden inrich tu ngen , Wasch k am mern ; Zahlung für Abfuhr des Ab- 
blies o. B. w. aue dem Hofo und den Müllgruben ; Garlen und der Hut »platt, 
Grosse und Lage derselbe»; Flüche des Gemüsegartens; unbebante Fliehe nnd 
etwaige Beschaffenheit derselbeo; Zahl der zum Hauee gehörigen Pferde, Kühe 
nnd Hunde. 

Bei dieser ausserordentlich eingehenden Befreiung , die meines Wissens 
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sirbx-ongssommp, der PrämiB und Jer Versichernngagesellacbaft, nachdem Pflaster, 
□ ich Jer IJingc des Trolloirs, nach der Vergütung für die Abfuhr und .Reinigung 
der Müllgruben, nscb. dam Flüeheninballe der Gärten und Gern lisegäiten. Ala gani 
beaondeie Falhlrirhc habtn eich die Fragen nach der Kahl der Abtritte, Water- 



e (UI, S. 4SI) beglich 



Zahlung dagegen in allen den Punkten gewesen, welche sich auf die lndividnal- 
angahin belügen, bei denen mou mm Herkömmlichen nicht abgewichen iut. Nur 
die Auskunft Uber die Hernie ist nicht ganz noch Wimacb ausgefallen; das aber 
kanu b i den Erfahrungen, die allerorten auf diesem Gebiet gemacht werden uu-i das 
in Deutschland in einer eigener Borufsiiihlung veranlasst hat, nicht befremden. 

Die Verarbeilung dea Material» geschah uiii Ziiblblätl*.hen, bei deren 
Anschreiben ■ Itir je eiuo Person, jede Wohnung, jedes Gmndatück — 70 Per- 
ronen, lAi Herren und 26 Frauenj, beschäftigt waren. Den letiteren stellt Professor 
Jabnaon daa Zeuguisa aus, dnss sie mit grösserer Ausdauer und Sorgfalt als 
ihre männlichen (fliegen gearbeitet hätten. 

Der TorlietLinli' crtic ÜunJ der Ziblungecrgcbnisse umfnasl die Bevölke- 
rung nach Gesehlerhl, Alter. Famil[enatutii] t Stand, GlanbensbckcnnlnisB, Bildung 
und kBrnerliehui Gei rrrhen. Ein Thell dioer Zahlen wurde schon 1B82 ala Bei- 
lage in Kr. I des W neben bcriclues de- MiidüfrLeu r lul Mischen ünreaus vcrliffentlicbt 
nnd ein Vergleich mit den Resultaten von lsG',1 im Jahrbuch des genannten Bureaus 
gelogen, worauf in den FrnhcH-ii Berichten -i.'bon hinge wir«™ wurde. Der gegen- 
wärtige Band einhält nur Tabellen und gar keine Verarheilung derselben im Teile. 
Mehrere Kartogramm- Kber die Dichtigkeit dar rievülkerung, über daa Wachathum seit 

ni-.e u.m.a'. sind^eiiie durchaus ■.v.-nl,.- 1 f. Man darf den weiteren Bänden, 
welche wohl die Gebäude, und Grnn latuck-SinlMik bringen werden, mit Spannung 
entgegen sehen. 

Gelählt wurden in rjt, IVlers'-.irp SÜLM Personen, nämlich 173.229 
männlichen und 38K.H7-1 w-ihliidieu GesehWlils. Tier jährliche Zuwachs anf 100 
Einwohner seit dein leinen Zlblungstermin» beträgt 2-4, die ganie Zunahme von 
1863 bis 1881 28-3 Percente.') 

In dem Wochen ber i cht den Petersburger ftNiltischcn statistischen Bureaus 
unter Leitung des Prüfe- »r» Jahnson, der mit gleicher Regelmäßigkeit nnd 
Pünktlichkeit ausgegeben wird , ist inaofern eine Aenderung wnbriunehiuen , ala 
nunmehr auch Über das Vorkommen von Infcctionskrankbcitcii in den einzelnen 
Stadttheilen von Woche in Woche berichtet wird, wahrend ea bisher cor nus- 



Das von Profesaor Ssoknlsky in L'harkow redigierte „Statistische 
Blatt" hat in seine:,, iweitcn Jahrgang* - 1883 - a eine Physiognomie nicht 
geändert. Es bringt w:-.. jn-f Imii li"ln- Artikel n,n Li! Ig.- meinem Werthc, uutur welchen 
dieses Mal besunders eine belehrende Aueeillaudersettung über Leistungen russischer 
statistischer Centralstelltn genannt /u werden verdient, Literatorbcrichle ued eine 



'1 Ausführlichere llitthrilun^n siohe in meinem 
Kl- in „Nfmlisrhe Hnndstl.au-. 1KK4. No rem her- Halt. 
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Monge von Aufsätzen praktischer Satnr, die sich gros-enilieils auf ilua Gouvernement 

diese Aufmerksamkeit wohl verdienen, gellt ana den verschiedenen Mitteilungen 
zur Geniige hervor. In letzterer wurden in den drei Jahren 1880—1862 ja 
4274, 4325 und 1416 Kinder geboren und starben je 3872, 3528 und 4250 
Einwohner. Es werden Biso in dieser einen malischen Stadt etwa so viele Kinder 
geboren wie im Fürsten! huuie Reusa j. L. (im Jahre 1882 : 4227), oder in Lippe 
(1882: 4451) hei einer allerdings cnvcrglci. -blieb ..tärl-rm Sterblichkeit wie in 
den genunnten Staaten (gsatorben in Hense j. L. 1882: S850, in Lippe 2G63). 
Von der llodoutunfi des (iouvernementa seihet kann man lieh eine Vorstellung 
entwerfen, wenn man sich den Umfang der drei hauiilsSchlichaten Froduotionazweige, 
Uber welche daa „Blatt" in ver.-<:bii.-dn:tu Xuu-.nuru Ankunft iribt, vergegenwärtigt. 
Mit dem Tabakbau h esc hilft igeri eich in sieben Kreisen IÜI64 Plantagen, die iu- 
saminen 680 1 /, Deaejälinen umfassen und auf denen circa 80.000 Pud Tabak 
geerntet wurden. Dieser Vorralb genügte indes? den 13 Tabak fubrifccn nicht, die 
im Jah.ro 1882 zusammen 171.940 Pud nnd einigo Pfund verarbeiteten, wofür 
die Regierung nicht weniger als 456.337 Rubel an Steuern erhielt. Gleichzeitig 
wurden auf 52 Spiritushrennereien 1,131.733 WVdru Spirilus erbtunnt ans Roggen, 
Kortoucln und Hüben. Mit Runkelrüben aber wurden bestellt 23.951 1 /, DesajKiinen, 
auf denen 2,116, l'.'-rtl Berkowez Hüben gecnilct wurden (KilG Berkowei pro 
Desjjätine). Jedoch nur 1,812 807-y Berkowei wurden dann in -.'2 Fabriken ver- 
arbeitet, die dnranH J,Mf>.74S Pud Ulmiekcr herstellten und der Regierung dafür 
die Summe von 773. 100 Rubel au Aceise nnd 7.775 Rubel an Patcntatener entrich- 
teten, l>a ISaat sich in der Thal »irht leugnen, dass dieses eine Gouvernement 
mit seinen 54.403 liuadrai meiern l'bMituiulialt an.l seinen L> Millionen Hinwobntrn 
einen Staat für eich repräaentiert. 

Grossen Eifer bat auch im Jahre 1883 die statistische Abtheilung des 
Moskauer G onv ern am en ts- Land seh af te - A m t a unter Leitung Orlo_w's an 
den Tag gelegt, wie der dem Landachaftiamt unterbreitete Berieht Uber die Arbeiten 
derselben zeigt.') Ausser den ilidieiim -ta erledigenden Arbeiten sind mehrere neue 
theils angefangen, tbeils bereit» vollendet und gedruckt worden. Zu den (roteren 
gebort eine statistisi.be llv'elir-il.-.ijij; aller Lehranstalten des Jloakauer Gouver- 
nements, die in höchst genauer Weise die Geschichte , Beziehungen der Schule 
iur Bevölkerung, Einfluss der Schule auf die Sitten derselbeu, die Schüler seil st, 
ihre weitere Fortbildung uril df] ( ;ieirlirn niidir, l'ür jede ein/eine Anstalt, von den 
Kronschulen bia herab zu den häuslichen und nicht offeiellen Elementarschulen 
fealstellen will. Daa umfangroiclio Material wurde Ibeila durch Beamte der stati- 
stischen Abtheilung geaammelt, welche drei Monate hindurch, Februar — April, die 
betrelfenden Gegenden bereisten, alle Schulen selbst in Augenschein nahmen, und 
alle Personen, die Auskunft Uber dieselben geben konnten, befragten, theils durch 
die Lehrer, welche auf ihnen vorgelegte Fragen Auskunft gaben. Gleichzeitig ist 
in AngrilT genommen ein Yeiv-tiehiiio »äimotlirlier Bauernhöfe in allen Kreiaen 
des Moskauer GouvernemoT Is , welches uü; Hilfe der Wo los! -Verwaltungen , die 
Fragebogen erhalten haben, aufgestellt wird; eine Statistik der Bewegung der 
Grundbesitze rhK Ii niese in den letzten 17 Jahren und mehreres Andere. Zu den 
bereita abgeschlossenen Arbeiten gehurt ein: sui.isiisidic Ibirslellung der Ergebnisse 
der gegenseitigen Versieh, innig von (icl'rttuleii tn-ir-i-ri l'ciii'.i.gel.ihr und eine Unter- 
suchung über die LandivirlbsiOmft auf ilen l'rivalglltern. 

Hemerkenswerth sind die Mittel, über welche dieses Provinzielbureau 
verfügt. Es hat einen Etat von 3000 Rubel, von denen 7260 ltubel an Gehalt 
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fiir den Uirector und vier Mitglieder und der Rest für den Druck der Arbeiten, 
die Bibliothek, Kanilei nnd Heisen der Mitglieder bestimmt eind. Ausserdem 
Karden zn den Specialuntersncbungen Uber den Stand dea Fabrik Wesens, dia noch 
fortgesetzt werden, im vetflosseten Jahre 2000 Rubel — 600 Rubel wen ; ger eis 
im Jahre 1882 — bewilligt. Hit -,,W,.-n .Mitteln, die im deutsehen Reiche hüuiig 
nicht tinmil die statistischen l.enl™lstell c n einzelner glitten haben, listen eich 
freilich solche grossartige Erhebungen, nie die Muriner statistische Äbthoilnng sie 
liefert, auch gut ausfuhren. 

Ein reges Interesse für statibtisohe Behandlung natiODalökono misch er 

Commiseion- bei der genannten Gesellschaft ins Leben getreten, hat sie »ich nach 
eingeholter ministerieller liestiitigung im September 1882 als ein selbständiger 
Theil derselben tu besonderer I'Bege der Statistik conslituiert. Eine Vereinigung 
theila von Männern der Wissenschaft , wie denn die Moskauer Ouiversitäts- 
Piofes-oren Golinw, Jan schal, Kablakow, Kowalefsky, Tschnprow 
zu ihr geboren, theils von Minnern der Praxis, so die Directorcn unl Iüi.l-ül-iI ei- 
der verschiedenen statistischen linresus : Orlow, Ssablin, Elogoljupow, 
Cbarisameoow, Wornar u. &., versammelt nun sieh alle 14 Tage, hört 
den Vortrag eines der Gesell Schaft Mitglied er nnd discatiert über denselben. Man 
verfolgt dabei mehrere Zwecke. Man will der t'raiie der Statistik in Hilfe 
kommen, indem die Fragebogen in gegebenen Fiillen durch gesprochen und Gesichts- 
punkte für die Verarbeitung dea einlaufen Im MiliuiLlI* jii (gm, teilt werden. So 
wurde n. Ä. von Prof. Gul/ew der Begriff der Fabriken in der russischen und 
j'jilJniii-i-hen Uinelri-eliurs ■rürterl, von Werner ein Programm znr Einaamm- 
Inng von Nachrkhlcn über die LVniik'/Q.t.indo nmgetbeilt, von Ksblnkow die 
i.ifji.iüii'.itiuit J.-r Knite-Stiiti-tik i;eücli Udert, von Ts c b up ro tv angeregt, in welchen 
Grttnii das erwerUtbätigo Alter der Ni rj.3 1 Llei-ii linviiikeiunj,' seitens der statisti- 
schen Abteilungen der verschiedenen Landschaften bei ihren Untersuchungen nn- 
zanehmen sei u. dfl. w. Andererseits werden Mittheilungen über neu erschienene 
Werke gemacht, da seihst denen, welche berufsmässig in der Statistik der National- 
ökonomie arbeiten, es nicht immer möglich ist, alle die vielen tiuelleu werke selbst 
ciumsehe.]. Dieser Art waren die Referate des Vorsitzenden der Abtbeihing, 
Prof. Tschnprow, Uber die im Jahre 1882 ausgegebenen statistischen Arbeiten 
der Seinüwo'e, von Hsabtinüber die Stalibtik der Pen et schaden in Moskau, von 
Uogoljepow über die gewerbliche Tätigkeit in dun Kreisstädten des Moskauer 
Gouvernements, vonSsadaikin Uber die russischen Creditinstitnte 0. a. m. Endlich 

Charisotnenow über die Bedeutung der Hausindustrie ala einer Form der 
(jroaeindnslrie and ihren EinHuss auf die Landwirth Schaft , von Orlow Uber 
einige ürnndbeaitifonuen in den Gouvernements Ssomars und Kursk. Heber den 
inländischen Verhältnissen werden die auswärtigen nicht vergessen, wie die Vor- 
trüge von Kowal efsk j über die Land poliiei der Vereinigten Staaten von Nord - 
America and von Fortun&tow Uber die landwirthsch allliche Arbeit in den Ver- 
einigten Staaten ««weisen. Einigen dieser Torträge, die mittlerweile gedruckt 
sind, weiden wir im Laufe J-esea Berichtes an anderer Stelle wieder begegnen. 

Etwas verspätet erscheint die ,.Saraiulung der Nachrichten Uber die 
Straffalle dea Jahres 1878" a ), die rassische, vom Justizministerium ausgegebene 

: ) UpoTOEO.il. iiai"fc^niii iT:iriim!H,-i'jso:T 1 1 .i n )■ u : . i ii M o e 1 ;,j ec ro nilin.in'seeicnro 
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Crimiuslr-taüntik. Dieselbe erscheint jährlich seit 1873 in fast unveränderter 
Gestalt, sofern es sich um Inhalt und die Gruppierung der Daten handelt. Kur 
kleine Verbesserungen machen sich in den Tabellen geltend , welche aber die 
Vergk-icbnug derselben mit denen trüberer Jahre nicht beeinträchligen. Der 
ge.nmmte Stoff ist in drei Theilen dargestellt, von denen der erste in iah I reichen 
Uebersichten den Gang der Verhandlungen bei jeder einzelnen Inatani , als da 
sind die Untersuchungsrichter, die Slaatr.ritiv.-dr-cli.i! , i l die Gtrii-htspalaten als An- 
klage kam mern und als gerichtlir he lnstnn*, 'Iii: fk*irk-:;erii-tit- und das Criminal- 
UaseaiioriB-Doparlement dee dirigirenden Senats tur Anschauung bringt. Der 
xweite Theil enthält die Daten über die in den allgemeinen Gerichten angeklagten 
und v ern »heilten Pen onen nach Aller, Familienstand, Beruf, Religion, Nationalität 
und Bildungastand geordnet, Der dritte Theil behandelt die angeklagten und ver- 
urteilten I'trmnen, welche der Irie Jener irhler liehen Competeni unterlagen. 

Dan Gebiet, Uber weiches aich die TbSligkeit der am 20. Soveiuber 
1864 orgnnifierten (.'riniiualgoricbto erstreckt, nmfa sei .noch nicht das ganze Reich. 
Im Jahre 1878 waren 47,876.7» Einwohner denselben unterwürfen. Ana dieser 
Beviilterui,- waren 3-J.f-74 Personen angeklagt uml wurden 25.403 veruttheilt, 
(0 da» ein Angeklagter auf 1.210 und ein Verurteilter auf 1.885 Einwohner 
kam. Vor 5 Jahren, im Jahre 1B74, ham ein Angektagtir auf 1.218, ein Ver- 
urteilter onf ).7«ll Einwohner. Die Zahl der Freigesprochenen steigt von Jahr 
XB Jahr. Im Jahre 181-1 wurden 10.1G1 Personen freigesprorben, d. h. 31-43 Por- 
eente aller Angeklagten, im Jahre 1(578 degsgen 14.171, d. h. 35-81 Percents 
aller Angeklagten. Da«, gnjeiiwiirtij; unl-eir rilti']i-ii- odi-r private Klagen häufiger 
nl* früher anhängig gemacht wurden, M wenig wahrscheinlich. Vielmehr drüngt 
(■ich, da in anderen Staaten, z. I). Oes Lcr reich rieh die Z.ilil der frei gesproc honen 
jährlich verringert und in Preußen und Hachein x. B. die Zahl der Freisprechungen 
wenig Uber 10 Porcento der Anklagen binaasgeht, die Lleherzcogung aul , dnsa die 
Prelis der Straf rechts pflege eioo mildere geworden iat. Auffallender Weise 

wo dies nicht geaehieht. Charakteriatiarh ist es, bei welchen Verbrechen nament- 
lich in llussland Frei-prefhnnsrn vorkommen. Sie sind am häutigsten bei Ver- 
brechen gegen die Organe der Verwaltung (5Ü'43 Pereente aller Angeklagten 
freigesprochen), bei Dienstverbjeeben (6f69 Pereente) und bei Eigenthumaver- 
brechen (51-54 Pereente]. Anch die Verbrecher an weiblicher Ehre werden nicht 
selten freigesprochen (4971! Pere.enie aller Angeklagten). Dagegen weiden atreng 
bestraft das Vagabundieren (OUR Pereente aller Angeklagten freigesprochen) nnd 
Kirohendiebatahlo (38-68 Pereente frei gesprochen). Die Gesch. wornangerichtc ape- 

der Verwaltung ^79-56 Pereente freigesprochen), bei Di ans [verbrechen (72-12 Per- 
eente), bei Sittlirdikeitsverl, reellen ff>l-fiS Pereente), bei Verbrechen an weihlicher 
Ehra (49-87 Pereentei Strenger iiem il.eilf.ei] .ie Ii eligione verbrecben (Uft-ßT PercoBte 
der Angeklagten wurden freigesprochen.) 

Statistische Werke von griissttr Genauigkeit sind die K reiabeacb rei- 
be ngen, welche die Lacdschaits-Aomter der Gouvernements Tachernigow und Tatöbew 

1877 mit derartigen Untersuchungen begonnen und unter dem Titel „Arbeiten 
der statistischen A bllieilnnr; beim Leu iHchilfis-Anii de* ;io.i verne ment* Tachernigow" 
ein Band veröffentlicht, welcher die Beachreibaug dreier v er w Iii edener Woloste 
enthielt. Die Herren T s o h erw i n s k y, IVarser uudKosaow halten Jeder die 
Erforschung ein,.* kleinen Gebietes auf sich genommen, diese ober in erschöpfender 
mustergültiger Weise durchgeführt. Ukidiüuitij, wnr von dem erateren der genannton 
Statistiker ein Programm isr „tut istisch- ökonomischen Erlöschung de« Gouverne- 
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1877 genehmigt wurde,») Geraus» demselben wurde «ine Bearbeitung von vier 
Kreisen in Angriff genntnmen, aber ehe noch die Resultate ulier vier Untersuchungen 
gedruckt worden Türen, halte das statistische Bureau, das sie ausgeführt hatte, 
welches erat 1876 gegründet wurde, im Jänner 1878 m eiielieren anfgalHirt. Im 
Jahre 1877 wurden nur die Beschreibungen der Kreise Tschern igow und Borsensk- 
veröffentlicht. Darauf folgten im Jahre 1880 jene der Kreise Soshiusk und Nowosuk- 
kowsk, welche ja schon im Jahre 1877 vorbereitet waren. Diese Arbeiten erreglen 
so allgemeinen Beifall, dass eine Fortsetzung derselben durchaus wünscht™ Werth 



derselben gestellt nnd dieser hat nun mit rüstigem Eifer die Fortsetzung der Ar- 
beiten geleitet. Bereite im Jahre 1882 worden zwei Kreisbesehreibungen, die der 
Kreise Koaeietzk, nnd Konoton geliefert, im Jahre 1883 wurden drei ausgegeben, 
nie der Kreise Ostjoz, Sstarodob nnd Sanrash, im Jahre 1881 dio dea Kreises 
Jlglinsk, ao diss nnnmehr der grössere Theil des Gouvernements bereits beschrieben 
ist. Vun den noch ausstehenden fünf Kreisen wird die Darstellung des einen schon 
gedruckt, die der anderen vorbereitet. 

Die Schilderungen kommen in der Weise zu Stande, dass die llitglieJer 



fahrten gesammelte Material zu den Fublieatiunen insam mengestellt. Das' Haupt- 
gewicht ist dabei auf die lnnilwir[li.-cb:tf;ii .-heu Verh.ilrui.s.; gelegt; e: sind nicht 
allgemeine Krei.bfsschreibnngen , sundern „Materialien inr Abschaltung der Lin- 
dereien*, wie sie des praktische Bcdurfniss der Landschaft mnächat fordert. Von 
einer wissenschaftlichen Verarbeitung des Material» wird abgesehen , weil es 



und Bevölkerung, Ü. Ackerfläche, 3, Heuschlag, 4. Wald. 5. Weide, 6. Pacht- 
verhältnisse. Durch die in diesen AbsobniUeD p-tmt.nen Daten iat mau m die 
Lage versetzt, fiir jt len lvreii die Vertlieihiii;; .1*-- l i niii.ib^itzes , die Zahl der 
Niederlassungen, die Art des Feldbaues nnd die Fruchtbarkeit, die Charakteristik 
der Hausch läge, die Formen des Weidegangos n. dgl. m. genau zu bestimmen. Theils 
in Tabellen fo rm , theils in fortlaufendem Teit werden alle Angaben gemacht und 
mit Karten nnd Planen der h streifen Jen DiBlrictn nntertttttlt, Hei drei Kreisen ist 
man über diesen Mass hinnusgeranp.n iir: 1 luit p } I üf« v-;ri-.-:i-Sj ni *-*■!" geliefert, d. h. 
Schilderungen der einzelnen Niederlassungen in Bezug auf die Zahl der Uöfo, 



wirtbschafl liehen UL^i:!iJf!i«[ini: ik-r Hauern -- nriiitbe wie Wandergewerbe werden 
eingehend getchilden. Der Ha untnnch druck liegt aber auch hier auf Charakteri- 
sierung der | a ndw;rtl 1 -.-i 1 Alii;..!,-i..L 1 ,.-H; l -heM Verhältnis»., die in 3 Abschnitten als 
1. Grundbesitz, 2. Grundbesitz und Viehzucht, 3. bäuerliche Pachten, Verpachtung 
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Prof. Dr. Wilhelm 



[,^]i:ln]Lirfit-Amlta, Herrn Orloff, 1 
Stellung in Moskau in Anspruch genu 
LiiinL^tii und dafür Sorge Iragtn, daj.a 



über den Kreis Schal! 
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t Ii. Mini.tari»:-Vi.|,ii,i zMzlt* l„-iiii:r,l ,tl. Am ,1 , !■: s.nch du Malaria! 

für nie fnlBPnd« Ariel- rii'i.nc.ii «Hell-: boffintlicb zn »aiterar ataliatiscbsr Bearhailont; 
unseres Stilinnfsneaena fähren wird. 

In den Jahrcu lfTU Iii» iiitl'.-iv, ]*=:! „-anlen in 0, sl-rr-iel, 211 

atiftiiDRun emclitst. Vi.li Jii -.'i, . r-. Ii.-i.i-. ;<:il Siili-iii.;.-,i :ül i-i..:i:niiisn 4Ü4 Sll|i<radien. 

09 loiniuin aomil im I>art:h.i-!jii:ti.i i:i-]ir ais ^ S:i|.nnLin, a-.ii i in.- ml eilten Iii 'Inn £. Bei 

5 Stiftungin iit <iie Za i-.!-t- r.r^.-- 



„ „ Stipendien 61} GS 52 Ül 27 

Noch dieser feujusmutiitdlni 
.labitc I6-U cirkliteleu Stiidenleiisliili] 

das Jahr ai. ilci S|iive. .Las Jalir 18-11 i-l Ja - iin.fl.- au 

Um rill ncliligcs Hii.l --i-.il. hl .[tief .Ii« .Stiftungen anth 
/.i .rlaiij.-n. i-ni|;li.t.ir sich. J i.„:L!i-.-u mit lium ihnen gern ainsc h a 
ihnm üetdhalrase — m ihsjmo. 



dir jthlHcM Balm« di 



Cr.iUlehe.rap, dar Siif t .-n . . tti.il I v? I J.i7...'i:?ill WJ.r-ll* i.- UMKAl T0.71S--1Ü 

JtluHlKinc der Stipendien . . 8.990 (19 IH»3M T.tifi« 11.013 80 3.MS-96 

Caiiiulahetrag der Süfrimjen . . ;m.7iC irf l(lü.ü]7 5ä Ifci.l^-lÜ 1.^7.030 25 



aiqiitzM t>y Google 




aiqittzod by Google 




OiqiltzüG by Google 




digiitzüO by Google 




Von ilfni Ui,:im;n!.-.i;.L:.il ir'ir.:.-ii -ii'li ^li I f--7- .-»I. liir Uni Vor« IläU II, 

Irl Kredite dir Mliriitili.- But.iiiikü, !';, Ivrr 1 1 it iS itr.-l- imil Il.ichsclmlrn. für 
Hilttlttbolcn ilUdrlimipr 8*7 Pcrwnlc, für ßytuui« 7 JH. P*rc=D>, fiir Tirnlscbnlen 14 
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Mitlbeiloagtn imil Hin «neu. 
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Die Statistik dir Priratinari 
einem erfahrnen AatOr auf diesem t 
die Erfolge der FealsnarcaeiLcn zu in 



in (ialisit-n niihl einmal di<: Scilla. 
Jirrf.-n.SL-n Z.i.ck.- «EUligeg. 

In den miB.,,,1,.,, Ti.Uii,-, 
Einleger* heranitgcgrilTBn. wie ja bd 



Dia Horvc-lhCeinnc i;:-s-:r (ir i-. r i: ■.■![: ~i,;>jvr-i :i:j.,r ;3::k-Li ii .-i u j s i:li A u i.cli 

über die Freue , ob du kleine (jipjlal , das lie rq.räspniit-r.'n . auch die y.iubeur.d.riliiHj 
tnliiist, welche das troase Opitll erzeugt und ertrügt. Die Snarcosssn, welch] einen nach 



damit » in ilxm 




[Kiisli-nlfurl, LJaliüiral, Juri,., dies auf die envol; 
und ila zeigt sieh eine Annahme im Zu.nchi 
minimal und ial wieder auilrn-i s.eil.i dtin-h i:i 
manchen Lindum ,o hehr ah Keuch wachs. Jura ■ 
l'osls[iarc aasen zn folgern wagen. H.lTdrrt ilnch 
Zuwachs laut Tabelle Hb Bichl unn.nl ein l'o 

Koch klarer L-r^'.i.-m.-n die jii;.-ii]:nti.. 
der Tabelle II jb}. der .Ii, I,,wil:.nd.|;rii],i,en da. 
liuru-n de* l'osl .[.arett» ,a, t.i iv.n.iin illein:-ias.l 

Grii^u, lisihsicu.lhiiiu.-ij iu.j .Abnahme (—011 

Wichsen des Es nie gerat an de», allerdings in maui 
dieiai Wachsens; dal'iir in einten nieder .in i-i 

Nachdem wir als., U-i ,1,-u kl,-jsi,-u K 



k. k. I'.iiü^iai-ci-i.riiiii!^ . in;-. I...:!, -n ( -,],i t ., i i. n ' Line v-.-ri lieilung der anfrechlei 

Conti bezdglkh der Eioles.ran.hl nach Kren lau dem in leider na den licrichl-.-n uicljl ,. 
ci.net rniarca, wnhl aber die einzige, liijinun.a End,- Ins di.-ücr. wird man llg-lic! 

.Ulf äi» Tcnjjiorniir der titil...flij!e:i!; i'.r dir .i^. -ln.il ü i. i.i.ii: ,1. r si lilit.-fen küOUO", «tili 
man die in dieiei Tabelle, einfi.-n.-llie lrili-r.siti.iM-.jhe. der Krenliuder fHiHN. 

:. „Orale irelehn Si.anoe^en Im Jahre leno" von Heinrieb Eh reoherier. Statist 
^.."inrdl^trd; 
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I. Tili« II« Ub«r dia 



;!li.SRH 
3!<.fiittl 

■u.m 



n-i,. 7i:t ]>ivs>i< 

1,0)1! Ii; : 172 803 

um-om i is — 



m i. Ii, in ■■■■ I- ■ ■ ■ - ■ s f ■■■ fim--i ' 
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OW-Omu-lTgicli-SiiElmrg otid (ialiiieii-Bokoirina im .!. 1MS3 gerieten, sogar im 7. u »ithi- 

Bübmen. Ti ml-K U II in lind und JJalmatien wlum eine enorme Stoit:e- 
mDf des Znw Behauet cenles auf. Dooooeb steht auch in der Intouailaiirsihe der l'oanpir- 
casäBn-Delhsiliciiiig lüjhmni .n iwi-m.t. Tirol ert. uouli im vierter Stell«! Diu Zun Uno 
sttvmteo also unbeirrt, wie es Ml.i.im. .:.,], :,,-i.L.M, i:icti>ori E .u. S ir Jor-OollBrioIci. 
aal reo ond Schlesien, üie in Holge ihr« ro E oo nolheiligun E am PoalHpsreJHMS- 
Institaie eineu Kflctcsni: diu fapiralzLiNuFsr-s bei ilea l'riviujjiamuseii vermmheq lassen 
stillten, «eisen ini Gep-nllieil letriiihtlitht Erhiitnnireii dea Zn«ac biporc a n t es .uf. 
I>s hei alles diesen Lindern anch die Aniibl der Einleger b ' 

kleinen Einlagen und Nach lagen handelt. 

11 Tabelle Uber Zu»achs andAbnahraa In den lllll I n a a Binle E ercla»s II 
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F °"'""j .W.« ,.- U , 


flSM 374.fi3sl — — 1 S4.345.-171 
Nlad.T-ü^r Erreich ' 1SBI 1 4,S ,2, |+ 39 - 4 89 +10-27; Bl.085.fiSl 


260.79l|- 0-4! 
— 4.785.263—7-31 
+ 53it.M58 + U-Ul 



■ T-.llr 1 



- 6-40 



94^7431+ i.M+:i l" ir.jü'i^i-i - "«U3.70i — 369 

309.334 — — 7l.691.601 1 - - 

.W1.837 + )i.493 + 4<'3 74.1.-;ii.i!i:i' + :i.4H=4!ii + r, -Iii 

.W.Si;, 7a.n7!l.D-4- I.4ÄI.009 

.sM.üii] + *ü:m+T\4 8U.711.909-+ — 

1&B.79B -- - 17.9-43' ■« 

lln.fiä» + !D13t + ü-nh I9.»u:t»7 , + 

ia-.u-!ii i- - ]■'■:■- I'.-.vm; -n-, ir; . 

i:u;.I!iS+ ~.W ■!■ S-f-S HJ,^j.(iM+ -168.913- ' 

73.586 — — 10.419.939 — I 

77.734 + 5.146 + TW 1 1,'.1<H.7H.", -I- ],i73.7Ui; i-!r, ll 

85lri5 + 7.431 -'- H-r.i; i-i.ii-1.Ji'.' + -.ä '. 7S 
) 83.410- I.75S - 21'6| I3.5H.497 

7.-!!;r.s+ k.;iT;, .j- 13-44 Ki.rtllAV . 

Si.li.S-i + B.Wi + 1-1-1 I7,l'iii7i.l + l-4'il.-l-i + 'i 13 

9a.*<9* + JO.aL) -t-li-35 Hf.4».5S7 + -J.Da3.M7 +11511 

145.929 — — 34,302.3641 — I - 

147 ,!(*! + 1.053 -t- H.ÜW, - 1.U45.55M-- 3'l)r> 

üi,r..(,-u, Krüh. |lvtt l'.ll. l >j1 : l l.:;v'i - : - iK, J 3:-i.7S<S.?iS'l -|- 47;: 791 4- H2 

'■ - ITj ^-I- in 374 + Ii 4-i 3.yiJl.iiHi + Ii. WmM + H4Ü 

1.1U1.3D3 - sJu.-lds.l-ia - ■ - 

I.IMI.^I -I l.i.!MS + 71-i ■'■..''-i'v.jT -I- r„-jii1.3;!i + J-.ü) 

l.:u-i.-,l.; + !VI«:i;, T 7K.-.!i]-l7l!l- iH.-l-i > - 1 _"i 

1333; \,i-X:£M+ Sr;.7]li + fi-JS 347,1 11.843 + 13,1)61:™ + 5-99 

i Dliir die Beteiligung der K rnn Iii ndur >u> ro «Isn »rtfls-en- 



7i!;:7.ii^ 



Summ« . . | 5.21US33 10U | 
Wir fconnoti rlihi.r n..:li .Hin. Ki-u-nciiriiVii 1i.4.:lii|i1.:., <l:iss das vnn diesiral 
n. End« 18S3 l.ti i-z 11<L!]i;iidi..- ,-,-li a ;^.l, ; (iiiih.ihoii »an MH'J.MS H 
wa biu ilon dm i'rival.'i.ar.jhy.-!. .ilirli.h j.ii(!j,: S ™ri-i'-ii l-lin lii ; ,:[: *lr..m» !;-,■> 
diss i-s uns feil dmclisii» i-inc EU« lui r/er t c S[iarkr»Ct des ÖBlorn 
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Firmer, Harken « 



DeuLscidjiitd , 
Frankreich . . 
Gnwbriluiiiirii 
V.T. SUarrai v. 



rracicliMt nordet, wahrend im VoriiJj:^ 
jeasndcL worden. "Was diu r" 

.11 lif-'i-n, lii-irin, *n Hinii-n w 



0 aUiBätHgeu 81" als 



151501 ['rceit™ dirF I 

«nd Yoriaglirti für die Metall- niiJ T,.ii;i-Iii.[u,[ii,i 



•Irilt.:- filasl hilft G nrssl. ri Um: 
rrjislriertenllaiken; aem- Selm 

.Mü (■:•...( in /i-.i.l r.t.:i-r, iu,i Si=i i-k--:i r'E.!<-i: sirli im Jahre 

M&ien mit 586 IVreenttn der Fi man und 10 3! I'aroimlt-Ti der rc(islrierteii Markrn ond dir Ver- 
einigen Staaten von America mit 17S l'M an'.cn der Kii-inm orni |-l>3l'wconten der retiatritileu 
Jlsi-kni YerzeirUrt. Keiner, ilarlteaschnti anchtpn in dicEcra Jalire an die Länder Italien 




II Iii TT 



ci-l'-.fLstii Marken. vatin-nJ jr'ne il 

xi!i-1nJii.1::. ind der Gruppe der Ltbrrnaiiifrl und Oelranr.* 
.«r ful rjeieb« Hütt „tri™ (9 na. 10-41 und Udl IVrMi,- sritacljl™ U.r.Eti); 

n lief lilU|i|»< der I'. Ilu-nan ii «-in-!- keiill- IiältlH: 
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MilthfilMigtn und Hiicellcii. 




r.it«»lurt>erlchi n . 
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.1 Sippin desselben lu uralt« Keil, sowie diu Nachwirkung MfjOHJjener frühErer Be- 
■bntr andr.« Zunge und Abstammung bei den iromalo logischen Ersebcinungen lieb galtend 
j-hen. «o drückt doch ist s^maniacbe Uhaiaklcr der cum,* Lsgoning dal somatolo- 
'- 1. ■ - 1 l Brri.hciiiiir. E i'ii dm Krempel anf. In Oaslcrccich dagegen treten die E ige nth Unlieb- 
iteii der verschiedenen wenig cmni.-. i:tii] Iii-:'*-. : ^.'iiiLri' -■: i : T - i -.5 1 ■ u ■": ..- : , ~[i[;nli- 



Bilder des blonden und braunen Typus, wie die Volksr- 
f gestaltet erscheinen, 
chen Arbeit vom streng anlhropolo- 
au Folgeniog bringen, „rlili. .Ut Vlt- 
faaser aufstellt. *o kann doch, der Umstand mil HefriedigLing ergibst werden, dies Oeater- 

nicht 1 nrfekblieS''ja damit i^ÜhloUii 31«.™= kaui'^ee Mcb'd^pgebcnan V^Mlt- 



£. v. Bergmann: Zur Geschlohle der En tu icke Jung deutscher, polnischer und jüdischer 
Bevölkerung la der Provlni Posin. Tübingen IBS3. 

.;,,-hen Seminaren verschiedener UocWb.Llen »erden wo Ii] geschulte, begabta 
Arbeiwrjn s lata ^wachsen der Zahl auf das Faid der Statistik und iasbesnudere der Popu- 



fernng;.., wenn die leisten kommen. ii^Lt iii„:l:-,Li i v.rralict sind. Bergmm 

hat anrh neblig, uliiviib] »rit wvrir mehr als einem Jatire erschienen, bis jeLit ' 

f-lger gelnndeu i ,s. gar nicht imwabraebeinlirl,, dl» sie die einrjge . 

Unternehmens bleiben wird oder doeb ein ajen.schenallcr vorgehen wird, ehe die Serie in 
einiger Vollständigkeit gelangt. 

An dem Bucha selbst aber kann man aeine belle üersansfreode Laben. Das ist 
ein Werk echt denlwai ii f-Xsst. clii lii-ut-i licr t'.nui.lliVU.iv AnJ—liant auf dem reichen 



nie bi ich in Statist ih 



Und da bis ani kleine Urorktheilc die Evangelischen Posenj mit 
ikaa mil den Pulen inmim nien fallen, fo lassl weh auch daa Elgeu- 
Iwirkimi; v.-ji liti .1 („ijJVfi.irL l.-ii,u verfolgen. 

Inem gauien ti: .-.■n»t;ui :i- sr..l .],-■!■!, As- 1 ui: rn:.i- a:u>, mn «-i-j.;nt. 

iE»" Im. ili.fii wird ,1:^,1 „:k-„l In !>.,■:, anrh ei» rekbui llairrial für 

"■■ ■■ ,nde beigebracht nnd - Wae geradezu nls bahnbrechend hervor- 
largelegt, wie sich diese nach Rassen uad Religionen verschieden 

£ uideuldrg'sM- 
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VcrscM-dai j.-.»1iHfl ,ir;ti lUh,* Zifcr lo ikn «mlnni Gtl.it 
,-i;,r,.- :.>.. :,r -. i< , n V „]-..t, „l !, n1„ I.II l.-.-l [ 1^ — 1 




iltn, ErcclmiMe bnrfl« bei dti Grandjlsner 4iä8 
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ptgMM üy Cookie 



Blickes, mit welttem der Verlas eor MnUntUen ancb Ol biDp r ip h i seh e VorboannnisEe 
beurlbcili. Soiot Unb?foi;;eiiWiL ivrl,:il,i , ,.!,f,Iicii .Li,, %'uci.i l.i. Ti .-n Anderer ilir neuimo 
Schranken injr.cn, dem Ilm Ii n i,l, B rban|il cintri -.111 1 , „ „ w. ,11, , nelcl™ Jeder Eil 
«Minen *i>«u wird. .Irr ,1» ».in. »-(-Vlii. Rii1hI..]Ii;ii ; ,ii .Inn-Ii das 'l.i-enlheil gerade Iiis 
C^cUi-lile naii Hilmes:. iiii3.ii. ien.'a Vprivaltiins'S' , . h: <.'* :-. a..i].T.T anil cen^fi'r 'Avil crliltui 
bibeu. Dass der Viri iss.-r .['uliin I 11 ni .■ .Iiu-lyhi; um rlieii . trl:l,irt si.li uns der Auf- 
oabe. welche aiOli 11, i: ■ i ■ ■ r, , IJi.tli, nii.iiLle. 11.nl über d.iu Wcrlbe desselben nur [mo- 
forae k;inea Eintiaj. .iL- ri i.i;!i iliinb ..im: i..rau,.se£aii£enen antiiinr-rVlioii l'nii.r- 
«IKlionfen als ein Eeuilisenbafler. ilaliur aueh v.Tlr;iii<.a,wiriL!!;.-r Knr-clipr bewahrt bal. 

Werke, 

welche der lt iblia tbnJc dir b. b. slatisliscbon Cor, Irai-Comm i.aio n 
bis Hille Jänner 1885. luE^ichici sind. 

CneyMoa E. : /,n ,n tl |i u » ,ie J 0 pupulvlia., ,„ France <l äJ'fi™»»«-. ülraü du. 
.■I„.,„'.s ,!7,, v ..',.r. Paris 1885. 

1?osl.", IE. : .V...',, ^ .'..II- ;mi'.- .1 !■/'■!'• ■ Ii ji,...r..-i. M-.n^.r, r, . .V.ri- 

r-'fe L-ffü«.,. Paris 1831. 

Lehr J., Dr.; ii.iir.-s- zar S1.ni-:ii .i.r l'r,i... in-l.. -üniir; <k-. Goldes und des 
Olli«. Frankfurt a. lt. 1885. 

l.nta, F. I'.: Il.li.r Sr.Tt.li. 1.1,. bal, l'i.... ,„ ! l,l„i; l; , Mn.uV. ^,„im|. 

.-. j.. .-„ rs |cbernnEen", Jabr e 34. 



a Brünn und Ol muH. I. Bin.]. : 
Ol Unirarn. 

Keleti R., Dr.: K..-L Slii.li.-n. .I i.;:..:.; i„: W,.i1-, C rk-l,r. Kur Sialialik d w 1[,.|,„. 
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Oesterreichs Bank- und Credit-Institute 

in den Jahren 1872-1883. 

Von Dr. Heinrieb Rsoetibcrg. 

I. Einleitung. 

Ali ein charakteristischer Zag der modernen Entwiokelong des Staate- und 
Gesellscbeftalebtne stellt sich die Forderung nach OefFentlichkeit in Gesetzgebung 
nnd Verwaltung dar. Zwei Motive liegen derselben in Gründe, eratlich der in 
dem staatsbürgerlichen Benusstaein eines jaden Einielnen begründete Wunsch, 
möglichst genaue Kenntnias der Kluatsius linde tu erlangen, dar Drang nach jenem 
nostt reiKpaWiCam , welchen schon den Alten als Vorauaaetiung sowohl der Er- 
füllung der Bürgerpflichten , als anoh der Ausübung der Bürgerrechte galt, und 
dann das Bestreben, jederlei! dia Ueberein6timmnng der gesetzlich angeordneten 
Zustande mit den wirklich herrschenden controlieren au können, eins Tendenz, die 
im ao natürlicher erscheint, als fast in allen continentalen fitaalen die lebendige 
Erinnerung an jene Zeiten eich wach erhalten hat, in welchen nicht nur auf dem 
Gebiet« der äoaseron Angelegenheiten, sondern auch an/ jenem dar inneren Ver- 
waltung das Geheimnis: als Bllrgschsft des Erfolges galt nnd nar in oft als Deck- 
mantel dea MtBaerfblgej diente. 

Von ganz besonderer Bedeutung nnd Wichtigkeit ist das Postulat nacb 
Publicity auf jenem Gebiete der Selbstverwaltung, dsiien Aufgabe die Ordnung 
nnd Organisation des ünentliohen Creditwesens ist. Denn der Credit, dieses mäcb- 
tiga Agens, welches bei einer vorwiegend atomisti neben Gestaltung dea wirt- 
schaftlichen Lebens die Identität der Interessen aller Eime] wirtschaften herstellt, 
indem es ihnen ihre wechselseitige Abhängigkeit stets zum Bewnastsein bringt, 
beruht doch in letzter Linie auf dem aubjectiven Momente des Vertrauens, mag 
man anch seine speeihache Ei K t::.! :,::iu'. : Ai--\i in ■ !<■] i,-ir: V,-rsrbiedenheit von 
Leistung und Gegenleistung erblicken. Voiaussetzung des Vertrauens aber ist die 
genaue Kenntniss der ökonomischen Lage des (Jreditauchenden. Pias gilt nicht 
minder von der VolkswirthHchuft als einheitlieh etu Gänsen als wie Ton den Eimel- 
»irlhichaften. Es erscheint daher als eine unabweisliclie Forderung einer gesunden 
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WirthacbsLftapoJitik , du» die Banken und Creditinstituto, jene Organa, Halens 
berufen sind, zwischen Croditgebern und Creditaiehmem zu vermitteln , indem eis 
die CapitalsUberscbUsse der ]".ineu, welche dieselben zeitweilig nicht prodnoliv ver- 
wenden kennen, dem CapitelHbedUrfnisno der Anderen in dBr Fonn von Geld zur 
Verfügung Btellen, sieh nntcr die ControlederO Öffentlichkeit begeben und in 
ilieeer eine wesentliche Garantie für den Erfolg ihrer Thütigkcit erblicken. Ist es 
doch die erste Voraussetzung derselben , dass ihr Credit allgemein als fest and 
ir oll] begründet anerkannt sei. 

Das vielfach beliebte System der Verwaltung! polizeilichen Centrale der 
einzelnen Bank- und Creditinatitute aber vermag die Puhlicitüt der Rechnungs- 
legung in keiner Weise in ersetzen. Ohne dieselbe ist es vielmehr geeignet, dem 
Publikum, d. h. den an der Verwaltung des Credit Wesens irgendwie interessierten 

Beobachtung derselben zu benehmen , hingegen die ohnedies nur allzu leicht auf- 
tretende Tendenz zu befördern, die Staatsverwaltung für die Misserfolge von Unter- 
nehmungen vers Ii tw unlieb zu machen, auf deren Entwicklung dieselbe keinen, oder 
doch nur geringen Einflues hat. Bs wird eine wichtige Aufgabe der künftigen 
Entwiebolung des Verwnltungsrechts sein, auf diesem Gebiete dio Grenze zwischen 
der Domäne der staatlichen Wirthschaftspolizei und jener dar freien gesellschaft- 
lichen Selbst Verwaltung zu ziehen. Es ist jedoch vielleicht gestattet, an diesem 
Otto kurz auf die buhe Bedeutung hinzuweisen, welebc die Publicitit fllr diese 
letztere auch im Einzelnen hat. 

Zunächst läset die Organisation der Banken alsActiengeaollsobaften 
die öffentliche Conlrole in dreifacher Richtung als w II n sehenswert erscheinen. 

Ersten« sind sie Öroemapitilemaolile, nnd es gilt daher von ihnen Alka, 
waa mau überhaupt über dio Notwendigkeit von Garantien gegen den gesellschafts- 
gefährlichen Miesbraucb dor CapitalsmacVt , den Cnpitaliamus , vorzubringen pflogt, 
mitbin auch das Pu-tulnt der öffentlichen Contrule. 

Diese gios.'.e < .'11 [.iuLl^- ii^n-ljt «ülslrlit aber, zweiten-, ilortli die Ven-iiiigmig 
vieler kleiner Einzelcapitalicn. Ilurcn L'k-entliüiuiT werden zwar dadnreh juristisch 
zu Mit eigen thiimern des Bank Unternehmens, lactisch aber nehmen sie die Stellung 

eingeräumt ist. Die einzige Gewähr fllr die gewissenhafte Wahrung ihrer Interessen, 
den mächtigsten Schutz gegen die Ausbeutung durch die Baukleitung oder durch 
eine mit derselben einverstandene Clique von Actionäron Huden sie in der Pflicht 
zor Rechnungslegung, ohne welche die personliche Haftung der Bankfunctionäre 
fllr ihre Gesebiift.imliruiig ganz bedeutungslos erscheint. ' 

Drittens Ist der dnreh die Act ic rcpriwnüettc Ijgmfliiuiis-Antheil Gegen- 

zelnen, der sein disponibles Capital in Aclicn anzulegen wllnscht, dio Moglichkeil 
gegeben werde, siidi auf Gi iliuI eingehe .l-;r und wahi-heil.-iyetrcuer Daten, wie aie 
eben die von uns geforderte Rechnungslegung enthalten eoll, ein selbständiges 
und den wirklichen Ze-i:ii;deii tct.|.i..i.i:-.nt';-, LT r ; j i v L 1 über den Stand des Unter- 
nehmens zu bildon, an welchem ersieh bctlieiligisn will, und damit aoeli Uber den 
Preis, welchen er fUr decken Actien bezahlen durf. Nor so kann verhindert 
werden, daBS das auf den litji'eii liilriebciii' r>iffereiiicii!-|ui-l und die in letzter 
Linie auf die Sebnili B -iin» der ■lein Bürüengetriebe ferner stehenden Kreise berech- 
nete Agiclago ihre veriiiirl.lirlHM Wirli.ir.^ci in ncitcrem Umfange geltend mache. 

Andererseils ist die genaue. Iii/ in'- Einzelne rriidiaado mnl wahrheitsgetreue 
II ech n ungs legung eine uDiiuigän^ii.b.' '.'oraii^ei/iiiig für 'Iii' Schaffung einer Sta- 
tistik des Uankwesens. Indem disse als Aufgabe der amtlichen Thntigbeit 
betrachtet und sodann zur Grundlage der Btnatliohen Verwaltungsmas »regeln auf 
dem Garnele der Verwaltung des Crcditwesens gemacht wird, erscheint sie als 



Ptjkfead 0» Google 



Oesterreicbs Bank- iu;.| CreiliL-!iiMi:uIf in .Im .r.l.v. n 1572—1883. 107 

ein wichtiger Zweig der administrativen Statistik. Zugleich aber bieten die Kesol- 
tate derselben der theoretischen Nationalökonomie ein reiche« Beohichtungamatorial 
und damit auch die Möglichkeit wissenschaftlicher laduction dar, deren Berechtigung 
nod Notwendigkeit gerade aof diesem Gebiete heutzutage wohl nicht mehr als 
controvers betrachtet werden darf. 



öffentiiebn Rechnungslegung und staatliche Unntrole der Bant- und Credit-Inatitote 
geregelt wird, 60 haben wir zunBchat den Mangel einer einheitlichen nnd durch- 
greifenden Normierung in oonslatieren. — Der g. 22 des Vereinagesetzes vom 
36. November 1652, Mr. 253 R.G.B., spricht nnr gani allgemein das Princip 
der staatlichen De bei wach eng, eventnell der Controle durch einen von der hierin 
berufenen Behörde m best Immen den 1 u n de *L"iIr stürben Cunimissär aus, — Die 
Bestimmungen des Handelsgesetzbuches (Art. 209, Nr. 11, Art. 239, n. g. 35 des 

Bestimmung der in den Rechenschaft« berichten zu veröffout! ichenden Unten der für 
jede« Institut verschiedenen Regelung durch die Bankstatuten vorbehalten. Der 
Erlaäs des k. k. Ministeriums des Innern vom 12. Jänner 1379 , Z. 9721 , ver- 
pflichtet allerdings die Gesellschaften .alljährlich ein Esemplar ihrer Geschäfts- 
berichte, Bilanzen nnd eventuellen Auszüge aus den Goncralverssmmlungs- Protokoll rn 
innerhalb eines Monates nach abgehaltener ordentlicher Generalversammlung direct 
an die k. k. statin i-cht ('eiisj-Lil.Cuuiiiiiniiiii in Wien einzusenden." Damit ist jedoch 
die amtliche Statistik in ihrem Materiale anf das beschrankt, was die Directionen 
der einzelnen Institute ihren Actionären mi tintheilen für gnt^ befinden, und sieht 

Ergebnisse mitunter gebindert. — Es wird sich im weiteren Verlaute der ünter- 
, boi der Kritik und Vergloichung der einzelnen ziffer- 
mangelhafie und ungleich massige Beschaffenheit des 



b zur Aufgabe gemacht, auf Grund des 
heil oben andeutungsweise charakterisiert 
en Bnnk- und Credit- Institute nach der 
grossen Krise vom Jahre 1B73 zur Darstellung za bringen. Sie knüpft unmittelbar 
an die in den Jahrgängen 1877—1880 der statistischen Monatsschrift publiciertun 
Abbandlungen dee hochverdienten Bearbeiters der österreichischen Bankstatistik, 
Viceiecretir Ehrenberger nn.') Der Umstand, dass diese bloa kürzere Zeiträume 
umfassen, und der weitere Cmstand, das* die Entwickelung der osterreich i ecken 
Bank- nnd t red it-ins Hinte wahrend der letzten 5 Jahre — abgeseben von den 
amtlichen, auf diu blossen Ziffern beschränkten Publica! i onen ä ) — bisher Überhaupt 
noch keine statistische Darstellung gefunden hat, wird die grössere Ausdehnung 



ii dieser Stelle nur in 



Stellung der gesammten Thatigkeit aller Banken nls ein einheitlicher 



hril! S. :S. - u.,iurr.:L. J H^i- nu-J i ;ii 1,:. im Jaiir- 1>7'. 

Momlscarii: 1950. S. 97 ff. 

' 1 SUli.ii-rt,-, !,.l,r:, VIII. FWi. I..™; fr t.l v,.„ ,\ r , k. Ii. .l.t.Mi.,.!,,,, 
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iL Zahl und Verthellung der Sank- and Crsält-Inetitnte. 



S08-B3 1WH 

4K.S4 ].7r,7'7B 

329-7B 1.478-36 

32158 I 1. 383-65 

2t><)-ri4 1.3 40-80 

*3S-74 l.a'Ji-17 
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4- 17-30 

4- Ü^i 

+ ^24 
+ 24-70 



er geübten Bank]. ra 



als ein G-liad einer in gleiehmiiBnigBr Bewegung begriffenen Entwickelung darstellt, 
Boodern daas vielmehr in ihr und in ihrem Verhältnisse zu den Ziffern der Vor- 
jahre die naturgeniässe und notwendige ltaaction gegen die WirthBchaftapolitik 
dor Epoche tot der Krise von 1873 zum Ausdrucke gelangt. Diese lllsst eich 
kurz dahin charakterisieren, daaa nicht so sehr dun Bsdurfnisa eines gesteigerten 
wirtschaftlichen Verkehr*, als wie vielmehr dii- Aimhirlit auf <lu>ii [loreh geschickte 
Agiotage in erzielenden Gewinn al* das treibende Agena bei vielen Gründungen 
und Trnnssetionen erscheint. Es ist klar, dasB Institute, welche ibre Kirstens solcbon 
Motiven verdanken, von nur geringer Lebenskraft sein konnten. 

Trefflicher als Worte oharskteri Bieren Ubrigena die Zidern dieas Parioien. 
Tabelle II bietet eine Ucbt-raicht über die Entstehung und den Untergang der 



.nken. >) Die 



i Ver- 



ctsprechend — zunächst gelrennt von den Provinz- 



gegründeten Institute, welchi 
dürfniaae des wirtschaftlich! 
von 1873 widerstanden, das 
eo geringe Lebenskraft erwii 



itehung nod Erhalt 



e Schii |ifa Ilgen 
dass von 7< 
ontatondonon 1 
Zugleich i 



bre 1868—1873 b 
l Ende 1883 nur 



rp*|icrlivs 21 am Leben wari 
grossere Solidittt der Provi «Banken, 
welche die Krise von 187» zurückgelassen hatte, den Bedürfnissen der Volks- 
wirtschaft vollkommen genügten, weist die ürtlicbc Organieation des Creditoa 

Enron bargers Aufsatz in der statistiachea Ho aal Schrift Jahrg. 1877, 
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'} Dlt VUurflcliungsn von Jen In Jen Mali« tat« n Jab.lifc ehern 18S7— 1B77 «.«. 
b. 116060 Ziffsra erkLi™ lieh dlrans, dui ilio l>:,].-::tirnT V-.l k.<l, inkon, Juni. Jis /Jahco 
/Volare di Trcnlu duilbsl niebt berScksicbüfl, mindern tielmehr den Genosse, Mehlfien 
xtgeUbll •nrden. Eni Im sinlisliscben JibibncI für 1878 norden dieselben unter die 
Bnnken eingereiht. 



Dt. aeinrkh K«n chbergi 

a Pinvimen manche LUckcn anf, zn deren Ausfüllung innerhalb des Zeit- 
a vun 1875 — 1883 die Gründung von ä Inatiluten erfolgte. 

Wesentlich andere YerhHltniuee zeigt die Entwicklung jener Institute, 
o nicht auf dem Art im- Principe beruhen. Ende 1883 beutenden 10 solche 
Ii für den Hypothekar' Credit, und zwar: 7 auf dem Principe 
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bezüglichen Mutter-Inatitnte die Garantie Ubemommen IibUemi. Der Bestand von 
10 Instituten int das Resultat einer ununterbrochenen aufsteigenden Entwiokalnng.') 
Die Constanz in dem Bestände der vorwiegend auf dem Principe derGegen. 
seitigkeit beruhenden Institut«, sowie das Hchwaaken der Znbl der Actieu- 
Bmkin veraneeb an licht Tabelle III, welche die Zahl der in den einzelnen Jahren 
in Wien and in den Provinzen thätig gewesenen Actien-ßanken und anderen 

Die Ziffern der Tabelle III bilden eine nicht uninteressante Ergänzung zu 
den in der vorhergehenden gilmlenen. Xr-cli icn .hilu-e. ISüS t-eniigten im Ganzen 
25 Iiistituta dem r,rdilbcdtlrt"ni->e der Vvlk*u-irlh.sclnft. Im älai 1873 func- 
tionierten hierfür 147 Hanken. Hie Jltiirmhl von dienen verschwand nach raacher 
als sie entstanden waren. Das Ends des Jahres 1S7:! wies bereits 102, das Jahr 
1876 nur noch 65 Banken auf. Der tiefste Stand naoh der Krise wurde in den 
Jahren 1878 und 1879 erreicht, in denen nur 53 Institute bestanden. Mit dem 
Jahre 1860 beginnt sodann die schon früher besprochene NeugrUndnng der I'rovim- 
Banken, sowie die Thätigkeit der einigen seit dem Abschlüsse der Grlindunge- 
periode 1870— 187:-! gegründeten grosser. Wiener Hanl, iiüi.ili.d, ler Ländarbank. Schoo 
der Umstand, dass im Grossen und Ganzen Wh jetzt die von der Krise von 1873 

doch sonst Ende 1883 das wirtschaftliche Leben im Allgemeinen nicht unter 

echwundenen Institute nicht wahren Bedürfnissen entsprachen, dass sie dalier dem 
unvermeidlichen Untergange geweiht waren, der durch den Ausbruch dar Kriuo 
von 1878 nur beschleunigt wurde. 

Die vorstellenden Tabellen (II und III) haben uns die zeitliche Ent- 
wicklung der Banken gezeigt. Aufgabe der nachfolgenden Tabelle IV ist es die 
örtliche Ausbreitung den Bsnkennctr-.es, nie Mim Jahre 1 SM bestand, mr Dar- 
stellung in bringen. Ks (,-enütt in die, er KiH,;ciiij_- die Dru-i-tcLliiiij,' der Verhältnisse 
eines Jahres, weil die letzten fünf Jahre eine nur ganz langsam aufsteigende 
Ent Wickelung aufweisen, und die Vorh.illnisse eines Jahres zugleich auch die der 

Die Gliederung des Bnnkensj-stems echliesat sioh — wie die Tabelle IV 
«igt — im Allgemeinen an die ürilielio Au-ldldiing des industriellen Lebens und 
des Handelsverkehrs an. Diu Lücken im Ue.liLinle .elU-Wiudi^er Banken werden 
zum Theil dnreh ein Netz von Filialen nii.gifiili!.. Ob die üic.cuiv;irtigo Vortheilnug 
den Bedurfnissen der Volk swirtbset alt entspricht, kann aus diesen Ziffern ollein 
nicht entschieden werden, sondern nur auf Grand genau« Kennmiss der localen 
Verhältnisse. Doeb wird die H,tr,.clitui. t - der (lel.aliriingsresultate einige Anhalts- 
punkte dafür bieten. Ist doch die lientaliÜC.i dr.tr i I .eunj; — bei solider 

Nuthwendigkeit, wihveed ..irli im MisHerfuLu'c die l'ebevdiis-igleit ihrer Thätigkeit 
ausdrückt, und die ivirlli-e!i:til liehe nii.riiiiiiecivil.il iiir:iii.iiiiii-L!eii Itnrentahilltat wird. 

Es erübrigt noch, die Zahl von 58 Banken, welche das Jahr 1883 
aufweist, je nach dcmi ukonrjmi.-i iitn l'necliuncn in Gruppen zu zerlegen. Inwie- 
fern diese Gassi frei eruej.- gerechtfertigt und durchführbar ist, mag aus den im 
weiteren Verlaufe der Untersuchung gebotenen Tabellen entnommen werden. Es 
ist jedoch notbwendig — den spik-ren Krirebnitseii der Arbeit vorgreifend — 
diese Gruppierung mit wenigen Worten schon jetzt anzudeuten, weil dieselbe der 



') Der Im Jahn 1875 tuWtnttM UctlUt ist unr sie seireinlnrer, indem die 
allzemelae Agricnlmr-fr-iiit-^nslai: c;r (.rdizido und Uufco.ina >rit 30. Jänner 1878 als 
Üenoaseaachaft mit ueb t .el,r:ieki,: lliili:,^ rL S i-lrii.t scheint. Statist. Jahrb. f. 1877. S. 30. 
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Erathetluug und Zusammenfassung des ZitTemmnterialcs spHter öfter iu Grunde 
gelegt werden wird. 

Von den 58 Österreich in eben Bank- nnd Credit. Insti toten dienen, abge- 
sehen von der üsti'i-rtirlii^ii-tiiit-.ii^rbfr] Blink eis Nultiiiiiink, 29 Anstalten dein 
industriellen und kaufmännischen, sowie dem landwirtschaftlichen Mobiliar-Credite. 
Ein Versuch, dieee Gruppe in zwei Theilc woitor iu zerlegen, ergibt 16 Institute, 
Y.-i/kas r-:(.h L'arm-L-jtr L-run.l-iLijlich oder doch vorwiegend auf das reguläre, das 
„laufende Bankgeschäft" beschranken, welche also Escompte-, Depositen-, Giro- 
uud Loinbafd- Banken Hind J °), während 13 Institute besonders das Emissions- 
geschäft, Gründungen, c'immzirungen von Anlohen, etc. cultivieren nnd damit dem 
Momente der Spekulation grosseren Spielraum gewahren, wenngleich auch sie das 
laufende Geschäft in grösserem oder geringerem Umfange pflegen.' 1 ) Wir nennen 
1 Ausserdem Ii Bsnk-Nebeuan.talten, 

'j A;.:-.,-il'::. -17 IW; rk-i-..<r.i, ilir k. k, prlT. 1*1 Iii sehen Rnatical-Credit-Anslalt 
iu Galizicn and in der Bukowina. 

,u ) Nieder 0 • ,:n,i,i.: ii, yr):-, . Yü,>:;tr ilito- n:il i'nMm-Vsrain . Bank 

lue (Iii.:: t.>i-jl..r:ii,li :i!.,i S.i!?.l.-;rf , ^li_-:-:r!iiiiri:=i lii"in;il ■-■!:i-k . V irL.nr^or L:-.:u i:i:i>». 
Buk. Erainisebe Escoin|]te-aeseiIscl.aft, Triester Commrrcisl-Buk, Georsjialder Spar- und 
Vnncbass-Actien-Bink , Credit-Vorschuas-AnHtalt in StadlJTitl, Böhmische Eacomple-Bank, 
Reichenliergsr Bank. Credit- n;nl i i vp.it ic-t-n-V-jr.: in in; die ~t:i.lt lim und dan politischen 
Amtsuoilrt, Mährische EKOonte-Biäk, Handala- nnd Gewerbebank im Olmbts. BielitE-Bialner 

■l.l-IaiHtnt«. 

"J Allee mei:io Ii, .| , .-ii. nl, ;.:is , An-i.,.i i.. i i.Tj.i;:iii. I :he Buk, k. k. prlv. flstarr. 
Cradit-A nullit für Handel und Gewerbe, k. k. priv. iitterr. I, andern an k, Unionbank, Wiener 
Buk je Seilschaft , Wiener Bank- Verein, Wiener Lombard- nnd Esccmpto-Bank , Credit- Bank 
in K(i!i~ liolimi.cne Döionbank, Gennrbebank für Bahnen nnd Häbren. Landivirtbicliaftliebe 
Credilbuk für Böhmen, Galliische Bank für Handel und Industrie, also S Wiener nnd 
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diese Institute, um sie kurz in bezeichnen, mit dem gangbaren Ausdruck Cridil- 
moiiJisr- Banken, womit bekanntlich nicht ein Gegensatz mm Orttlil-immobiUtr 
oder Kealcredil, iondern in den vorerwähnt™ Arten von eigentlichen Bank- 
geschäften ausgedruckt wird. Wenn auch zugegeben »erden muss, dass die Grenze 
zwischen dieoen beiden Gruppen eine flicssenie i*t um) das. die Einreihung de« 
einen oder des anderen Instituten in die ernte oder in die iweitc Gruppe vielleicht 
angefochten verden kannte, so seheineo doch die Gruppen selbst in ihren wirth- 
achaftlicben Functionen nnd in dem weiter nuten d an us teilen den zi Harm assigen 
Ansdrucke derselben charakteristisch genug, um eine solche Trennung zu recht- 
fertigen. Für die ClasaiBcierung der einzelnen Institute aber boten weder das lülunz- 
Conto noch das Gewinn- ond Verlust -Conto genügende Anhaltspunkte. Es mnsata 
auf die Statute nmässig in Anasicht genommenen Geschürte zurückgegriffen, und so- 
dann die Individualist einea jeden Institutes, wie sie sich der eingebenden und 
sorgfältigen Beobachtung seiner Thätigkcit währen'! einer ganzen Eeibe von Jabren 
darstellte, inr Grundlage der Entscheidung gemacht werden. Die Anmerkungen 
10—16 bieten die nütliigen Anhaltspunkte zur Beuitbeilnng der Einteilung im 
Einielnen. Dem Hjpothekar-Credite dienen 17 Anstalten, wovon 7 auf dem Prin- 
cipe der Soli darb nf tun g beruhen "), 7 als Actiengestllschaften organisiert sind 
wahrend 3 Institute mit Sparcasson verbundene Pfandbrief an stalten sind.' 1 ) G Volks- 
bankeu ") und 5 Pfand leihanstalten ") vervollständigen das Bankensrstem. Zu 
erwähnen wäre noch die eigenthUuilicue Verbindung von Escomptebanken mit 
sogenannten Credit™- r^ici' n von fn:d:t Inhabern, für deren von der Bank escomptierto 
Wechsel der Creditvcreiu als solcher heftet. Dtrartigen Cr editv ereinen begegnen 
wir in Iii Fillm. 

HL 2m Aotien-Oapital. 

Den nächaton Gegenstand unserer Betiacbtung bildet die Capitalsmacht, 
welche den Banken behufs Durchführung ihror Aufgaben inr Verfügung stand, 
Tabelle V bietet eine Ucbersicbt der diesbezüglichen Entwicklung in den letzten 
IS Jahren. 

Hit dem Jahre 1878 war der tiefste Capita lotend nach dem Ausbruche 
der Krise von 1873 erreicht. Im Jahre 1873 beginat neuerlich eine aufsteigende 
Bewegung. Dieaclbe zeigt eiaen anderen Charakter in Wien , einen anderen 
in den Provinzen. In Wien vermehrt im Jahre 1879 die allgemeine Depo- 
sitenbank ihr Capital um 3 Millionen Gulden. Im Jahre 1880 beginnt die 
Länderbaok ihre Thätigkeit, und zwar lunsebst mit einem Capitata von 20 Millionen 
Gulden in Gold, nnd aa Stelle der Kealcreditbanb, welche Uber ein Actieucapital 
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von 1,200.000 Gulden verfügt balle, trat die Wiener BenbgeseUschaft mit einem 
Capitale von 6 Millionen linlden Bei. Wahr. — Noch grösser war der Aufschwung 
im Jahra 1881. Die Länderbank verfügte bereits Uber ihr volles Cspital von 
40 Millionen Golden Gobi, was Ende 1881 einem Betrage von 46,825.000 Golden 
Bat. Währ, eotspratk, die Depositenbank erhöhte ihr Capilal neuerlich um 3 Millionen 
hie auf 8 Millionen , ilie OeaterrcichischQ Cmlral-Boden-Creiitgeiellaotaafr. aloigorte 
ibr Capital von 2,688.400 Golden auf 4.000,000 GoM.n Hat. Währ., also um 
1,311.600 Gulden, und der Wiener Bankverein sogar um 17 Millionen, Dämlich 
von 8 Millionen auf 25 Millionen Gulden 6ht. Währ. Der geaamuito Capitaliuwache 
der Wiener Banken im Jahre 1881 betrug daher 48,136.600 Gulden oder 20 78 
Percente dea Capital »tan dt» von 1880. Gegen den Stand vom Jahre 1879, also 
inn-rha!b iweier Jahre, halte «ich also das Actieneapitsl der Wiener Banken um 
32-27 Peroente vermehrt. Der Anloss dato lag tbeile in den günstigen Gesohäfts- 
resnltaten der Vorjahre, theils in dem üeberfloaeo an Capital, welches eine Anlage 
mebte, theils in dem festen Vertrauen auf die Forldauer eines neuerlichen wirt- 
schaftlichen Aufschwunges , wofür man gewisse Garantien m haben vermeinte. 
Man beeilte eich, Bedürfnissen iu entsprechen, die der Verkehr noch nicht bette, 

und die nächste natürliche Folge einer sofehen Capitalsvermehrnng bei eher 

voreilig vermehrt halle».») Die Keaerio» konnte »lebt ausbleiben. In den Jahren 
1881—1883 landen keine weiteten Cajiitalsvermelu-ungen der Wiener Hanken 

Gern anders gestaltete eich die Bewegung In den Provinzen. Dieselben 
erschienen den grossen intcmalionahn Üeldinächten , denen der Aufschwung in 



") Ventl. Oeeterralchs Bank- und Credil-lnstilots von 11. Ekrenber B «r in 
der Statist. Jloaatschrifl, Jalirt: I^SH i. S. 9S. 

'•) Hierunter das im Janre 18S0 eingezahlte Acticn- Capital dar k. k. priv. iialarr. 
LSnderbank im Belraj-c von 20,000.«)Q Gulden in Gold; in den folgenden Jahren wird 
.Iis 'ii.Iiliifi.. ciil in [Wimmle e-slelll. 

V.rrf. Tauella XJUtm-XXXV. 
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Wien in den Jahren 1880 und 1881 hauptsächlich iniuBchreibeo ist, nicht ala 
geeignete» Temin ihr« BetbätiguDg. Et war daher für die Cnpitalsbewegong 
tiniie und »Urin du locale Bedürfnis iitd diu sii suLin- ^iiualiüo der eioielnen 
Institute massgebend. Daher «igt sich , nachdem dir Folgen der gressen Krise 
eiumil flbenmnden waren, in im Grossen und Gacien im Jahre 1877 der Fall 
war, keine deutliche Tendern in der Bewegung. Es (ei jedoch darauf hingewiesen, 
di» gerade für die locsle Org»nisati»n des Kredites daa Gepossenscbafls- und 
Sparkatsenweien, sowie auch die Tbätigkeit vieler Vereicherungssrescll schifte n von 
bexjB derer Bedeutung sind, diu diese, wo es der Verkehr erfordern, die Lücken 
des Banken- und Bankfilialen-Seties .usfulheu, nhd daher der mit der allgemeinen 
Besserung der icirthechaftlichen Lege eingetretene grössere l'redilverkeür der 
Frovinien hauptsächlich in den Ausweiten dieser Instituts seinen liffenn listigen 
Ausdruck findet. — 

Ceber dis lociie Verkeilung des geaammlen Bank-lipitalea gibl 
Tabelle VI Aufechln*. 

Tabelle VJ. 
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Provinzen haben die Industrieländer Böhmen, Mähren und 



mit 2 01 Pereenlen de» gewarnten De terrcichi sehen Bnnk-Capitales , während anf 
Inner- Oesterreich Wo« 1'02 l'arcome entfallen. Et mag wohl mit Fug und Recht 
bezweifelt worden, ob dies» Verkeilung dos Bank- Capital es , nämlich die L'oncen- 
tration desselben in der Hauptstadt, die Entblossung dor Provinzen nnd du Hachen 
LandEB den Bedürfnissen der Volks tri rthaehaft angemessen ist. Itiscsnte Unter- 
nehmungen einerseits und Uredünotb anderseits niiHSen deren Folgen sein. Dies 
im Eimelnen auszuführen ginge Uber den Kähmen der vorliegenden Untersuchung 
hinaus. Es wird sich jedoch im Verlaufe derselben noch Gelegenheit finden, 
wenigstens das ersle Moment in'» rechte Licht zu setzen. 

Im Anschlüsse dnrnn wird eine Darstellung der Vertheilnng des Bauk- 
Capitales unter die einzelnen ohen aufgestellten Kategorien von Banken nicht 
ohne Interesse sein. Tabelle VII bietet eine solche. 




Wir ersehen ans der obigen Tabelle, welch' hervorragende Stellung die 

erstbtn daraas a!.(r nucn, d«e- m.nr als c-.. Iia:l:e aller Baak Canltalleo jteen 
Instituten icr Verfügung -Hat. deren IU'j| llUugleil mehr aef SpeculaLoc». 
L'i len ii.gen a.« a;l ;;. I'r..^! .1 ■• a'.:«idea (koir;ei:l.aj:r, e .:,-LtH- „i. 
Acta j. ' ■■: ttritiJteirxf; wtl Ur 1:1. I 'jr.-b.cbr.itte aoi eine SpecaUtionebank 

Üe-r h.He . fcnj'.erl coeb .Isi nger... Capir«. I-.- n,t.r. n säurte.. I.Ii.-:. a\ .geutl . V.- 
Ii oscnaflafoods. der l»lilcre:i I ngegt-'i urwiec/ol ni liar^rtiel^cce, — III Banken 
Kn-.-co.- e ».rfj„-en d üsi.im Uber m Acl.cn Capital von 22,973.530 
üttldeni aof mnu Hank entfallt daher ein llnrcbscbniu von 1,435.846 Golden 
flst. Wäbr. si ), wahrend 13 Speculnlionsbankeo sich in ein Capital von 172,125.840 
Gnlden theilen, der Durchsobnitt daher 13,240.5211 Gulden äst. Wahr, beträgt.") 
Das Durchsehnittscapilal einer Actien-Hypotbekenbsnk aber betragt 3,028.571 Gulden 





LU-.iul lillli.ll. 

-') 8 Dank,:,, lVj.-n = :it ] ;J I{K) Gulden Capital. DurchschniltscnpiUl 
■iUfKi.lir, C.iUli ri. B,,,.t t -„ i„ ]..:. l'ruvist-s r:ii 1v!,Ki].S40 öulden Capital, DorcBicbnltU- 
taj.ilü! 2,420.368 Gulden. 
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IV. ffie Bilaiissn. Passivan. . 

FQr die Erkenntnies der national-Ökonomischen Functionen und der inneren 
Structur des Bankwesens eines Landes bieten »ich dem Bt&tiatiher twoi wichtige 
Quellen dar, nämlich erstens die Uebersicht des Verfuifgenaatandea , der Acliven 
nnd Passiven , der Banken , und dann [weite™ die Zusammenfassung und Vor- 

Quellern jene Mittel flicssen, welche die Banken dem Creditbedarfniase des 

von der Volkawirtbscbaft absorbiert /erden, die zweite deckt uns die Formen 
auf, in welchen die hieran erforderlichen Crcditgeachäfte vollzogen werden und 
fallt zugleich die Lücken den bereit* gewonnenen Bildes nus. Die Vergleichung 
der einzelnen mit einander correspondierendeu Arten der Passiven und Aotiven, 

gesebäfte aber bietet genügende Anhaltspunkte zur Kritik der von den Banken 
beobachteten Wirlhschaltspolitii. 

Von diesen Gesichtspunkten ausgehend bringen wir in Tabelle VII zunächst die 
Bewegung im Fssiivstande tlmmt lieber Banken wahrend im Zeitraumes vom Jahre 
1872 bis zum Jahre 1883 zur ilarstellung. nnd zwar deshalb mit den, Jahre 1872 



Sek ilu Egen Bewegung worden, 
idor eine langsame Steigerung 
statt findet. Die Soo de rang der Ziffern filr die Österreichisch-ungarische Bank , die 
Wiener nnd die Provinz- Banken findet in den wesentlich diflerenleu Verhältnissen 
dieser Gruppen ihre Begründung, Bezuglich der orsteren mnse noch besonders 
bemerkt worden, daaa in denselben anch die Ergebnisse des ungarischen Geschäftes 
enthalten Bind, welche leider nicht getrennt werden konnten. 



Baak eank demnach von dorn HBehät-timie von 1.405-83 Millionen Gulden bat. 
Währ, im Jabre 1872 auf 763'Bl Millionen im Jabre 1877, womit der tiefere 
Stand erreicht war. An dieser Bewegung hallen die Wiener Banken weit stärkeren 
Antheil all die Provinzbaoken. Der Postivstsnd der erslereu hatts sich von 1872 

vermindert, während der Kuehgang für alle Banken Uberhaupt (jedoch ohne die 
Österreichisch -ungarische Hank) 44'. r >U Percenie betrag. Die lteicbshunpistadt war 
eben auch das Centruin der üeher.peculation. Ilie Bewegung im Passivsten rle der 
Österreichisch- ungarischen Bank weicht von der der anderen Banken völlig ab. 
Vcr der Krise hatte die Österreich sc b -ungarische Bank weise Zurückhaltung beob- 
achtet, während derselben zur Hil/saction berufen, bewirkte die Ausdehnung des 
Notenumlaufes auch eine bedeutende Vermehrung der Passiven im Jahre 1873. 
Im Jabre 1877 trifft sie in der Reslriction ihrer Passiven mit den. euderen Banken 
zusammen. — Mit dem Jahre 1878 beginnt — parallel mit der allgemeinen Be- 
lebung der Geachäftathliligkeit — auch eine Vermehrung des PaaaivaUndes. Während 
diese Bewegung beider dste rreich irr Ii -ungn riehen Bank und beiden Provinzbankeu 
sich bis Ende 1883, womit unsere Betrachtung ihren zeitlichen Abschlnss findet, 
fortsetzt, findet dieselbe bei den Wiener Banken schon mit dem Endo des Jabree 
1881 ihr Kiel. Besondere bemerk enswertb aber ist der L'metand, dasa in den 
Jahren 1B79 — 1B83 die Passiven der österreichisch-ungarischen Bank in weil 
geringerem Hasse zunahmen, als die der anderen Wiener Banken, worin deutlich 
die Tendern der von unserer Notenbank vertretenen weisen Politik erkennbar ist, 
bei Zeiten drohender rjebeispeuuletioo dieser den Hemmschuh auiulegen. Gar bald 
gaben ihr die Ereignisse Hecht. Zunächst die kritische Enge des internationalen 
Credit«, die Krisen in Frankreich nnd in Nordamerika, dann über auch bedenkliche 



Symptome im Inlande bewirkten nährend der lettlen iwei Jahre eine Rtdnction 
des Faseivstsnfies Di 55 92 llillioatn, d. i. um 0'76Fe™t,Le des Stande! ran 1681. 

Indom wir »Dcmehr in die Analyse der Endiiffem nnd damit an;h in 
die Betrachtung der Bewegung in den eioielnen Ponten eingehen, wollen wir 
vnrerst in Tabelle Till den Ferceniantlieii derselben an den jeweilig™ Stimmen 
der Passiven während der Zeit von 18TO bis 1883 dartbun. 

T»bell« VII. 




nnd Creillt-Institnte In 



Ü8 



Was ddh innacbst das Aotian -Capital anbelangt, so ist die durch 
die abaolnten Ziffern (Tibelle Vil) ausgedruckte Bewegung von jtner der relativen 
Ziffern (Tabelle Vlli) gani verschieden. Und doch stehen beide im engsten 
caoulen Zusammenhange. Bis lum Jahre 18TS vermochte die dnrch die Hohe 
■ wenngleich onnaiurliohe — Vermehrnn K 
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Schritt 2ü halten , daher die Constang aeinea Percontantheila an Jan Gasanunt- 
passiven bis 1872. Im Jahre 1873 findet bereits eine starke Restriclion dieser 
Letzteren statt, dagegen weisen die Bilanzen norh eine beträchtliche Vermehrung 
des Actien Capitalos ans, dessen Perouctsatz daher auf 3U-Q8 Percente steigt. Vom 
Jahre 1874 an aber nimmt das Actiencapital noch rascher BB ale die Gesammtpasaiven, 
daher stete Verminderung des Pcrcenlsatzee , welche dadurch um so nuffillliger 
wird, ala im Jahre 1878 die Gerammt- Passiven bereits in wachsen beginnen. 
Vom Jnhre 1873 ah beginnt auch die neuerliche Zunahme der Capital skräfto, 
welche jedoch mit der Steigerung des ü est hsftsnm fange» nicht Schritt zu halten 
vermag, daher im Jahre 1880 mit 16 52 Percenten der tiefste Stand derCapitala- 
quote erreicht wird, welche jedoch bereits im folgenden Jahre dnreb die bedeutenden 
Uapitalavermehrungen eine starte Steigerung erfährt. Die weitere Steigerung des 
Percentant heiles des t'apitalea bei gleich bleibenden absoluten Ziffern während der 
Jahre 1882 und I8B8 erklärt sieb aus der Abnahme der Gesammt-Passiven. 

Die Bewegung des Pfandbrief' Umlaufen wurde man nach seinera Per- 
centantheile an den Geaamml-Paesivan ganz falsch bsurtheilen. Die grossen Schwan- 
kungen deaselhEn erklären sich einzig und allein aus den Variationen in diesen 
letzteren. Die Organisation und Natur der Hypotheksr-Credit-InHlkute ist aber 
von der aller anderen Banken derart verschieden, daea das VarhSltnies des Pfand- 
brief-Umlaufes zu den Gesa mmt- Passiven , deren Stand hauptsächlich durch die 
Lage der auf kurzfristigen Credit berechneten Institute bedingt ist, wenig Lehr- 
reiches bieten und keine zuverlässigen Folgerungen gestatten kann. (Vir sind 
daher auf die absoluten Ziffern angewiesen. Dieselben zeigen wäbreod des Zeit- 
raumes von 1872 bis 1880 eine conatante Vermehrung, welche in den Jahren 

teils grnaae Capilelsm engin von dem lälirser. spiele sb, und sicheren Anlagaarten 
zuwendeten, nun andererseits zahlreiche Unternehmungen die Einhusse an Betrieba- 
cnpital, welche die Krise verursacht hatte, dmch die Aufnahme von Hypotneksr- 
n trachteten. Wenn in den Jahren 1881 und 188a ein Rtlok- 
D iat, 10 können wir diese Erachei- 
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nnng nur durch die immer häufiger werdende direot« Belohnung des Grundes und 
Bodens ohne Intervention einer Pfandbrief- An stall erklären.") 

Die niohBtfolgendsn drei Knbriken unserer beiden Tabellen weilen jene 
Beträge auf, welche die Volkswirtschaft in kurifristigen Creditformen den Banken 
10 produktiver Verwendung in überlassen pßegt, nämlich gegen Ca seeu sc h ein e 
oder Einlsgebuober, gegen Aooeplo nnd Anweisungen, oder endlich gegen Messe 
Bnchverrochnnng (C red i t ore n). In den beiden ersten Poeten ist. so he- 



und eine bestimmte Entwickelungstendenz aufweisende Bewegung in den Percent- 
antheilen zu bemerken; dieselbe seb Ii essl sich vielmehr der Bewegung der Gesammt- 
Passiven an nnd zeigt dadurch, daas die in diesen Formen erfolgte Geldaufnahme 
dem jeweiligen Stande der allgemeinen wirtschaftlichen Lage entsprach. Anders 
die Rubrik „Creditcren". Dnter diesem Schlagworte werden nicht nur die ans 
dem regelmässigen Geschäftsbetriebe resultierenden und anderweitig nicht besonders 
speciHcierten Verbindlichkeiten ausammengefaBst , sondern insbesondere anoh alle 
jene, welche durch (Jon sortis Lbildungen und andere Coalitionou entstanden sind. 
Der Begriff „Creditor" hat eben einen so weiten Umfang, dass jede Verbind- 
lichkeit darunter subsumiert, und die Haftung ans den bedenklichsten Geschiften 
damit maskiert werden kann. 

In der Tust zeigt Bich noch, daas die Ziffern dieaer Rubrik in dem 
Masse abnehmen, als die wirthsehaftlichen Znstande sieh Konsolidieren, nnd nicht 
so sehr die Specnistion als die Befriedigung reeller Bedürfnisse fllr den Gang 
der GHchUtstbatigkeit massgebend ist Das Guthaben der Creditoren ist von dem 
Höchststände von 567-51 Millionsn im Jahre 1872 auf 123-39 Millionen im Jahre 
1877, d. i. um 77 87 Percente dea vorerwähnten Betragen, gesunken; sein Antheil 
an den Genammt-Paesiyen betrag 1872 3803, 1877 nnr noch 15-71 Percente. 
Von 1877 bis 1881 zeigt eich sowohl in den absoluten, als auch in den relativen 
Zahlen eine neuerliche Zunahme. Der Stillstand in den grossen internationalen Finani- 
Transaktionen, welcher seit dem Jahre 1B81 anf dem Geld markte herrschte, wirkte 
natorgemSss gerade auf diese Rubrik besonders redneierend ein, so dass der Pereent- 
ant heil derselben Ton 91-70 Percenten im Jahre 1881 auf 18 41 Percenteim Jahre 1883 
sinkt. — Sehr charakteristisch fllr die Bonrtheilung der Solidität der geoammteu 
Gebahrnng ist die Relation zwischen dem eigenen L'apitale der Banken, dem 
Actien-CapiUle nnd den gegen Auagabe von Casssnschaicen, Accepten oder blassen 
Buchcredit beschafften fremden Capitalien. Von den im Wege der Pfandbrief- 
Emission herangezogenen Capitalien kann an dieser Stelle abgesehen werden, da 
ja die Verwendung dieser letzteren eine ganz spetinacho nnd von der aller anderen 
Capitalien verschiedene ist; wir werden Übrigens im weiteren Vorlaufe dieser Ab- 
handlung noch auf die fliesbeiilglicbcn Verhaltnisse iu sprechen kommen. — Abgesehen 
hiervon betrogen die vorerwähnten fremden Capitalien 1872 201-53, 1877 nurnoeh 
111-16 Percente des eigenen Capital es, 1881 wieder 127-23 und 1883 118-73 Per- 
cente. Von 12 Wiener Banken, deren Verbindlichkeiten an Creditoren im Jahre 1873 
das Verhiltniss von circa 150 Percenten ihres eigenen Capital es Überstieg, besteht 
derzeit nnr noch eine einzige.") 

Die Bus dem Missverhältnisse zwischen dem Acticncapitnlc nnd den auf 
dem Wege kurzfristigen Credites beschafften fremden Capitalien entstehenden grossen 
Gefahren für die Lage der gesammteii Volkswirtschaft weisen der Legislative 
die Pflicht zn, je nach der banktechnischen Verscb i oden h ei t der 
einzelnen Bankenarten Normen für die Beschränkung jener Ver- 
bindlichkeiten anf ein gewissss Verhältniss zu dem Action- 



Digujod Oy Google! 



1S2 Dr. Heinrich Kaechbur s: 

capitsle id statuieren, wenn sie durch die Auegabe von cir- 
colntionsfShigen Papieren, wieotwaCuasensebeiua Bind, erfolgt. 

Der Reservefond weist in den Jahren Tor der Krise ein sehr 
ungünatigoa Vorbältniss in den Geaammt- Passiven auf. Denn die damals fast 
allgemein herrschende Tendern, miiglichit hohe Dividenden iu bezahlen, verhinderte 
die RUcklegung von irgendwie bedeutenden Huolen des Reingewinnes behufs 
Schaffung eines kräftigen Reservefonds. Kaub dem Auabruch der Krise, namentlich 
in den Jahren 1874 und 1875, bewirkte das Bedufniss, in zahlreichen Special- 
Reserven Vorsorge gegen die Verluste in schaffen, welche von der liefen Zer- 
rüttung der gebrannten wirthscliHfriiflien V-iBltmsH» drohten, 
Vermehrung sowohl der Summe der Reserven, als auch ihres Anihsilea am Gi 
Passivsttndf. Eine normale, sowohl in den abiolnten, nie auch in den relativen Ziffern 
steigende Bewegung beginnt erat mit dem Jahrs 1878 und erreicht ihren vor- 
läufigen Htihepunkt mit dem Jahre 1883, in welchem die Rühe der Gesammt- 
Reserven den Beirag von 4830 Millionen, ihr Antueil 2-87 I'erceote erreichte. 
Von 68 im Jahre 1883 bestehenden Bank- und Credit-Inati tuten befassen nur 
6 keine Reserven, nämlich die 3 Pfand b rief- Anstalten von Sparcaasen, 2 erat vor 
Kunem gegründete Institute, deren Geschäft st hätigkeit noch nicht Gelegenheit 

Von dem 8 Gelammt betrage per 48^30 Millionen' Golden entfielen 38-46 Millionen 
anf die allgemeinen Reserven, ausserdem hatten 13 Institute Speeialreaerven im 
Belraga von 11'flS Millionen während 0-470 Millionen auf die mit 12 Insti- 
tuten verbundenen 16 Vereine von Credittheilnehmern entfielen. Dieser Stnnd der 
Keeeivefonde darf wobl ein befriedigender genannt werden. 

Die Rubrik .Gewinn- und Verlnet- Conto' dient lediglich zur Bilanzierung 
»wischen den Activen und Passiven, nnd werden die hierin berührten Momente 
beider Besprechung des Reingewinnes, resp. Verlastes, ihre gebührende Würdigung 
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«fuhren. Unter die Rubrik „Andere Passiven- »»ran wir über bei der grossen 
Verse biedenarligkeit in der Aufstellung der Bilanzen Bilm heterogene Momente 
in luusiiinieren genbthigt, nie dasa deren selbständige Betrachtung irgend welche 

Aufgabe der vorangegangenen Untersuchungen war es, die E n t w icke 1 n ng 
des Pssaivstandos der österreichischen Bank- and Uredit-lnslitule mr Darstel- 
lung in bringen. Einer eindringenden Analyse der Seh 1 na a z i f f e r n des Jahres 

Functionen tu bieten. Zu diesem Ende zerlegen wir die Gcaamintaumrue von 5B 
Instituten je noch dem tlbnrakter ihrer Gcanhaftethatigkeit in einzelnen Groppen, 
wobei wir uns bezüglich der Begründung und Rechtfertigung dieses Vorganges auf 
das in der Einleitung Bemerkte berufen und bieten in Tabelle IX zunächst die 
absoluten Ziffern für die einzelnen ökonomisch-charakteristischen Gruppen , wubei 
bemerkt sei, dass die Ziffern für die oeterrcicbisch-nngsrierfie Bank uonmehr in 
die Darstellung einbeiogen, und dnss einielue in den vorhergegangenen Tabellen 
unter die Rubrik „andere Passiven - in aaram enge fessle Posten von dieser losgelUat 
und selbständig nachgewiesen wurden. Im Anschlüsse daran zeigt Tabelle X den 
Percentautheil der einzelnen Passiven an den Gessmmt-Paasivon der einzelnen 
Bank -Kategorien, und Tabelle XI die Vertheilnng der Summen der einzelnen 
Passiven unter die Bankkntegorien. 

Die Vera II In issiah len der Tabelle X zeigen ans, dass sieb in den Endziffern 
für die Beschaffenheit der Passiven nä mm tlin h e r Bank- und Creditinatituto grosse 
und cbarakleristiaehe Verschiedenheiten der Verhältnisse der einzelnen 
Gruppen verbergen. Wie lehrreich ist nicht z. B. das VerhSltniss zwischen 
dem Actiencapital und den Gesa mmt- Passiven einerseits nnd zwischen den durch 
Aasgabe von Caasens ebeineu, Accepten oder durch blossen Buchcredit (Creditoren) 
be-ebafften fremden C'apitalien anderseits bei den einzelnen Kategorien ! Den geringsten 
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auf 72'89 Percente derselben und auf 405-22 Percente des Aeliencapitales, wobei 
besonders du relativ hol» Antboil der CasBenBchdu-l'ircnlstiou, vorglichen mit dem 
Stande des Guthabens der Oeditoren (38-12 Percente der Ccaammt-Paasiven gegen 
19'44) bemerk enswerth erscheint. Bei dm Cr -mobili I r- 1 DI t i tu t e □ 
muse natürlicher Weise das eigene Capital einen bedeutenderen Anlheil an den 
GeeBmmt-Passiven haben. Ea nimmt 3Ü-2H Percentn derselben in Ansprach, die 
fremden Capitalien blas 63-24 Percente, was jedoch nicht weniger als 13558 




Beschränkung. 

Es entspricht übrigens dieser Sachlage, wenn der Resarvefood dieser In- 
stitute- der relativ bBchute ist und 4-37 Percente beträgt, wogegen die Banken mit 
laufendem Geschifte bloi 2-70, die Hypothekar- Oed ilinatitnte nnr 158 Percente 
ihres Faaeivatandea der Keserve anwiesen. Endlich sei es gestattet, aof dia charak- 
teristische Verschiedenheit in den Verhältnissen der Wiener und der Frgeinibanken 
h inen weisen. 

Tabelle XI bietet nns in ihren VerhältnisBiahlen die Darstellung der 
durch die Grösse der verfügbaren Capitalien gegebenen relativen wirtschaftlichen 
Machtverhältnisse der einielnen Bankkategorien. Am imposantesten stellen 
sieh die Mittel der Griiit-mibüiers dar. Sie absorbieren 5* 95 Percente des gesammten 
Banbcapitales und siud massgebend für dessen Coneentration in der Reiehahaopt- 
etadt Sie nehmen nehetn awei Dritttheile des gesammten dnreh Acoopte oderBoch- 
credit beschafften Capital» in Anaprnch. Und wann die Circiilaliun der von ihnen 
ausgegebenen Casscnscheine anch nur 39'75 Percente gegen 47-48 Percente als den 
Antbeil der Banken mit vorwiegend laufendem Geschalte betragt, so ist sneb dieses 
VerhUtniss im Einbliokej auf die obigen diesbezüglichen Ausführungen sehr bedeutend 
au nennen. Noch bedenklicher iel es, dasa die Hypothekar - Credit! natitnte 
mit 7'S5 Percenten an der gesammten Cassenscheiu -Circo litioo partieipieren. 
Wenngleich dieselben nnr 1"72 Petuenlc ihrer Geaam ml- Passiven ausmachen, m 
muss doch berücksichtigt werden, dasa es nur gnni wenige Institute sind, durch 
deren Emissionen dieses Verhältniae bewirkt wird, das Verhaltniaa für diese sich 
also ganz anders stelll."] Welche wirtschaftliche Gefahren aber die Immobili- 
sierung dorch knrifristige Crodite beaohafftor Capitalien mit sich bringt — 

nahe — liegt auf der Hand. Weitere Gesichtspunkte wird die Vergleichung unserer 
Tabellen mit den correspondi Brenden Tabellen für den Aotiv-Sland bieten. 

V. Die Bilanzen. Act: von. 

Hatte una die Untersuchung der Passiven der Bankhilsnien die Quellen auf- 
gedeckt, aus welchen die Banken ihre Mittel schöpfen, so wird eine analoge Analyse 
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;ler Aotiven-Tabellen die Art und Weise der Verwundung der so gewonnenen Capi- 
talien rar Zeil der jeweiligen Rechnungsabschlüsse zeigen, Tabelle XII bringt 
demnach die Bewegung im Aotivstande eämmllicher Österreich isolier 
Bank- und Creditinstitute während der Jahre 1872—1883 einerseits nach Anhge- 
arten, andererseits nach den Kategorien : „österreichisch- ungarische Book, Wiener 
Banken, Provi di- Banken" gegliedert, zur Darstellung. Im Anschluss daran bietet 
Tabelle XIII eine Uebersicht des jeweiligen Peroent - Anl heiles der ein- 
zelnen Anlagearten an den Gesammt- Activen. 

Unter den Arten der Activgeacbäfle, deren Ergebnisse in diesen Tabellen 
zum Ausdruck gebracht «erden, eind es nnr zwei, deren Entwickalung dem Einflösse 
der Börsen speculation, deren Gang von den Bedürfnissen der Volkswirtschaft in 
der Kegel ganz unabhängig ist, einigermaßen entrückt und der jeweiligen allge- 
meinen wirthaehaftlicbcn Lage adäqunt erscheint, nämlich das Escompte- und das 
Hypothekar -DsrleheDgescbift. Diese beiden weisen daher vergleichsweise die 
geringsten Schwankungen in den Ziffern ihrer Ergebnisse anf. 

Das Wechsel-Portefeuille sinkt von dem Betrage von 336-98 
Millionen Golden im Jahre 1872 durch 6 Jahre hindurch allmälig bis zu dem 
Hioimslstande von 258-61 Millionen; die Differenz betrügt 23-26 Percente des 
Standes vom Jahre 1872. Von Ende 1878 ab beginnt eine constante Zunahme, 
welche bis mm Maiinja Islands von 337-36 Millionen Gulden im Jahre 1883 führt, 
ond demnach 3068 Percente des vorerwähnten Minimal Standes ausmacht. Das 
Kscomptegeschäft bat also seinen Umfang sogar Uber die im Jahre 1872 erreichten 
Grenzen hinaus erweitert. Aus der relativen Constanz der Ziffer! des Wecbsel- 
vorratbee den bedeutenden Schwankungen der Geaammtactiven gegenüber folgt, 
dass der Ferccntanlheil der enteren zur Zeit der tiefsten Depression der letzteren 
im grossten sein mUsste, er betrügt 1941 Percente imjabrel877, nur noch 14-3.1 
im Jabre 1881, 1883 aber wieder 16-04 Percente de? geaammtsn Acti von stau des. 

Die Bewegung im Hypothekar - Darlehenetande entspricht im 
Grossen und Ganzen sowohl in den absoluten als auch in den relativen Ziffern 
jener der Pfandbrief-Circnlalion ; es soll jedoch bei der dem weiteren Verlaufe der 
Untersuchung vorbehaltenen Vergleichung der einzelnen Activen mit den damit 
rorrespondierenden Passiven anf bemerken swertho Abweichungen im Einzelnen auf- 
merksam gemacht werden. 

In noch höherem Masse als unter den Psssiven die Rubrik „Credt- 
toren" dient unter den Activen die Kubrik „Debitoren" dazu, neben 
ganz soliden und gerechtfertigten Creditgewährangen auch Geschäfte riskanter 
Natur, langfristige C red i Ige Währungen, Unternehmungen, von welchen sich eine 
Bank stets ferne halten sollle, der Senn tniss nähme und Controle der 
Actionäre ond der zur Ueberwechung der Geschnftsgebsrnng berufenen Factor«! 
zn entziehen, und dadnreh in manchen Fällen vielleicht den Fortbestand dos 
allgemeinen Vertrauens zu erschleichen , welches bei der PublicitSt einer der- 
ertigen Gebarung sofort wäre entzogen worden. Und in der That weist die 
Post „Debitoren" sowohl in den absoluten als auch in den relativen Zahlen 
die grossten Schwankungen unter allen Arten der Activen anf. Von 827-26 
Millionen Gulden im Jahre 187^ fallen die Verbindlichkeiten der Debitoren 
aul den Minimalstand von 255-67 Millionen im Jahre 1877, welcher nur noch 
42-D8 Percente der vorerwähnten Summe betragt. Die neuerliche Belebung der 
Börsenspeculation um Anfange des jetzigen Decenninms kommt auch in der Zunahme 
der Anssenetände hei den Debitoren zum Ausdruck, welche 1882 wieder auf 
41212 Millionen steigen. Doch schon dasJahrl883 bringt die lleaction dagegen, 
indem es dieselben um Sfi-98 Millionen herabmindert. Es sei noch bemerkt, dnsa 

unt« „Delatoren" figuriert. Noch charakteristischer als die Bewegung der abeoluten 
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Zahlen ist di« der MUHtoi, Mehr als die Hälfte, nämlich 51 Pimente aller 
Eacnritiien worden im Jahre 1873 dnrch die .Debitoren" repräsentiert, Naondem 
die ConKdidiernng der wirthechnitlichen Verhältniaso nach der Krise sich voll- 
zogen Hatto, betrogen dieselben dnrch längere Zeit hindurch nnr noch 
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Effecten und Wiirtn". An ersterer haben — wie die D etail nach wei ran gen 
der eimelnen Banken, worauf hiur iiühtr ■ iimigdicü der mangelnde Raum ver- 
bietet, zeigen — die Effacten den Huunluntbcil. Dieselben dienen, abgesehen von 
jenen Beständen, welche sich aus der Finanzierung öffentlicher Anleiben ergeben, 
not mm geringsten Theilo zur Dotierung iler mit manchen Banken verbundenen 
WecliBebtiben oder tur zinstragenden Anlage zeitweiliger K aasen Überschüsse, 
sondern sind vielmehr i-ritwtiier Imlii icn liniiir. ihn liiu llmis ! lill'eroniapiel treib', 
oder sie stellen aiob als das Medium dar, vermöge dessen sie sieh an anderen 
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immobilisiert and die Gestaltung ibrea Geschickes von der Kenlabilitili 
[latronisierten Unternehmungen abhängig macht. Dass es sieh da um wirl 
Immobil iaierungen bandelt, dass et im entscheidenden Augenblicke in der 
urni]Mi<li<-h i-'., isifiTL Aiilinilirnlt, ulmr eimrmen Verlust aliiustepSen, hat. 
lültijii! Kr iah rang gezeigt. Auch in diescur Punkte »ürc eine oblij^'j 
Recbnungslegang dringend ga beten. 

Was aber den Stund ihr „ Versnhüssi) auf Kllectun und Waaron" 
langt, ao bedarf diu mit <W N.i .-Ii: f^n iy.-, E.tjnihar.iisrung von Effecten nveifell 
Werthes verbundene Gefahr keiner iveiicri-.u Urtrisrung. Dazu kommt noc 
Uroatand, dsaa die Ergebnisse dea Ii e u a r tg u s c Ii ä f t es zumeist ebi 
unter der Rubrik „Elleclenlombard" ausgewiesen araeheinen , wodurch d 
Geachaftai neige ein 



bia 1883 sei 
snecnlalion a 
liefe Dupreas 
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. her SEuitiiali-liitiil wird iiujubrr l«7i rsrri'iulil, aolann folgt eini 
>n, welche im Effecten.-, tan de bia in die Jahre 1879 und 1B80 an 
L'b'9 Pereento beträgt, bei den Vorschüssen auf Ed'ccten nnu V/anret 
zwar von kürzerer lljuer int, dafür aber Selon im Jahr.' 1876 auf 66-83 Percenti 
lies Standes von dem Jahre 1872 eich belauft. Daa J ihr 1881 bringt vj n Henau 
eine bedenkliebe Steigerung im EHFaoteibuitie der liwscn im 1 in den Lombar- 
dierungen mit a:ch, indem e. dio.elb;i> aif 6.V8i, rdpe.tivc 13*11 Millionen 
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hebt. Dagegen worden eis in den Jahren 1832 nun 1883 stark redneiert ; Ende 
1883 betritt der Effectenstaud 47-67, die Summe der Vorschüsse nur noch 8B'05 
Millionen Gulden, Der Percentautheil ,1er Effecten an den Gesammt- Activen nimmt 
im Allgemeinen vom Jahre 1873 an conslatit ah und beträgt 1883 4-14 Percente 
gegen 7-70 im Jnhre 1873; jener der VerschiL-s'.' hingegen zeigt eine ziemlich 
nn rege Im äs« ige Bewegung; nachdem er im Jnhre 187G anf 3-13 Percente, gegen 
9-43 im Jahre 1872 gesunken war, steigt er 1881 auf 1083 Percente, m so- 
dann in den Jahren 1*82 und auf j'W, re^ieelive Ü-.V2 Percent in bleiben. 

Indem wir die Besprechung der durch die Ziffern des Gewinn- und 
Verlust- Conloa bezeichneten Verhältnisse dem weiteren Verlaufe dieser Arbeit 



hier in dem Sprungs von 10-83 Millionen 
Millionen im Jahre 1873 nnd anf 37-13 Mi] 

n und der notbgcdruDgenermassen voltaogenen Annahme von Eeali- 
ungsstatl ans. Kiu (jrus-er Tiiril dieser Compleie wurde wahrend 



Ausdruck. Das Maiimum^fällf zwar stich "hier, ebenso wie das der absoluten 
Zahlen in das Jahr 1874 und beträgt 3'62 Percente der Gesammt- Activen; 
während der anderen Jahre aber schwankt der Antheil iwischcn 2'/, nnd 3 Percenten. 

In gleicher Weise wie früher hei der Betrachtung der Passiven bringt 
Tabelle XIV die Gliederung der Activen bei den einseinen Kategorien der 
Bank- und Crcdit-Instirate zuTi:-.li-t in ulssulut-:iL Zahlen zur Darstellung, worauf 
Tabelle XV die percontuelle Verkeilung der Gesammt-Aetiven auf die einzelnen 
Activen-Arten innerhalb dieser Kategorien und Tabelle XVI den ParcentantlieU 
dieser letaleren an den Summen der Aetiven-Arlen im J. 1883 veranschau- 
lichen sollen. 

Aua den Ergebnissen der Tabelle SV sei zunächst die für die Charak- 
teristik der einzelnen Bank - Kategorien ausocruril entlich wichtige Thataacho 
hervorgehoben, das s das Wechsel -Portefeuille der Buken mit vorwiegend regulärem 
Geschäfts 62-68, ileien Guthaben hei den Debitoren aber nur 18' 12 Percente 
ihrer gesaraiuten Activen uusmachoo, bei den OeiJ/r-moftü«r-BBnkcn hingegen diese* 
57-38, jenes aber nur 17-85 Percente der Gesammt-Aetiven beträgt. Auch sei 
darauf hingewiesen, dasa die Banken mit hwfandem GeHolft einen relativ viel 
höheren Caasenhaarstand zu halten pflegen als wie die Oalil-mohiliea, und da.s 
hei ersteren der Effectenstand nur l-flä, bei letaleren hingegen 7'14 Percenta der 
Gesammt- Activen repräsentiert; das letalere, aowie das weitere Moment, dass 
die Speenlationshankon 65-63 Percente sünimtlicher überhaupt im Eigenthum von 
Banken «lebender Etfeclen in ihren Caasen vereinigen, ein Beweis für die 
Richtigkeit de» früher über die Poet .Effecten" gelälllen Urtheilea. Wenn 
an den Activen der Volksbankeu die Forderungen an die Debitoren mit 30-45 
Percenten partieipicren und nächst dem Wechsel Vorrat he die bedeutendste Post 
des Activstandes sind, so erklärt sich dies daraus, ilass dieselben ihren Actioniten 
auch reinen i'e r-Hinakrutit, iiir welchen j-lurli mitunter nuch die Bürgschaft eines 
oder zweier UiUctioiijrc cu fordert wird, gewähren. In diesem, aowie in manehen 
anderen Stücken nähern sich die Volkshanken sehr den Genossenschaften , von 
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ehr »1» dia Hälft/ «Ihr eJcompi iarten WelLelbeträge entfallt anfdie In 
ellille der äslerreiehii.ch-ungariK'.hcii Hank verwahrten Wechsel, ein 
, welches der Stellung der Notenbank als Central pnn kl der Organisation 
i vollkommen entspricht; ißt doch hauptsächlich der Wechsele scompte 
i, vermöge dessen sie ihrer Function als Regolator der gesammten 
im Zshlnngaprocesse 
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laufendem yetchafte und die- Spccnlations- Banken conenrrieren in fast gleichem 
Mass«; nämUih mit. ca. 33 bis 21 Percenten, an dato gssammlan Wachse I-Escumpte ; 
-.iiier derselbe dient diesen hauptsächlich nur /,«r Terwerthnng leitweilig ver- 
filg.liiirer UiiKrbestSiide, während er flir jene EaoptgesohSftiEweig ist. — Auch 
die Hvpa-tliekenbanken pflegen IJasscnüberflchilsäe im Esccmpte fruchtbringend in 
venverthen. 

Sowohl vom ElTectenslande, als auch von den Auseenständen hei den 
lifMlarcii entfällt natürlich 'ifr !i.m 1 .(a,ith,.ii „uf die &■<'■«/. „(../„-.'/tr- Hanken, nämlich 
tii'tiS i'croente von ersteren und 65-3Q Ton letzteren. Der relativ hohe Antheil 
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■ b«r Einnanmo An schwebenden Zinsen (86'Si Ferc«nto des Gesetunitbetragei 
derselben) *rhisrt sich ajs dem Basitw dieser Aosl&lUiii »n ciceasn Pfecdbrieten, 
deren Ziof«n densr iboen eeilwl in tiute kommen. Et moes jedoch dir Ambeil 
der Banken mit «golkr-n. Geicblfte ao der Debitoren™ hnk mit ''.11 Peroeoten 
nnd j*w dar Hypothekar freut lost.iate ro.i ? Jh percenteo mit Hoei'icnt »[ Hie 
spezifischen Functionen dieser Anstalten als ein bedenklich hoher beieichnet worden. 
TL Ealation zwieelian Bsa mit ainandar correEpondiarBnden Aotiven- nnd 
P äs s i r. - E 3 1 c-£ m ä - . 
Ns hdsm wir sanohl die Activen als anch die Fassiren der Bank- 
bilanzen analysiert haben, erübrigt nns noch, bevor wir uns der Betrachtung 
der Hinnahmen und Ausgaben der Danken, wie sie una durch die Killern des 
Gewinn- nnd Vorlust-Unntoä erschlossen worden , zuwenden, die in den Bilanzen 
ausgedruckten Ergebnisse der einzelnen Kategorien der Aotivgeschafte mit denBn 
der Corres pondieren den Fassivgescbärte in vergleichen, um darnach 7.0 beurteilen, 

einer regelmässigen Bankthatigkcit ist Tabelle XVII bietet hierfür das notbige 
Material bezüglich des Jahres 1883. 

IIa die Summen der Activen mit jenen der Fsssiven in den absoluten 
Ziffern natürlich übereinstimmen , erhalten wir in den IWent-Antheilen der ein- 
lelnen Activen- und Fasnivon- Kategorien Daten, welche auch gegenseitig voll 
kommen vergleichbar sind. 

Was nun (unliebst das Verhältnis** der ku rz f ri st I ge n Passiv 
Credite in den kurzfristigen A c Ii v - U r ed i len anbelangt, so steht dai- 
iclbe im Allgemeinen wie 16-73:30-82, nnd auch in den einzelnen Banken- 
grnppen Überwiegen durchweg die Activ- Credit!:, ein Zustand, der den Prineipicn 
einer gesunden tiankpolilik entiiiriclil, indem er es den Banken ermöglicht, dnrcli 
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Kündigung dieaer Credite, reapeolive durch deren Nicbterneuerung nach erfolgtem 
Ablauf grösaere BurbotrUgo in ihre Caasen einzuberufen, als ihnen auf gleichem 
Wege entzogen werden könnten. Dam kommt noch, daaa der grtiaste Tbeil der 
Activgescbafle in der Form des Wecbsel-Escornntes contrnhiert wird, ond dass 
unter allen Creditpapieren der Wechsel vermöge seinm siogolUren KechtSByatemes 
dasjenige ist, welche« den Verkauf, „die Realisierung" der dadurch bescheinigten 
Forderung am ;™LleH!:-ri und Ulic-U-u mii-lich mnclit. 

Das qbige VcrhältiiiJH lür aiimmtlicho Hank- und Credit- Institute ist — 
ebenso nie diu Übrigen — die Resultante, der Durchschnitt, wesentlich diBe-renter 
Verhältnisse, der eimeinen lignhengrupjien. Diese Verschiedenheit geigt sieh in 
iweifacher Richtung ; erslona in dam Antheile, mit welchen die in karafriatigan 
Furmcn controbierten Varhi nd liebt ei te n , reapectivo Forderungen am geaamniten 
Vermügcnsstsnde der einiclnen Gruppon llherhaupt pariieipieren, und dann iweitena 
in dem Ueberschuase der hur/.i'j/i.ri^eij [''i.r.ii-ruug« über die kurafristigen Ver- 
bind Ii chkeiten. Beide Verhültnisae «leben in einem deutlichen Zusammenhange mit 
einander. Abgesehen von den Hypothekar. Credit- Initituten, bat welchen kurzfristige 
Aotivgoscbäfto nur zur Verwertbung zeitweiliger HaarUboruchuaae , kurzfristige 
FaaaiygeschSftc aber gar nie vorkommen aollten, und bei welchen - trotz der 
Sunden einzelner Inatitote — das faoliacbe Verbilmias dieaer za jenen wie 1-73:7-34 
dioaem l'oetulate im Grossen und Ganzen auch entspricht, weisen die Bnnken 

"| Pia Posten : Ai.liiM.-l^iii^Ll, lt5sntff.jo.lJ, 'l'iljtiinsafonita nnd den Arllv-Saldo 
"| Barunler »-,■!,:, jj iiil.njjrilVci. : ilii; U.isisnsclii;iin und ftolügklag«. dis Accepto, 
") Nmtilidi: Uinituliainichift, Wiarenvorrälbe, Rsalilalim und Daugrilude, 

") Ueslulieud aus: i , .i:. f fu..::iifii.-jj. S|.,if Lnl..-.:u s:i, .J A i i i in L r i- □ ; Wecbsokorrnlti, 
RnnpOliK lind nnWIiriiJ-ii 7.iii!.-n, Viirwiius, .■ i, . l 1 1 1' ir.-. r,-:! und Wnircn. 

") llatJin ]i:irlifi|.i.:r.i, iL:.- Til(3:i in: I S: ili-r.r -I lnm-s-F,. r .- mit S il fercenleu 
der Giommmt-Pastiven. 
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mit vorwiegend laufendem Geschäfte den relativ grSaaten, die Crsdils-mobiliers 

cimlich nur 4-26 Fercente. * E ' 

Umgekehrt ixt das Verhältnis* zwischen den Kubriken „Creditoren 
und diverse Passiven" einerseits und „Debitoren, Effecten nnd diverse 
Aotivnn" andererseits, von welchen — wie bereit! früher bemerkt — die 
enteren hauptsächlich die Credite au* den fonsortialgefchäften, die letzteren hin- 
gegen die Forderungen ans den grossen Fise.ni- und Speculationanntsrnehmungen, 
Gründungen, Emissionen etc. umfasst, also GewMli-, J-nn Abuii-kclongadauer Ton 
vorneherein ungewisi ist, Bei jenen Gruppen, hei welchen hier diu Activges ehalte 
Uber die Fassivgesciiäfte überwiegen, wird das Actiencapifal in diesen Geschäften 
investiert und fnnetioniert daher hauptsächlich, nie B et r ia bscapi tu 1, hei den 
anderen fillt ihm mehr die Holle einer Reserve mr Ausgleichung eines zeitweilig 
niedrigeren Standes der kurzfristigen Forderungen den kurzfristigen Verbindlich- 
keiten gegenüber zu. Krater™ Ist bei den Cridils-mobiliers, letzteres bei den anderen 
Banken gruppen der Fall, auch bei den Volksbanken, bei welchen sich der relativ 
hohe Stand der „Debitoren", nämlich 53 69 Fercente, aus dem Umstände erklärt, 
das» dieselben, wie früher erwähn!, auch Darleben auf Grundlage des Pursonal- 
crediles gewähren, welche nntor dieser Uubrik verzeichnet erscheinen. 

Indem wir nns nunmehr der Betrachtung des Pf a n d brief-IJ miau fea 
nnd des ü y potb e k nr-Darl oh en stand es zuwenden, können wir uns; hierbei 
anf die eigentlichen Hypothek ar-treditinatimle beschränken, denn bei allen anderen 
Bankengruppen spielt das Hypothekardarlehen nur eins ganz unbedeutende Rolle, 

eine hypothekarische Sichersiellung für gewährte Aeoeptatinns- udsr Bucbcredite, 
für die Eseomptierung von Wechseln von zweifelhafter Bonitiit etc. etc. herani. 

Tabelle XVII isigt uns nun , dsss — abgesehen von der Pfandbrief- 
auatalt der österreichisch- ungurischeo Bank — bei den österreichischen Hypolhekar- 
CreditiDstituton das Verhiiltnisa der Pfsudhrief-Circulation in dem Hypothekar- 
Darlebensstandn sieb wie 81-70 zu 78'93 stellt »), dsss also Pfandbriefe in gr" 



■iefc in grosseren 



gaben, überhaupt sichergestellt sind. Dieser Umstand dünkt uns wichtig genug, 
ii ein Zurückgaben anf die absoluten Ziliem und deren Bewegung während eines 
längeren Zeitraumes zu rech' fertigen, wesbnlh wir in der nachfolgenden TahelleXVIU 
eine bezügliche Üebersicht für die fahre 1872—1883 bieten. 

Wie wir ans dieser Tabelle' ersähen, überwiegt bia zum Jahre 1876 
dar Stand der von den Banken etooierton Hypothek ordarlehcn Uber den Pfsnd- 
briefumlanf, von 1875 an hingegen der letztere Uber den ersterec Die Erklärung 
■ lie.-rr K rsulici Illing liegt auf der Hand. Durch die traurigen Erfahrungen des 
Jnbre» 187. : i frewilzisrt, sushtr das I'.i].i1;iä .irr Privaten, sobald die Verhältnisse eich 
zu consolidiereu begannen, jene Anlage, welche die denkbar sicherste schien, die hypo- 
Lbekari^ln. Hie lj.|uemite Form hierzu ist offenbar der Pfandbrief. Dia Leichtigkeit, 
mit welcher die Pfandbriefe verkauft werden konnten, verleitete nunmehr viele 
lu.-titute dum, tiitticiptmrfo auf trat Stüter *u iri-ivTLUrcinäi.- l : . v[n.tl-.i;k.LrdarleheB 
geben. Die Elocicruug dieser Darlehen aber aticss auf Hiuderniase. 
its trat den Banken hier die mächtige Concurrenz der Einzelcapi! allsten 
n, andererseits zeigte der Grund nnd Boden von .fahr zu Jahr geringere 
eit, neue Lasten aufzunehmen. En blieb dabei nichts; Anderes übrig, als 
herschüssigen Cepitalisn in anderer Weise fruchtbringend anzulegen, theila 

") Bei dir fcrterr.-unzsr. Bank ist dies» Verniltniss «da U oO in 14 74. 
sUsshs l l n. l si t i r lft. imi. 10 
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icompto- und LoiiibnrdgwcuiLft, theila dm-oh Ankauf von EGectee 
n InHlitntu BtiilNlLiiiii;!;-;:,- bar-.^iiti^-t sind. 1 ') Dam kommen i 
i Momente, welrhe die Differenz (In HypothekarkuteOHlnnde 



(Koriuolinnj- onj ScMum folgen in dem liebsten Enfla.) 
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Uebereicht aber dea Stand des landwirtschaftliche» 
Fortbildnngs-Unterricbtes in Oesterreich 

zu Ende Februar 1884. 



Unter Berufung Huf die im Febroarbefte 1881 der statistischen Monats- 
schrift (und im betreffenden Separat- Abdrucke) enthaltenen Mittheilongen inr 
Charakterisierung des Isndwirtbscbaftliohen Fortbildungs -Unterrichtes — wird nun- 
mehr das Besoltat der Erhöhungen Uber den Bland der landwirthaohaftliehcn Fort- 
bildiingsocbultni 10 Ende Februar 1881 veröffentlicht. Als lachverwandt sind Angaben 
Uber die Benlltiung der vom Ackerbau-Ministerium vertheilten landwirthschaft- 
licben Bibliotheken für das Jahr 1883 und ein Ansiug am einem Berichte Uber 
den^Stand der Krliulgärtan im KUateulande m Ende des Jahres 1884 beigefügt. 

Was die Entwicklung des landwirtschaftlichen Fortbil du ugs -Unterrichtes 
anbelangt, so ist uaeb der auf Seite 142 folgenden Tabelle auch pro lB8t wieder 
eiae Steigerang der Zahl der betreffenden Sehnlen von 513 im Jahre 1883 auf 
688 im Jahre 1881 nnd dem entsprechend auch eine Znuahme der Sohlilenahl 
TOD 13.186 auf 14.211 in oonttatieren. 

Wenn sieh auch in einigen Ländern eine geringe Abnahme der eigent' 
liehen Fortbildungsschulen ergibt, welche zumeist der Versetzung oder Erkrankung 

anf 155 im Jahre 1881), in Tirol (von 18 auf IT), endlich in Hieder-Oeeterreich 
und In der Bukowina eine Erhöhung der Gesammltahl. 

WaadieBenHtinng der landwirthschaftiiohenBiMioheken 
betrifft, so liegen nan die betreffenden Daten für das Jahr 1883 vor. Hiernach beSoden 
sioh von den pro 1B83 ausgewiesenen 837 1 and wirthschaftli eben Bibliotheken 
(mit über rund 54.000 Banden) nicht weniger ala 540 bei Volksschulen und landwirt- 
schaftlichen Fortbildungsschulen, Lehrerseminaricn und landwirtschaftlichen Schulen. 

Bis Ende December 1884 sind Uber die Bibliotheks-Ben Utmng im Jährt- 
1883 552 Berichte eingelangt, nach welchen Uber 39.000 Binde — alio circa 
53 (gegen 56 im Jahr» 1B82) per Bibliothek — ausgeliehen wurden. 



Bei der Wichtigkeit der Scbu ] g ( r t cn für den land wirthschaftli eben 
Ings-Uuterriolit wird von Seile dea Ackerbau- Ministeriums, sowie der 



Lir.ii.'HiuidN.-lmrik'ii, dar kndwirtböchaft liehen und anderer Vereine in der letzten 
Zeil der Sohn lgärten frage beaumlero Aufmerksumkait zugewendet und ist auch kein 
kleiner Theil der vom Ackerbau- Ministerium für landwirtschaftlichen Fortbildung*- 
Unterricbl alljHlirlinb bewilligten Subventionen der Anlage oder Urhnltung von 
Sehnlgärton, beziehungsweise AnaohalFucg der iiüihigcn l'flanzeii und Üeräthe go- 

Ueber den Zustand der Schulgarten im KMetenlande liegL ein ein- 
gehender Bericht vor, welcher im Auftrage der k. k. Stillhaltend in Trieat durch 
den landwirtschaftlichen Wanderlehrer E. Krämer kurzrieh Baaamman gas teilt 
wurde. Damnch befinden sich bei den 316 Volks- und BUrgerachnlen'J dea Küsten- 
land ea — von vrelchen im Jahre 1BS4 15ft mit IfliidwirtbHttisfilid.em Forlbildirag»- 
ünterrbbt verbunden waren — 86 HehulgBrien, und iw»r: 

1. Im Schulbeiirke : Territorium .von Trieat B, welche aieb in 
»ehr gutem, einige sogar in verüügiiflium XuMtanJ« Ijeflnden. 

Im Jtbre 1883 wurden ma diesen Darter. 90t), in. Jahr» 1884 335 Obstbäume 
Und 662 bewurzeln* Rühen ml die lan.lwiiin.n-biifllirh. üoviilkciilu!.' nacul^l! lieh :ii.j:-f vlitu. 
In dienen GUrtan beiluden ni.li ji.nii .iSli Im Iii» vii'rjulirijr« lUnmehen. »eiche In 

dm zw«! nächsten J ehr* n *nr Vwliüilitni; kuI:«i E -ii ,IihL h: dm Jatr™ ISoj-BJ 

diaell.st im Ganzen 1.500 Bindfnge veredelt uoril™, »odnrcn rar .loa epaleren Ersatz 
genügend vorgeaergt ist. In allm diesen dcbulKürtea bealebsu aacb Rebncbulen; in Seena 



l irlhic ha Wiche ßevil)beran E ibgeije.hr.:. ■ ■ : !n-i i,,-' ■■ 



und in 11. Qärteti wird. 

3. Der Schul bezirk GrsdUcs besitzt U Schulgärten, die eich *tjmei*l 
in vernaohl äsaigtem Zua lande befinden, 

Bs wurden daeelfat »cd« in. Jahre 18B3 nach in. Jahre 188, 
aar ia dca letzten zwei Jahren wurden m« .lern Udml Kil ri™ zu C-rv 
die landwiriliicliaflliche HevOllLernnK slittEel™. 1-L.:li.i:!i ilf l,.-.r,.li, -, i.i 
anr in bescheidener Ansdehnnaz getriebea, 

4. Im Schulbczirke Toi nein befinden aich 11 Schulgarten, von denen 
jene zu Karfreil, Flilwli, Toluiein, Bf. Lnri«, WultKchioh und Kreda sehr gnt 
bewirtschaftet sind. ' i ' ; 

Aus deiuHlbea wurden Im Jahre 1883 circa 340 and im Jahre 1S84 Uber 442. 
Biamchen abBesel™ ..„.I i-i ,.<>.;! V,,.,ll, ...» ei™« i 8t4 Jrrl. ud Ylerj,lm S „u 



Jahre 1884 Sanitäre 
.n za Cerviznzno 52 1 
fliehen nicht. Genta 
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in. den übrig.™ 5 Girtn «Orden im Jahre [683 4M, In. J»bn 1684 circa ]«l 
Bianrben in die l*nd«irtuecharaicbe Be?61kerung abgegeben ond v< tiiE. il.i-r, in iIh-i-Ü.mi 
M.cb St» Blümchen. In den letzten z.ei Jahren «irden duelliX auch 441 Sämlinge veredelt. 

6. Im 8cbnlbezirke Ca po d' Ist r is bestehen IL Schulgarten. Davon 
worden 4 erst seit harzer Zeit, 7 in dm Jahren J883 — B4 angelegt es war 
daher eine Abgabe von Bäumohen bisher nicht' inBglicb..' 

■ -Unr In (inrlen <oi Blau« befinden lieb bereila litM Stütk Yierjihriec liiiijmcb.u 
die im kommenden Jahre theil.eiee zur Abgabe gelaufen. Im Jahn) 1&84 »urilen 1.800 
Slmllnre veredelt, ««von 750 auf den Schulgarten n Dolina entfallen. 

- 7. Im ffebnibezirae YoIohcb 6niiet sieb nur zu Materia ein eigentlicher 
Schulgarten; zu Bergud wird im kommenden Juhro ein aolober errichtet, woau 
der erforderliche Grund bereits erworben wurde. 

Amaerdein dienen die »*ei vom Staate aubTcutionierten Obatbaumsebulen in 
Uaelelnnevo und . CJsua als Schulferien und entsprechen diesem Zwecke vollkommen. 

8. Im Sohulbeziikn Mitterborg besteht nur ein ricbulgarten (nnd iwar 
zuGimino, der jedoch erst im Jahre 1884 angelegt wurds) und die anbveotionirte 
Obel- qnd Manlbeerbaiimschule iu Mitterburg. 

9. Der Schulbezirlt Psrenio beailit noch keinen Schulgarten. 
10. Im öchulbezirke Poln sied 8 Scbuigarl 

Jarsin l • 




für den iandn-irthechaftlicben Jfortbildungs- Unterriehl sehr wiobtigen Lehrbaholf 



142 Urtmicbl über den Staad das Imdwlrtbjckamiehen 
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Niado t-Osblgmici 


47') 


77 


13 


1570 


10-« 


9 du iu» Jahr 
37 im Winter 
1 bn Sommer 


OberOeitsrrelcb . 


74 


* 


21 


904 


14-28 


11 du flu» Jabr 
60 Im Winter 


Süllbord .... 


3 


19 


10 


145 


14-50 


6 Im Winter 
3 in Winter and 
Frflbjsbr 




49') 


61 


ai 


L468 


10-25 


17 du gm» Jabr 
24 im Winter 

4 im Sommer 

1 */, Jabr» 

o Angaben fehlen 


Karaleb 


29 


12 


u 


883 


10-14 


11 du genta Jahr 
5 Im Winter 

1 im Frnbjabr und 

2 im Frtbj., ^Som- 


Krain 


97') 


101 


3S . 


3X183 


11-40 


13 du gante Jahr 
1 im Sommer 




"'» 


* 


29 


LISI 




3 daa Raine Jabr 












23 im Winter 

17 Im Winter und 

Frflhjabr 
1 in FrObJihr 
1 im Winter, Frfih- 
^ jtbr^o. Sommer 

1 im Herbei^ Wia- 




13 


27 


18 


£76 


»-40 


\ im Winter nnd 
3 im Herbst nnd 




165') 


186 


52 


2J45S 


„-«, 


86 daa gania Jabr 
59 im Winter 
10 im Winter nnd 
Frtnjrir 


Dnlmitlen .... 


2') 


4 


2 


10 


12-16 


2 du gnoie Jabr 
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MittMlnngei) und Miscollen. 



Piraogal-Notli. 



Anerkennung seiner »oraflglicben DitnallelBlnns taifrei den Tilel und Charakter einen 
Oberrechniingsrathe» allergnadigsl III »erleihen gernhl. 



Aus den Sitzung»! der k. k. 

Anno« im dam Prntokollo der 1ÜS. Sitiung am 31. «wer 1935. Untei 
diu Voraitae daa k. k. HoMtbea nad Präsidenten Dr. v. Imma -Sterne sg. 

Der Präsident Lagt dar Versammlnns die eben im Drucks vollendeten Hafic 1 de* 
VII. ond 1 des Vm. Bandes dar „Oeaterrel;hlsi;ban Sttti-itik" vor. van ir sich hu d.n errii-ro 
dla Hauptergebnisse des auswärtigen Handel! Im Jihra HS3 bahinlelt und dia Handels* 
ausweise dl«D9 Jahr«! abachliaa«, -ihren! daa letzter. Hifi di. Statiätil dar Spiruauae 
für 1882 enlha.lt, dla mm (raten Haie mit ainam Taste ins dar Feier dag Vicesitro.E.ri 
Ebronberger bereichert «scheint, welcher die Orientiernng tbtr d 



sinn der Ergebnisse der letzten 

Bcbaftea beendet Bei und die \y'/Ai?\u rjiiii';;!^:] in der „ueirerreicniB' 
erfolgen solle, bemerkt Wnlilcrlalrath Dr. Ritler v. Careni, dses das ) 
! Art der Veröffentlichung 2a anstimmen geneigt aal , nnd 



Eine Anfrage desselben I 
Speeiel-Orürepertorien w 
HeraosgaoB in den Half. 



0 einem eigenen Berit: lila an da; genannte Siiuislerium nachga- 
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n gestalten, norden die Sstemiehlich nngetiichon Coniulaie in Genna nnd Har- 
ro eich beterreichischa Auswanderer in KJjstirrvr Kahl einschi IFU, ütd die Zahl di< 
— 1 -" -an Reiseziel ersucht; vom Coninla'- ■■■■■■ 
a abgegeben worden, diu dort o 




ischmncknng du Sltsttngslocalea der 
selben genehmigt hat. 
i-Vereln (n Wien hit den Wunsch imge sprechen, d.s. wieder einmal 
, ehnlicb der im 13. Jahrgnuge der .tlitthellungcu ans dem Gebiete 
inenen. in Angriff genommen werde und du dieser Verein den balg- 




. ...... mn beeonderem Denke verpi'lchtot izt. 

Der bisherige Dltector dos stilistischen Bureau in Alton», □ 
Mine Ernennung zum Mitglieds das hSaigt. [>reutllscben utatlsli sehen I 

•elbe mltlhelit, diu infolge einer Versündigung durch du k. k. Unt 
die Londoner .Statltlicil Socielj" die Vertreter dor 
fiM.n habe, lieh in ihrer im Juni doi laufenden 
und an den hei dieser Gelegenheit bezüglich Fördert _ 
eiehligten Berathnigen in beteiligen. Der Vorsitzende glanbt, diu sich die Vorsammlnng 
'ir Wichtigkeit der dlhsl In Aussicht gestellten Barathungsgegenstlnds für eine 



sich in ähnlicher Weiss und bemerkt, dass gleichseitig auch die Pariser 

ehafl ihr Ü-ijlhrlges Bestehen feiern werde, nnl, wie ihm von dort an> 

angedeutet worde, wahnchainlicb sine gemeinschaftliche Poier dieser zwei Gosel lacha fteu 
aUtlBndon wetdo. Die Versammlung stimmt der Anelcbl des PttsldonUn lo, dasa die Eol- 
ssudung Eine! Vertreten der Central' Commissi 00 nach London höchst wOnichenswarlh ael 
und daber die bezagllchen B" 



«erde erziel' 
tischen Erfolgen ftUtre 

Regiarnngsmtb 




'aanitaUwocl 

nnd bat gleichzeitig die Centtsl-Commlssion .nfgefordert, den Bitwut 
«r die Verfauuug dls.tr Wochenbericht! rurzulegen, wobei die binnt ■ 
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;;,1J ,'-ti 
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80.358 


9,024.689 
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li«.iÜ4 
!i IS), feit 

180.182 
1,681.704 
11,091.142 
2.a8T.B07 
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1,447.080 
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KiBhr-Oratimtdi 

Obtr-Opncrrtleli 

Silibnrf 

SWi.in.rt 

Kirnten 

Kreia 

Tirol Dnd Vorirllisrs .... 
g'h Wo 

Ö.Hlitn 

D'lmslito 
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LitOTaturbericbte. 

l. Änfl. Tob dem S 

Uuetelet (183S). Stnttcnt, T 

Mit dem vorliegend!!» Horb« kommt der Verfaeior nnlengbir einem BodSrfnil» 
entgegen, denn »Ir bull»» j«, Bieber aber die Gescblcbte der SUtiitlk von FnlUti, 
Külte, Jonab, Koni ein., Iber bald sind dieselben nicht nuftieeud, bild nicht objmtW 



no Scbult, einen Grinnt, Säena i 1 c Ii n. e. f. In Botrsff du Um- 
rem wenigstem die Abnicht, du gante Gebiet der GeeeWchtt nanu 
Je nennten Ettengniine zu entchüpfen ; der YOrl Leg ende 'Bind Freilich 
: von Qnetelet's Arbeiten ib. Denelbe behandelt nimlkb Dieb 
g Iber Begriff nnd Bedeutnng. du Nimens „SürtUtik" [S. 3-11) 
. . ie EniwickelnuK der deutschen Dninnitäti-Stmliitik bis Up Jihni 

1835 (3. 15-1541. 'm urelten die moderna SUtlillk Iii« mf Qaetelet (S. 155—370). 

.... .,_.*....„, ila i ln „n, n it! stM | rt) K ia , Altertbom und trittelalt ■■- - 
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A. Mager. WIM_18W. 



.: lWar.nrcnaaan und Loealaparraeien in Dentaehln 
ir Stati-tia dea deutschen Reiclis för (las Jahr : 
von. LcaiK. stallst. Ami. Berlin 1881. 

Bericht Uber die Ercohniifo de« Betriebes der für RoelinnnK 
Staates verwalteten Eiaentahnen im Uetriehajaliro 1883—81. ücrlic. 8. a 
YerÜIentlichnngcn des alotisti sehen Amts der SljJl Berlin. 
Berlin 1884. 

Bi-jlragK zur Statistik Ji-s Ur.w-Inrit^lhums TleaMTi. IWmsg» 
L'sntriSft*;:, u:r die 1. ail ,l,-.<-Si:m.;ik. K!. tand. Darasrndt 18S4. 

Jahrbuch, BtatistlEchea. ftir das tlrOflJibt'iiOK'hiini Badco. 15. 



Mlltbcllnngen 

Uekwsitlit .!■•!■ 'Ii-l.-ir-.:- „n.l -:. : :,| ii-hkcits-Verhiltnisae darSlndl 
dea Jahrei 1884. (Ststistiaches Bnrean dar Sta.lt München.) S. 1. al n. 

Sachs J. : l.'Kaiii. ci -■:■„ il „W,-,.:-:,:, £ii( ',-,■11 .tii^-.c ,;,,ju,. ruii.Vir.i- 

lioil ,h, Rvyniar. I.f.'.r-— /.V I. Pari.« IStö. 

IMlHtaui iii l'.jiili^i".- r .(.rn'iüVi! J«)«ni:.T i .■.umi.-c/Wt. f J/,".n. !t ■■> ; Wl« 
yilinjj--. />■'•-- (mir .jpnffiiif nrf.'r ...■.('.(II.-.; Bs™ 1»ÄJ. 

üsfMh'tlii n . i; i > rri-rti';.. ( In j.m-i'Jf jis.i. f J/in ijirra Ji" ajriroljur«, iinj«. 
«riu e co&Tmertiu. Z'i"'(^..' p^i'^r. <t< .-r.-.M,, £ ,i, r.r.lj-,,:,;.,' _!,..„ /J, jtr^J. J&na ISÄS. 

Simulien il:t ...... ncr,-;.: .,.f.-,".;:V ,1, ;« f: .rM:;.«- r .Ii' (jj. Trujn.tK. JMS. fStjno 

,1'Jlalia. JKruiftr.' ■"','< f>,o«L f . Kr- :,-,.]„ «risrn/e ifslie gabtiltj JTunm 18*2. J*M. 

jHDTirrii Ttliil,!, : / > i;.,. ;ir..l ,..,-,■..■„ „■■ jl„ l",,,.-..! f." :> , ,,..lom , i«r eaet mtmlh 
durinj Hb jrar i.WJ. H*'J .'.V //.,.», <■( li»u,»., r,. V „„-„«rf. London, s. ». 

'Shifirfiai rfiit AoN!.rnif..y Miirarca pipiilalianii dm iiomnnio in «iwl HS?. (lii>- 
«egnng der B.voltLfmnf Rumäniens .ihrsnj dm Jahrea 1882.) [Statistisches Centrsl- 
li.ii-.-:,,,. , T!„Wst 1854. 

II. Alliier* Fächer. 

Matern J., Dr.: Licht in der Brodfrago und dar aichore Waj( aar Lüsens der- 

Hittbtllnngeii, arcnsolcsiacb-entgruphiaohe, ans Oesterreich Unparu. Hernosgeg. 
ton 0, Benndorf nnd 0. Hirsebfsld. 8. Jahrg. Wien 1884. 

Heiierungs- Blatt für das Greith eno gl hum MerHenborg-Scbweiln. Jahrgang 1684. 
Schwerin 1684. 

.: Dia Aussichtslosigkeit der Sorial-Deuiotr».tie. Drei Briefe 
— „— long der „Qnlntesaem des Soclalismn»". Tnlilngen 1885. 
SkeneA. jun.: Ein Bellrag nur Benrtbellnng der ilsterraicbiachen Agrarfrage. 



Zaitcng, Wieoer I and irirth Behalt liehe. 3ä. Jahrgang. Vi 
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Abhandlungen . 
Oesterreichs Bank- und CrediMnstitute 



VH. DU Einnahmen. 

Indem wir uns nnninear der Darstellung der Einnahmen der Öster- 
reichischen Hank- und Credit- Initituta zuwenden, welcher im nächsten Abschnitts 
die Betrachtung der Ausgaben derselben folgen soll, wollen wir zunächst behufs 
besserer Orientierung und Erleieliisruri- liv L'cbiT.<ichi Uber den Entwicketungs. 
gang während deH in Betracht rincnim /eirriiuuii-« in folgender Tabelle XIX die Ein- 
nahmen und Ausgaben während der Jahre 1X12 bis 1883 einander gegen Übe m teilen. 

Wir seben, das» wahrend der Jahre 1872 bis 1374 eine ganz enorme 
Abnahme der Einnahmen stattfand, welche sich, wenn auch in geringerem 
lfa.se, bei den Wiener Banken (von der Bs lerreicbisch-ungari sehen Bank 
abgesehen) bis zum Jahre 1877, hei den l'rovini- Banken nur bis zum Jahre 
187u fortsetzte, wahrend die feewegung in den Einnahmen der bsterreichi eoh- 
nngariBohcn Bank '») eine wesentlieli verschiedene ,. ja jener der anderen 
Ilanke^geradrzu entgegengesetzte isi. Dies erscheint^auch ganz natürlich, wenn 

hingegen beizeiten .ii-.i rii.fi.nj; ihrer firsebüfte restringieren inuss^ sobald die 
Unternehmungslust der Geschäft- weit tfrusscr Lik-ralität in der Credi Ige Wahrung 
«eilen* der anderen lianken begegnet. Und wtnn wir nun sehen, da> H die Wiener 
Hanken ihre Kin rahmen wübrend der Jahr« 1878 bis 1881 von 24-38 Millionen 
auf 38-06 Millionen Gulden, d.i. um beiläufig 46 Pirunte, steigerten, wahrend 

eine Verminderung aufweisen, st. muss man lugeben, d'ass die' bat erreich* ich - 
ungarische Wank dieser ihrer Aufgabe vollkommen gerecht geworden ist. Die 
Wiener Banken erreichen tlas iweitc Maximum ihrer Kitinahnieii im Jahre 1881 
nnd erfahren von da ab wieder eine ziemlieh conslantc Verminderung derselben. 
Die Kinnahmen der l'rovini - lianken hingegen nehmen vom Jahre 187.i an 
conetaut und in ziemlich r;lcichuiij>u%er Weise zu, eine neue Erhärtung des 



unter aach dio Ergebnisse des ungarischen Gestbsftc*. 



Xn- oder Ab- 
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anbchiieaaen. Kb Hai noch darauf 
i auch hei den rmvin/.-Iianktn die 
.Stande der Aotiven und I'aBiiven, 
119) nnd SU (Seile 128 u. 1»S) 
Ikommcn imrnllel gehl, wahrend nie bei der üsterreicliiflf Ii- unga riachen 
erheblich ahwtioht, indem iiier wahrend der Jahre 18Krt_lP8;i 
sinci/nd-rn I'iiasivBti chi-r ulj- a'h iuth-Ii im-ii iti- KinnaliuirTi -üsr.-nU berate hell. 
In dm WHVrn reihen, welche nn« die Bewegung in den Ansgibun 
fiiilt /m:i; ( .l,.r die KilV,.r für du« Jahr 1*73 auf. UU-IS Millionen Gulden 
damals Sit Acngaben »ammilii-lier Buk- und Credit -Institute und die 
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Oesterreichs Buk- and Credit-Imlituto in den Jslree 1872—1683. [67 



Wiener Banken partieipierten daran mit 110-96 Millionen. Wie schon der Vergleich 
mit dem Votjahre darlhut, deeeen Aufgaben uro 96-Ö8 Millionen Gulden geringer 
waren, als die dee Jahres 1873, haben die grossen Verloste infolge der Krise 
daran den Hauptantheil, Dieselben spielen auch in den Jahren l8Ti— 1876 noch 
ein« grosse Rolle, und erst vom Jsbre 1877 an wird die Sarnau der Ausgaben 
durch den normalen Geschäftsgang bestimmt, und zeigt daher eine der Samme 
der Einnahmen im Allgemeinen entsprechende Bewegung. Die letite Culonne der 
Tabelle XIX bringt dieses Verhällniss in ganz besonders empfindlichen Percent- 
lilTern m deutlichem Ausdruck. 

Bevor wir in Tabelle XX auf die Betrachtung der einzelnen Einnahmen- 
Kategorien eingehen, welche ans den Geninn- nnd Verl usl-Con tos sämmtlicher 
«alerreich iach er Bank- und Credit- Inatitute resultieren , müssen wir mit Bedauern 
constatieren , dnsa den Daten dieser Tabelle nicht jener Grad von Exaot- 
heit und Verlässlicbkeit eigen ist, welchen wir ala w unschöne wer Ih betaiohnen 
müssen und in nuseren anderen Tabellen erreicht in haben glauben. Der Grand 
liegt darin, dass die einzelnen Anstalten eine verschiedene Praiis in der Auf- 



bahrend andere blas die Nett 



bei dieser Sachlage die wenig charakteristischen Rubriken „Diverse Zinsen" nnd 
„Diverse Einnahmen" in ihren Ziffern eine Hübe, weleho wir gerne reduoiert 
gesehen hatten. All' diesen Missatänden , unter denen nicht nur der Statistiker, 
sondern auch der Praktiker zu leiden hat, welcher durch Vergleichung aller 

wohl begründeten Unheils über die Gebnhrung nnd allgemeine läge der einzelnen 
Banken gelangen will, wäre leicht abzuhelfen, wenn nicht nur wie bisher in den 
Slatuten der Anstalten diooffentlicberiechnungBlegung im Principe, normiert 
würde, sondern aueb die Art und Welsede rselben eine eingehende und 
für alle Insti tute gl eichmassige Regelung erführe. Es sind jedoch 
die Differenzen keine, ivejjh derartige, das- wir auf die Verilffeiltliehnng der 
besprochenen Tabelle vn/ii.tin mflittm; insbesondere wird — da die Methode 
der licebnungslegung bei den einzelnen Instituten im Allgemeinen cenetant 
geblieben ist — die Vergleichung der Ergebnisse der verschiedenen Jahre nur 
wenig dadurch beeinträchtigt. 

Von den Ertragnissen ans dem Hypothekar- Geschäfte abgesehen, welches 
ja laut an sscb lieselieh von einer ganz besonderen und wenigstens im Principe auf 
dasselbe beschränkten Gruppe von lu-titmcii Ulii.ber: wird, bilden dis Er tragni» se 
■ us dem Wechsel- Eaeompte nach der Krise vom Jahre 1873 die hervor- 
ragendste unter allen Ein nah nie -Rubriken , und zwar nicht nur nach der Hohe, 
sondern anch nach der volk »wirtschaftlichen Bedeutung ihrer Ziffern. Denn in 



Banken den Schwerpunkt ibin 'l)i;;iij:kr!;t Unrein v, rk'j.-Ln uiiWcn, begegnen einander 
sowohl die ersten Autoritäten der Theorie, als auch die classiacbe englische 
Piaiia. Dit Gewjhnmg fie-rn , /[^hlu [i^'-i re j itts" erfolgt nun auf zweifache Weise, 
entweder durch Auszahlung der Valuta nach Abzug des Diseoulua in Bank- 
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der Entwickelnng des Öalerroichischen Credit- nnil Bankwesens Überwiegt der erstcre 
Modus; hat una doch Tabelle XVI (Seite 134 u. 135) gezeigt, das» mehr als 
die Hälft« aller von bäte rreiohi sehen Bicken cxcomplierten Weobselbetrigc durch 
die im Beeide der bsterreichiach-nngarischen Bank befindlichen Wechsel repräsentiert 
«erden, und da die meisten von den Privutbanqniera eacomprierten Weebael im 
Wc*e des Hececomotes in die Portefeuilles der Banken gelangen , können wir 
eil aller überhaupt escompti orten 
in den Einnehmen sammtlichcr 
belle XX, Seite 168 u. 169) nnd 



vohl f. 



ÖltMTWOflisob OD Banken vom Weahael-EHcompte (Tobel 
in ihrem Wechsel-Portefeuille (Tabelle XII, Seite 12B u. iza) einen 
dem Notenumläufe der 6b terreiebisoh- ungarischen Bank andererseits f 
Seite 118 n. 119) vergleichen, uo finden wir in den betreffenden C 
wenigen Ausnahmen den l'a ral 1 el i s Inns d er von Jahr tu Jahr 
Verän dernn gen zu deutlidniii Aii-ilru.-rti! Der heiserer 

halber faasen wir diese Daten in der nachstehenden kleinen Tabelle i 

welche wie wir glauben — einen nicht uninteressanten Einblick in die 

csusalen Begehungen iwischen dem Kublungsprotesse und der Bctbitigung der 
dem Dienste rtee Crcditos gewidmeten Orgaue gewahrt. 



Tabelle XXI. 




Wir neben, dass am Anfangs- und a 
das Wechsel- Portefeuille sämmtlichei 
gleiche Höhe hatte, während die Gesammt-Ei 
""Bn, die Noten-Circnlation der Batcrreiehif 
i.t. Das erstere Moment »teilt sich als eine Folge d 
saties dar, das letztere als die Resultierende aua zwei Compuoenien, nimlich dem 
Antheile der flsterr. -Ungar. Bank an der gosimmton BenkthiiligBoit und der davon 
unabhängigen Politik der Notenbank rltek-irlitlicb der Hübe ihres Mutallschatiea. 
Da nun eine eingehende Prüfung der cinielocn Rubriken der Tabelle Sit ergibt, 
daas der Antbcil der üsterr.-ungar. Bank an den Umeälien aller österreichischen 
Banken in den einzelnen ihnen gemeinsamen Geschäftszweigen während der Jahre 
1872 bis 1883 im Allgemeinen lionilich Consta« geblieben ist, so musa ange- 
nommen werden, daaa die Vti-mchrung der NulniidrriiJatidii durch eine von der 
sonstigen Gcschäilathätigkeil unabhängige Stärkung des Metallschaties bewirkt 
wurde. Dieae Bewegung findet jeduch nur sneeossive statt nnd vermag deu Ein- 
floa» desEacompte-Geschäftes an J die Koten- Gl louUtlon, welcher 
in deren Schwankungen von Jahr tu Jahr sich äussert, nicht in verdecken. 

Deber die Hübe und Bewegung jentr eeootnpHerteil IVtnlge, welche nicht 
zur Auszahlung gelangten, sondern den Bankkunden behufs späterer 
ruber im Check- Vorkehr auf ihrem Conto gutgeschrieben wurdon, 
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hierin sich der engliMhci Ftaii- .m-enlns,.-,,. w,.lnho dien BuuhdepoiiUn oorroot 
unter die Rubrik Depositen sobittmiert, w„bei allerdings die Trennung der Aus- 
weise über die Hoch depo «Itn von jenen Uber die Baardopuaitiu aiiKazoigt wäre. 

Wenn wir nach dieser kleinen Abschweifung nunmehr die Bewegung in 
den gesäumten Einnahmen vorn W«di s ..l-r]™iipie in's Auge fassen, so linden 
wir, dass der schon früher jt.lli-nl ifh .1 .■]■ Itrti-.i.lilLing .Icr lle.vi-gnng im Wechsel- 
Vorratbe aufgestellte Sulz, du.^ cimlich die Schwankungen in. Umfange des 
Escoraple-Gescbafles geringer seien und mit den Bedürfnissen und der allgemeinen 

Lage der geaaniuili'u Vulk.iviitliseiiaK in iimip-r.Tü 'An- * tu nhsnige stehen, als 

wie bei den anderen Ctac-tllftHweigei) , auch bezüglich der llen t ab i I i t ä t des 
Eecompte- Geschäftes gilt. Vom .lahm 1872 bis zum Jahre 1880 fallen — und 
mar zunächst rascher, dann langsamer — die Einnahmen vom Eeaompte. Bis 
tum Jahre 1878 nimmt auch dae Wechsel-Portefeuille ab, von da ab jedoch zu, so 
dausin diesur Gegenhowegung die I N;|iri-.-i.ii>Ti Distcjulu-Sj!!'; zum Ausdrucke gelangt. 
Vom Jahre 1881 an sieigen hinwiederum die Einnahmen vom Wcchael-EBComplu in 
stärkerem llaaac als der Wechsel- Vorrath, welcho Bewegung im Jahre 1883 einen 
Stillstand erfährt. Hie. Gründe dicn-r Erscheinung liegen auf der Hand. Bis zum 
Jahre 1880 drängte sich das jcW risemten A nl.tge feindliche r„pjtal um die relativ 
sichere Verworthungim Ejcompte, Dm im.lahre 1880 neuerwaebte. UnteniehmungsgciBt 
nahm bald grossere Kapitalien In Anspruch, verminderte mithin das Angebot an 
fiottantem Capital und versteifte so den Discontu-Satz. Im Jahre 1883 begegnen 
einander iwei entgegengesetzte Tendenzen. Einerseits zieht sich du muhile Capital 
von der Specnlation zurück und ist daher zur Theilnahnie am Esconipte geneigt, 
andererseits fügt allmälig a»ifk' inii-rrie-. ^1 i h -i i-:i'.li.-h p-c;eii d.':i -ulidcn Bestand der 
wirtschaftlichen ZuhlSnde da- MuirMil der Versicherungsprämie zu jenen 
r'actnren hin in . welche die Höhe, de. Ili'cunnis uut Inn (i i-lilini.rkte bestimmen. 
Im Jahre 1883 überwiegt noch die erntete Tendenz; die Küfern für das Jahr 



Hink geschürte. Nach -1er Kri-.- !n; wirkt-- iur.iicdKt die i.mIii: Alnahniu der Gesammt- 
Einnahmcn und die lelulive f.ui-un/ ■ 1 ■- r- !ii:n.;,l:-|M-n v.nn Wceli.-r-i-h'saomplc, dasn 
der Percentantheil dieses letzteren bereits im Jahre 1876 anf nahezu 20 Barcenta 
stieg, auf welcher Hohe er eich bis zom Jahre 1878 erhielt; von da ab sank 
er, weniger in Folge des HückjMnetf der Kili [Irinnen v,ni] Ekcouijite, als in Folge 
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kommen analog, und können wir um teiüH'icli 'k-r Clwr.i!;r.TiHiik dieser Einnahm., 
zweigo auf daa Seite ISO dieser Arbeit Gesagte berufen. — F.a nei liier nnr 
kurz bemerkt, dasa der Antheil dea Ertragnisses vom Lombard geschälte an den 
Gessmmt- Einnahmen aller Banken mit Ausnahme der üoaterr. -Ungar. Bank im 
Jahre 1872 6-90 Fcrcemo betrag, sodann stotig Bank, in den Jahren 1875 bia 
187g zwischen 4 und 4V, Patente schwankte, ton 1879 an nieder zunahm 
und im Jahre 18« 1 «ein neuerlich« Maximum mit (i'G7 Petenten erreichte. Von 
da ah ging er wieder zurück, und betrug in den Jahren 1882 und 1883 6'18, 
e Bewegung in den Einnahmen an Effecten -Zinsen 
: Lehrreiches, weil dieselben au« Ewei iormell zwsir 
gleichen, im Wesen aber ganz verschiedenen Quellen flieeseu, nämlich erstens aus 
jenen Lffectenbuatünden. welche des Kesultat von t; Beet en-Sneculat tonen oder das 

aua jenen Effecten, in wnluhen die Eeaerve-, SicherBtellungs-, Pension«- und anderen 
Foude angelegt ei nd. Diese bilden das coustante, jene ilea variable Moment. 
Da daa erstere Uberwiegt ao sind die Schwankungen relativ gering, der Än- 
theil der Effecten- Zinsen an den Gesa mmt- Einnahmen der Hanken ohne Oesterr.- 
ungar. Bank schwankt in den Jahren nach der Krise hie zum Jahre 1880 zwischen 
3 1 /, und 4 1 /, Peroenten und erfahrt von de ab, wohl in Folge der Erälliggng 
der Reservefonds (vergl. Tabelle VII und VIII) eine nicht nn betrachtliche Stei- 
gerung, indem er sich im Jahre 1882 an auf 6'iä, 18S3 sogar auf «-33 Percente bebt. 

Die Einnahmen vom Co nto - Cor ren tgesch äf te nehmen ebenfalls 
vom Jahre 1874 an hia mm Jahre 1878, und iwar zunächst in rascherem, dann 
in langsamerem Falle ah und sanken von 12-73 Millionen tinhlen im Jahre 1B73 
aof den Minimaletand von 2-18 Millionen im Jahre 1877, Von da an erfolgte 
eine nenerliehe Zunahme, welche 1883 bia znm Betrag.' von 1-46 Millionen führte. 
An den GeBamml-KinnriiiriicTi |kii-< ii-igiit-rteit nie. naeliJi-m sie lt*73 10 85 Percente 
derselben in Ansprach genommen hatten, im Jahre 1878 mit dein geringsten An- 
theile von 5'3Ü Perceuten, der in den folgenden Jahren conalant anwuchs, um im 
Jahre 1882 8'72 und im Jahre 1883 sogar 9-13 Percente zu erreichen. 

Unter allen Einnahme-Kubriken tritt aeit dem Jahre 1874 die Post 
„Ertragnisse vom Hypothek argen ehalte" vermöge der Hohe ihrer 
Beträge besonders hervor. Da jedoch — wie bereih früher bemerkt — dieselben 
grüsstentheils Brutto -Ertragnisse sind, müssen wir, am zum Netlo-Ertrsge in ge- 
langen, vorerst die Pfand briefzinseu in Abzug bringen, insofern dies nicht die 
einzelnen Anstalten bereits selbst getban haben, d. h. insofern wir Brutto -Ziffern 
vor uns haben. — Die diesbezüglichen Daten Littet .!i<- Tabelle XSJ1. 

Wenn wir diese Zillern mit denen der Tabelle XVII] S. 138 vergleichen, 
so bemerken wir, dass einerseits der Stand der Hypothekar- Dar leben nnd der Pfand- 
brief-Umlanf und andererseits die Brutlo-lüiLiiiitiinen nmi -Ansahen dea Hyuotheksr- 
Credit-Geschäftes sieb während der Jahre 1872—1883 fast verdoppelt haben, 
während das Netto- Erträgniss Vergleichs weise nur unerheblioh zugenommen hat. 
Die groaae Conourrenz des l'rivatcapitals, welches sich in den Jahren nach der 

Hypothekar- L red it-Inäti tute, namentlich vom Jahrf 1H78 ab, da die ReceptionsfShig- 
keit dea Bodens bereita erlahmt war, den Zinafuss der von ihnen elocierten oder 
in olooiereaden Darlehen zu ermassigen »J, während die Keduction in den Pfitud- 
briefzinsen, wiewohl auch hierzu ein Ansatz sich zeigt, nicht in ganz pnrallelur 

"j So stellen sich diu gesaramten Einnahmen der Oest<'rr.-titi|-ar. Bank an EITecten- 
Zlnasu lediglich als Kiliupiiss .i.-s 1! rvefimda dar. 

»') Die von „asmmli, ii;,nk-ll ■- 1 ■ H ■ r r . nL i I v|....l:,l. i,r- 1 1 ..r v-:r/.i ntli-li iirfl 

im Jahre 1878 zu 4 88, 18S3 nar mich zu 4'6Ü Parcsnten. 
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Pfund fr iefe ILt'trh uti^l nichla gelindert worden durfte, und zweitens weif nnr durch 




mittel der Agiotage waren. Den aus diesen Qtsctifteo .'in Mummenden Verbind- 
lichkeiten waren denn auch die enormen V'-rlusie zni.n?i!ireil>Ln. welche die meisten 
tod den Banken ttnlen und nur von den wenigsten ertragen werden konnten. — 
38*76 Millionen Gulden betrug im Jahre 1872 der Reinertrag der ersterwähnten 

■1h die Hälfte gesunken und nalii-f auch « .il.rriii:, Li, wji Julire 1876 stetig 
ab. in welchem Jahre die tiefste Depression mit 4-85 Millionen Gulden oder 
12'. r >2 Percenten des vorerwähnten Betrage! arreieht wurde. Während dieses Zeit- 
raumes war ihr Percen Uni heil an den Gesam ml- Einnahmen von 33U1 Percenten 
im Jahre 1872 auf 1204 Percenten im Jahn 18T6 gefallen. Vom Jahre 1878 
bin 1881 findet ein neuerlicher, allerdings im Vergleiche zu den Kiffern von 1873 
unbedeutender Aufschwung Malt, i!»r sieh in den Kelutiv-Kidilen besonders deutlich 
leigt, welche zu Vulge der ve.lucii-rl.-ri <;<-..i,i,iiii [-Ein Hilm inrn em-dindlicher geworden 
-iud als früher. Schon im Jahre 1*7U reprliMeiiliercn die Einnahmen aus dem 
Bank-, L'ommiasions-, IWortial- und Emissionsgeschäfte lä"75 Pertentc und 1881 
•ogar 20-76 Percecte der Gesn-nml-Kinnuhnien ; die in den letzten beiden Jahren 
hiergegen eingelr.r.ne K: :.,n rr-.:iji:c][.- -ie aber bis lauf 15-72 Perccnteim Jahre 1883. 

gewinnen, jener Einnahmen rost, welcl:e inmei*; .Sic ii.mltatu dea im Grossen 
betriebenen Bortensnieles enthalt. Auch die« sinkt, und r.war im Jahre 1S77 
auf 11-31 Psreente der im Jabre 1S72 erreichten Ziffer, und ihr l'ercenlantheil 
an der Einnahme nämuitlicbcr Banken mit Auaiiahme der Oesterr.-ungar. Bank 
sank wahrend diesen Zeitraumes von 17 03 bis nnf 6-SO Percentc. Auch hier 
leigt sich dann ein inui-rij.-li. t .4 iiifcliwuiiji, lif-r über schon mit dam Jahre 1879 
aeio Ende findet, worauf die rnrsgcwinne neuerdings und zwar sogar tief unter 
das im Jabre 1877 erreichte Niveau zurückgeben, indem sie von 3 88 Millionen 
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Gulden im Jahre 1879 rat' 1-60 Millionen im Jahre 1883 sinken und ihr Percent- 
antbeil «ihren J dieeer Jahre von 8'42 bis auf 2-98 Percente 1311t. 

Wenn emilich die Rubriken „Diverse Zinsen nnil Provisionen 11 
und „Diverse E innahmen' 1 ähnliche Rückgänge aufweisen, wie die bisher 
in'a Auge gelüsten, so erklärt eich diee erstens darane, daes die Bankon sieh in 
der Zeit nach der Krise überhaupt weniger in aussergew ähnliche Dnternehinungen 
einliessen and diese sich weniger lucralie gestalteten, und zweitens daraus, dass die 
HpeciGcierung in der Rechnungslegung einige Fortschritte gemacht her. Jäher in 
späteren Jahron Einnahmen, welche früher unter diesen Rubriken subsumiert wurden, 
gesondert unter den bezüglichen Titeln mm Ausweise gelangten. 

Auch die Tertheilung der Einnahmen bietet uns — ebenso wie 
die der Aetiven und Passiven — einen will kommen en Beitrag zur Erkenntniss des 
ökonomischen Charaktere der früher statuierten Danken -Gruppen 3B ). Indem wir 
in Tabelle XXIII die Einnahmen jeder einzelnen dieser Gruppen in absoluten Zahlen 
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darstellen, machen wir diese Daten zur Grundlage i 
snchung und zeigen in Tabelle XXIV i 
einer jeden Banken-Gruppe unter die eir 
XXV den Percontantbeil, mit welchem je 
der Einnahmen uns jedem der separat an 
Es liegt in der Natur der Sach 
Aclivgesdiiiftan mit den 
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■eapondieren, dass daher sowohl d 
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Gliederung derselben innerhalb der einzelnen Baukungruppen, als such ihrer Ver- 
keilung nnter dieselben im Grossen um] Ganzen analoge Verhältnisse anfweiaen 
munter.. Es ergänzt somit Tabelle XXIV die früher in Tnbrlle XV (Suite 132 
u. 133) und Tabelle XXV die in T.belle XVI (Seite 134 u. 135) gegehenen 



Was nun zunächst die Ergebnisse der Tabelle XXIV ndbelangt, ao int 
vorerst zu bemerken, das« die i'erctnt- Verhältnisse der Dealer r. - Ungar. 
Hank denen der anderen IJankeu , welche kurzfristigen Credit gewahren, gegen- 
über dadurch eine Verschiebung erfahren haben, das: — im Anschlüsse an die 
Rechnungslegung der Bank — der Berechnung des Percents ntheiles des Ertrag- 
nisses von Hypothekar-Geschäfte dessen Brutto-Ergebnias zu Brande gelegt 
wurde, nährend wir rn in allen anderen (jeschäftfzw eigen mit N e tto - K r g o h n i s s e n 
zu thun haben. Seiisn wir auch heim Hypot ho Bargeschäfte das Netto-Er- 
CrllgnisB |>er 0'fl7 Millionsn Gulden ein, so ergibt aich dessen Parten tantheil 
an den dadurch auf 9-46 Millionen Gulden rejizierten Gesammt- Einnahmen der 
Notenbank mit !)'17 Percenlen, nährend die heiüglithen Antheilo der Zinsen vom 
Wechsel-Escomple und vom Lomhardgeschäfte je 64-59 nnd 13-56 Peroenta betragen. 

Die Vergleichung d « Verhältnisse der Ranken mit laufendem Ge- 
schäfte mit denen der Credit ■ m u bilier - fla u k en verstärkt den Eindruck, 
welchen wir bei der Betrachtung der Tubelle XV erhielten. Die bedeutendsten 
Einkommens! weige der ersteren bestehen in den .Zinsen vom Escomptegeecbäft* 
und in „diversen Zinsen und Proviaionen", welche 56-50, respective 23-79 Pcr- 

2055 Percenle ihres Einkommens nue dem Escomptegeachäft ; es Uberwiegen die 
Einnahmen aus den eigentlichen Bpeculations- Unternehmungen mit 39*27 Percenlen, 
»eichen wir auch jene Ertragnisse von Coniortiaigeachäften , welche nnter der 
Rubrik „Zinsen vom Conto-Current" verrechnet werden, und die Curagewinne 
mit je 15'73 nnd 6 44 Percenlen zuzuzahlen haben. 

Unter deu Hypothekar - Credit-lnstituten eind es jene, die 
auf dem Principe der wechselseitigen Haftung beruhen, welche ihrer Aufgabe am 
eooscrjuentealen oblagen ; bei ihnen hildet das Ertrignisa ihres speeißsohen Geschäfts- 
zweiges 96-26 Perteutt ihrer Kinnahmen, hei den Pfand brief-Anatalten von Spar- 
cnssen nur 80 06 Percente, während die zeitweiligen Casaenüberschusse im Conto- 
Corrent -Verkehre mit der Mutteranstalt nutzbringend verwertet wurden nnd 
16-30 Percente dea ganzen Einganges lieferten. Der Umstand, dasa die Actien- 
rlypotheken- Banken zunächst auf die selbständige Verwerthung dieser Bestände 

haftoren Flieg, dieser G es eh abgegeben haben, deren Betrieb eine vielleicht allzu 
liberale Praxis in der ConcW.iOTiOTng de,- Statuten ihnen gestattet hatte. So 
kommt es, dsss hei ihnen im Durchschnitte nur 73 , 16 Percente des Erträgnie^s 
vom Uj-pothekargesehiifie herrühren und der Rest sich auf fast alle anderen 
Geschäftszweige vortheilt. Ganz besonders fällt hierunter der onler der Rubrik 
„Zinnen und Provisionen vom Conlo-f'orrent" verrechnete jeluliv hohe Antheil der 
— zumeist speculstivcn — {.'uneorlial- Untern eh munden auf, welcher 5-91 Percenle 
a beträgt. Dies ist der Durchschnitt für Bämratliche 



a Einzelnen stellt sich das Verhältnis hei manchen An- 
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lich übereinstimmen und damit eine TiekrBftigung der schon früher au» den Daten 
dieser letzteren Belogenen Conseonemen bieten, das» sich aber im Einzelnen 
i, aus welchen gefolgert werden muss, dass ein und dieselbe 



wit wähl Uli unsere früheren Ausführungen (Seite 1.14 hT.) verwaisen. Wu 

Buk 188.1 ein W^ee h * c 1 -X' or l efu u i 1 1 e beim, welchen starker war, »ha^ie 
vereinigten Wecbselvorräthe aller anderen ö>t erreich» eben Haoken , coiSelen nnr 
42 Percente aller E inn ah m e r> vom Escoiupte auf unsere Zettel bank ; bei den 
Bauken mit vorwiegend laufendem liesuhäfte und bei den Crm-mobilier- Backen 
hingegen war der PerMBtinlhril an dem G et aiumt- Ertragnisse dea Wecboel-Escomples 
um S'H , reep<clive 5 97 Percente hoher als der in dem geeammten Wecbsel- 
vorräthe. Daraue folgt unmittelbar, da» die Uankrale dauernd und bedeutend 



Rentabilität jenes Mobiliar-Pfandcredites, welcher von den Ffand- 

c!iur.i];Urnti..-lin- Wuiü juJcrnb, daae er die durch das Pfand objec^rcprasenlicrten 
Werth dem Schuldner nicht — wie joner — als Cupitnlshilfe aar Unterst II tiung 
«einer prodoctiyen Bctbatigung, eondern vielmehr nls letzten Zehrpfennig aur Forl- 
friatung seines Lebens tufdhrt, daas die im Wege des Lombard» beschafften BetrSge 
lacneist produotiv, die im Wege des „ VersaUamtes" beschafften, aber in der Kegel tn 
ueproduetiver Consomtion verwendet werden. Wenn nun diu von den Pfandleih- 
snstallen gewahrten Vorschüsse nur 8-21 Percente sammtlicber von Banken Über- 
haupt im Wege dea Mobil iar-Credile» gewahrten Vorschule repräsentieren , hin- 



di* Veraicherongsprämic rechtfertigen würde. ") Ee icigt Hich auf diese Weil 
wieder, wie berechtigt daa Eintreten der öffentlichen, besonders de 
communalon Verwaltung für diese Aufgabe ist- 



ns 



Till. Eic Ausgaben. 

Indem wir nne nunmehr der Darstellung der Bewegung in den 
Ansg&beo der BateireiohiBched Bank- und Credit-Imrtitute wabrend der Jahre 
1872 bia 1883 inwenden, berufen wir une beiUglich der Bewegung in den 
[iauutiiiieru auf die anlaesVich der Aoalyne der Tabelle XIX, Saite 166 dieser 
Arbeit Gesagte, upd kBnnin daber in Tabelle XIVl eogteich die Veränderungen 
in den einzelnen Amgabernbriken «r Darstellung bringen. 
Die eigentlichen V e r w al t u n gi k ob ten , 
i der Beamten und Diener, 
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Bewegung in den Ausgaben bestimmt. Hierbei, sowie im Folgenden wird dio 
ü s [er reichiscli- ungarische Hank nicht in Anschlag gebracht, weil die Conatacz ihrer 
Verhältnis«! den clmr»kl.iri,t isch,.,, W.clisc! j.ner der anderen Ranken onr 
verdecken wurde. Während im Jahre 1873 die Vcrwalttingskoeten . 25'26 Fercente 

gang dieses Verhältnisses au^nur 718 Percente. Wahrend der Jahre 1874 bis 
1876 schwankt dasselbe sodann um 15 Percente, nm 1877 bereits 18'64 Percente 
in erreichen und fortab constant bis in 22-92 Fercentcn im Jahre 1883 zn steigen. 

Ton ganz befon derein Inlere-se .-im! die Hüten der Ilubrik „Steuern, 
Stempel onii Gcblllir tu". Denn nnr in wenigen Füllen gelingt ea «inst dem 
.Nation alükonumcn, eine, Uber die formalen Momente hinausziehende Kenntnis* darüber 
sich zu verschaffen, welche Quote von dem Einkommen einer Unternehmung 



:ingckouene Untcrnebmungs- 



lucrat in stärkerem, dann in geringerem AusmassE. ununterbrochen ab und erreichte 
1878 mit B BO Millionai Ihr Minimum, von welchem sie sieb neuerlich bis zu 
4-08 Millionen Gulden im Jahre 1883 erhob, wogegen das Jahr 1883 wieder einen 



ungarischen Hank dar, 
biltD.iMH.il lau — dem 
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voui wirklichen Jieinerlrnge d 



Digilized by Google 



Tabelle X 


m <,m 


t-b 1872-18 


| 18 




_16£L 








1S-71 

331 


61B 

B'Ü8 




1S74 

1S7S 

1876 


866 
707 
4-18 


6-4S 
396 


1784 
20-87 


|: :::::::: 


4-S4 

BUS 


3-53 
337 


loll 


§:::::: :: r.\ 

1 1B83 


ü 

'S 


4-32 

6 : 53 
5S4 


SS 

la» 



der Jahre I87S bis IS«.'! entnehmen, tt 
des Betriehe, die geaauimtuSteuerlHt dci 

hingegen iu ansehnlicher Hähc anwiichtt 
der Steuern Iii den Genauunt-Auilagen e 
andereroeita aber icigt uns, da»» die Sti 
tliäligkeil und Locrativilitt «Bin gering 
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in den relativen Kiffern. An Pfandbrief-Zinsen bezahlten aämmtliche Ioilimte ohne 
die Oeeterr.-ongar. Bank im Jahre 1872 nur 3 10 Millionen Qnlden, 1883 aber 
U'93 Millionen Golden ; diceo repraiun Merten 48'73, jene beiläufig 27 Percente 
der Gesamintauslagen. 

Die Zinsen der G o 1 il o i n 1 ag e n , welrhn vor der Krim iieiliiulic 
7 Millionen Gulden beiragen ballen, sanken nach den-elhen nicht unbeträchtlich 
und betrugen im Jahre 181f. nur noch 4':il Millionen. Weither Lallen «eh die 
«elben auf dem Stando von beiländg l 1 ,'. Millionen Gullen. Der Umstand, daau 
»ähreud der «eil dem .labre 1878 eingetretenen neuerlichen Belebung der Hank- 



••) V«r E lricbt TaliHll.m Nr. NIX miJ XXXII auf .Saite 16«, re-»|i. 135. 
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die lilleklegung von Sparpfennigen erfolgt, noch immer Bedenken tragen, dieselben 
den Banken aniuvettrauen. Diu Bemiihnngon derselben mit den Sparcasaen in (,'on- 
ennens in treton, sind daher ziemlich erfolglos gablieben. 

Der Betrag der Abschreibungen von denGrUndungekosten 
and vom Inventur inusste ebenso wie der Pereentantheil desselben an dem 
Gesamratausgange mit dem längeren Bestände der Banken naturlich cooslant ab- 
nehmen, zumal die Neogtnndungen hierbei niebt schwer in'e Gewicht fielen. 

Sehr charakteristisch für die jeweilige Lage der wirthaebaf iiichen Verhält- 
nisse ist die Rubrik „Verluste und Dubiosen". Diemoderne, vorwiegend 
auf dem Credite beruhende Organisation des Verkehrs- nnd Zahlungswesens bringt 
ee mit sieb, dass erstens jede Absatzkrise cur Zahlungskrisa werden muss, deren 
Folgen sich natürlich in den Centren der Organisation des Creditea, den Banken, 
am deutliebsten offenbaren und zweitens, dass innere Störungen in der Function 
der Banken die gesarainte Volkswirtschaft tief schädigen und dann ruletzt nieder, 
und zwar in diesem Kreisläufe stetig an Umfang und Macht wachsend, auf die 
Banken zurückwirken. Um diesen Satz durch die Erfahrungen der auf die Krise 
gefolgten Jahre zu illustrieren, eei es gestattet, die absoluten Beträge der Ver- 
luste und den Pereentantheil derselben an den Gea am mt- Ausgaben (ohne jene der 
osterr.-u.ngar. Bank) im Folgenden gesondert znr Daretellung zu bringen. 

Tabelle XXVIII. 

' ij_etrrijBu _ _ botniiicTL 



Banken-Kategorien, 
n Pereentantheil . 
jeden Bank-Kai^ 
uzelnen Ausgaben-Coli 



lle XXIX enthält die absoluten Ziffern, 

und Tabelle XXXI die Vertbeilnng der 
n auf die einzelnen Bank- Kategorien. 



Gleich auf den crsleu Blick inigt es sich, dass sowohl die absoloto a 
auch die relative Hohe der Paasivzinaen bei den einzelnen Bank- Kategorien 
eine sehr verschiedene ist, und dass dieses Moment für die Percentbeträge in den 
anderen Ansgabs-Kulicikeri massgebend ist. Die österreichisch-ungarische Bank, die 
Banken mit vorwiegend laufendem Geschürte und die Volksbanken verwenden mehr 
als 50, die Uypolh et ar-t>.wl il i tiacit a te im Durchschnitte sogar 85 Percenta ihrer 
üeaammt- Ausgaben zur Entrichtung von I'asMuinsen. Eei den Wiener OridU- 
mobilicr- Banken liiueijM: fviel™ 1ir;Hd;>cii ■.■ine nur germ«-: IJoIIl-, daher die anderen 
Posten entsprechend hoher erscheinen. Es folgt daraus, dass die Kiffern der 
Tabelle XXX mar einen Einblick in die innere Structur des Ausgabe- Processen 
der Banken gewähren, eine Vergleicbung der Relativzahlen fUr verschiedene 
Gruppen aber nur mit Vorsicht vorgenommen werden darf. Tubelle XXXI hin- 
angelegten Tabellen — eine Darstellung der Glissen Verhältnisse des Betriebes 
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und, inaoferne einzelne Anfalle- Hubriken mit finscclneii s[iei:ifi"ehen ßcsnhifts- 
r.weigen oMrespondl««!!, auoh des Grades, in welchem da. Princip der Atbcils- 
tflailnug oder FaneLionsDiirereniiomag bei nuaeren Banken inr Durchführung 

iinaen ah»r»kl«ri«tisiji. Pfandbriefiinien werden nur von den ffypotuekar-Crcdii- 
Inatiluteu und -von der l'famll, nei- Alilhi'iluüj,' der üsterreie Wachen - ungarischen 
Bank bstidüt; der Antbcü einiger kleiner l'rovinzial-üaukeo mit sonst kurz- 
fristiger Cri«lil|irnxiH im .-in c-r-elnvindend geringer, [n iler Zinsenleiatung für 
kurifrislige {Ireililo liin^egcn treffen — von der iMeirsichiach - Ungar ischeji Bank 
abgesehen — sännet liehe Bankankategoriea lusammen. Den Hnnptantbeil daran 
haben trotr, ihrer senil ip.>n ivJiitivi-n hifiTinriv.i dir- K.iii mi! .üriricgend Innfcndem 
GeseliüfLe, «Blühe 48 , 10 Peremte leimen, und nnter ihnen speciell die Provinz- 
Banken mit Üfi-87 1'Teen'eil. :i»-:S9 l'ereenle entfallen auf die CridU-mobilia'- 
Jlankon nnd B'Bl PBivenio nnf die Hypotlnksr-Credit-InetiWta. Im loUtcrcn liegt 

unbeträchtlichen Tlicil ihres Bctrieuscai.il.ateH in i , ,.,:iir,,i , , „ iiernnziehen, wddji! 
ihrem IIaup1ni;liv-Gi--;K ::iiii>M:i' keine™ £s -i in. [ii.it .sind. Es nei noch daran! 
hingewiesen, das.s [buch die Vertlieiluns- .irr Vnrhisle and der ..diversen Auagahen" 
tob typischer HeHeutung ist. Her hohe Parser, tuitheil der ÜtterTeLobiKsb -ungari- 
schen Hank an diesen leiileren erkliirr sieh übrigen» lediglich daraus, das» die 
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aufgeführt worden. In der 
ch die Grüsso des Betrieba- 
a, ala aueh 

IZ. Heingswinn und Verloat. 

Schoo in Tabelle XIX gehegten wir durch GegeBBbarateUBng der Ein- 
nahmen und der Ausgaben der SBterre ich lachen Donk- und Credit -Institute zur 
Darstellung dur Gewinn-, beziehnngswoiae VerluslziSern für diu Jahre 1873 bin 
1M83. Die nachfolgende Tabelle zeigt, in welcher Weite das endliche Ergebnis 
au» den Kiffern fhr >!ie i-i]i*vlr>i:li N.u]].t t 'riiii[ict> ; il.leirciclLisrh ungarische. Bank, 
Wieow- und Prorini -Baaken, resultiert. 

Tabell« iSJtü. 



lätwinn (+J odar F.clut 1-) In ULUnnei 



+ 3S-07 + 3-OÜ + 3334 
+ 3U-03 + 4';0 +44 01 
+ "7B9 + 10-71 

+ 18-88 
+ ll'Ü6 
+ 8-97 
+ 17-30 
+ 1905 
+ M!-61 
+ 

+ 2778 
+ Ii«-:« 
+ Ü4-7H 



früher gcmnrhtc krfahrimg btsljligl , da 
ist, welches dem gcsammtED üaterreichir 
verleiht, /.baulich parallel mit einand 
iieilei CreriKEii, schwanken lungi-si-ri ■ 
anderen Credil-Institnie, wnbei jedoch 
I'rovinz-Bankeii sowohl an nbaolnler HUI 
Bewegung um ein He Jeu [ende.. Ill.frlreflVn. 
sind Dnrchar.hnitle , renuective Dinei-ell* 



ctive Vcrluslziffcrn der 
Wiener Hanken die 



der Plan d I, ri« f- In- Iii ut-, ,ii,. ni.bl auf 
geachiedeji, und ist i Ii i n die dir Action-tf 
je nach dem ueiiven uiitr |i»s»iv c n Chnr 
betrachtet werden. Tabelle XXXII! Ii. 
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+ 22-07 
+ Ü7*fi 



Wüt) 



0'3.i -I- ä'W -i- -<Jbl 
L>-45 + 575 + 

0-12 I + ti-Sl + Ü4-7S 



1676 ob bilanoiart in Wien, nnd von 1880 ab in den Proviuten keine Actien- 
hank mehr mit Verlest. Die Gewinne der Wifii.-r-Aclii-n Linken wachsen von 1876 
ob, in welchem Jahre sie nur 3 '24 Millionen (ri. 186) betragen, in rascher rrogres.ion, 
nm im Jabrs 1831 mit Millionen Gulden ibrMaiiinum in erreichen. Die 

Verzinsung des investierlen Acticn- Capital es aber balle schon 1879 mit 11-70 
Percenten ihren Höhepunkt erreicht, von welchem nie dann, nnd iw&r innäclist 
in Folg« dor rtiecbcn Vermehrung Jcp Aclk-n-Copitalca, später aber wegen de> 
KbckganRea dea Gewinnes big anf 7 74 Perrante im Jahre 1S83 allmälig herab- 
sank. Bei den Provinz- Actienbsnken aber war weiw .Ii- Depression des Gewinnsatzes 
nm die Mitte der Siebzger- Jahre, noch deren Anwuchsen am End« des vergan- 



t dem Jahre 



I Mai 



t Pro 



□abläa, 



«ig ■- 



It-83 kein h 
der ISevrcgu: 



ii den Baaken 
in ihnen vorüber. Ihr Ertragnis» 
Jahre 1870 bis anf O-fta Millionen im Jahre 1877, womit der Hobepunkt erreicht 
ist. Fortab findet ein — antrst langsamerer, denn rascherer — Riickgnug stall, 
welcher in den Jahren 1882 und 1^8:1 die Gewinnender eugar nnter das im 
Jahre 1870 erreichte Niveau hcrabdrllckt. Diese Erscheinung erklart sich einer- 
seile aas der schon früher LerUbrtsn allgemeinen Abnahme der Lucrativität dea 
Ffan 



nab 



.eilli.li. 



« Aufgabe 

der folgenden Tabellen, die Verwendung der R e in e rt räg n i s m zur Dar- 
ilellnng in bringen. Tabelle XXXV veranschaulicht dieselbe in absololBn Ziffern; 
Tabelle XXXVI enthält den auf jede einiclne Verwendungsart enifsllenden Percenl- 
botrsg der Gesamnitaummen (ohne die Ziffern für die (teterr. unger. Rank). 
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Hl.-nug. Hank . . | 7! 
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71-1S 



12-17 
10-89 



lt Gewinnen ao( gl 




Gegen..« tischen der OeMerr.-ungar. Bank nnd den andere* 1 
besonders cnirnktn-i-ti^htr Weise, eu.1 linde! i.Hlwsundera die dur 
?iun der Bankacte (ksiierl. Verordnungen vom 13 AIni 1873 und vi 
lH7-i, K. G. Bi. Nr. 65 'für 1873 und Nr. 128 lürl874) ermoglict 
der GescbSftssction der Oes terr.- Ungar. Bank wahrend der Jahre II 
in der hoben Dividende dieser Jahre ihren prägnanten Ausdruck. 1 
Bei der hohen Bedeutung, welche die Actien reo to einers 
läge der Cursbildurg. .im!.--. r-i;it-; als iirivAtwirthscluflliobB Einkorn: 
sei es plUttel, in der nie h a lebenden Tabelle XXX Vir alle die-all 
Momente Übersichtlich luaaramen in fassen, wobei die Küfern ftl 
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IS7-I . 



18-0 

1851 . 



II - " : 

11 sr 



:i ii 73-« 



|6 8itm-J.i .. ... .. . . 

'|4-6S 71.94 27b'| 1883. 

0 ein. Im Grossen und Ganzen 

Bau kwpitalea in dtm letzten liuinquennium ab durchaus befriedigend 
den. — Die Schwankungen in der Rubrik . welche- Jen Percent- 
antheil der als Dividenden zur Veitheilnug gelangten Betrage an dem gesummten 
Keinertrag enthalt, erklären sieb ans zwei verschiedenen Momenten. Erstens nne 
den nolhgedmngeuen Vor lust- Abschreibungen , welche fdr die Bewegung in den 
Ziffern der Post „andere Verwendungen" der Tabelle XXXVI nebst den „Gewinn- 
Vorträgen auf das folgende Jahr" massgebend eind, und zweitens aus den Auf- 
wendungen IUI Stärkung der finanziellen Position der Institute; je bedeutender 
diese waren, desto geringere Betrüge konnten den Actionären zugewendet werden. 

Die Verlnat- A bsebreibnugen waren relativ am bedeutendsten in 
den Jahren 1874 und 1875, in welchen 2062, reap. 37"52 Percente dee Kein 
gewienes hauptsächlich zu diesem Zwecke verwendet wurden nnd noch bis mm 
Jahre 1879 stielen diese Sanierungen früherer Schäden eins nicht unbedeutende 
Holle in der Disposition unserer Hanken Uber ihren Reingewinn. 

Die Dotierung des Reservefonds erfolgte bis zum Jahre 1875 in 
ziemlieh un regelmässiger Weise, wie die Sprünge in den absoluten und in den 
relativen Ziffern zeigen. Vom Jahre 1876 " ... 



absolulen Zifferr 



auf (von 



1676 



bin zn 2-68 Millionen im Jahre 1881), worauf dann ein neuerlicher, nnd zwar 
nicht unbeträchtlicher Rückgang erfolgt. Von 1877 bis 1881 hatte die Dotierung 
des Reservefonds mit der ullgeiminen Steigerung der Rentabilität gleichen Schritt 
gehalten, daher Uouelanz der relativen Ziffern. Die Abnahme derselben in den 
Jahren J882 und 1883 bewirkte eine Verschiebung dos Verhältnisses zn Ungunsten 
dea Reservefonds und zu Gunsten der Dividende. Die hierauf verwendeten Betrlge 
verhielten sich 1881 noch wie 77'8U zu 12-17 ; 1883 aber wie 82-82 zu 10-18. 



Botr..-.j u 



i endlich hatten in der Zeit - 



r der Krise von 1873 



*. B. 1872 5-30 Millionen Gulden 
und 7-50 Percente des Reingewinnes. Sach der Krise linderte aicb dieses Vcr- 
bältnise. und spielten die Tantiemen nur eine ziemlich unbedeutende Rolle. Nur 
1881 erhob sieh die Summe der zu Tantiemen verwendeten Betrüge Ubor eine 
Million Gulden und Uber 5 Percente des Reinertrages. 

Zur Ergänzung des in Tabelle XXXVII evhjlt.itn Hinblickes in die 
durch die Dividend ockistung repräsentieric vriviitwiriliH hafilii.lic l'roduotivität der 
auf dem Actien-Principe beruhenden Bank Unternehmungen dient die nachfolgende 
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28 1 - 23 12 



(or siqlg. J>Lr« eintretamlei. _ 

lerT»be)lsIll.S.110frkliraa sich danui. diu bti Jimi «im ml- 
iil.n.i, hi«r utiar nur solche Bantsn iu Bothimne Betriebt 



Wir sehen, dies in den l'rovinzen verhallniBsinfisaig weniger Verschie- 
bungen eingetreten sind, al» in Wien, Ea waren zumeist Wienor Institute, welche 
vor 1873 jene blendend hoben Dividenden, weniger Ergebnisse reeller Geeohnfta- 
thäligkeit, eis vielmehr Lockmittel der Agiotage, zur Ausiablung brachten. Nachdem 
einmal die unmittelbaren Folgen der Krise überwunden waren, brachte die Mehr- 
zahl der Frovinz-Institute constant Dividenden im Betrage von 5 bis in 8 Per- 
centen zur Ansiablnng. In Wien aber fand ein ziemlich lebhafter Wechsel in der 
Hohe der Dividenden statt. In den Jubren unmittelbar nach der Krise war die 
Mehrzahl der Banken ausser Stande, ihren Dividenden- (Coupon einzulösen. In den 
Jahren 1878 und 187S war eine Veninsnng von 5 biH zu 8 Palcenten die 
allgemeine Norm ; der Aufschwung in den Jahren 188!) nnd 1881 bewirkte sodann, 
daea die Gruppe, welche Dividenden von 8 bis in 11 Percenten beiablte, die 
stärkste wnrda, worauf die Jahre 1882 und 1883 wieder die Rückkehr zn den 
früheren Verhältnissen brachten. 

Wie in den früheren Abschnitten unserer Untersuchung wollen wir nun- 
mshr auch hier die Zifforn fllr das Jahr 1883 analysieren, nm die Verhältnisse 
der einzelnen Kategorien der Bank- und Cred i t-I ne ti t u te kennen zu 
lernen. Die Gewinn Verhältnisse derselben zeigt Tabelle XXXIX. 
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war alt jener .ler Pro v i B * - Ba n b e n and dat. ~ »ie ecbnn Tabelle XXXIII 
»igte — Oberbannl de: Uenicn du Wienei Hauben nor 7 VI. |encr der l'roiiui- 
Hieben iW. Hl Pereente de« Atr-ien.Cipililr. betrog. Sollt« diene Vcrliilln.ee 
n.rbt ein b'ingrm.g fer die K.tbtcng -ein. nscb »ekber b.n eine Eipamior 
der Bai. k lb . I igt e;t emirttet s-JaBte? Und »ird meul bald an unsere Hanken 
die ernste Nu-bninögio;! bernc-relfc. cjs ka1r3.lt- liail.it«. !j ir»nuii , 
am .be Einbuasn ;u ereetian. welche aas de; cnibgedrangenen Raductian der 
Sprcr.lili.lo" .1lr"«b-ji|;[. mii!i -mi l-jrlt- 

Die hiJtb.lea releliveo (iewinPuEfwa. cimlich 12 62 PerMote, we.aen die 
Fl ypot beben banke n aol. Ha tnnis jedoeb torn ncbliiren VeritJaJr. BM J; 0 cer 
/jfloc beleibt weiden, daee fojd.esrlbe die glartenlen Verhaltniate eicea eintigen 
greisen Insl.lalee, ajaiUcb der k. b. pri». ajlgtm. RudraCreditA osln:t n.essiteienii 
waren, welche, bei einem Amen Capilale vaa 9.800.0O0 tiuldea in Geld and 
einen Gewinn ton l,67V,fi37 Calden ia GnM, d. i. vaa 18*48 Peroanten 
enioltt Anrb iel bekannt, das« dieses [nethol noll beionwege auf lm.jobl.ar 
l ied.Mie.ob.fte beeebrink:. 

Wann endlich der Uemgewmn der PfeadlaihAnetalten im Dörth. 
ecuniCW nicht so hadeateod »ar. als d.e lieber 117; bwp™he:,e Kentab.liut de> 
Pfandleiba-eacbafust eininen lie.l, s» erklärt a.rh dieea daraus, .Ii- die *t;t. 
>ne a-reute aUa «itemicbinlien Ae.len Pfand leibAuetnlleo. die k. 1 pri». allg. 
VerkchreUnk iqih ouch e.tc Kalb* inJcrcr <ie-rh*He von bedeutend geringerer 
Keutab.l.u.1 betreibt, woran» fU, da e.n Oe»,nnetsat< van aar 6 Perwmen mal- 
tiefte, der bei de: relttiirea BeJeolur.g dieecr Baal fnrlMduug des Durebscbn.ttei 
schwer ins Gewitbt r t l, Ke tu jtdoeh bcmerkl. date bei dreien tob den ü Wand- 
lein- Aaet alten der üewinneilt 1883 je 10, 19 ned 13 r-etoeote betrog, 

Di« Verwenden« de» Reingewinne« da» Jahne 188S bei den 
eintelnen Uauk Kategorien üeigi die Tabelle XL a gnd b. 




Digitizod by Google 



...i:::ei::, 






.„„ 








97-., 

SS 


3 


- 

;S 


2*9 

a; 


100«) 
100-00 

SS 


SSL ISfftai;:::: 

...... Im 


II 


i 


II 


i 


Ii 


iMiiut. i^SSs ...... 


79-10 




€1 


SS 


i 


SifS?.».i.„ ::::::::: 








i 


SS 
















r~ 




_ 

Ii 


£ 




ff 


Sls£j«Ti;:i: 


3 




II 


II 






930 




1 


r. 


1 

















■ m,u 


»nrnfif« 


c *' 1 ""'- 












*m 

1709 


"w 

7014 


7'44 


:::::: 


10-3CS 

10 m 


U/-M 
87-« 


«■« 


ZEtana>n . . • 










fm 


73 10 








8034 


fi-01 








b-91.1 



7014 10 14-54 Kiiclist. V(.lk*l,iLiiktn verwenden die Hypothekar -Credit 

Inatitule die grStitc Gewinnquote zu lieaervefunds-Dotiernngen, nämlich l5"5S 
Pcrcante. DIebb erklärt eich darana, Jobb Jone Institute, welche nicht au[ den 
Actien- Principe beruhen, entweder — wie die Pfandbrief- An stalten der Spa manne! 
— den ganzen, oder doch - wie die Inafilute mit Wechsel »eiliger Haftung — 
Eait den ganzen Heingewinu dem Iieservcfonda zuweisen. 



lategorle 



Ii Mi'.- 



Ks participiertcn 1SH3 



i ani-lifli'ljendcr Uebersicht zusammen. - 



„ Bauten mit vorwiegend laEfBEuem Ueachiftit . 

„ I.V^.V /"-Baaken 

. Hj-poti 

„ die V» 



an Beb anlicht wurden 



en-Leistungen, welche um durch 
ehend, finden wir nwlabat, daas dier 
— im Groaaen und Ganzen dqreh das 
imt werden. Die 'weite Rubrik unserer 
i liuoten dce Reinertrages sind, welche 
e Aetionare Teitbeilen. Dieses zweite 
zwischen dem Percentverhältnisie des 



Reinerträge» (Tab. XXXIX) und dem der Dividende im Vergleiche mm Äclien-l.'apitale. 
Zwar gilt such hier das schon früher libor die Henlabilit« der einzelnen Gruppen 
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diesen zunächst kommen die Banken mit vorwiesen*! laufendem Geschäft«, während 
die (^nW-moi/far-Banken den vorletzten ond die Volkabuken den letzten Platz 
einnehmen, Ks muss dabei bedacht werden, dass bei diesen nicht so «ehr die Er- 
zietung deH Reingewinne« als vielmehr dieCreditgewähriiiig der Tlieilnehmer du Haupt- 
ziel der Geaclisitathätigkeil ist, während hei jenen das erste Moment massgebend ist. 

Bedeutend aber sind die Differenzen, sobald wir innerhalb der einzelnen 
Kategorisn die Sondemng in Wiener- und in F ro uini - Bin k e n dureb- 
fdhren. Bei den Wiener-Banken mit verwiegend laufendem Geschäfte betrog der 
Reingewinn 3-33, bei den Provinz- Banken dieser Kategorie 1159 Percente des 

Actien-I 'anitales : .■.in-e--q- ii'irni inn Verhältnisszahlen bezüglich der Dividende 

sind über 7-36 und 7-51. Die Wiener Crcdit-mobiticr.tim'sta erzielten ein Er- 
tragnis! von 7-07, die Provini-Institnte dieser Art von 8'35 Percenten des 
Actieu-Capilales; die er« leren verteilten aber die letzteren nnr 3-9B Percente 

ihres Capitalea ala Dividende, Bei beiden Gruppen zeigt alch aomlt die Erscheinung, 
dass die Provinz ] nsti tute einen relativ viel bedeutenderen Betrag zur Kräftigung 
ihrer inneren l'osition verwenden, und freilieb in minchen Fällen nnob verwenden 



Am Ende unserer Unter« ueliurig angelangt, wollen wir nunmehr die Er- 
gebnisse derselben mit wiüiijieii Worten zusammenfassen. 

Zwoi Erscheinungen sind es, welche der neueren Österreich! sehen Bank- 
geschichte ihre Signatur geben. Durch Hervordrängen der apeculntiven Elemente 
ist die gesammte BtnkthJtigkei! besonders seit dem Jahre 18B8 zu einer durchau» 
ungesunden Ausdehnung verleitet wurden. Die llchrr.uh! der in den Jahren 1868 
bis 187il gegründeten Banken i!iits[>r,n:li von vorneherein niebt einem bestehenden 
volks wirt bBcbaitlbliLii Bedürfnisse. !>Ll- Capital ien, welche sie an aioli zogen, fanden 
zum grosseren Theil keine Verwendung innerhalb der Grenzen des normalen 
Bankgeschäftes und mussten daher Verwendungen uufsiiehen, welche nach den 

Ausdehnung zulässig waren, Dadurch sind aber nicht Wo« diese ephemeren Banken 
salbst zn Schaden gekommen, sondern es ubertrug sich die Wirkung dieses Ge 
bahrena auf alte nnd wohl begründete Institute, welche wohl oder Ubal den Kampf 
um den Reinertrag der iiu Bankwesen investierten Capitalisu mit ahnlichen Miltein 
aufnahmen mussten, wie aie damals zum Schaden der Volks wir thsehaft in die 
Binkprasis eingeführt worden waren. 

Dann aber ist durch dieso masslose Ausiiehunng des Bankbetriebos aaob 
eine alle Grenzen übe rsi breiten de Confundierung aller Zweige des Baubetriebes 
und der Credi [Vermittlung eingetreten, welche geeignet war, den Charakter des 
listerreicbischen Bankwesens von Grund ans zu verändern, und an die Stelle einer 
klaren Theilung der Arbeit einen confnsen Wettbewerb niler Anstalten auf allen 
Gebieten des Credi tverkehres setzte. 

Der zweite Abschnitt der dargestellten Periode hatte unter solchen Ver- 
hältnissen die Aufgabe dsr Correctur und allmäligen Sanierung dieser Verhältnisse 
zu erfüllen. EinuchrLinkmis und /.nr.ickbaltuog bilden seine Signatur. Das solide 
Bankgeschäft fand wieder «ciuu alten Geleise, freilich nicht ohne gewaltsame Er- 
seht! It er un gen und schwere Verluste ; der Bankhetriob ist sowohl der Zahl als 
der Grüiss der buobarUgten Upit.ilien nach wieder mit den Bedürfnissen der 
Volks Wirtschaft in ein entsprechendes Verhalt«»« gekommen. Die Theilung der 
Arbeit, die Vereinigung homogener, die Trennung dispiriter Geschäftszweige hat 
Fortschritte gemacht; doch bleibt ei die wiehti;.'slc Aut,-iL: der kdnftigen Ent- 
wiokelung des Bankwesens, sich natu diessr Seite hin no:h weit mehr zu läotern 
und dadurch nach ciii'-r IVri-ilc jrr;.isHt.'i- r.iklnrheil , g,.f. ihr liebster Experimente, 
zu einer Epoche gesicherter und woblthäligär Wirksamkeit zu gelangen. 
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in der knnen S[]nnoe Zeit der Bier berUctüi einigten 




Dia Anwbl der erkrankten HiteUufer erreichte im erstgenannten Jahre 1883 Bniiie 
l.äclul- ZilFer Pertenlel. »ehrend da. Jahr u\. ■. : .-ri. Ani.nl denselben aof- 

fahrt. Diele bebe Z.H Im Jahre 18,- .1 v,.r K t.rJL. :. .i .... L. Ii- vi. Ih-, Krankh.ilsfallt i;t .Im 
Fabriken in Rovlgnn im Küitenlande pO Ptrcente) and zn Sncco nnd Schnai in Tirol 
(7* Percsrle), sowie nichtminder ig den beiden Fabriken an Hainbnrg nid Steh in Nieder- 
Oeaterroicu (62 8 Percenle). welche weit die DurcblchniitBiilTer überitcigen, hervorgebracht. 

□egennber der in dieiem Jahre an beobachtenden knrren Krankboit*daner utieg 
zwar die .b.olul. Kahl der Todesfälle, überstieg aber dessenungeachtet nicht die für die 
Jaiie 18?5— 1870 ermittelte Verhiltnistaald der cestorbcnen Hürlioder (I i Perccnlo). Die 
■räHte relalive Sterblichkeit war in den t'ahrikiu /.u l.ir.y. I.ni!.n-n uu-J in den beiden 
Fabriken Ton HIedrr-Oeslerrelch (Stein nnd Hainburg) an beobachten, wahrand die Fabrik 
Zablotow in Gtliiien gar keinen Sterbcfall nnchcowoisen hatte. 

Die*e grosse Mllbl von Ki krank™..:, n a:>-\ T'..Ii^I:i:1m:i b-ri.ir.l.-rL.! allrill in ilii-SIIn 
Jahre eine Summe v.-.n '.Ij-i.'.-i liiiM. ii an Krjühccp-M. i-;.-1i--.h .iru'in HetrnBo von 3 fl. 

ä:-. i-f Ar!«-i'-ri. ' .msr.ri.ht itn-.i .:.o.::i H«rr. s van l!HrJ7 Hilden Ihr verab- 
folgte Arianeien, »elcbei wieder einem Betrage von 1W kr. auf den Arbeilerkouf gl« ich kommt. 



Weiche ctoa.e Mens»" von Rohstoffen und fremden Fabrik. ten von den 
T.b.kfebriken .»jährlich benütbigt »erden. zeigt die nachfolgende Zusammenstellung. Das nnge- 
ecb.Ols Material-Quantum Ion Tabak-HohstoSen nnd Fabrikaten betrog in metrischen t'cntneru : 



»• 
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?:SS a : iffiS 

8,0ffl.21fi I | U.8I1.066 | 



h für Ja* Aorar iu Sul&tn auf dn 
in Süil-Timl CHr -rilo-u Talmk 
.!<> auf J-.,r,-l,H.-h !1 i<l]: ! :h Ii-', i:-.,l,l-:r 
Ptriürihün Onlni-t i ■ i 1 1 K i- L.j.i L f H Mit«; 



1 d«r qanlil« Jrr 



o wird Tor uinan mEtriiclHMi Uantnor ilavannn-Cisarran 
■ulindischa (ÜtarEitsn absr 910 finM.'ii und fär V»- 
n ßintnar giuUt. 



Di; Virvendiiuj; von RnhglolIVi: on.l .Iis l'roii nrti ua ä-n eiriiclm.-» Tabikfabii- 
ia Jon Fabrik™ J,: , ;i:v..]ii.n I,.u, ■-:.::ri r.,\ ■!■■; J.ilir- !«Jj!j l^/l inij im Hürth 
:« Up» (luinL|a«aniuni9 Ittfi -IS7Ü itiet die uadilul^niit Taballo: 
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sechs: 


KrKnpuf ■-, rj Tnl.jL- 




^-i |,r j[4ricii. | | Jo 



St'J'üI'iiiliht* <4 F * br) ' 

Sr.-i-rnurt 

Tlnl [2 V.hrikm)' 

ll.l.r i K.il.i-ÜBiiI 1 . 

n.liiiei. ■'. Filjrlk.n) .... 


1 3.7.7 r 
1 v;7 

SD 

.; .iti 

",.y 

97t 

II -J7i 

10.436 
n.ao 
17.291 


n,Hi 

lu.'i-.| 

IS 'l.l 

n.n-n 

7.ai« 

HMi!S< 
3.M5 
1 1 i7!< 

58.976 
S4.835 

LT.lHI 


43.499 4.219 |UM 
lnai« - IS 984 
3031 - - 

njn — is 317 

iim ; 7.1; 

22.037 Ü.7ril Vi. 175 
4.244 - 2.380 
WH 3-347 6.2S3 
69.31a MM 56.119 
69071 1.448 49291 
34.372i 3.719 22.95s. 


104 35.51« 
1.747 17.7;il 
DSU 9S0 
73i 16.(170 

- 7.746 
793 lV7a9 

- 2.380 
7.6SI 17.314 


Summe 1883 . . 
IWtsi . . 

lern . . 
I88d. . 

Ua i«r- h Ve7'j' ""!".""! 


-..^..■-il.lw 
-(.-JV tzl.-ÜIJ 
71 «!i..i^.i'i>> 

(i-.a!j."j üti.:i9) 
100.411 Ü19.13U 


üi.isti aa.d^,-, ;ik.4-ji. 
fu.314 sMmaaa.-itü 
Ni'ftn ^a7.ial»;:n 
14679 ILÜ&fUM 

25.51l| a9.057laa4.317 


17 i-' 'vi 
17,üWaii7.Sl5 

i8äi mm 




ZoColprs äer miKiibigcn ATHctäiTung «od Ausliiudsr.BI.1tt am sehen wft im Unin- 
j|uenDium 1875-187!!. .iiu; luilif Kirlir J-r V,.,»,.;i,I,ij, c j^kti.jr BIJtWr, welcher iu Bejiira 

der 80er Jihre ein FiIIeo Ji» VouvriJntr. i>. iS'TJ J vu 1RS] uml 1883 wieder ein 

jjriUiertr Verbnudj an ;M:.l..r.,li>. r>r. lil.in-rn Ulf V-rwendunr; von In] in 3 fr- Wittern 

cintertu ditegen eriixeren SehwnnlEBiijrEo un<l lutua im Jahr? IfSO ihren hiicbilen und im 
J»t™ 1883 ihren tielrteu KUndpnnlit du. 

Wn die Eraeneung der Tabik-Fabrlkile tictriHl, so wird der Srhnntir-Tib»k nnr 
In 6 Fibrillen nnd ton dieaeu seit Jon Wer Jihron in lirmlich gleichen Uenzen 







■Iii ! 


30 7,6«S.ff 

»i Li.-Uifi -j- 

i- m.[< 

m 


ii 




1881 '. '. 23,6M>.m] 
| 187fi— 1879 "...'!"... 34,006.51ü| 1 
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Dm Bratto-ErtrmE fllr iiu früher a 
•re»'i Im Eimelnsn und im fiamtu fol e tnd r 


geführten Ttlmk- um! Cic.irrenQiiintilUls 
iLTnnifa In )lilNi>n*n Golden! 


: 
















|1B83 .... 
! 188« .... 

1881 ... . 

1880. .. . 

[ .. .. . : .1- 


3'8 

39 
40 

4-1 


27*5 ! 355 
27-3 3D-I1 
26 7 307 
26'B 288 

24 6 2T6 


66-8 

613 
S9-B 


05 
0-5 

OTj 


1-6 1 2'2 
16 1 iQ 
1-6 , 20 
11 13 

1-2 1 tl 
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k an, da, nie der Varia ofsprein per Kilo nachiraisci. aacb dort bessere Tabikiorton 

meM werden. 

Dia sincsliien .hin mil einander vei'jri: ilien, leist uliicc ÜarsIEllunE. da~s der 

si-V-ixH..:«* ,-rc— -n .<il,i-.iik n ni-.m uiil-rji.-;! und im Jal.iv LHSi lii^lisl-n 

H lims.kin; /.irln m;i:i die i ci. [-H.vi,lkiTui,u- Ii li ~ja\ in llotncht. so stellt skli fnr das 

r ■-;-.(. mit (l,. r Dnrchaehnirlinihl den 'JiiinijnfDnrotn.i verelielien, eine Alinahmo des Ueiammt- 
tichltiiKs »on CMIS Kilnpramnj pur Kopf der BsvDlkernni; oder vou 3 4 Percanten kerans. 



risr.be Ceotn er im Werllte ™a ä Iii..!",':', 

















1880 

I>nr, iyhnill des < (ni.i,| - 

oiuaa lers-is™ .... 


I5Ü5-23 

234172 
1178-49 


IM«! 
252.S13 


192.355 


416.911 

!)77.ti'Jti 

7-,a.uij 

298.474 

naeeo 



Di.» eieb fdr diu J.In.: ItM uu,i hftj c-ät-il! l.i.llet, 
1.-- leidende« li.j.:k».jaliii: 'i::tli:n luv ilriin der Vertan 
t ii. s (die Jabre 1 PS! tnil verliehen) ii.n n.>.!Pil7 bilden 

..,„ T.d.akidui™ .Ulla!:,-!, um :',il.SV>i tii.i.i™ oder e 

st, da„ dar eesainmleTauak-Kiport eine tintmsae von jr,0 7. ; 5 linlilen uder von i)?:i I'i-rceri 
i.rleidnt. Li«u ABftliitune «be, die Urunde di-aaa plötzlichen enormen Ausfalles Ii 



7.ÜÜ3 tinlden, für Hie Iii,, in,.: i:;.|H 



:ilS Gilldon. fbr 
ProviiZen Täs'^E 

2-,,n:M.:mi cniii,,,, 



H linld.n, fdr Varnfi esst Osten, der Kranken 
l.Ül'JJM) lialde». liir Sfuüaoirn ua.413 GnlOgn. für vor- 
ll.77'i (Wide:!, int (irf.Jli.lliliicJben Ü5.51S7 'J:ii--» 

nctl fOr InKuder-Fabriltalu aus Ungarn ig&l S. 



■I.!: li.l.;, jiV-i ii.T Ail- ;:!!>■■!! ' 

,n -l.i.'.lli.aSi iiiialcn ,r E ibl, nnd fUgl n 
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„BlhilJ .1« Oetarme ü« Tibi k -Gefall üs 



frti»LI]i s d.rr, ül»If Air Koj.f ,!.-r IL. v.i llnr:™; ,.in, M-u.: p-l-iHtnl im JlllR 1880 

•od 1 fl^BS kr., in Ähre l&y v=d l fl. 95 kr., in Jibrc IBBi loa 2 fl. Mir. und Im 



Jahr 1S63 -on den Grmf.it, 




. 17.610.1S5 

. ifi,»7as-.w 

!j.i>!)ü.;ii 
. !:i r '.fTS.i.'-lij 
IM:l 1.7. W 


11.666.982 57. ül; 
5,017.020 22.627.155 
10.792.8:5 29.765.731 


im 


B-HO 
655 
6 '62 
6-00 
68S 


. I'j.5'.'i..-r:s 
|.,..',>!'7|il 


■J4,34:'Wi^ K'.' : .?i7;] 
11,795.896 28,037.036 
15,122.122 34,715.005 
i. ■;(:•:: ■ ■ 


S-fil 1P-47 
T51I K-IIS 

771 10-77 


12-38 
8-13 

'JE 


. Hl:!.!i.-.V-^ 
. J7.R12.152 


Mi z--,.--; M , .- ■. 

lo.win.iiiii ■i*,7:i.^i-.i 


oo-wo IOj-00 


10QU0 
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da aad-Sleiarni.rli , Sdd-Tirol. du Kuatanland nail Dilmatisn .ine Auicahma von dieser 
Bogel machen nnil bei diesen Linden dir nrnsctebite Pill ointri«, indem in denselben 
fast illj.hrlkh der Hnselacbaden r rösa er ist ila der Feuaraibadan. und enr im Jabrs 1880 
trat anch für fann Ot.ttrrairb dir «er ninirikrhrte Fall ein. 

In Perceuietl der Schnden.sllmm.. aller Jahre athwintten disHS beiden Kiemen larsraaden 
r.ns.mm UMe nommen..i«h.n a , -55nnd JJJ 36Parc.nle r v.Mnnt«rdieFaneracb»deu von 6-53 -10-30 
rin t -i,lj»crii lii:alä.iilii;aeiv zciucn als diu ILurelacnadra , deren ScnidenbaLra«; während 
diexr zwölf J.brr. IIS; ]S-.C l'. v,,. ; ,i, >d,-.li:' , und -sich' (.rosse Ge- 

tm.ren Ka E sWetler ort brlncen sännen, beweist das Jahr 1880, in »alchMnJ.br. dar 
Hagelschaden sugar noch hadeuTend grdflai.'r war, »In der hochatg Brandschaden während 
der inülf Jabrr, nämlich als jiner vom Jnbrc 1S74. 

Für die einielnen Linder beiiffern airb die van dun firm.iiidekm lern n.cngnwie- 
men Gebäude- und Moblliaradiadeu, sowie die ITa.sIsch.den im Jahre I883f°lgendermaHen: 




, nher die Anzahl dei durch Brand 



WLüdici..» Rrhloh) nnd «bar dort 
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beaLhUlletaa Qcb 










j ; ■ 


B 


|| 


| 


— 


i. 1 

ffl j 


||| 


w 


NiedcrOastamlch . . 
Ill.fr-OtHtairalcIl 


620 
' SOG 


43 

25 


101 

25 


UV 


449!' 
129.: 


385 




IM 




876 
3S1 


Ilnui . 


45' 


1 

15 

7 


I 

18 


- 
E 


22 
T'iri 


ato 
:ii>! 


— 
■1-5: 


47 - 
Iii* M 
il* 1» 


t 


■ 


Tirol nnd VararNiatg 






49 


10 


m 


■171 




] 'l 71 




«8 




1 




's!. 




'"574 


l.llJ- 




-jsi!i 


311 




^Hhai 


; 156 


ltl 


Iii 


U 


113 




99 


4BÜ hfl 

115 1 




154 


Kirp.thti.lir.der 
















774 1 10 






84MM 

Bukowina .... 


1.549 

r 


837 


335 
17 


89 


883 
47 


4.48-1 

87 


3.697 
23 


es 1 


3 


Ulfi 
12 


Kimiiulandir: 
Ostt^r. KUsiiüIan 




i 


63 




86 




ii.i! 


ll 143 

- IS 







935 4^571 :):.._. . 
119 «7 16t) l| 157 . 



W.breod dar J?ar.sr.chidtr, de« Jnbrei 1003 nnlti 
dent in Meint S aralht . des fünft« Rang einoimi 
in die itbots Bojtl, ein llt-eis, dnan BüiwiUigbg 
i die BnadrUte r ' - ■ 
»clilijlirllido |sda: 



il>n|> lS7i-18S3 
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82.848 HO. Hl! ::L.i. :-;;:! -ÜW ; v, 

ü:i72 \.h-y-: shu ui.;m si.106 + 1.435 

2.145 1.832 - B13 939 1.767 + &48 

3.720 4.754 - 0.417 4.102 200 - .l.äiii; 

ungtia* . , 10.290 9.879 + 1.026 140.131 IPS.173 +»0« 

pre&l. . . . 60976 67.595 + 019 19.31* 41.5;ii + SS'»« 

2.061 2.Ü98 + 237 1.417 1.T31 4- 317 

5.637 5.610 - 27 3 252 4.108 + 856 

. . ■ . . - 558 405 - 153 108 134 + 20 

B mm. .192.617 174.035 - 18.632 43^71 532.4T1 + A4.100 
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214 HitlheU S n|BD und KhUhl 

«»ohnsisniiB d.r „iolitfg.reD Einfuhr-Wurin Ii a.nJikran 1881-1884. 



















BiumtfQllgU'DG ....... 

B«Bl-,BiiHtrL-,Slroi-rfc.lYaireu 

ml« '. '. 

brennlioll 

m,ii..r ,:„.) /.„itacbtirion . - 
Cicaobohoga 


"07.347 776.71 
114.1Ü4 113.3t 

"fit *u\ 

833 K 

2.440 2.2: 

631.223 87 LS 


U-i.:ii'ü 

]!,.r,:<; 
7.7.15 

i 


919. 
nj.B'.i 
l !(.!],.- 1 

Ii 

üuäc 


- 89.351 
12.360 
4- 3.921 

h 286 

h 18.867 

4- 3a 


CtomiäthB Hilfsstoffs .... 

FitIomkd 

Eier 

Km und äimmam ■ 


72.2 
V3.1 

803.4 


5 äl,7,l- 

5 83-88 
i :«..■>- 
a 109.3; 

', 1,701.7. 


; SS 

9 92.993 
6 18-1. 148 

i.iir>;;7 


iS* m 

82.5.16 
9.-110 
325.77) 
1,632.156 


- 4L056 

- 10.457 

— J30 
+ 141.828 

— 622.991 


Euwuiw . . . . , ! 
Färb- und GirboBloü« .... 
F.II- uod Einte, roh» . . . . 

daniutar : 

Talg, thieri«*« 

Cntünnnas- uud l'aluiiil . . 


l.;:Ü4:l 'it^.i 
198.757 13 IS 

42.448, «0.6 


i 167!3Ü 

1 "™ 

i is.u.i 

; :;.;:! 


181 'so:' 

20.3UI 


+ 351716 

+ 10415 

■i- ÜÜ.M 

- 48S 

+ im 


SwT 

WIM» 












Ol« und Gl'uniireii .... 
Gommtn nnd Hiteo 












H*h 

Holivunn 

HnSofrtilii' 

Indigo 

Jute 

'■ Junwaaren 

1 K»r« 


144.1ha 150.6- 
I5.074 1 7.1 
92.01)3 120 
11.845 sa3( 
2.9891 3.8 
57.582 1 86.7 
18.814 23.5 
S1.S-H7 7ä.!l 

357.935, 378.1 


- ■.■■j.u 

1 2li.'i!i 

8 33.81; 

H -Ll»2 
i 103.455 
K.ür, 

i 

7 ;ui;.:k: 


4*K 

ii mit 

13.843 
43.3*. 
.356.841 


ms 

- 31.813 
+ 20.518 
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Eifluaaurropata ....... 

KutofftlB 

tut 

Kaaticbnh und Guttapercha . 


12.BG1 
177.593 

3.49; 


is.ni 

234.840 

u;.r,tr 
4.0« 


678 
209.506 

1 0.7:11 


424 
21.3Ü, 

121 


266 

4.524 
+ 1.473 
+ 890 

+ 292 




49'bo! 

so«; 


54.2fr 
3.481 
Ki.fn. 


.„; 


5I37; 


+ 1« 


«•htpiojDtt« 

Mi.clNiao alkr Arl 

Hilill.. etil- nnJ WS,™* *m 
tdlen MeUlln. 

(«d.' Ei.ta u.' Eisen w»»™) 


i.553 
IB. 5 5' 

328.188 
2-138 
lfl.!,(17 


3.549 
14.619 

1.805 
3R7.4ifi 
403.560 

636 

181.399 


ItirM 
i.ö:h 

374.511 
240 G4 : 


3. 367 
Iii.L'UT 

1.519 
30.899 

3-13 
351.142 


— 610 
117 

6.592 

— 13.921 

— 645 

+ 10.497 


Minrr.lliulir-n 

Hiaer.lfil» 

Niner*lwe»Br 

Sahmxcbincii 

OL.il. .ucb NteK 

0*le. feil« 

Ocbnut 

nil.-ni,l, deneturlert .... 
l'api.T unil Fipicrmiriin . . 


is.lm 

14.9J7 
(W.S9S 

170.864 

IDülJ« 
■Ill.üSl.j 
7II.IH 

■f,7- 1; 

Vi .i.V. 


.•l.r-ni.7--r 
1.25Ü.5M9 
22.23!. 

'S 

Ü5.7-I* 
!)2 !ij 
484,137 
*■! 17. 


33.31} 

4-eau 

Ä 

76,141 
81.161 
r,7 1 .3.1 


l.:'H U 

7l'sl 
*Btt675 

43. WH 
7U.0ÜF 

644.788 


■!- 1.4-:::- Kl:> 
-i- a-lit.4i.'-l 
2.469 
+ 1.306 
+ 4.711 

- 49.857 

9.736 

- 33.5112 

- 11.1GB 
26.412 

4- 3.164 




gjjj Mittboiluninii uud Iiis. 

NioWeiHQDg d.r .richtig »reu An.(ubr-W». 




Filii- OBil USrljailulfc . 



356.015 i Ml .133;+ 



»7.S-U - 

■i7ä t- 



ll.Uti'J 
I,(}7-I.:i7.. 



134 
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SH.19G I02.55S 

15.354 41.536 

;.j;.«7 I.SSu.laü 

9B.3S4 1 L 



94.879 87.818- 

26 876 24.785 - 

SfJl.7tV7 i.r-147.%3- 

] 57 .848 98.209 — 



palliar und f« piima nr«n 



41M.431 413.4UV :t;ij.!hiü - 

Iü.30:i li.34ü ü.üii'i - 
: ii ü.U4 231.693 1963191- 



76.fin 

6 07-1 



üi. nS (n. Skü;lü. Kutlcrtlln B Bi, i 




10 !<7:i * I , 



'«1.0*2; sr..S4a 



3.820 
I Ii. 
iü-i.-i'.ii- 
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Fortrefflicha OrientierDD|; nb*r die agrariBchan Z 



oo.l d«i Hiform der b»leb«.dte «rm-ctm Z=«iiod« bigcWAiRi b.boo. Nlrnod) btlt 
Otr Trffwi *•«»< alt «tio«r eignen M'io^aft lartcb. »ber obwill tu er in' Allen 
bullebl, die iiiooollosc • irf»c*Klita. too »elcbeo IM jede Knill Oed ]ed<s po.iU» Effora- 

Kid. ntttwnlofhcta W.b»ierirtell >u d»bel »Uerdlli« mebudec ig der 
' - • r InniiUH.t w v.-l.«.., b.- ,.,h .»»r i.to. Uibe 

■ dem trirtpf-^b^ '•:■»« oirli in. --jr.<< inmi mehr 
• l> tice oJI(tm«c (ebiltrae Hur.Uc.uk d.r Uiuodbre.U ^-e^ooE te bleiern . «elcbe 
tor doreb tirnoitlle lemoen- Ami« -.o-j ffudufto Ami!i„eli J.-r TttUtctto erbt!, 
Detntet e'nd die T)p-o dei ü'codbe. In V,i-;..lun( » cbe cee ViHiiw 10c die eis 

tammieeD •nm^iri.c Vi' -:;jl r.-.-ji.i. I.o _i . b,l ti . üb . ;i b .iiecb die deiul. 
lierlen ßerirblc [Iber ilii- Ik-lieii ZiMinJe in IViii-cBlind . welcl» der Verein (Ur 

Hocf.lrH.IIHk i.mwir.clu'i. viT.irE-riiiirht l:;ii, iNSN - XX! V. H-it il.-r S/briftm d» Vereine.] 
im Grouicn end «arn-n rLHillrj pm-iihii ir»i.,n: l.ii.i:, J.r Verfasser Htm für jcdoi 
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Abhandlungen . 



Die Statistik des österreichischen Vereinsweaena 

seit dem Jahre 1867. 



I Stand der Vereine am Schlüsse des Jahres 18B2. 

Dia Gesetzgebung Über iUh Vereinswcaen liiest Bich in Oesterreich schon 
«nf llnger ah hundert Jahre znrtlck verfolgen. Die ältesten Decrcte und Erlässe 
beliehen sich fast nnr auf das Verbot geheimer Geiellscbsften. Amaer diesen 
libermue zahlreichen Emanationen der Verwaltung »ritt uns in dem llofresarvatd befehle 
Maria Theresie's vom 25. Angust 1764, welcher den Gfnndan.li anaapricht, daas 
mr Giltigkeit eines Vereines die landesfUrstliche ErlauhniHH nilthig sei, dia erste 
gesetzliche Bestimmung entgegen, welche das Vereinawesen regelt. Die nächste 
gesetzliche Bestimmung Uber des Voreiuswoson binden wir erat in dem gegenwär- 
tigen Jshrhnndert wieder. Es ist dies ein llqfknnzlcideeret vom -Jti. Scpti;mt>er Iwlti, 
welches die Grundsätze bestimmt, nioh denen bei Grllnilnng von „ Frauen vereinen 
zur Beförderung des Guten und NfMiohon" verfahren werden soll. Ein weiteres 
Hofkanzleidecrel vom 3. Janunr 1817 spricht den Grundsatz aus, dass dcni Aaso- 
cintionaweaen, sofern es Hieb mit erlaubten Dluintl befisss nnil gemeinnützige Zwecke 
verfolge, aller tbnnlicbe Vorschub zn leisten Hei. F.in Ilofkanz leiden rat vom 
14. Febroar 1838 ordnet die Gründung von Gewerbe- und Industrie- Vereinen, wahrend 
für Actienvareine spociel! das Commerz - Hofcommissione • Docret vom 15, October 
1821 nnd das Hofkanzlei-Decret vom 24. Februar 1840 massgebend wnrden. Man 
eraieht daraus, dais das Verainswesen in Oesterreich risch und nach sich auf sehr 
verschiedenen Gebieten entwickelt hatte und die Gesetzgebung bereit« lebhaft be- 
schäftigte. Cebersl! und immer aber wurde die Genehmigung nur von Fall zu Fall 
eintelnen Vereinen oder ganzen Gruppen von Vereinen ertheill. 

Die erste (' u .lifi-mi-,n .Icr Vcr-iingesetzgebung tritt nns in deu Hofkanzlei- 
Dacrcten vom 6. August 1840 nnd vom ö, November 1843 entgegen, welche 
das Princip der Concessionawerbnng zum Allgemeinen erhoben. 

In dieser Lage traf das Jahr 1348 die Vereir^ge-et^bung. Die Ver- 
faasung vom 25. April 1848 sanetiouierte Im Allgemeinen da« I'rinoip der Versins- 
freiheit, ohne dass es bei der damaligen otHrraiscben Zeit zu einer »pocicllcn Kogelung 
des Vereinswetens gekommen wäre. Schon das Patent vom 4. März 1849 enthielt 
wieder Restrictionen nnd Vorbehalte, und in dem Vercinsgeiatca vom 26. November 
1852 kehrt» die Gf^el/ci-bung iuiii (lunccssionssystem zurück. 

So lag die Sache, als zu Anfang der Sechziger- Ja bre wieder constitntionelle 
Einrichtungen in's Laben traten. In der ersten und zweiten Session der ersten 
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Legislaturperiode machte dos Abgeordnetenhaus einige Anlaufe zur gesetzlichen 

Beginn der zweiten Legislaturperiode wurde clie Initiative ernstlich wieder anl- 
genonmien und aus dem Schoosae des Abgeordnetenhauses ging der Entwurf einen 
Vereinsgeaetzea hervor, während kurz darauf die Kegierung auch ihrerseits einen 
solchen einbrachte. Abs beiden Entwürfen ist das noch heute bestehende Vereins 
geselz vom IS. November 1867 hervorgegangen. Das Gesetz «Messt die Conces- 



Mit der Entwiekelung des Vereineweaena und der Vereinsgeaetzgebnng 
ging snoh eine solche der Verein astatistik Hand in Hand. Am 30. Marz 184Ö 
wnrda in Folge allerhöchster Ent Schliessung die Einleitung getroffen, dass mit dem 
Schlüsse eines jeden Kalenderjahres von sämmHichen Und erstellen tabellarische 
Nach Weisungen aller concessionierten Vereine mit den etwa erforderlichen Berner. 
kungen eingesendet werden tollten. Zwei Mini st erial -Erlasse vom 6. Februar 1851 
ond 1. Deccmber 1852 sprachen dieselbe Anordnung ans, worauf mittelst Erlasses 
des Ministeriums dea Innern vom 17. November 1854 ein eigenes mit der obersten 
Polizeibehörde vereinbartes Formulare mr Conscribierang der Vereine ausgegeben 
und durch Erlaas vom 3. October 1855 die Verfügung getroiTen wurde, dass von 

Vereines, dessen Concessionierung ihnen ansteht, sogleich die Anzeige an das 
Miniaterinro den Innern erstattet werde, wiilimid e : .;: Er);:--, vom 10. Februar 185G 
bestimmte, das* jeder Verein seine in Dreck gelegten veröffentlichten .lab res berichte, 
wenn aber aolohe nicht vorbanden, einen Jahresausweis über seine Thätigkeit ond 
seine Geb&brnng vorzulegen Latte. Zugleich wnrde mittslst Erlass des Ministeriums 
des Innern vom 6. April 1853 in letzterem selbst eine „ständige Commission 
für Veieinsangelegenueiten" unter <:.-:■ \.f\\upg eines Swiiun.-tlie's eingesetzt, deren 
Mitglieder aus Abgeordneten der anderen Ministerien und der oberston Polizeibehörde, 
und aus einem vom Minister des Innsrn ernannten Protokollführer jussmnisngesetit 
sein sollte. Einige Zeit daranf erhielt der Professor der Österreich i achen Verwaltnnga - 
gesatzgebung an der Wiener Universität, Dr. Moriz v. Stubenranch, vom damaligen 
Minister des Innern, Freiherrn v. Bach, den Auftrag zur Abfassung einer stati- 
stischen Monographie Uber das Vereinswesen in Oesterreich, welche im Jahre 1857 
und zwar noch so rechtzeitig im Druck erschien, daes dieselbe dem in demselben 
Jahre nach Wien berufenen internationalen statistischen Congresae vorgelegt werden 
tonnte. In derselben bat der Verfasser die Verhältnisse des Vereinaweeens im 
Kaisertum Oesterreich in ebenso umfassender wie gediegener Weise zur Anschannng 
gebracht. Inzwischen ergab sich, dass die in vorgedachter Weise geregelte Orga- 
nisation der KeichsstKlistik den Vereinsverwaltungen eine unverhältniaimssoige 
Arbeitslast aufbürdete, ohne gleichwohl ihrem Zwecke ganz zu entsprechen, da 
die gelieferten Daten zu sehr zersplittert waren, uro. ein genaues Bild der im 
Vereiuslsben sich kimdgtdi enden mciulen Verhältnisse zu bieten, nnd als auf dem 
fünften, im Jahre 1883 in Berlin abgehaltenen, statistischen Congreaae deasen fünfte 
Seetion in Bezug auf die Genossenschaften für sociale Selbsthilfe eine iieihe von 
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tlieilungen sos .den Gsbiefa äta Slslistik" (die seit dem Jalite 1875 in die 
stslistiscbe Monatsschrift übergingen) linden, hq besitzen wir doch regelmässige 
Publikationen Uber das Vereinen-eien erst nach dem Krlsss rem 13. Deeembar 
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■ Lrm ('n:liii-t>r ilrr .Ssnlis-tik =- i-inrn l:irj,"ri-u Aui'.iitz ,[,<* ,-he:n. Vii/i'-Direi-turs : 
HebmiLt, „über die Vereine in den im ütielisrsllie vertretenen Krlniyi 
Uu-irrn" ; ferner im Jubre islb einen Aufsall des .]jm,üii;en l'riisi i.-nt. 



■effsnde grttwi« Ke-ssj-a des Dr. % 
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ganie Seria von Beitrügen 1 
Ocalerraioh von Dr. Carl H' 
tionen der Vereins für Landeakuude das Vereins 1 
einer stattlichen Literatur das wirlhscbaftlichi 



chrift fllr Verwaltung- seit dem Jabra 1880 eine 
Geschichte und Statistik der politischen Vereine in 
ilm&DQ, brachten. Aü&sordem ist in den Publica- 



weise und für kürzere Ferio 
Vereinswesen in der Gegenwart 
nach tust 18jEhrigem Beetsnde 



Orguä» 



n der Statistik J 



V« 



Rückblick auf die durch die Statistik uns erschlossene Vergangenheit der Sster- 
reicbischen Vereine gewiss nicht überflussig Hein. Wir werden uns dabei nur snf 
die Zahl der Vereine beschranken und con der ibnagnng der Leistungen 
" n abstrahieren, wobei wir das Jsbr 1882 als den Zcitpnnit der Gsgenwart, 
■ 1 n Uberall luverlässige Nachricbtan vor- 

m Schlüsse des Jahres 1882 in den einzelnen Österreich ieoben 
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') Wir bemerken mm Veriliudnlss nachstehender Tsbelle . dlse din in der smt- 

il. Bildung- Vereins; 3. CmaiM-TareJi»} ^Omnm-Varsüie ; 5. Gewerbliche Fscbvcreins ■ 
6. Penerwehr-Vereine; 7. Gesang- Viretns; 8. GsssUIgksits- Verein» ; 9. Vereine sur FOrdrruns 
ton Gewerbe und Hsndd im Allgemeinen ; 10. Kranke n-IInteiTUtu nga-, Lfi.t:.i-.'jrsl.l!.iiiin- 
nnd Vetersnen -Vereine ; 11. Kunst- Vere ine ; 12. Vereine mrFBrdernng der Landwlrlb Kluft; 
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230 A. -ou Rudow: 

Böhmen besiiit also mehr ab ein Drittel und nahe an iwei Fünftel, 
Nied er- Oesterreich fast ein Fünftel und Mähren etwa ein Achtel aller Vereine; 
alle drei Länder mssmmen aber enthalten Uber 7 Zehntel aller österreichischen 
Vereine. Unter den verschiedenen Arten der Vereine kommen anf je 1.000 
derselben ; 



185 Yerjine zur Knlwirtcluni; tl« Kurror- 
kraft und Gowindlboit, 

IM limiawIrlhsEliiim Vereint, 

4:1 n,..-N il -l;,. lt ,. Vereine, 

BJ Erwerl igesjdnichaftBn, 
72 Wo1dtt.«iiBkcit»-Voral 0 e, 



70 Mnaii- and Cnug-Venmi, 

öl Bilduaga- und Belahrn nun -Vereine, 

-jfj ] ;i ml winli.Jiiif; liehe Vereine, 

24 |ioli|[«b( Vereins, 

2ä Venne für Kanal and Wimaaichifl, 

■£i öewerbe nnd Hendel fördernde Vereint, 

■J.I3 Vereine anderer Art 



Obenan in der Zahl der Vereine stehen die Sehnt!- und Interessengemein- 
schaften und nach ihnen die inr Förderung und Verwertbung der Körperkraft 
und Gewandtheit bcetiminten Vereine; sie absorbieren fast die llilftc (_40'i Percenta) 
aller Vereine, während die Gceelligkeits- Voreine , die ErwcrbsgerneinsobafteD, 
die Wohl! bat igkeils- und die Musik- nud Gesang- Vereine etwa 3 Zehntel reprä- 
sentieren und alle Übrigen Vereine eich in der sehr zu rück tretenden Minorität von 
etwa einem Fünftel aller Vereine bewegen. 

Wenn es jedenfalls nicht ohno Werth ist in srfohrsn, welche Art der 
Vereinsbil dangen jedes der einzelnen Länder Oesterreichs vonugsweiee cuitiviert 
oder weloh« Vereine in massigerem ude-r geringem Verhältnisse vortreten lind, 
gleichviel ob das Land selbst überhaupt viele oder wenige Vereine hat, so hilft 
uns dazu nachstehende Tabelle. In den einif]n,-n i.äiüsprn Österreichs entfallen 
von je 1.000 der darin vorhandenen Vereine nachgehende Quoten anf dio ver- 
schiedenen Vereinsgruppen: 
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An der Spitts aller Vereine stehen also der Zahl nach, wie man sieht, 
die Seh □ tigemein schaden in den Ländern Ober- Oesterreich , Salzburg, 
Steiermark, Küstenland, Tirol und Vorarlberg, Rühmen. Mahren, Scl.Ie.ien, Galbien, 
Bukowina; die Erwerbngemeinaehnften in Kieder-Oesterrabh ; die mr 
Befürdernng der Kraft und (iewandtheit bestimmten Vereine in 
Karaten; diaBildunga- undBelehrunge-Vereineiu Krain nnd Dalmatian. 




Linder absorbieren Uber ein Drittel aller Vereine die Scbatzgemeinaebaftcn 
in Ober-Oesterrcicb und Salzburg und die kraft fördernden Vereine in Kärnten ; Bin 
Viertel bis nahe ein Drittel die Iii ]dnngs- Vereine in llalmstien ; fast ein 
Viertel die Scbntzgemein! ehalten in Ifühmen nnd im Küstenland e, die Bildnngs- 
Vereine in Krain und die krall Iii rdemdon Verein.! in Böhmen und Krain. Die Knnst- 
nnd die wisse nach aft liehen Vereine, weicht- eich durch sehn iltlich auf 2-3 Percente 
beiregen, bringen es nirgends über 6*3 Percente (Salibnrg) und die politischen 

(Steiermark). ' B 

Sahen wir bisher, wie sieh die Vereins verhalt niese innerhalb der 
einzelnen Lander Oesterreitd-a gestaltet haben, an gewinnon wir einen Ueber- 

an f 'die Länder Oeslerreinhs vertheilen, indem wir den Anthcil jedes 
Landes an je 1.0U0 Vereinen einer jeden Kategorie reststellen. Wir sehen dies 
ans nachstehender Tabelle: 
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Wie man aus dieser Tabelle night, repräsentieren die Vereine von BBhineD, 
Nioder-Oeaterrcicb und Mähren, gleich wie im Keicbsdurch schnitt, so 
auch innerhalb der meisten Vtirnmgrupv-N die III "-wiege nun Majorität; die Gesol- 
ligkoits- nnd die iiaUHwiidi.ichal'llii'Len \' i: rt-im- >]i^i-r- lirn-i l.;irnLer beiragen zwei 
Drittel aller osterreichi sehen Vereine dieser Art, die landwirtschaftlichen Vereine 
nnd Schutigen essen »ehaftsn 7 Zehntel , die Kraft und Gewandtheit furdetn- 
uen und die Musik ■ Vereine 3 Viertel und die Erwerbsgemeinechalien sogar 
7 Achtel aller entsprechenden Vereine in Oesterreich. Ausserdem bilden die 
Büdnnge- nnd Belehrunge-Vereino von Bühnen, Mahren und Galiiien 
iwei Drittel, die Gewerbe -Vereine von Ni ed er - Oe s t e ir e ich , Böhmen und 
Galiiien sieben Zehntel, die Kunst- nnd wissenschaftlichen Voreine von Nieder- 
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Oesterreich, Böhmen, Steiermark nnd Tirol «eb™ Zehntel, die poli- 
tischen Vereine von K i ed e r- Oest e r r eic h , Böhmen, Mäh reu und Steier- 
mark sieben Zehntel bis dreiviertel, die Wohltbatigkeits- Vereine von Kieder- 
Oesterreicb, Böhmen und Galizien zwoi Drittel aller dieser Vereine. 
Nieder- Oesterreich siebt in Bezug snf die Zahl der Gewerbe- Vereine nnd 
der Erwerbsgemeinscbiften in der Spitie; bei allen übrigen Vereinsamen hat 
Böhmen den ersten Pinta. An zweiter Stelle finden vir Nieder- 
Oesterreich bei den Geselligkeit- , den Kraft- nnd Gewandtheit fordernden, 
den lau dwirtb schaftliehen , den Kunst- nnd wissenschaftlichen, den Musik-, den poli- 
tischen Vereinen , den Srhntzgenossen Schäften und den Wohl thatigkeits- Vereinen, 
Mähren beiden Bildung*- Vereinen und den bans wirtschaftlichen Vereinen, BBh in en 
bei den Gewerbo Vereinen nnd Erwerbsgemeinsohaften. Die dritte Stelle 
besisprucht Mähren bei den ßeselligkeits-, den kraft- etc. fordernden, reap. ver- 

Khiften, Galiiien bei den Bildung*-, Gewerbe- und Wehl thatigkeits- Vereinen, 
Steiermark bei den politischen nnd Kunst- Vereinen. 

Bis zn 50 Percente bringt es in den einzelnen Vereinsgrnppen kein Land 
Ociterreiohs ; doch streift Böhmen mit 49 Percenten bei den Gosclligk ei ts- Vereinen 
nnl 46-6 Percente bei den kraft- ete. fordernden nahe an diesen Percentsiti. Auch 
Sieder-Oeeterreioh mit seinen Er werbsgemeinacb alten (4ö*2) kommt der 
fltlfte nahe. 

Die Intensität des Vereinlieben! wird natürlich erst durch die Bezie- 
hungen der Vereinezahlen auf Grosse nnd Volhsiahl der einzelnen Linder klar. 
Es entfällt ein Verein: 



Ni«d«r-0 eil erreich 
Böhmen .... 
Oher-OsaHrreich 
Mahren 

Tirol nnd' Vorarlb 

Küstenland . . 
der Unbovina . , 
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Wollen wir die Länder Oesterreichs untereinander anf ihre vereina- 
hilde nde Tbätigkeit prüfen, so müssen wir andere Tabellen, ala bisher, 
in Hilfe nehmen. Zu diesem Zwecke berechnen wir, wie viele von den verschie- 
denen Vereinen in jedem Lande nnd überhaupt in Oesterreich auf eine Million 
Einwohner entfallen. Wir gelangen hiebei in nachstehenden Resultaten : 
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ünter Forsoeseliniig einer gleich gmasen IWBlkerongsiabl jedes 
Landes vortheibn sich nacb der Toralshcnden Tabelle dio einiclnen Veroinearten 
in folgenden Verhiillnisaen Üb« die Länder OeHterreioha ; 



■■) StlbjtToratindlich mitsprachen die llmrnroportioner. denen der Tabelle II. 
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Ad» diesen Tabellen gewinnen wir einen leichten Ueherbück Uber die 
vereine bildende Thfitigkeit der Lander Oeaterreiebs , bwuIiI in Bemg 
anf dig Frage, wie viel starker oder achwücber unter bestimmten gleichen Voraua- 
«etzungen ein Land gegenüber dam anderen von Vereinen uberhanpt and den 
eimelnen Arien derselben dnrchietit ist , eis auch in Bezng enf die Frage, wie 
weit sieb nnter gleifii,:n Voran".;! i.mir,fn das Geltungsgebiet der einzelnen Vereina- 
arten Uber die Lander Oesterreichs erstreckt. 

In erster Beziehung springt sofort in die Augen , wie grundverschieden 
die Verlheilung der Vereine und ihrer einzelnen Gattungen Uber die Lander Oester- 
reiche Bich darstellt, wenn man die Lander nimmt, nie sie sind, d. h. ohne Hack- 
licht anf ihre Bevölkerunged ich te (Tab. I u. II) oder aber, wenn man von jedem 
Lande eine bestimmte gleich grosse Zahl seiner Bevölkerung in Betracht lieht und 
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dann berechnet, wie viele Terrine auf jede Landesquote dieser combinierten Bn- 
vBlkerong kommen. (Taf. IV und V.) 




, Krsln 10 „ , diu Bukowina . , 25 

« der Bukowina ... 9 „ . Dslmalion .... 22 „ 

„ Dalmalien . . . ._. 7 „ j , Qaliiiea . . . 17 , 



Relativ stellt hiernach in Bezog auf die Anzahl seiner V e r e i n e über- 
haupt unter den Ländern Oesterreich« obsnan Salzburg, ihm folgt 
Xieder-Oeaterreich, (welcher, aaoh in dem traten Falle die zweit« Bangetelle ein- 
nimmt), dann erst kommt Böhmen ; Ober Oesterreich rangiert vor Mähren ; GsJizien, 

hat, moee eioli relativ mit dem letzten begnügen und wird sogar ton der Buko- 
wina nnd Uolmuticn Ubertroffen , welche verbältnihSnillBsig mehr Vereine haben. 
Kärnten und Tirol mit Vorarlberg treten vor Steiermark, Schiasien behalt seine 
achte Rangstelle und das Küstenland tritt nur um eine Stelle zurück, Krnin aber 
bleibt anch relativ in niicliHler Nachbarschaft mit der Bukowina und Dalmetien. 

Auch in Boing auf die einzelnen Arten der Vereine steht nach 
Tab. V nnter den Lindern Oesterreichs Salzburg an orster Stella, indam ea relativ 
am häufigsten die obersten l'ercentsätze zeigt. Viermal bei den Gewerbe' Vereinen, 
Kunst- ond wissenschaftl. Vereinen, Schut igen ossen schalten und Wohlthiligkoita- 

bei den Krsft- nnd Gewaudtbcitfordcrndau, landwirtschaftlichen, politischen and 
sonstigen Vereinen — an zweiter St die ; Nieder-Octtcrreich finden wir 6 Mal oben- 
an, und zwar hei den Erwcrluigriiieiimcluifirn und aon-tigen Vereinen, also 2 IIa] 
an erster und bei den Geselligkeit«-, Gewerbe-, Kunst- und WiBaensohafts- und 
Musik- Voreinen also i Mal an zweiter Stolle, Böhmen erscheint 4 mal und zwar 
3 Mal bei den Geselligkeil»- , den Kraft- nnd Gewandtbeilfdrderndan und den 
Musik-Vereinen an erster nnd bei den haue wirthschnf Hieben Vereinen an zweiter 
Stelle, Mähren 3 Hai - zweimal an erster (Bildungs- und haus wirtschaftliche 
Vereine) und 1 Mal (Erwerbs-Gero einschalten) an zweiter Stolle, anaaordem finden 
wir noch Tirol — boi den Inn dwirt kachelt Hohen Vereinen — und Steiermark — boi den 
politischen Vereinen — je 1 Mal au erster Stelle nnd Ober-Oes (erreich, Kirnten 
und Krain je 1 Mai an zweiter Stelle vertreten, und zwar hei den Schutz-Genossen- 
schaften, reep. den Wobltliiitigkeits-, Bildungs- und Hei ebrungs- Vereinen. 

lieber dem mittleren Durch schnitt (Taf. IV, lettte Zeile) Überhaupt 
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Galiiien, Bukowina und Datmatien erreichen niemals die HBbc des mittleren 
Durchschnittes; DaJmalien int 3 Mal (bei den Gewerbe , den Kunst- und wissen- 
schaftlichen und den politischen Vereinen) gar niciit vertreten. 

Was das Geltungsgebitit der einzelnen V ere i n es rte n in 
Oesterreich im Ganzen anbelangt, so sind (vgl. Tuf. V), wenn n,nn 

druckenden Vertretung in den einzelnen Ländern für massgebend ansieht, am 
gloichmaeeigsten Uber das Staatsgebiet verbreitet die Kraft- und Ge- 
sandt bei [fördernden Vereine, die Musik -Vereine und vor Allem die Bildung*- 
Vereine (Differenzen : 131 — 128 — IUI) und ein u n gl ei ch mii s s i gn L en die 
Gewerbe und Handel fordernden VereinB, die wechselseitigen riehiit/.i,-cmeiii--eheflei!. 
die Kunst- and wissenschaftlichen Vereine ond vor Allem die Erwerbs-Gemein- 
schaften (Differenzen : Ü01 — SOli — 241 — 362). Und wenn man fUr die Beliebt- 

vieten Ländern nod in diesen mit liol.en Ziffern* erscheint und die Lander mit 
niedrigen Ziffern eich aof eine geringere Zahl reduoieren, so ergibt eich, daes die 
einzelnen Vereinsarten in folgender Ordnung rangieren: die Bildung)- und Bs- 
lehrnngs -Vereine (in 10 Ländern mit Uber 50 per mille vertreten), die landwirtli- 
schaftliolioB Vereine (in 10 Lindern), die Musik-Vereine (in 9 Landern), die Kroft- 
nnd Gewandtheit fordernden Voreine (in 9 Ländern), die naustvirthsebsft liehen Ver- 
eine (in 9 Landern), die politischen Vereine (in 3 Ländern), die wechselseitigen 
Schutz- Genossen schatten (in 8 Ländern), die Wob 1 tbä tigk ei ts- Vereine (in 8 Ländern), 
die Geselligkeit«- Vereine (in 8 Ländern). Die übrigen Vereinsarten stehen in dieser 
Beziehung zurück. 

Am meisten (mit Uber je 100 per mille) vertreten sind Überhaupt: 

die Goullij-kaite- Vereine in Böhmen, Niedsr-Oostorrcich und Mähren. 

„ Kraft und Gewandtboit fördernden Vereine in Böhmen, Silaburs, Karaten, Nied or-Oeit Ir- 
nich, Oher-Oesterrelih. 

, Bildnngs- und B sieb rang»- Vereine In Mähren. Krain und im Küstenlands. 

, Bands] nnd Beo-erbe fordernden Vereins in Salrbnrz -in ) Ni-.ii t-i ie*l»mmli. 

. I.ndwirtbiehift liehen Vereins in Tirol, Üalilinri;, liuhmen, N'iiJii iirj-iniiii. 

, Kunst- nod »isnenscb ertlichen Vaoiau in Saliliure. Nieder- Oesterreich, Tirol. 

„ Hutk-Vireiaa in Böhmen, Nieder-0 "Hrrs [ob, Tirol, Ober-Oesterreich. Karul.o. Kahren. 

haus-irXcn^rU^ Si^^'m^'s^Saim. 
, vecbsslMi Ilgen Schall- Ocmoinsohaf Ii n in 3alzliura;, Ohsr-Osstarrsich , BOhinsn, Nisdcr- 

. Er»erbs-G in sin schallen in N l cd cr-O tat erreich, Mähren. 

, WoWlhntiskeits- Vereine Ii. Salzburg, Kärnten. Scclfnien, Nieder-Oesterrelch. 

Die» dae Bild von dem Stande der Vereine nach den Erhebungen des 
Jabree 1882. 



IL Sie Entwickelung des VarBinswaaeiis in Oaatarroioh seit 13S7. 

Um einen Ueberblick Über die historische Entwickolnng des Vereins wesens 
in Oesterreich zu gewinnen , bringen wir zunächst nachstehende sechs Tafeln 
(Tafel VI his XI), von denen die Tafeln VI, VII, VIII nod die letzte Colonne 
der Tafel IX die Entwickolnng der Vereine überhaupt, ohne Um Orscheid uns 
ihrer Arien in Oesterreich und dessen Ländern, die übrigen Cdonntn der Tafel IX, 
nowie Tafel X, XI die Entwicklung der Vereine nach ihren Arten zum 
( ; t -- 1- - r in.i« haben. 
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240 A. von Bunde.: 

Tab.ll, XI 

Auf 1 Million Kin-ohnor O Österreichs In je einen Jahre Hanau (olssade 



Jahrgangs 




































1871 

187.! 
18» 
187S 
1876 
1877 
187S 
1 B7S 
IflSl 
1832 






22 

23 
21 

17 
IS 

11 
11 
10 
10 


10 
11 
1! 
13 
13 
14 
14 
14 
IS 
IS 
15 
H 


47 
49 

5 ; 

53 
51 

Ei 

51 
63 




92 
107 

121 
129 

Iii 
153 

lai 

170 
178 




35 
36 
33 
31 
29 

f 4 
U 
25 


26 
2» 
2» 

2(1 
24 
24 

Ji3 

1 

43 




IIa 

273 
272 
274 
27a 
iTlt 
SM 
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1B71 

im 

t*M 
1875 
1--7;-. 

issn 

188 [ 
1882 


30 
86 
39 
48 
47 
49 

53 

59 

71 

Bin 


38 
47 

65 

83 
94 
101 
IIS 

Ii'' 
Blick t 


39 
40 
41 
42 
41 

41 
■11 

4t 

51 
uf et« 


13 
15 

ie 

17 
IS 
19 
21 

27 
29 

iKi T 


6 
11 
14 
13 
12 
12 
12 
12 
12 
14 
15 

sbelmn 


s 
u 

12 

5 
15 
5 
6 

18 
IS 

VI o 


45 
46 
46 
47 
48 
49 
51 
53 

59 

VTTI 


23 
27 
28 
28 
25 

21 
20 

20 
20 

und il 


30 
32 
38 
41 

4S 

Sl 

53 
58 
60 

» Uli 


4 

S 

8 

5 

S 

7 

9 
12 
14 
16 

B Cok 


226 

* 

3S4 

339 
359 
375 

425 
4SI 
507 

nne dt 



Tab. IX genügt zur Erkenntnis, in welch' bedeutendem Masse sich die Voreine 
seit 1S6J vermehrt haben. Die Gasamratzubl der Vereins in Oastorreioh belief 
«Mi im Jsbro 1867 nof 4.348, so das» auf 100.000 Bewohner nicht gam 
22 Vereitle (217) kamen, Dicht viel mehr, nie sich beute in Galiiieü finden 
(IB-9), dem Lande, welches unter nllen österreichischen Ländern uneb Verhältnise 
seiner Bevblkernng die wenigsten Vereine zählt nnd weniger, als das honte nächst 
Guliiien am wenigsten mit Vereinen besetzte Land Datniatien aufweist (25'5). 
Während die G es am mibe yül kern ng von 1807 bis 1682 nur um 11*5 Percente 
gewachsen ist, atiog die Zahl der Vereine in derselben Zeit um 326 6 l'ercento. 

Vorgleichen wir die Gegenwart mit der Zeit zu Anfang der eieben- 
ziger Jahre, so geben natli-tili.-n.I.- 1 ZurilcnrniluTi lli-l^enheit iu einer 

interessanten Vergleich ung. En hatten anf 100.000 Einwohner Vereine (vgl. 
Tafel VIII): 
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Der Durchsehnilt aller Lanier bat sich Honach iu dem gedachten 
.Zeitraum fast verdoppelt rni'l .Ii* [.linder, die im Jahre 1882 im mittlsren Durch- 
»ehnitte stehen, zählen ungafähr »o viele Vareinu, wie Nieder-Oestarwioh i als 
vereinsreicbslBi Land, im Jahre 1H7I gezahlt halte. Abrr im Kiruelnen beben sich 
diu Verhältnisse sahr verschoben. Id Bezug auf ilia Zahl ihrer Vereine ist Niedsr- 
Oesterreich von tjnliliurg, Mahren von Külimcn «ml Oher-GeNlerreiek überholt 
worden. Das Küatculand bat seinen l'liti behauptet, aber Kteionnark, das (riHrer 
aber dem Uurchichnitti stand, ist unter denselben herabgodrückt und von 
Tirol nnd Schlesien überholt Horden. Dan Küstenland, Krain, Galizien und die 
Bnkowina — letitete Leide Iroti ihre* bedeutenden Vertu eh mngn-I'ercentsatzes — 
sowie Dalmatien nehmen noch heule in der Kcihc der Länder die verein« ärmsten 
Steifen ein, wobei nnr Dslmatien hinter die Bukowina zurückgetreten ist. 

In Beiug auf da. Mas» des Wae h a t h o m a der Vereins™ Iii 
ersehen wir au» Tab. VI, dm» die Länder Oesterreichs in nächste he uder Stärke- 
folgt, eine Vermehrung ihrer Voreine erfuhren : 




veiachiedan sind, wie deren Vereiuszablen und eine kleine Veränderung mm Plus 
oder Minus bei kleinen t'undsmental zahlen, sogleich in grossen DiflerenzziiTem 
»ich darstellt, wihrvml dietelln: ziiiVriuiM-jm; Veränderung auf eine grössere 
Fundamental zahl angewendet ein kaum bt.i.1.1 i-ncM-^rt Ih-h Flui oder Minus ergibt. 
Umgekehrt wird wieder, wenn wir die Tabelle VII einer Prüfung der Ver- 
mehrung der Vereine in den ■.ur./.uliien Landern zu (irundo Liren wulltcn , diese 
Vergleieliong dadnreb unzuverl-ia-ij: . da»* die gräseren Kahlen in der Dceimal- 
vertheilung auf die kleineren druidien umi iliihi-r Veränderungen in den kleinen 

kaum bemerklich auftrete lei gun entfallen. Man wird daher beide Tabellen 

VI und VII vergle;i-!itiul ;:i ,'.ld;cn r:iü-u!i: whin>ili<-.U iius-ebljggebcnd aber 

wird die Tabelle VIII bleiben. 

Wir müssen hiernseh bei Tabelle VII von vornherein auf eine genaue 
Prüfung der Länder mit kleinen Vereinszahlen gsnt verliebten, wenn wir diu 
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iebrung der Vereine 
1, die Beziehungen du einzelnen Vermehrungspercentsätzu iura allgemeinen 
V'']'[i^'liiL!rjL'-]'wcButsiti festzustellen. In letzterer Beziehung 
finden wir nun, daas eigentlich nur die Bukowina, GaHzien, Scbloaien, 
Salzburg und Böhmen eins Uber den GeBamtntdurehschnitt hiniusgebende 
Vermehrung erfahren haben. Tirol, Klier- und Xieder-Oesterreiob stehen in Bezug 
auf eine Vermehrung ihrer Vereine nahe diesem Durchschnitt. Alle Übrigen 
Länder Bind hinter demselben wesentlich in rHckge blieben , am wenigsten noch 
Kärnten, am meisten Mahren nnd Dalmatien. Wie Tabelle VII erweist, zeigen 
eigentlich unter J-si vulkrti.'lien Lindern nur Buhmen und Galizien eine 
stetige Vermehrungstendenz ihrer Vereine im Verhältnisse in den Vereinen 
der anderen LSnder. Die uufwärtsgehende Scala der Vereinsvermehrnng bei Nieder- 
Ucaterreioh wurde nach dem Jahre 1874 unterbrochen und bei Mähren ist, gegen- 
über den anderen Ländern Oesterreichs , eine stetig ab w ärtageh en d e 
Tendern erkennbar. Will man noch hei Tafel VII Ober-Oeut er reich, Steiermark 
und Tirol zum Vergleich heranziehen, so sind Ober-Oesterreich and Tire! nül 
Vorarlberg vom Jahrs 1871 bis 1882 auf ihren ursprünglichen Standpunkt, den 
sie im erstgedachten Jahre in der Reibe Jet üsleraichisoheii Länder einnahmen, 
in r Uckgekehrt, nachdem in eraterem bis 1877 die Zahl der Vereine aicb vermehrt 
und seitdem wieder abgenommen, in letiterem nach dem .labro 1871 ein Rück- 
schlag eingetreten und seitdem ein stetiges Waohsthum erfolgt ist. Steiermarks 
Vereine aber haben an ihrer Stellung gegenüber den Vereinen der anderen Länder 
vom Jahre 1871 eine Einbusse erlitten. Trotz der Unzuveilässigkeit dar Decimal- 

Salrburg, Kärnten, Krain, dem Küstenland, der Bukowina und Dalmatien die 
Veränderungen in den Vereinszahlen immerhin noch stark genug ausgedruckt, 
um solche aus den liclativzahlen des Jahres 1882 gegenüber denen des Jahres 
1871 zu erkennen. Wir scheu dabei, duss die Zahl der Vereine, im Varhältuiis 
zu anderen Landern, in Salzburg und der Bukowina, besonder* atark in letzterer, 
umuM/u in Kärnten, Krain, dem Küstenland und Dalmatien, besondere atark 



Vereine keines Lande- erfahren. 

Wie Tabelle VIII zeigt, ist in fast allen Ländern nicht Mob in den 
absoluten Zahlen, sondern auch gegenüber ihrer Bevölkerungsdichte 
eine stetige Vermehrung dar Vereine eingetreten. Nur Nieder- 0 es terreieb 
und Dalmatien machen iu letzter Besiehung An snuhmen. Bei Nicder-Oest erreich 
sank die Vereinszuhl nach dem Jahre 1874, um dann wieder iu steigen, in 
Dalmatien ist seit 1877 ein Niedergang und dann ein Stillstand erfolgt. Salzburg 
ist seit 188U ziemlich auf demselben Etat geblieben. 

Der Tabelle VIII entnehmen wir, dass sich die Vereine in der Zeit von 
1871 bis 1882 alljährlich für je 1 Million Einwohner vermehrt haben: 
In Salzburg um 74 Vers 



„ der link 
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Vereütaartsa ' im Laufe der 
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Dil Stilistik d» ost.micbisnhen Verein awsssna seit dem Jahro IStjT. 243 

Dos Jahr 1867, seit welchem die It. k. slatiitische Central -Com mi sei on 
aich regelmässig mit der Verein Hat et istik befaast, Rillt in den Zeitpunkt, in welchem 
die (resetigebuDg Uber die Vereine im Gange und ihren Abschlüsse nahe war. 
Es unterleg keinem Zweifel, dasn da* neue Gesell Uber das Vereinaweeen eine 
Befreiung von dem Zwange der Conceaaions Werbung bringen würde und diese 
Uebereeugung fuhrt« gegen dae Ende 1867 znr Gründung vieler neuer Vereine. 
Vor Allem machten sich die Gesang- nnd II usik- Vereine, die Bildung«- nnd 
Belehrunga- Voreine und die Geselligkeit« -Vereine luniohjt bemerkbar. Aber noch 
Db» ihnen stehend an Zahl ersehe inen die wirtschaftlichen Vereine, welche 

konnten. Politische Vereine fuhrt dif amtliche Statistik des' Jahres 1867 noch 
nicht nnf, da diese vor Erlaaa des Vereinageaeties nicht gestatlet waren, liumanita'ts- 
-- C uc and gewerbliche Vereine 



erst an seehaler Stelle wieder, während die Kraft und Gewand 
resp. verwe rillenden Vereine, welche ehemals die sechste Mangel» 

Gesell igkeits- nnd die Hnmanitita-Ve reine Hind in den Vordere™ 
dagegen die Erwerbs-Gem ei nacharten und vor Allem auch die Bil 
lehrnnga Vereine zurückgegangen. 

Wir sehec mit Zugrundelegung der Tabelle IX. dass sie 
Vereinaarten seit 1871 in nsehat ehe oder Weiae vermehrt bähen: 
die Kraft and Ue» 



rBPlIiüknit.-VFTr 
□utz-GemeiDirti 



in -Vereins um 63 F 



Dieae Wach alh ums- Porcent aätie können indeaa für ein currectea Unheil 
nicht unbedingt massgebend Bein, da die Wachalhuins-Perccntaiitie bei Vereinaarten 
von minderer Zahl sich unverhiltniaamiiasig stärker mnrkiron als bei anderen. Ka 
wird daher nothwendig »ein, die Tafel XI vor Hllen Dingen in Ratbe in liehen. 
Dann kommen wir in folgenden ungleich ubersichtlicheren nnd die VerhUtnieac 

Seit 1871 haben für ji 
durchschnittlich alle 4 Jahre tun 

Vereine um circa jährlich einen Verein oder im Garnen u 
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244 A. von Randow 

ihres m^rfln glichen Bestandes.. Vennehrt haben aich dagegen in derselben Weise 
die Sparcaesen alle 2 Jahre um 1 Verein, (Iis Kunst und Wissenschaft fordernden 
Voreine alle 1 Jahre um 3 Vereine, die Handel nnd Gewerbe fordernden Vereine 
alle Jahre am 1 Verein oder jährlich den fi. Theil, die Bildung»- und Bolehrungs- 
V ereine jährlioh um 1 Verein oder den 10. Theil, die VorMnuss nassen- Vereine 
und die Spar- und Looskanf- Vereine nlla 3 Jahre um 4 Vereine, die landwirth- 
scliaftlichen Vereine alle Jahre nm £ Vereine oder den Ii. Theil, die Geselligkeit«- 
Vr.r..ioe. alle Jahre um 3 Vereiua oder den 10. Theil, die WnhlthBtigkeils- Veraine 
alle Jahre um 3 Vereine oder den 8. Theil, die Inter^sr.ii-Gemoinsohafteii alle 
Jahro um 9 Vereine oder don D. Theil, die Kraft und Gewandtheit fordernden 
Vereine alle Jahre um 9 Vereine oder den -1. Theil des ursprünglichen Bestandes. 

Die Aetien- und Pro^i «fi i v -1;.tiu-^i:i ,hi haflt- n sind auf ihrem ursprünglichen 
F.tnl sl-hen geblieben. Die hiiKKivtii-cliufllielien, elii-- WuhllhiiiigkeiU-, die KreJl 
ntld Gewandtheit fürdernden Vereine, dann die Interea(en-G ein einschalten haben 
daher unbedingt das Hecht auf des Priidieat der fortgeschrittensten. 

lieber die Wandelungen, welche <lit- i-iiiytlnin Verainsarten seit 1871 
■ lurehlehl haben, gibt uns gleichfalls Tafel XI das dentliehste Bild. Wir ersehen 
daraus, linse vom Jahre 1871 auf 1872 die Conen m- Voreine, Vornehm«- Vereine, 
Aetien- und Productiv-tieaellacbaften, dia Schntzgcmainachafton, die Handel und 
ßnwerfca Ordernden Vereine, aowie auch die Kraft und Gewandtheit fordernden nnd 
die Geselligkeits- Vereine in ihrer Vermehrung sehr bei räch lliehe , die Spar- nnd 
I .o o.ka u f- Vereine, die W«lilt]iiiti K krit.-V eivine, die Musik- und inilitiacben Vereine 
erhebliche nud die Spsicasaen, die Bildung»- nnd Belehr ungs- Verein e , die Isnd- 
wirlhsclnftlicben Vereine nnd die Kunst- und niesen schaftlichen Vereine nur massige 
Fortschritte gemacht haben. Von 1B72 auf 1873 mindert sieh das Wachsthnmstempo 
bei den Vorschusses ssen. dm Sohnh-Gemeinsobaften , den Aetien -Gesell schaffen, 
den iLindwirtlischsflliclien, Uewcrhe- und Mendels-, Gcselligkeits-, Kunst-, Muaik- 
ani Wüblthatigkeils-Varcineu, während der massige Gang boi don Sparcassen 
und iiililnnga-Vereinen nnd der schnelle Gang hei den Kraft nnd Gewandtheit 
fürdernden Vereinen weiter geht. Dagegen nimmt bereits ilie Zahl der Conanm- 
nnd der politischen Veraine, erelerer bis IST.', lelzt.-rcr hm 18K0 atetig ton Jahr 

terc-ien- Gemeinschaften und dia KiJrpcrhraft nnd Gewandtheit fördernden' Vereine 
im starken Fortschreiten, am jaiis-ijrslen die ersten, stärker die zweiten und in 
wahrhaft rapidem Tempo die letilen. Diese, von viel kleineren Anfangen aus- 
L-ehenil Iiis die Intciv.-nen ■lii-ine.inseliiiileFi , erraiohen letttere faal in ihrem Ver- 
melirungsgaBge. Dio (jesalligkoits- Vereine machen von 1872 his 187S grosse, 



n- und Prodnctiv lifiir>..^rMchaftei. und die Spar- und Looskauf- 
raterc bis 1879, vun wo sie iwei Jahre sich auf demselben Wtand- 
Ictiterc bis 1878 inrTtrk, nm dann mehr weniger in be- 
npo bis 1SVJ zuzunehmen. Die Handels- unl Gewerbe- Verein? 
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liwang- und Ma.-dk- Vereinen, nur du« diese vom Jahre 1879 nb eben rikbrigtsren 
Lutwickelnngsgaug gewinnen. 

Nicht geringes Interesse bietet u, Jem Entwlokelnngsgange der Vereine zn 
folgen, indem wir die w i ri buch sf tl i c h g n Vereine von den Vereinen nicht 
tvirthscbaftlicher Natur (Tafel IX) trennen. Zn den eretenn gehören zum 
Tbeil auch die WohltMÜgbetW-V ercine. Wir glauben jndesa, diese seit 1870 als 
Vereinsari fllr sich aufgeführte Gruppe nicht in Belludtbeila zerlegen zu dürfen, 
um nicht in die seitdem :niu]il ir;ti Hi,, [ Ill-M uriij eine Breseho in legen und, die 
Coctinuitat der. Verblei chung in schädigen. Nehmen wir alle Vereine in jedem 
Jahre zu 10.Ü00 an, so bildeten Hit 1867 beiderlei Vereinsarten nachgehende Quoten : 



1854 . . . . 1876 6.334 I 1B8S . . . . 3.906 HIJ94 

Man sieht aus dieser Gegen Uberslellung, dass beide Veroinsarlon sich sehr 
ungleich entwickeln, und das* die wirtlurliil'llii'hen ^lieinliar mit unerichatter- 
Jicher Uonatquenz zurückgehen (nur das vcrliängn issvolle Jahr 18712 macht eine 
Ausnahme), während die nicht wirlb schalt liehen zunehmen. Von Anfang an Uber, 
wogen an Zahl die wirtlmidwillii-li™ Vereine: ahor schon 1869 trat der Wende- 
punkt ein und sind die wirtkschaf (liehen Vereine bis zum Jahre 1882 gegen 18G7 
bio auf etwa zwei^ Fünftel zurückgegangen, Damit ist keineswegs ^geengt, das» 



IB67 . . 11'2 10* il"7 1875 . ÄT-B 324 59 7 

18*58 . . Vi t Vtl 24* 187G . . 27 2 34-0 812 




Die Tabelle ergibt, dass sieb die Zahl der lYirtlwchaitlichcn Vereine noch 
nicht gani verdreifacht, die der nicht wirtbicbaf Hieben aber last veri an flacht bat. 

erstem zwar von ISliil his 1872 namhaft zugenommen habend um abe'r dann bis 
1880 fast »leben zu bleiben. Legen wir unseren Hassslsb vom Jahre 1871 an, 
so sind die niebl wirtOBchaflliDbeil Vereine seitdem nm 138-8 Pereont, die wirt- 
schaftlichen nnr um 53-5 Ferccntc gewachsen. 

Sehen wir nnn in, wie sieh die Sacke in den einzelnen Ländern fjutsr- 
reielis verhält. Wir erkennen dies ans mich. Ith eil den drei Tahullen. 
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Veraiuaiabl jedes Jahrganges In j 



Jahr 1 BUmun 


marin Stblwlan 


Saint« 






1871 .. . 1 539* 
1874. . .1 501 

1 1830 - * i 'i 430 
18äi . . . | 4S3S 


514 447 
52G- ■ ■ 462* 

502 407 
SÜO 1 409 
450O ! 3&4Q 


2603 i 273 
301) ' 391* 
350 ' 271 
366 2B0& 
■m- 




4sa- 

4S7 
435 
404 

390® 



Wie die drei Tahell 
liehen Vereine gegenüber de 



- daaa dio wirlhöchtift- 



Pnritiit beider VereinakaWgorieTi c»n[UU-rl v 
da» eine nolieio stelige Abnahme der Zahl 
haupt nur bei Obcr-Oeatemicb vorhanden war, dies bei Mähren und Dalrarilien 
diaAbnalmie mit ZowaebaiiiTeru gewecbaelt hat, bei Nieder- Oesterreich nnü Bübmea 
diu Abnahme Überbauet nnr bis 18RO «tailfind und dann wieder eine Zunahme 
tu bemerken ist, dos« bei Salzburg, Steiermark, Tirol Ott. und der Bukowina auf 
eine schwankende Ab- und Zunahme uhlie.-iali.'li üwo Zunahme und unler gleichen 
Verhältnissen bei Kärnten, K.ain nnd St-hlesien .rin K Mhlir. -liehe Abnahme der 



3 lialiiien sogar eine alstig fortgtaolile- 



Alle» dies gilt aber nur bei Gagen üb e r a ta I I u ng beider Vereinekate- 
gorien. Ad ttnd für »ich hat, wie Tafel SU I leigt, überall eine Zunahme ebenso 
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der Bevölkerung, eis 1871 vorhanden waren. 

Aach das grossere Wncbathum der Vereinszahl ist nicht liberall auf 
Seite der nicht wi rthschail lieben; in Salzburg, Steiermark, Küstenland, Tirol und 
Vorarlberg, in Galiiien und der Bukowina ist der Waeb!.tliuiinj!uriMnlBsti der 
wir thacluf Hieben ein höherer, al^.der der riie-hi ivinli.cli.iltüclioii gewesen (Tefel XII). 
Die Tafel XII ergibt folgende Progressionen. Ha vermehrten »ich seit 1871 in 
l'ercenten : 



. , 836-3 . Qallilee 
. „ 176-5 I , Bahnen 
. 127-8 . Schlul« 



i Tirol n. Vorwlb. , 1056 

Ob, Oesterreich . . 10V2 

S.-!l».,l,rr«ii;h . , 104-6 

nKu.Mnl.iidB '. '. ; 8i-5 



Wenn wir von den vereinaarmen Lindern Galiiien, Bukowina und Dal- 
inatien abgehen, bei denen eine Vermehrung am einige Vereine sogleich einen 
riesigen Vermehrungs-Percentsati gibt, so finden wir, Hess Schlesien, Salxbnrg 
und Hühmen Oberhaupt durch eine Vermehrung ihrer Vereine aich hervorgelban 
haben, besondera Schlesien, welches auch bezüglich der wirtschaftlichen, wie nicht 
wirtschaftlichen Vereine in den Ländern befindet, deren Vereine Ubtr den 
mittleren Durchschnitt sieh vermehr! haben. Blihmen ist nur bei den nicht 
wirlhschafllichen, Salibnrg bei den wirthschaltlichen Uber den minieren Durch- 
schnitt vertreten, Ober-Qt-termt Ii k-i beiden Arten, nicht aber bei den Vereinen 
überhaupt, Tirol, Küstenland, Steiermark und Nieder-Oester reich nur bei den 
wirtschaftlichen. Körnten, Krain nnd Mähren haben in Beiiebung auf die Vor- 
mehrung ihrer Vereine nirgends den mittleren Durchschnitt erreicht, insbesondere 
iat aber Mahren elark zurückgeblieben. 

Der verbal tniaa massige Dnrchachnitta-TIohepunlit der wirtschaftlichen 
Vereine leg im Jahre 1871, derjenige der wirthschaUliidn-n in Nied er- Oesterreich. 
Böhmen, Mähren und Ober-Oc-terreich insbesondere im Jahre 1879; in Salzburg, 
Karaten, Krain, Schlesien und der Bnkowina trat er in den folgenden Jahren ein. 
Bei dem Küsten Uu de, Tirol, Galiiien und Dalmatien finden wir ihn erat in den 
Acht liger- Jahren. Den nicht wirtschaftlichen Vereinen gehört in Bezug auf ihren 
Höhepunkt fast durchweg die Gegenwart, d. h. die Zeit seit 1880, an. 

Im AllRemeioeu ehe ra k Im s inen eieb hei fett eilen Vereiden 
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250 ™ Randow. 

(Gestlligheltii- Vereine, Musik- Vereine, landwirthMhiftliolm Vereine). 3. Still- 
stand mit schHeselicbem Fortschritt (Vor)chusscaseen, Spar- nnd Loosankanf- 
Vereine, Bildung-, Hnndol- und Gewerbe- Vereine). 1. Stillstand mit hie and 
da zu Tage tretenden dürftigen Sporen einigen Fortschritte) (Sparoaesen, Knnst- 
iinil wiä.i'LwIisfilirhe Vereine). 5. Effectiver Rllokeohritt (Consum- Vereine, poli- 
tische Vereine). Die beiden grossen Gegensätze zwischen wirtschaftlichen ond 
nicht wirthscbaftlichsn Vereinen linden wir charakterisiert dahin : steten etarken 
Fortschritt der nicht wirlhschaft liehen Vereine und UheretUrund raschen Fortschritt 
der wirthschaaiichen bis mm Jahre 1873 mit dann folgendem Stillstand bis 1879 
nnd massiger Weiterentwiokelung aeit dem letztgedachlen Jahrs. Ueberbanpt tritt 
die Rückwirken«; der wirtschaftlichen Phasen anf die vereinebildende Tbätigkeit 
Überall erkennbar in Tage, wenn wir von den Kraft und Gewandtheit fördernden 
Vereinen nnd den Wechsels eiligen Seh ungemeinst haften absehen, die sich rück- 
haltlos nnd etetig entwickelt haben. Mit dem rapiden Grund nngsgebnhren der 
Actien-, der Prodnctiv- nnd Erwerbs-Ge mein schaffen ging den Gründen von Vor- 
sebuescassen Hand in Hand, welche) aneb noch eine kurze Zeit darauf eine Ten- 
dern nach vorwärts zeigt, ehe dasselbe in litterndem Hin- und Herschwanken dem 
GrUndnn gewesen anf dem Gebiete der nach schnellem Krwerbe jagenden Gesell- 
schaften in seinem Niedergänge folgte. Handel und Gewerbe hatten wohl gerne 
in der Vermehrung dee Voreinsweeens ein ehrliches und solides Mittel gewinnen 
mSgen, um nioht hinter den Venn eint liehen Erfolgen der GlUcksjagd alltusehr 
inrllck zubleiben. Aber in einer Sorge für die Landwirtschaft, für Beleb rnngeiwsoke, 
für Kunst und Wissenschaft gib ee in jenen Tagen keinen Raum, eher noch für 
Politik, für Musik nnd Geselligkeit. 
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Z™-o . .1 ll.SIDS 11.^; ll.jlii IL.-,-) lim . 

Diu Zahl der A lifo abtue. ach enden nn -l>n Bjr 
in den meisten kleineren Lander,, iin- ;i, ui!i. li .■miHi.-inrr, , nur tu den Ij4oJi.ni Nieder- 
Oeriterreich nnd DalmatjBn war der Znwachi i>in crosserer. Mähren hatte in den ciuielncn 
Jahren die griisaton Unlersthiad,'. du auf ein Jahr mit Grösserem Kndruneje vinder im 
naebaleo Jahre ain ftücrscblBE eintrat. Die grösseren Linder Böhmen and Galixien endlich 

Healicbnlen dagrf-i, ,-i Kii;,l ,!-r Ami-;,:., i'i.-:.-:i.lri ^ii 1850 im »Meu Steis-en be- 

iriffpo. heanrjdeK rapid in NieJer-Üeit erreich, Ktciormnri. nnd im kl/tan Jahra ii Ollitita. 
Ancb Böhmen und Slnhren hallen ansehnliche Zunahmen. Wahrend die Gymnasien im 
Jahre 1884 not Ii nicht den Bleichen Stand, wie im Jahre 1850 erreichten, haben die Auf- 
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"1t Zahl derselben im letalen Jahre' 
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Die SanitätsverhältriisBe des. k. k. Heeres tn den Jahren 1880. 1881 und 1882. Uilitilr- 
etnlisliscbe» Jabrlmtb lür dir Julua 1S6Ü, Ittel und IS«. 11. TheiJ. llcirbeitet and beram- 
g.geben von der II). Seetlun des lechuiscben nnd administrativen llililir-Comile's. 
Vir babeu «it ka.nlir-h') jenen Tntl 
sch(lil°lis°' M.'dn neo« umflüVrdrherTtar j™ 

|.-,,llj von huehsl iWT.H.DU-n »<|<I insi-u.liviit: U.U. 
dreier Jabre auf einmal bringt, tu dtta dietelhen 1 

DL™ ist ein fn.fSM- l-'.irl-cliiitl , dt-i.n tiirdnridi eiMi-um-n di.i Kreolin issa in attneller 



n des Uilitir- 

resdo. Pleno .orlrefHielia Arbeit wird ig den interessierten 
■kenanug finden; aber nnch der Laie Andel in der Fülle Je. 
i Sellen umfasiendi. i jn:ir;l.i:: [ in .i. li hLr;t, An.regon ( und 
acbstebend ans dem roitbcn Zilie rnmalcrinl einige der wich- 



s.-i.n.iil.jii Sö.l.ni,. .... .l.>i,„. |-«i -Jil.al- ;:-A im .Mii-j hri s~5.456 Mann. 

Von diesen erkrankten IBM) ;i ;.:.4.:i. 1-S[ :i-H und IS« 344.619 ».nn. 
d. Ii. 1>e i je 1.00') Mann d-s V-rj.rt^Ksiitiide. «in,! LS- J 1-431), l»51 IM nn.l IS».! 



(ieMete, ein Hiebt achelrärhllleli. 



ViTl.i.iii.isH!ii:.Bsja »-i-tii3»r.-:i Ki-LtanknDgen wurden 



ü.-l.i.il.n l'r.ii; im-) Brunn l..- 1 .l.; 1 .l,r.-i. „,.-i«l„„ L„ je,,™. v,„. A c ram, im Jnhra im 
Vil, 1: .r.i -.,— -iL, L.i,-:,- ]i ,i <L, Diner M 1 1 i! .irTemtorinlBeil rk iat ancb der »iniige, 

... »ek!,,:.,, d i: . V,,i -. drr MuNk,,»,™ i„ J ■ ,. .1 ., !: 1878 t-i 8 1832 bedeutend 

l~-.lie S ,n ist. r--L.mli.-lL v.,n l.lSOii ln< ui t.TlIj ]>-r mille de- -in, ■.-!,*■: :,r.iitl„ ; „en Verpflep- 
-l.iii, !.■». Ti-LiL-r .II,- I ■.-„[■!:,■„ -U.-.T Slei c.rli n - liefe™ -Ii.- vorl i i L- i.de.l I« anilnlf uericble drr 

Der Zeit in üb traten die meinten Erkrankungen im Jabre 18911 in Jänner 

und. l-M imJlnn-r und Uli und ]j=Sl! l.i. M«i .inI; die v,:,i K .lrn Krk ri.uk .injen Helen 

dangen im Jibre 16*1 nur den M-mi.. Ojml.ee. I SS L nn.l 1-,« ae.f den Septeml-er. 

Was die vor-cbiedenen Waffengattungen betrinl. so reij-an mit Ausnahme 
,L.-r Siiiiilnleirnpi,,- und der Tr.-. im ei. | ;„■ ;,!].■ W-.tfrng attnnr.ea Inden Jahren 187U Iii.« IsS' 

;.|' .Ii.- >„i... I'innnierllesimer.te. bei welchem die llorhiilitit von 2.1"fj per mille lul 
1.352 per mille des durcl.seliuiM.li.i.j., V,-,-, li-p..t;i,.d, i pauken iat. 

Die Abgabe der Erkrankten an die U e i,l a n a ta 1 tu n iat, ln.- 
besondure Lei der lofunti.ric nnil Artillerie, von Juhr in Jahr miltener geworden. Beim 
k. k. Heere alnd in den Juhr™ 1680, l&Sl nnd 188S jährlich im Durchschnitte 1-353 
(auf jo^L.OQO Umm) erkrankt, wihrend die Abgaben in die Heilanstalten jaarllcb 419 (auf 
je 1.000 Ueno) tet rüge n.^ ^ Nationalität ml die E r k r > n k n n ■ e ■ ist 
n Öfter hervorgehoben wordeu nnd auch in vorliegenden Werke 
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ülVii. Kini.ti-.;!.:e.-s(h.:nmi;cn borans. Die Erkrankungim an 
sind gcBlIogeji nud das UililSr-Commandn Innsbruck .sia.t il 
nud xvnt anffalir-nd inebr aln jedes andere General- Co mmando ae 
"r,-j iiairi-iilUtli im J:iW lv« im OcLiililiiiiiuH^h-liLh-i Hihr 
-ii:li ul>,.r ^il.Ii™ 1WI1 lira.isrn Kmilhrnnii am! Unlerkunfr 
vimnsan. Harm - Typhus kam namsntli 

l.'»5"!Oilil. AllnbolurjKlunsta »nrdenin 143 F.llaa bcaandell, mn denen 
IS tum Tode fbhrian. Diu FnqtUB* der Aagenltrankhflhflü balle zngenomroeo, 

Betirke. Aach die Qhronloiden waren haufiser. Hirsen haben die Erkrankungen 
der i IhiDujmrjiiii von Jahr tu Jahr abjomraimeii. nnuinDlIicb inet der acute 
Brondiinlkalarrh ; ebeuaa dia K r k r a n k u n g e n der V e r d a n n n g > o r E a n e nad 

die sy |ib i I i t is ab t: n K nuk hriten. Von li.-lilcn.-ri borjeii im liciiiral-i' 1:111:1] i 

Uiidnf est die meinen Falle vor. Dlircliselmilllich wnrdcn jährlich 18- bi« 19.0X1 Kann 

langsam ah nnd kamen an. hiufigsttu in dm Slililärbciirkan Wien, Temesvir nnd Her- 
mnnnaladt ver . in Islitoron lialen sio auch nebat den Maat i n epidemisch HIB der 

i:i,iH.,-™ik.-n„ :1 : auf. IW ff Jr,rk .1 ,- . Fu,..: hal in den Jahren 1878 bl, 1682 

wi™l!ick ,il, s i n,imei-n, Mimzli l,is Wir FlaliT" il-r in, .1. Iif ISf b-.ri.ilcli(.-l«l f'rrqlEDl; 
da t ! E an haben uu,i Ii « sch »■ II r .. , .-oivii: aiuili die Krilia znpüiemmna. 

Iii* Zahl der nUbt dUgn^lloiertaB Fall, i;i.m : ju-r nilk) b.l in den 

An absicbllid:tii 3 el ball. e> t liä ili e 11 u gs II sind im Verpflegsalauda vor- 



305 3« m 



Kind 3. Lhstvernt Ummeln ngen 




« I88J) anfallen. 

.erbaede 18rXMo!it«^is^^ Iffla'lVSä'"» 
bnllo im Do renn dl II ill.- ä:..s:.!.-n, .In- Tr.-iintru]i|.i' den (itrLnjSHU'n Alifanc «roeea Eani- 

ücIilt [avaliJitiL Von «.immtlich™ 31.51(1 Balis™« f lanJ,u in l'räsünailitasle "„„is.-r 
als drei 10.5^Hann und^.on 3 Honajeii bta^ nu^ | Jahre B.U61 ^Haun^ »as 

jnhrcs; dnretten'waron hei läoasteT DltnitHll Scrophaln, Lnogonanohl, K noch entrücke, 
Trniboni. i-hroni.char llruinhialkaturrh und KnochoolWs die veranlassenden Uraaclien. 

Der Gesammtverlnst des k. t Iloere! aonolil Im Vcrpfle S B-. als Im Urlaober- 
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LiHmtn Berichte. 




u iiTi,<|.l,,fl (] i„li;,il r.ii[i.-l,lil •vurdcn. AulI, a'-ii;! fkk 'l.i.;nr. • . (jnursdlin! , dam) ■ (!> 



Aach »Igt sich Di 
sr mf das einentliclie Gebiet üar Nalionalükooomic 
lo BÜ ferne! n sociale Feld übererinon. 



■ u,i,i/ richtige Ha 
geicbafeo und dia loflileliiiu .!cr (leiva.lif F.ihviksitiHiiectoreo rollte t 
der Zelt; damals rar H tlM Sai-hn der Hotkwno'IgkeJt für den Forscher, 
heule durch diese (Torna raliunen und Organe wenigstens thetlwslse vermittelt 



-11 .!.t fnnlKi,;i-r eii'L awiisiper Jaliro ss: ji-iiui-h ein Unü-taml l'p-ntr.uiü.tr^r,, der sie in 
: 'l- .■[■■.■:■! !-.u ■:• i.:ir. inj BHrll aitontj der hiutigi n !>■ °rri;i!K.n 



ist, werden wohl auch die privaten Untersuch engen Liier die Wiilhscli»ft«TOIOi.ltD[«e der 
Gegenwart, vuB den Ikli immer mehr ans breil enden und virnillkiimniin-iidni durali die Pnrl- 
ücurilta der Suciiil politik bedingen nnrt diese wieder Liflinfn n-i . n il, r i -l 

waehnngs Organa il.'s wirt] iicLnitlicl.cn Lebens, mügen sie welchen Nimen immer haben, oreetit 
werden.^ Nnr soiange and insoweit diese Berichte DozolÄnglich sind, vermögen, wir der 

ishru/ger, dethalh gestattet gaweseo seio, noil aia gerade dn'rco dla „uTler-nclinngen" 
Singers engeregt worden nnd weil, wis wir rj.nb«!. liarch sie auf eine jelzl so w 



Industrie Ü-Een, des eiiientlk 

ite/jcliaiij, T>i.rp.".r,lll.. Mil diü.ciri ;i[illir[i]i„lnf i..h.[i I 'rne. in m 0 ward,: »ich li.-l A r Ii 

mit der anderwärts gut! ... 
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■ kCnann ibm die Berichte der 
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Utmitnrberichle, 279 

»Um* "ich dar Import .n Conaumarlitaln seit 18K am 91 Forcenle hob, 
■tiilterie Bich die Elnlulir an Hllfclellcn ii.nl |Ii[r«mi!lclii in Indictriu um 357 Percentc. 

ilaKondera her.ore.e.iol>-a nun iiuuli ».nl.ii. iLn> li i . - W.i.ir..,i!rap- .es lli^rsrh- 
lal sehr tiemarleimi-erlhen Aufieh«-ud S gesonnen: biusn. 

Ein Gloichea ki.n ancb von dorn Blpgrt Argeniinieiia nach DenlatbUiid gesagt 
• arden. Dar Waaren -Aastioidi miseUta beiden Siutou, mi welchsn. »Olli noch Geilerreicb- 
Ungmni einen -- >ann iucL liffermMMiB nicht (cel/.iulclli-iiili':, — An Iii ei] hat, iit In 
erfreulicher Kutnlckcliiug begriffen. 

St beim«; namllcb die 



IB83 70 erS IIB 87 8-0 84 

Nach Rottend. Frankreich und Belgien iet dermalen iloa Deaticbe Reich für den 
Außenhandel der »rgenliuiHchcu ]t.![.iiUik Inn iir1nis»t.! Lind, £eiu Anlbeil in damaalheu 
Ul jafusaer bis j^nar d.T V .-r. ini;:Li:ri Si.ijii. n A ri.-.v lin.'.rn'. Sjir h iii"ns. BraaiEicua olc., 

Ipiertan, all* Drulnehliind- Auch der SchilT>vr-rktlir nni'i i^iii -iIihj- ll^ue macht erfreuliche 
Forlnebrl.le. Ee «in,! numlich nnier ilie.er Fingt« in den Halen Arpenliniens gvzlhll 
worjec, im Jahre 

1882 . . .im Einlauf Iii. Schilfe Dil B3Ä78 Tonnen, dnrnnfar 44 Dampfer 



Kariöser. E> aiod nämlich nntar der Flame der Uoiaichie im Jahre 1883 3* Schiffe 

mit 14 .'!7i; Tun •:>:■- iiil-1 iii SriniV- a-M !l.4Ti T. in uns Belaufen. Darumcr hefaud sielt 

aneb ein L]o)dilnini>r r r. .-I, I:,t k ■■-(.. |iirli|p-, von nns.ren ind nKlri-.il an nur ungenügend 
griani.rl.i Veimclisti-isi- ■inl-rn:ii(io. ! n i ilucli war- in Arfeutinlen für nnaero lodnslriellen 



,fle 14, ^ 
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Erdlpeacbmlpilni; voDÄsia. 1. Ablti. SobaffhausQ 17CU.) 

HHI.LloSfaplili-. «IlttnnuiDt. KoDitlichw Vcnaithniw. 29. Jikrfinc 1831. 
11 rot biliös 1381- 

GfroW et M.m'hti ■:„: w l-«if.,h IM.rnv,,?.. 1.^8-1. I 

OsUnt.i«i« , . 1 <i,-r .■,.L, ri.ji'lii.-li-. Jiiliritansr. Witn 1R3S. 



[■,-l,cr»[,-:,l 



i. I'.: Die giiUliclie OiJnuoc in Jim Yi™llltii]ii.ti, 'Iis e< usclilii lion 
Ol] gas* nmsiarbsit-i.,, An.ni.-a!,,,. lirrtiri. I. 17Ö1. II. 170:!. 
il'v -im ,-n M;i:it.i- .n v. ,!,l- J i.s-:L.,',;,l;ii:!:-i: i.ilrv.Ll.i: di-s 



nisekra nr.,1 •jnini.iinilvtn MiliiBiwupitiU. Wi.n ISS^lHSä" 0 " 
Miitlnsilupfrn du k lt. ml' 



. 1881. IM .lihnrun 
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Abhandlungen. 



Der Handel von Trieat. 

Ein Bild des Handeln von Trieat in korien, scharfen Umrissen in ent- 
werfen, iit der Zwack dieser Arbeil. Ilse Bedürfnis, die Hao.de La Verhältnisse voo 
TriaHt in erhellen, die Entwickelnng, die Wandlungen ood die gegenwärtige Luge 
dieses Handels tu veranschaulichen, ist unleugbar; fiat konnte man sagen, dasa 
in Oesterreich Uber Hamborg, Antwerpen nnd Marseille mehr Liebt und oin rich- 
tigere! Urtheil herraebt , als Uber den eigenen gröbsten Meehandols platt ; es liegt 
dies mm Theile in der Natur des Handels selbst, welcher anderwärts mehr con- 
centriert, nach gowiisen ausgeprägten Richtungen sich stetig erweitert, wihrend 
Triests Hoodel eich auf eine grössere, dabei such wechselnde Menge van Artikeln 
erstreckt nnd eben in der leisten Knoche einen Uebergnng vollzagen hat, welcher 
eich erat jetzt bestimmter überblicken lässt. 

Rieses Bild ist vorwiegend statistisch und lediglhb au! den Waarenhandel 
selbst beschränkt. Die rkhifTahrt hat darin keinen Platz, Kur die Mengen nnd 
Worths der ein- und ausgeführten Waaren werden nach gewissen, bisher nicht 
aufgestellten Gesichtspunkten geordnet, verglichen und zur Grundlage von weoigeu, 
indess wohl an Mi fühlbaren Aufalellungen gemacht, die van den bisher, oelbst in 
berufenen Kreisen gangbaren ruitunter abweichen. Es bandelt aich, namentlich was 
die Vergleiehnog mit deu Forlschrilten anderer Iiiifen des Mittel meeres anbelangt, 
such um eioe statistische Richtigstellung. Nicht, daaa es uns au bandeUstatistischen 
Tabellen ober Triest fehlte. Wir haben zwei, ja drei solcher Tibellan. Der „Com- 
niercM di Tritsle", der . ilf nim'.nto iii C/^imrc,.,- und die .Statistik der Seojohiifahrl 
und des Handels von Triest", welche insgesammt von der Börsenilepntatiou in 
Triest herausgegeben werden, bieten viel itatialiMha Evidenz. Aber es sind haupt- 
sächlich ftuellenwerke und sie enthalten auium-t nur unverarbeitetes Material. Hie 
eignen sich namentlich nicht zu Vergleickuueeu mit den h an dolstatisti scheu Auf- 
zeichnungen fremder Häfen, ohne zuvor milbsame Sichtung Iu erfahren, welche 
nicht Jedermanns Suche ist. Diesem Utiu.iim.io mag e» wohl zutnaehreiben sein, 
daaa man, stall sich an die Ktritinttk J« s WiLiirriiltim.lel- i.a lullten, welche der 
allein verlssslichc Massstnb für die Bedeatong des internationalen Handels sind, zu 
der SchiKabrlestatistik gegriffen hat, um daraus SoMUaie auf die Handel sbewegung 
in ziehen, dasa man den allerdings sehr bequemen Masaslah der Zahl der Sehifle 
und ihres Tonoengehaltes , welche in die verschiedenen Hafen ein- und von den- 
selben ausgelaufen, ergreift, um zu Beh;i'J|.iu-_ J m vi: ^'-I.lc^ci:, .]ic zum erheblichen 
Theile als falsch l.eze-i.;ltnet utr'I.T. inj:«!] -.in-.l 'icren Widerlegung hier versucht wird. 

Ein weiterer Alilass zu .licser /:]-:ir:iiii-it-ielli]]i^- liei;t darin, dass eben 
in den letzten Jahren eine hemerkonawerthe Wandlung im Triester Handel ein- 
getreten ist, welche nach unserom Dafürhalten den Abechlnss eines langwierigen 
und missliehen Uebergangsproeeasea bedeutet nnd , nach Allem zu scbliessen, den 
kräftigen Ansatz zu einem dauernden Aufschwünge darstellt 



I. Rückschau. 



TTo ein ungetrübte« Unheil u gewinnen, was Triesta Handel war und 
deneit ist, empfiehlt es hieb, bin zn der Feriude lurUckmgroifsn, welche vor .1er 
Eröffnung de» Sneicsnnls liegt. Söbrigens ist mr besseren Beleuchtung 
der folgenden Ziirern ■) zu erinnern, da« nächut der Krülfnung des SuEzcnnala, 
welche im Novembtr 18Ü9 «tattfand, auch folgende Ii omecto von Hinnnss waren; 

Einführung As* allgemeinen Zolltarife « vom .Inbre 1H78. 

Verkebrapoliti-che Begünstigungen Finmes vom Jahre [879 ab, 

Eiiiheiiehung Bosniens, dpi Herzegowina und lulriens in das allgemeine 
Zollgebiet, 1. Jänner 1880. 

Einführung der Di Heren linl stille, I.Juni 1S83. 

a) Ein- und Ausfuhr zur See. 



ffnung des Susicanals einen Stand von rund 100 Kill. Gulden, 
lern Wendepunkt schwang »ich die Einfuhr Bin mehr all 50 
i diese Höbe in den nächsten sieben Jahren wieder erreichen 



i Wncbethura von 7u I'ercenicn gegenüber dem Ansgangspi 
ehergnngaperiode , welche* wir zum Gegenrede unserer Bet 



samintnacdil^vc^Trirst an" d!« Wart h 1* h a floc-T da'dic öemmmlmen 'l'l'n^üt" nld 
Ansfuhr sr.1 V"M Jabro 1880 an in .1« „Wi.ii-.lik .1-7 i IV.il, , i nuj Jos Handels vcu 

Trieat" aaic.BTii'Mr.r. in-r.l-n. in.t „''-immer.-;- ?V otl.:li-n wir (tra'l licnntion. onl- 
-- ■-- ;0 J ol auf dtm Laud.e ft ein- rmd »tsgaiBhrten Vtvn die ««anmi- 



ranslillet und iii.fi- V.',-r- r-i-l i.-in; im- i-:.n : l>-i[ :i Haar™ in Jahro 189.1 

.n sirhl. wie iciva .s Iii- ri-:ui|.i i.l, .-ir.ni v.rilcii-litn.l. - "- 
--->•- übtrhnnjit angelest «erden m 
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aufweist. So V 
wie vor bei 1 



Ländern unseres Scehnmlels ein, während früher Itslior 
b) Nach Ländern der Herkunft der Wiarcn. 



Wrkel 

£ltl-AmerIca (W.-Kfln 

«*TPW» 

Oettern ich -Ungarn . 

rrukiciDa . . . . 

ROHlUil [MV Hei' 
BeUfen 

Portugal] - r , . r 
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ci Nack Ländern der Bestimmung der Waaren. 
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Man tarn als« fil s lict nagen, .lau wonigsr eine Stagnation als vielmolir 

und hanptfläclilieli tiui^ W»mlhi!i S ■!(■■* Tri-ator K ii.inlirli fn-lu I s vorliegt, welcher 

im An» eil 1 in die wirtli.-cliBlllii-in; Kulwi, -i^uiii; .l.m Hinterlandes einielne 
Zweige fallen linui, um rtefllo kräftiger in neue Aenlc E u eehiesion. 



So viel iet indcaa unbestritten, dans vom Jahr» ldd I ab dp nsoir 
Anfachwung datiert. Die steigenden Ziffern diaaor letzten Parade sind um so 
badsutungavuller , als in dieselbe har,Jaln|ii>litiHche Eroigniuse fallen, welelia ab- 
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Der Handel van Trieat. 



Iriigiich inf die Einfuhrmengen wirken maaeton. Ea ist dies die Einbeziehung 
latriens, Boaniena nnd der Herzegowina, welche den loyalen and nicht unbedeutenden 
ZwiHcbtnbnndsl TriaMl dahin unterband und während nie die direeie Einfuhr nun 



die rationelle Tarifpolilik der Sildbab. 

W'te die Ausfuhr betrifft, 
richtig. Erst von 18K1 an datiert eil 



mehr nnd mehr dorn TrU 
Zum Schlosse dieser Betrat 
AnsfohrTrieate nach den wichti 
Suezcanala and jettt — einechal 



so ist die Bezeichnung Stagnation wobl 

,erend gewirkt, d.i. Mehl und Faafldauben, 
olitierhen Begünstigungen der ungarischen 
er Platze entzogen werden, 
ong wollen wir eine Ferjleiohung dar Ein- 
ten Waarengattungen — vor der Eröffnung 
o, welche ein Uberaichtliehea Bild liefert, 
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Daea die Eröffnung lies SueacanalH einen ganz bedeutenden nnd gllnatigBii 
Einfluea anf den Handel vira Ttiaat ausgeübt hat, steht schon nach diesen Ziffern 
ausser Zweifel ; noch deutlicher wird dieser Einfluß, wenn wir im Zusammen- 
hange ilsiuil die Tabelle, Ii (H. 283) betrachten, au,- i.vbliei' 1) erv urteilt, dass der 
lmuorthandel aua Ostindien, welcher letor gleich Noll war, von da ab in (tagender 
Progression sich entwickelte, allmalig auf die cretc Itajigstiifc aufschwang und 
i Einfuhr darstellt. Wir können füglich die 



Fei 



b jene dee altei 



ivirkiidi ■. 



880, welche 
^0 und rllck- 
le Stagnation, 



n mit der darauffolgenden 
nach einem zweijährigen An In .'Im eilen sieh durch 
IKnlige rleweguiiuT der Kinliiln /illi-rn k,-iiiiliiir maeldV 
wie sie faat allceiiiL-iii !>e halltet wurde? 

Forscht man den Ziffern näher nach unc 

n HUckgang oder eine Stagnation sUttfand, 
e die Abnahme nur einige wenige Artikel trifft, wahrend 
das Gros des Zwischenhandels davon nicht berührt werde, ja sogar Bnuntar- 
bruobeno Steigerung erfahr. Es Helen: 
Glien vom hSchileu Staude im Jahre 1 " 

33.000 Ueu-rtcnliicr im .U.h, r.- l-S 
Sic i ji !: uii Ii .i i-uin Lmb-Ieu Blande im 

445.000 Meterctnniw im Jahre 1-1-1, 
Zucker vnm bUchsten Stauda im Jahre 1809 

009 Metürcsninar in Jahre 1880, 
Papier vom huchaten Standu im Jahre 1872 

13.000 Meten.".!.!.,; im Jahre 1SSI. 
Banmwoll»aarcu vom höchsten " " 

293 Metereuninor im Jahre 1! 
Baumwollsarne vom höchsten 81 

8.000 JlBlereanioer Im Jahre 
Üement vom höchsten Stande im J 
6.000 Motertenluer im Jahre 
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In dem Itückgauge Liener Ini[iuru' uidils. iiiiil.ilk-Ml lth-Fii uilun 

werJi'Q künnle. I'ii: Minder- ICiniulir vu.i Kir.cn i-t auf [iiurhmiiij; der Sachwehen 
der wirtliHcbBfllidmn KrUi, m„l dia V,-fl,ii, ij -„ 1! ,ni:,j; Ki-ul.aliubausa v.n selzcn. 



...lri*ii 



in BlUtbe 
■ irl.gelr-r.kt 



selche eine B. 
t die Veränderi 



Transportwege tu Grunde. La sind dies SIebl und Dauben, v ■ 
früher mehr <ur S(» nach Triesi (rehim-ltn, während sie HpSler per Buhn dabin 
eingeführt wurden. — (Wir sprechen hier vun dir Einfuhr und von einer Zeit, 
wo die Coocurrena Fiemen in der Ausfuhr beider Artikel noeli nicht lUlrlhar 
war.) llie Einfuhr von 

Mehl sink .um aochitn Stüde Edj Jahn IS7u 140.000 Melerwntuer auf 

81.U0Ü lletarcenlnsr im J.lire 1880, 
Hobtn lern betasten Staude im Jahre 137X S.äU'J.OWI Stock atif 

2,000.000 Stick im Jahre 1880. 

Wir linden im Lirundu nur twei Artikel, welcbe tbatsliehl 
im Handelegabiete von Triesl v,-!,lire.ij ilieacr Periode bedeuten, das 
null,, rlerec Einfuhr im .Tain 1872 .... 47.000 Melercnntnsr uad 



e ISt'i loa 75.000 II 



Jahre 1881 



die Behauptung de-s UiV-kiriingeo iml-i-J in.^i iHititf, 
:ben Handel mphire von Tricat gabürigo Woaren- 
cicliunng der Stsgoutiuii anwendbar ist, nämlich : 
« 17li.lJUU Jlti.reralauri. im Jahre 1872. 152.000 Im 



Blick iu werfen; 



\-i 1.1 Ü 
i7 77 :> 



luetrie producta durch die einheimiaclie 
nation iit unverkennbar bei mehreren 
i welchen der Triester ZwiBchenhindBl 



nach dem Korden und Nordwesten Europas begegnete, wobei auch die Etablierung 
deutscher Comniii>si(>ii*1iiLii-. B r in Sruülalien, in der Levante mitwirkte. Hierin 
liegt unleugbar ein wunder Punkt, welcher such mr Warnung für die Zukunft 
dienen sollte. 

Im Grossen nnd Ganten aber ist ein stetiges h'ortacheilen , sine auf- 
steigende Tendenz im Kinfubrbaudel von Trieat unbestreitbar, welche auch daduroh 
nicht verwischt wird, dasa lienilicbe Schwankungen in den Einfuhr mengen hervor- 
treten, welche ihre Erklärung hauptsächlich darin finden, daaa der Handel vielfach 
Früchte nnd Bodenerzeugnisse betrifft, deren Ernte grossen Wecbaelfällen unter- 
liegt. Namentlich ist es die Oliven- und Weinernte, welche neben anderen Süd- 
früchten, in geringen Zeitfolgen regelmässig miasrath. 

II. Verglaidvang. 

Wir vergleichen in der folgenden Tabelle die Waaren-Einfuhr nnd 
-Ausfuhr in See in den wichtigsten Hafen des Jlittelmeerea. >) 



16fi| 110 IMG 
' ' 97\SM 



. i. Lay im l-i-iss .i 
. 1.187 7oü i etia h; 
. i.24-i r;:> ! '.ni'; i 



: 137 51 I 1_. 

i iä3 i>n iyi 



. t m'.iüi 
IM 117 

157 l.i.l i'Jl 
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Trietrt. im Vergleiche mit anderen Ilsfon des Mittelmeeres nicht zurückgeblieben 
iit. (Allerdings hat Finmo in den leisten drei Jahren ein rascheres Tempo des 
Fortschrittes anfzuweisen, -wobei indess die gering« Bedeutung dieses Hafenplstzes 
vor dieser Periode iu beachten ist. Wir werden später noch die eigenartigen 
Verhaltniese dieses zweiten Hsfens der österreichisch -ungarischen Monarchie 
statistisch bekochten, möchten aber hier nnr bemerken, das« f'iame einen eigent- 
lichen Handel nur in geringem Masse besitit, ia der Wesenheit Transit- und 
Induetrieplstz ist und fuglich nicht mit den anderen grossen Häfen des Mittel- 
Vergleichen wir damit noch die Entwickelung einiger wichtiger N'ordsee- 
liäfen, so ergibt eich folgendes Bild : 

Im Durchschnitt s der Jahrs Im Darahuhoitte Abi Jihre 

fciafQLr Ausfall r Zuuuutn Einfuhr Ausfahr ZnmmniejL 
HIttd MilL Francs .... 764 829 1.594 979 93! 1.911 

Antwerpen „ „ . . . . 837 362 1.199 1.083 433 1.515 




Hamburg- In MilL Mark ... . 861 S56 1.517 930 882 1.813 

Es ist nicht thnnlich, ans diesen Tabellen äifTermässig zu berechnen, um 
wie viel der eine oder der andere Hafen seit 13 Jahren seinen Verkehr ver- 
größert hat oder mittelst Percenten einen Vorgleich zwischen denselben liehen 
m wollen. Denn es muss zunächst berücksichtigt werden, dass in dieser Periode 
der Werth der Warnen sehr erheblich (z. B. in Frankreich nach den angestellten 
Berechnungen um durchschnittlich 25 Forcen te) gesunken ist; wenn nun auch in 
Triest ond in den italienischen Hiifen die Bewerthungen der einzelnen Waaren 
erneuert worden sind, eo laset sich unseres Eraclitens doch nicht behaupten, dasa 
sie den thatsäch liehen Preisbewegungen genau oder vollends den ausgezeichneten 
französischen Bewerbungen entsprechen. Eine ferläaelicbe Berechnung des Fort- 
schrittes in den einzelnen Häfen wäre nur möglich, wenn für die ganze Periode 
die Totalgawichtsmengen für die Ein- und Ausfuhr vorlägen, was indes», wie 
bereits erwähnt, bei Triebt nicht der Fall ist, ond wenn die Gewichtsmengen dann 
nach den alten und neuen Werlheo verglichen werden konnten, was indess bei 
mehreren Hafen unausführbar ist. Immerhin geht aus den angeführten Ziffern die 
Thatsache unzweifelhaft hervor, dt» Trieat in seiner Entwickelung hinter anderen 
Rivalen uicht zurückgeblieben ist. Wenn man an der Hand eines Vergleiches 
des Tonnengehaltes der in den einzelnen Häfen eingelaufenen oder anch ausge- 
laufenen Schiffe zu einem entgegengesetzten Resultate gelangt ist, so müssen wir 
dagegen bemerken, dass es vom Standpunkte der Handelsslatislik nicht darauf 
ankommt, wie gross die in einem Hafen ein- oder ausgelaufenen Schiffe waren, 
sondern darauf, wie viel dttae grossen und kh-iii-u ^i-liiil',- ans- und eingeladen 
haben. Dann scheinen uns die verhsltnisnmiissig grosseren Ziffern des Tonnen- 
gehaltes der in französischen und italienischen Häfen eingelaufenen Schiffe darauf 
zu beruhen, dass dar Sandel dort in höherem Masse von Dampfern und Überdies 
von englischen und franzrisi sehen Dampfern mit ihrem enormen Tonuengehalte 
besorgt wird, während in Triest die Segler mit ihrem geringen Tonnengehalte 
sehr zahlreich sind und die IlHinpfschifffohrt übrigens zum Überwiegenden 
Theile vom Lloyd mit seinen kleineren Dampfschiffen versehen wird, während 
englische und französische Dampfer nicht diB gleiche liolle spielen, waa wohl auch 
mit der geographischen Lage 'frieats am Endpunkte eines (lanula — des adria- 
tisches Meeres — zusammenhängt. Wenn alsu der Masaatab des Tonnengehaltes 
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dar sin- uder nualanfendcn Schiffe an sich nicht geeignet itt, diu sichere Schlüsse 
nuf die Handel sbewegung in don einzelnen Hafen iu zieban, su ist or besondere 
in Trisel aus den eben lusgofilhrtcn Gründen unanwendbar und verdient eine 
Vergleichnng nach Werlhen uder üeividilnn udur am lieaten nach beiden unbedingt 

SA] isas lieh mächten wir, soweit die vorhin denen Daten es gestatlen, 
eine fluchtige Vergleicbung dar Bedeutung einieiner IlaTen nuvh den Gewicht*- 
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Diess Tabelle bedarf keiner weiteren Erläuterung und nur einer Ver- 
gleichnng mit der f ialii nachfolgenden gleichen tjebersicht, buk welchen Zweigen 
sich iltr liiinkl von Triebt niiHimiuei]iet/.t. i-'iuuie li.it nur iwei, allerdings namhafte 
Kimiiiirjiliki-] : i'cirolfum im! Hein, nelchs als IlulipruJiicl in die ausserordentlich 
bagUnntigten ZM'ci tilablinstaiicnls im lUferi vun ftumo eingeführt werdon, um dort 
;i:t. inijt zu werden und sodann in den Consnra der Monnrchie in gelangen. Ebenso 
sind in der Ausfuhr nur zwei Artikel von Belang: Mehl ood Fassdauben, beide 
Producte de» vaterländischen Bodens, deren Eandel in den letiten Jahren Triebt 
epigangen tat 

HL Sie Gegenwart im Triester Handel. 

Wir gehen nun daran, die gegenwärtige l.ngv de« Trii-stcr liindela sta- 
tistisch in beleocbten. Nicht die (Jriisse, das Steigen und Fullen des Waaron. 
unnchlages allein kann pns hier ttscliifticc», nicht die tjaltnng der Waaren, in 
Bolchen Uherh aupt Handel gelriebsn wird , welche Fragen lihrigeni vorangehend 
heirita tu der Hauptsache beantwortet wurden sind ; hier handelt es sich nui die 
weiteren Fragen, mit welchen 1. Indern treib! Triest Handel, nas ist der vorherr- 
schende Charakter dieses Handels, ist es ein Ausfuhr-, Einfuhr- oder Zwischen- 
bandel und in welchem Masse iat er eines oder das andere? 

In der Hauptsache werden wir den Charakter dieses Handels schon daraus 

auf welchen Wegen die Wnaren in deu letiten Jahren ein- und ausgeführt wurden! 
Indem wir in einer hestimniten Waarengattun^ dem Import zur See gegen U her- 
zu Lande aas Triest als Durchfuhr Uber das öaterr.-ongar. Zollgebiet in fremde 

data der Rest fUr die üilerr.-ung«. Monarchie, ein sohltest ich Triest, bestimmt war 
und hier consumiert worden ist. Umgekehrt werden wir die t'rovenieni der Aus- 
fuhr dadurch ermitteln, d.iss wir der Ausfuhr eicer Waarc zur 3h die Memsen 



Verhältnisa in der Ausfuhr, welche zum ullergrüssteii Theile a 
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Ein erheblicher /.wiachenhanilel mit fremden Staaten besieht demnach 
hau].t*ächlich in Wein, welcher zornaiat in Lande von Trieat nach Frankreich gehl, 
in Agrnmen, ltoninen und Korinthen, Reie, Pfeffer, Gummen, 
Hurten; in den llbrigon Art i Bein überschreitet derselbe nicht 20 Pcrcentc. 
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Früchten, zumeist serbische und bosnische Pflaumen, Seife nnJ Eilen im ge- 
ringen Belange. Im Uebrigen beHtabt die Ausfuhr binptsüchlich in« nationaler Waare. 



Detail. — BtafahrarUkal. 

Nachdem wir im Vorangehenden die llauptrichtungen den Triester Ein- 
nnd Ausfnbrhandela angedeutet haben, erübrigt uns des Näheren anf die Provenienz 
und Destination der wichtigsten Waarcngatlungen einzugeben. Schon aus den ein- 
fach nebeneinander gestellten Ziffern der Ein- und Ausfuhr werden wir ersehen, 
ans welchen Ländern and listen plätten die Waarau bezogen uul wohin nie ver- 
knnft wnrden , wobei wir allerdings die Differenz zwischen der Ein- und An-fuhr 
nicht besonder.-) ersichtlich machen zu müssen glauben. Diese Differenz, bei den 
meisten Artikeln ciue der Hanpbmmme nahekommende tiuote, bedeutet eben den 
Consom der Monarchie, beziehungsweise die Provenienz derselben. Kur näheren 
Erläuterung der vorgeführten Ziffern wollen wir indois hei einigen Artikeln, 
welche eine hervorragende Helle im Eigeiihamkl von Trii-Jt inielen, einige Daten 
Uber die Art nnd Weise des Handelsbetriebe« beifügen , welche der im Jahre 
1883 durch eine Ministerin! -Loni in issiun durchgeführten Enquete für die Vor- 
erbebongen bezuglieh der Aufhebung de« Freihafens von Trie-.t entnommen sind. 
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i Jahre 188» enthält in dieser Beziehung folgendes: 
•ega direct. Die Geschäfte sowohl mit Brasilion als 
nn werden dnreh hier ansässige Vortreter der aus- 
geschlossen. Diene Vertreter empfangen entweder Muster oder 



w artigen Firn 
Typen der vo 

"Wege feste Anstellung seitens der Häuser. Anf diese Anstellung hin wordsn die 
Ordrea (rtheiltnod erfolgt dio Verladung durch Dampfer, die ron den Pioductiona- 
ländcrn, special! Brasilion, entweder direct nach Trieet fahren, oder die Wanre 
in Marseille oder Genna auf nach Triest bestimmten Dampfern Überladen. In 
allen Fällen kommt jedoch die Waare mit dem direct in Brasilien ausgestellten 
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Der nmtlsl von Tri Ml. 




Die Orangen kommen hauptsächlich au» Itslitn und zwar aus Sizilien 
(Hesaina), Apulien (Sari) und onch Genna, ein geringer Tbeil aus der Levante, 
Griechenland and der Türkei. Dtr Absnti hat Kosstand ond Deutschland zum 
Ziele ; die österr.-ungsr. Monarchie consmuiert durchschnittlich ein Viertel der 
Einfuhr. Der Hamid geschiebt hauptHärlilich in der Weise, daea apulischo ond 
aicilianiBche Produceuten ihra Waara nach Triest io Cunsignation schicken, vo 
nach Beschau gekauft wird. Dis EigenthUmlichkeit der Frucht, welche jo nach 
dem Stande der Reife und der Saison mehr weniger der Verderbniea anigesetzt 
ist, bedingt grosse Abfalle, die in 'Triest und im Süden conaumiert werden. In 
Limonien, welche Hbrigcna besser zu conaarrieren sind, heneeben analoge Ver- 
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Die ProYeniem ist hnnptsädilkli A r iiliir im I Sellien. In spanischen 

wiageni Tranr.it und bal .)■■!■ i..,i.<],;i Tn.-tn in Liener Wanro seit vielen 

Jahren gros» Iii) et schritte genullt. Dar Grand liegt darin , dnss lioh in den 
Productionaländorn deutsclir llan-Ltl-häunei niedergelassen haban nnd von dort 
ilireclen Handel über 'friest nnd Vonedig, nach Hamborg, Bromen, die Sshweii 




Türkei. ..... 11.000 13000 12.000 | 

Indion, das gz-oase Froduciionsgebict fHl lieis, sendet seine Waare im 
nngescli allen Znnrande nach Hamborg, Bmnas, Amsterdam, n ginnst Reisiehäl- 
mllblen die Waare consiimliihig herstellen und in den Conauro bringen. Neuester 
Zeit besteht angh io Finow ein solches Etablissement. Triert ist anf den italienischen 
Reis beschrankt, Weben ea naeb Boanlan, Dnlmnticn n. a. w. bringt. Die Znfuliren 
indischen geschulten Rdaaa, welche die Provenien7en ans Großbritannien auch 
umtaaaen, sind nnbedentelld. 
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Olivenöl. 




Das Oliveniii wird aas Italien dann Grier.lirnlund , Albanien und der 
Levante belogen. lila Hrodoctions mengen sind ecnr wecliuelnd , indem auf eine 
ergiebige Olivenernte mi-iHEen« rine llisserpte folgt, iluher nie mit Sicherheit auf 
eine gewinne Menge den inijiurtc-i urt- rt-.li nur w-nlen kann. 



CettonBf. 




Der Handel mit diesem Artikel ging bia vgr wenigen Jahren in der 
Weite vor aicb, daes die 1'ra.lnccnten die Wmire nach Tricsl rou signierten, welche 
von Triealer Kanflenten in. Hafen gekauft wanle; . neuerer Zeit wird mehr and 
mehr die Waare anf Ordre Dnd fUr Ki-iihrnm,: Tri..-ler lUnner gebischt. Die 
Produzenten bähen in Trient ihn; Ahnten. Am t. l,,^iiiiii rirtiercr Zeit ein direetc« 
Geschalt durch doutsehe ('uuimieaionahünBgr. 

Palmöl nnd Goeoisi. 



T " 1 D. e .on , ana'- 13 000 17000 
Ostindien 14.000 7.000 10.000 
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Türk«! .... 

Der in rencherF-ntwickeliing gelangte liande) m: 
t\:ri.lem.i i.-e!it At-it iltr (iriLmlnnj e[]n- ]'i:T.il---m;- Nsüjiii-J'il! in Fiu:n- - - ti r -jr.rd^, 
welch' leutsrc unter dem hogUnntigonili-n F.influsn der KolUifferüM für rohe« 
Petroleum {1 fl. 10 kr., renn. 2 1) gegenüber dem raffinierten (10 11.), wie auch 
in Folge ton Stanerliegttaatigimgeii «ine siegroiche l'oncnrrenz enifiltele. Der 
Mangel eines Petroleum hüten* und dia Spesen für Lichtorung in Trient fallen 
ebonfalls njohtheilig in'» Gewicht, 




300 ». ÜUaW 

Hie Gummen werden summt am Central- Afrika besagen und »erden 
nur etwa 20 Ferceute daron in der Monarchie conauraiert; der grössere Tbeil 
L'i'tat im Ex;t«rte, apiiriell nach America, wieder ab. Die Einfuhr geschieht min 
Theile in Uonsignation, zum Theile fllr Rechnung Trie H tf>r Hänser und ein Tbeil 
im Traneit. Gammen werden nach Triest roll uad ungereinigt importiert und bildet 
di* Bonierting und Auslese eine besotsiirr.: A.sfgilm d.r Tii^t». llamielnhäuser. 
— Culofonium dagegen gellt mehr transito für den Conaum der Monarchie. 



Camnecbeholi, Farbholl, Summach, Vallonea. 
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FarbhBlier werden meistens aua America, Blauhol?, speoiel] aua Jamaioa 
Uber Marseille, mitunter England, bezogon. Sie werden in ganien Schiffsladungen, 
meist für eigene Rechnung imnorliert. Sunimuch und Vallonea protenieren auf 
der Türkei, CJriethenland, Albanion, Bosnien und der üeriegowinu. 
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;enfelle, welche Artikel ans dar Levante kommen, «erden 
gebracht, iheilweies such durch Agcnton in den I'roduc- 
indern gekauft. Iii.- wichtig slrn l'i.iür iin'1 Sairmidl um] andern utuatiBskrhe 
sin Weniges kommt auch vom Balkan. Von Italien kommen anrh (jngarlilc 



Kuhhäuten wäre Trieat einer g: 



■sserpn Entwickelung fällig. 

Slmereien. 



Totale 34.GW 44.Ö0O B4.WM Totale . 
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Der Ii.:,.!. I Ig Triest. 



Hanf und Jule werden zumeist dirfct auä Jon I ' rod u et iunal ändern von in- 
ländischen Sjdnuereien bezogen und find vorwiegend TrunHitiiffem. Die Einlnhr- 
mengen an Baumwolle sind liiLiins-iäi-iiiidi Tran-iEwnin-e, die vun ilsierr. Hiiinnrni dir<r<:l 
von Bombay o. >, w. durch Vermittlung von Wiener n. a. Agenten belogen wird. 
Die Zahlung geschieht durch Tratten auf Londoner Häuser, welchen der Kaufer 
vor Scadcnz Kimeasen sendet. Trieat halle früher einen hedentenden Handel in Baum- 
wolle, welcher indesa «eit ErBfmung des Sueikanala dem ilirtcten Besage mehr 
nnd mehr Platz gemacht hat. 

Schwefel. 



. 33.000 43.000 58.000 öaterr. Bäten . 

In 1.000 Hefctolitern. 



. 11.000 7.400 BÄK) 
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OroMbrit. , . — 4 

ToUl. ... 172 192 113 ' 

Davon nach: 

lullen ... 66 48 4U 

■,,*, Häfen . 105 133 113 

Totale . . . fl 12 11 | Totale . 
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ii;0'M larmo ios.ooo 
äst.uuu &>.<**) »rwo 

Italien äLfX» 8.000 18-000 

Die trockenen l'dauunn pruvenwren ans Bomien, Serbien, dann itiro ga. 
ringeren Tbeile an; Jlnci-douii n, auch etwas nus Kroatien. Sie werden fast aus- 
schliesslich nach fiordarnerica ausgeführt. 

Der Handel ist haujit-ächlicli i niimiis-iun-Luidel ; es werden nämlieh die 
■Da Nordamericu eingegangenen Aufträge auf vorrälhige Waare oder auf künftige 
Lieferung an.igeftihrL Ei kommen zwar auch Pflaumen in (Jonsignetion, Ilde« 
betragen die Consignationan letzter Zeit wenig, da die Pflaum enhändler in Jon 
ProdnctionaländBm ee voniehen, dia Waare In™ iu verkaufen. Auch blosse' Transit - 
I vor. indeas in geringem Belange. Die Waare wird in Triest sortiert 
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Mitllieilniigen nnd Mi8cel.cn. 



för 18TB— 1883 «i» »•»■ auch nicM erat öp Kadi., dr.1* jnJ.-Qf.lli tmchlrawrlfa» 
Ii. k rille, und i*ar eiu um «c. !..■□.,■ i.L.n.nx M, «rns. :.I.h .Ii- _-l.irt.-n licricLü .ndirot Wtll- 
.iiJIt. nainriitiii'li ll-irli:». '.in- Ass-ili-n uli.-r .]■•« !'r,-iii.l e iiv.:!s,4ir iii-ingan. 1 ) Lliarsu 

□ den Wi..n, II„lrf S »■:■„„■ 1., jalll-, l.^l-l.x-i »»„..- 

itnehmec, also — nenn noch nittit nllrr. an dnr.li iIlt nurial-n 
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m Jahre 1874 14S.l>:,7 fr,:»,.,.-, 

. _ 1875 155.U5? 
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gleichen Ziffern na-enge winden. 

lMo liedeutonde Xmuibme äer Sren.ncnE dar Wiener Eotolr. 

v.i.l v :irnl, dieiaJi.uem.rnhw-.ulmof.inJjiiainlemili 

um! Ji.i v.-il li.ds.Te Ullii.Iiih.- ,lt.< [Tr-iii.li-iiv.Tk.iiir» ii.J.il.r,. ].t 
,1,-, s»:!,-:, l.tST..liT. liililreirll vwariKlallHen AnK,l,.|li,n£Pri ;:i,.[ V.r. 
ra.iim.Tn: Jena bj t.nden im Jahre 1883 nel-r, ,Nt. rlir-h wi-iH-N» 
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Im Allgamainen kann hiernach ilu VerhslLniss, in «eich™ die Fremden Wien 
■ibrriid der einzelnen Monite bemiben, ala ein pdiuilisc» «o»ohl fnr dia Wiener IIbtüI- 
krmng. Tie tuch für ■:.■!■■.: '■■ in..i '-■.■r.|.: :l fK-uri i:-t.lI-^ lii jenen Monalen. in 

nntarnimmt, tindel der ^ri.-^-t- r'ri(Hdi-NV.-rk^hr niau- amlnixli i:ini' lli'üelniii'.siektit in den 
L'cnsnmtioDsverhatlniBsrn verniiltill niid un.| Üi« BtdiftglUlg fflr iine ivilviilige V>r- 
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Städtischer SanltSts-Berloht Uber die k. k. Krlejs-Mirlne für das Jahr 1883. Im Amin;* 
ds> k. n. .. Ifeicts-Kri^HmiDislsrinma (limine- Snclioo) niBsmnisiJE« lallt von l)r. Aloiiu. 




Umk l.ZM Mann, »ur 
eruieren 2.739 und von 



a genuo im Winior in ihr« erstsn Einschiffung gelangen ; «dem »ordsn Im Jahn 
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1---3 in den Unnalen Jänner nni Februar drei PanMrKrniil,: in !>i.n.i «rUlii-iLnc..- 

mn.sir hahen di. SnlüSe in dor crilen Zeil ihrer An B rü.Hnn B den fceV ' ■ ' 
ig jung' Hannagfcaft -ia&eachifft wnrde, die non • 



2. Zur Secnnf Bafr.nar.hil. an in ['da L683 
, Schiffen 1U1 Mr. 1.943 



Admiralnl l'ola, mii laslicb dorchsthnlulich 47, Percenlen der dorti e an Mannschaft, um 
Eitnsli|CBlen daf-ej-en iu der Harine-Akadtuiir. a.n »:ir u !Vr,-r.m«[i ihrea Slindea. 

Von den Sthiil-ri l.nlr.n .Ii- auf Mi«.i,i a ,]-.< M : : 1 -I „irrre-, WIM lieh™ 

den jerin S alen lagliehen Krankrn^iin.l, pn mtik-i dm übrigen ii-hüf« i.iachen 39 und 
41 pro millc. Die Ucsammtubl üV Kranfcrn war wshl lj ._■ i |.ti ij] i',>:;i ■uiiviuiLi r. ^L-iiiil'.'ji 
di« kleinst,-. 1 7 1 1-4 pro inill.i. »-.ihren,! die fii:la;l\< ilrr lüudns -inen KraukenabcanE 

1 ■ ■ deren ll.m.rl'-tu» il'LL.]i*-!.:iil:iLi'ii UM r, 'i;i:-i . : r . - 1 . ■ I -1« 'ir il ii:if -Irn S.-ili:le:i 

Iis mit nnr 148. auf den Schill..! in Mi..i.,n s^.ir rait Ihi T^.n. n^in-rr 
lrr 1 ,i;i c ..n,..ii i ,.= »ar J'i lallll-r. r. ls l !,-]„■ K .-»stand Itti den ' ' 
4i pro millc) Itval höher ab auf dm StMfltl (mit «<■ SM pro BUK); VDi 

Von de-u «ärnnillk-heii " . j I" i. ■.. :':d»'ij >, ), I 1 in Undapitilcrn, 3.B36 Ei 



Segen 6 60 pro milk 
t innen, nämlich 31« 



r A-ttruiLiL-u^ai.- [.Uf-Ii K raukii-i i-h ■Inn Aü B ej 225 

884 Krankheiten de* Ohres 148 

. 831 All. DüriE'n K ' 



n* Hanl Saa | Saa ra. . . 7.U-17 

Nach dar Häuli^rjt ,!r. Volk., m- »-ilr.!«-» iii« K.-.inkheitru ,|.;r V.-r.laii!in E i- 

argano mii 174 Inn millr. die ir-i- Steili; einni-l . Uru.l-n lilic: man jtialach die dem 

Dienste entnoEene Zeit, so kcuinien dir v,-n,';-i.,-l;.i: K i aiiba-'il': u in ■■r.-i.i- llrilic. in l-'i.lss 

»Bieber Irlich dnrrl„rl,i,i!.lKl, !V( Mann li.-usü-i.r »-.ir.-.i. Girieh d.raof kommen die 

Erimninnsen der AtbnmngicTgane . ».-].■> im Miit.4 ra-ln-l, rtiva >ii. Jim, ,1,-n. Hirn-;,, 
r.,1r.»:.n In Fcdfr v„n Yerle'iiLnc-n nn-.i v,„, IIal« UtbsiS; li-n .-n »-.ir..n n/li.ii .1" 3a Mann 
krank, in ^l-e vi.n Kreith« ii.-ü ,!-r V, r,ljui!i.-,,i-.iii( :^ Hann, in l-\,li;e van iV,- L ! L! .. !- 

li-jin-r Ii »um. H-:1il,kn,-!i1l-i nun j-J ,lie ,!,:( K [ i, llli !,i-ii -N . v. n-lun-n -Ii.- 

Kr.ntli-ilrn ,].r ,!„■ I.,: n i,lnl,.T, nL,,.r mit ■^■ill,'!,, I.ri di.n I, „ 

tr.nl». vnn du. 1, ,■:„.,. ■ ...i ■■! 1- ,, ■■■ i, ,, ,<,.. i ..I, „ I„ ,„ I', : 

durch die Krankhnirn Jvr Ai i],/-.,r B »n* veranlaial. 

Berich! sehr cinaehendu He merk nnt.u, vnn j, «h irlwiv :: LI rrrn'l.-.>ätrn miliheilen. 
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Abhandlungen. 



Productions- and Consumtions- Verhältnisse der Natur- 
producte in Ober-Oesterreich. 

Statistischer Versuch 



Einleitung. 

Die in dem Werke: „Die österreichischen Rinder-Raten" (herausgegeben 
vom k. k. Ackerbau- Ministerin in) mehrfach erscheinenden Hinweise Inf die ['ro- 
dnction and den Bedarf eimelnor F.nengnisse aua der Landwirtbaebafr. und Vieh- 

Versnlaaaong, die diesen Bsziehungen 10 Grnnde liegenden Znaammenjtellnngim, 
welche Iheilweiae noch auf den Volks- und Vi Bbiäb longa labe] len vom Jahre IftlM 
beruhen, für daa Kronland OtuT-Oeslem^ti i-clliststiindig und aaf die Ergebnisse 
der letzten Zählung vom Jahre 1B80 gestallt in bearbeiten. 

Es soll diu nur ein bescheidener Versuch aein, welcher im falle den 
Gelingens ond der Zustimmung bewahrter Pechau toritäten in seiner weiteren tlnt 
Wickelung auf die übrigen KronkinJer ausgedehnt werden konnte. In der Zusammen- 
stellung und Vergleiobung der beiden Factor™ „Produktion und Bedarf- liegt 
nuetreitig die dircete Viigliehkeit, nicht nur Uber die internen wirthacliaftliidicn 
Zustände der einzelnen Kronlander die wünschenswerthe Klarheit zu i-rtiulten, 
sondern aueb die Verhältnisse kennen zu lernen, in welchen dieae, aioh gegenseitig 
ergänzend, zom Export oder Import von N'aturalproducten beitragen. 

Ho sorgfältiger Pflege tieh nun auch die Froductions-Slatiatik in jeglicher 
Richtung erfreut, sn unentwickelt, ao unvollkommen iat die Bedarfs-SfatHtik , so 
«elten und mangelhaft sind die Aufzeichnungen oder direclen Erhebungen Uber 
du, was unter alten UniatSnden für den Verbraneb der looalen Bevölkerung und 
. dea Viehatandea bestimmt iat und im Produo lionsgebiete entweder eräugt oder 
demselben inge führt werden moss. 

Und doch sind dieae Nachweis fdr die wirtschaftliche Gestullnng der 
Lünd ergeh ieto gewiss ebenso wichtig, wie für die Enlwiokeiung der Productioo 
anf gewerblichem und industriellem Qebiete die Evidentbaltnng des zVbutuii 
oder Bedarfes. 

Die Erkenntniss, ob ein Land in Being auf das Hervorbringen der zun; 
menschlichen und Ibim-ck-n t'un.-un! nullj wendige« -Nulurprodncte aetiv oder passiv 
iit und in welchem YVirtbscbaftszueige oder niitbscliafl liehen llonionte Jaa 
Eine oder das Andere der Fall iat, bildet unleogbar die Vorbedingung für jede 
fortschrittliche oder rtfortnatoriachc Bewegung auf dem öebiete der Agriculliir wie 



330 Franz Zoepf: 

So wenig Hanm nun eins derartige Zusammenstellung in der Schluss- 
tabelle, du ist in der Bilanz, beansprucht, um so notwendiger ist eine ausführ- 
liche Erläuterung und Begründung aller hierzu verwendeten und entwickelten 
Ansätze, da von dicoen Vorgängen ebenso die Richtigkeit, nie die Vertrauena- 
wilrdigkcit der ganzen Darstellung nnd der Endergebnisse abhängt. 

Inwieweit dio von mir dieser Arbeit in Grunds gelegton Ansätze in 
genügen im Stande sind, möge eine wohlwollende Kritik auf das eingehendste 
prllfen, da jeder fachmännisch begründete Einwurf ftlr die Klärung der Anschanungen 
nnd Feststellung von Erfahrungen nur hochwillkommen sein kann. Fühlt man 
doch am empfindlichsten während der Arbeit jene Lücken, welche keine tombi- 
nation nnd kein nach so wähl überlegtes Rai sonn erneut auelUllen kann, weil eben 
die directen Erliebnngen und Erfahrungen fehlen. 

Je eingehender nun die Begründong einer jeden Snppositiou ist, desto 
mehr ist es dem kritischen Leser erleichtert, jene Momente, welche ihm unrichtig 
oder zweifelhaft erscheinen, nach eigener Ariselniuung zu prüfen, eventuell richtig 
in stellen. Da die wirthsehat^ielicti Verhüll nishe eines Landes «ich nur sehr 
langsam verändern, bietet der Zeitraum, welcher zwischen je zwei Volke- nnd 
Viehzählungen liegt, genügend Gelegenheit, jene Beobachtungen anzustellen und 
jene Erfuhrungen zn sammeln, welche tum & ugletch der Mingel, mm Ausfüllen 
der Lücken dienen können nnd welche im weiteten Sinne dazu beitragen sollen : 
die Combination, die Schätzung nnd Vcrmutbung immor mehr nnd mehr durch 
erprobte, tatsächliche Ergebnisse zu ersetzen. 



L Die Produotiori. 
a) Landwirtschaftliche Prodnotion, 

Das Materials für die Aufstellung der land Wirtschaft liehen Produrrion 
findet sieh in den vom Ackerbai; Ministerium alljährlich znsamm enges teilten Ernte- 
Ergebnissen, und zwar unbedingt so weil es die Anbau-Area der einzelnen (letreide- 
gutlnugen, bedingt, soweit es die Höhe der Ertrüge betrifft. 

Aach das Ackerbauministerium ist noch nicht an die Aufstellung von 
Dnrchaobnitts- oder Mittel-Ernten gegangen und dürlte eine solche — insofern 
sie von den mehr als ein Decemiiuin Kontinuierlich fortgesetzten Aufzeichnungen 
abhängig ist — auch noch Junge nicht erfolgen, und zarer um so weniger, als 
ein zitteren ässiger Durchschnitt denn doch allzusehr von eventuellen Ertrags- 
Eitreinen beei^flusst erscheinen wllrde. In den im Jahre J877 erschienenen Er- 
läuterungen zu den Ernte- Tabellen beiasl es: 

„Ein durch eine Heibo von Jahren fortgesetztes aufmerksames Studium 
der einzelnen Jahresergebnisse lebtt, dass die guten und schlechten Jahrgänge 
keineswegs ziemlich gleiehmüsaig abwechseln, sondern dass die Annahme einer so 
gestalteten Abwechslung ebenso irrig wäre, ale etwa jene, welche das Hominis 
Abwcchslunge-VerbiltniäB auu der alten hiblisohen Allegorie von den sieben mageren 
Kühen, die auf sieben feite folglen, ableiten wollte." 

Auch glaube ich kaum auf einen weiteren Umstand aufmerksam machen 
in dürfen, welcher die unbedingte Verlüsslichkoit mindestens der in der Ernte- 
Statistik eracbeinenden Ertragehollen beeinträchtigen muss. Die Charakteristik der 
ErtTBgnhflben, sowia die Angaben Uber die jährlichen Resultat« der Ernte ent- 
stammen ziemlich direct den Kreisen der Producenten. Bei aller Sorgfalt und 
Gewissenhaftigkeit liisst es sieh unter diesen Umständen nicht vermeiden, dass 
sie in unendlich zahlreichen Fällen sich mehr oder weniger unter den tbatsäch- 
lichan Ergebnissen bewegen. Theils ist es die oft berührte Sehen vor jeglicher 
Bekanntgabe von W irth seh altnert ragen überhaupt, theils auch die mangelnde Sicher- 
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beit in der präcisen Bestimmung derselben, welche die Resolut dieser jährlichen 
oder zeitweiligen Erhebungen schwankend macht. 

Ee ist eine längst erkannte Erfahrung, dass der Landwirtb in Folge dar 
vielen Zufälligkeiten, welchen der Erfolg «einer Unken unrl Sorgen allezeit nus- 
genetzt ist, auch immer irgend einen Mieserfolg tu verzeichnen hat und daher in 

Die Snchricbten, welche übTr käsendem Unfälle : Trockenheit, Fröste, 
Hngelechläge n. e. w. aus ländlichen Kreisen einlaufen, bezeugen bia bentc die 
[Jnznverläsaigkeit der Schilderung'); auch das Zogemde, Unklare der gawiikn- 
lieheten Angaben, die Ungleieblir.il der A irlss-ung , dia allzuweit getriebene Aus- 
beutung der localen Einflute — alles dies tritt deuilick genug hervor, wenn 

einander vergleicht nnd dabei die hinlänglich bekannten cultnrellen Verhältnisse 
in Betracht zichll Wenn &• auch später bei den mehrfachen II earbei tu ngun gelingt, 
eine gewisse [leberein Stimmung in all' den gesammelten Daten ED erreichen, kann 
dorh die Rücksichtnahme auf diese ursprünglichen Angiben nirgends ganz ausser 
Acht gelassen werden nnd bleibt in Folge dessen das Endresultat zweifellos mehr 
oder weniger hinter den wirklichen Ergebnissen zurück. 

Sobald ea sich daher um Feststellung von Erträgen handelt, welche im 
Ganzen und Grossen die Mengen bezei.huen sollen, die sieh in den einzelnen 

kann, tritt die Notwendigkeit ein, die 'mehrjährigen Ergebnisse der Ernte- 
Stilistik — wie sie nne diu Ackorhan ministen um alljjbrüii, innärifilii;:] uiaibl 
iu Üiieren nnd in jener Weise EU ergänzen, wie Wissenschaft nnd Erfahrung nna 
lehren. — Bei einem derartigen Vorgänge «eilt sich die Produclion [ler verschie- 
denen Körnerfrüchte, Knollengewächse, Futterpflanzen in Ober- Oesterreich wie folgt: 

1. W«l«n. 50.743 Hs. 4 lfi nl. (ah 17 in. per H«'«' Szal|-nt> . . . 725.625 Hl. 

i Kern. 92.515 Iii. a H III i.b 25 Hl ]i-r H-Har Sa.neul) .... I.ÜI'.M „ 

3 Herst.-. rö.l7u II.. „ III. ,,1, .! Hl. r ,,r Hektar Kantern ) .... S»i.8tt0 . 

4. Il.ro.. TH.a'7 Ha A 2! IU. ia>, \ III. Hektar -a.nut) .... 1.539.7-10 . 

5. Liaizetreiila ]i>Ji7.1 IIa. .1 2i III. Call :i III ji.-r ll-klar ^..ilt-m) . 3)2.(125 , 

6. H Ulaenfriictit,. ü'JH IIa. A lr, III ial> 1\, HI. pnr Hektar Kaatsnt) . 2.700 . 
7 Ulfa. 50 Hektar i 20 Hektoliter 1,000 , 

8. Uuch weiten circa 221 Hektar Ä 10 Hi-ktcliler 2.210 , 

9. li.rs und Rübsen circa 2 5(mi ll-l:tar ;> Iii 11.1 Her 40.000 , 

10 Kartoffel. 17.201 IIa » 100 Hl. (al, 14 nt. |.'.r Hektar Saslpit) . . 1.479.286 r 

11. Kraut. 4571 Hektar j-elieü psr Hektar 

I, Qualität fi.500 Etipfe 4 2 Kla- 581230 Sltre. 

LI. „ 4.000 , i 1 , 182.840 . 

III. Abfall 2.337 , 779.407 Mtrc. 

12. Weisse Haben. 2.500 Hektar > 80 Heterceutner 200.000 , 

13 Runkel- RH hon. 0.158 Hektar i. Iii! Metsrceuloer 714.328 , 

14. Wieaenhea 

Wieaen mit u. ohne Obst 200.779 Ha. i 40 »Ire. = 8.031. ItiO Utrc. 

Wiesen mit Hole n. Gärten 9957 Ha. a. 5 , = 49.785 p 

Cärtea 8.510 Hektar ä 30 Uetersen wer . . . . = 255.300 , 

Verachiedeaea Heu zum Auieloicb 891 . a337.l36 , 

15. Kleeben. 56.494 Hektar i 4S Beterccntner 2,711-712 , 

|.. 11, .,,(,;! l..,. :i.:;,;2 I|.;i 1; .i ll-ierecntner 121.032 . 

17. Weida. Alpea. 12.7 -=2 Hfkl a !) Mi.-ti.n-nlii. .- 114.3:« Motortenln. 

Weide mit Ii. ..Inn- !l..lr aii-l-ai IIa a (i Hin-, r- 371.(124 
Stoppel™ du rJO.000 Hektar i 5 Metsreeatnor = 3O0.000 

Bracbweido ti.CH.J Unklar a 2 Jletc.d-ntaer ^ 12.W3 797.965 , 



, .Die Ernten und der Wohlstand io Oedsrreiut-Unpirn". 
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18. Stroit von WeimnaSO M-wn-u^r n-r ih-tl. U32 £<-l.i Jlft.T. 

„ Koro 160 „ . , -i6!5.TM 
„ liorate 125 , . - - W0AS60 

„ n.rcr i40 , , „ — S.079.480 

„ !,il,.--:r i]/. ]!:.-„.■„ :,. Mai« circa 

.W IKKtMIm ],tr M,„ = 3a?.7r-|Q 

19. Itopfon. 675 Btktu 1 7CQ Kilot-ramm 4.725 

20. Ftncha. 4.J-17 H.fcla: .1 i-.i Kii,- L -r. UüM i I [.«.>.! Uktl. Saai.-n) . . . 18257 „ 

21. ium'. uh ir„ki:, r ■;-,-< ün.,,;-.,,,-,,, r«i 3.854 „ 

22. Karden. 40$ Hektar 1 150 Stille 60.710 Mille 

23. MOElobBt 7S7.SS6HUL 

b) Die Production an Miloh, Butter, Schmelz und Ei«. 

Wenn es eich hierbei in erster Linie um die Festste Illing den Milch- 
Ertragnis«! bandelt, niuan unbedingt nicht mir auf dia in dieser Begebung melir 
oder weniger hervorj-.igcieb'ri Kii.-cii~c!ia:'ten der in jeder (irgend herrschenden 
Vielischlüge oder Racen , sondern such auf die Art und Weil» der Verwerfung 
der ermolkencn llikii J;ü. o..-i< In u<- r! urii.imn werden. 

Sobald Dämlich diene eine rcgclmäaaigo und locr-aGve 18t, und dies ist 
specicli dann der Fall, wenn die Milch sofort ebne weitere Verarbeitung an dincle 
Consumenteti verkauft werden kann, steigt natürlich die Obsorge, ivelehe mau 
dem Milchvieh zuwendet; bessere Kuocn werden eingestellt, reichlichere und auf 
alilchproduction abzielende Fütterung tritt ein und der Vcrschwondung uud Ver- 
schleuderung von Milch werden Schränken gesetzt. 

Am einfachsten Ii» nun diesen ver-chied-nt-n VcriiiilrnisHen Rechnung 

tragen, wenn man in jedem niii iii-liclu-:i (IcLiitc j«rns Dialrirte, für welche die 
obigen Voraussetzungen zaln-ili-n I cr:.rle.-ic"n , mit ihrem ganzen oder theilwciacu 
Milchviebatind, getrennt von der Summe der irrigen Distrioti', iür welch' letztere 
nur die gewöhnlichen ri ii iufr I l.->j. h Verh.iliiii.-.' m:i-!.'idi..|id sind, anfuhrt und 
dadurch Gelegenheit iinile.i. in der weibirc:, I lurciitiihruTig niehl mir die verschiedene 
Erlragahübe per Stück Milchvi.d, r.n Milch, ändert, aucl, die Verschiedenheit der Ver- 
wendung nnd Verarlicitiing di.-scs Pro laclei am ^ill'e.rnii.ü-igen Ausdruck zu bringen. 

Hierbei ergibt sich allerdings ili<- Norbwcn-lighcil, diu Kllultiniiciistlmnj; 

der nollirlichen Gebiete insofern zu .indem, nl- lie Tlvj ng einzelner Steuerbezi rfce 

vermieden wird und diese Bezirke itn Ganzen jenen Gelieren einverleibt werden, 
in welche entweder ihre priissere Ausdehnung I illi oder liir wek'be flieh die wirlh- 
tckaflliohe Znaaniiucngelnirirkcil ,-nis.diiedcn nachweisen liest. 

Es durfte vielleicht iiier die passende. Gelegenheit Hein, zu bemerken, 
duss der Uindviehstaiid in dem Kronlamlc Obar-Outemluh seit der letzten Vieh- 
jiiblung bedeutend gestiegen ist, nnd zwar bei den 



somit heim gesummten Kindeihlandc um 7<W9G Stück oder 1G'8 Percentc. Dia 
Steigerung bei der im freien lande wolire-nicn Bevölkerung betrügt dagegen 
circa 3 Perecnte. 

Die Hilrhwirthschnft in den verschiedenen Gebieten, svicciell in den 
Distrieten mit direitem Absalia und jenen mit gewöhnlicher Ilnusnoljung, IHast 
sich in Kurmii folg! nderuNisMju charakterisieren: 

Im Gebiete I, Berglind um linken Donau- Ufer, Mithlrierlol , bieten die 
Disl riete n reichliche Geli g' uheit, die Milch im sofortigen Verkaufe zu verwerlben, 
daher 70 Pereenlo des cruiolkein-n (bantums als solche dem L'onanm zugeführt 
weiden. Die weitere Miloh wird zum grüsslou Thbil in Butter (85 Partenlej ond 
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nnr tu geringen Mengen zur Scbaiakljerei: jus (i Perceule.) verwendet, Man darf 
den Ertrag einer Knh hier immerhin mit 1,300 Liier per Jahr veranschlagen. 

In den Districten h iat die Milchverwerthune; ziemlich uuinubmalos auf 
dio Hansnutzung angewiesen, daher der Cousum nur mit 40 Percenten angesetzt 
erscheint. Alle Übrige Milch wird zu Butter (15 Percente) und zur Schmah- 
liereitnng (42 Percente) verwendet, während circa 3 l'orcente zu Magerkäsen 
verarbeitet werden. Den Milchertrag per Kuh darf man bei dorn geringen Interesse, 
welches die Milchwirtschaft daselbst bietet, nur mit 1.000 Liter per Jahr ver- 
anschlagen. 

Das Gebiet II, Alpen, besitzt zwar ganz ausgezeichnetes Milchrieh, allein 
da die Aufzucht eins heni/rrsgmdi; Ii, .11» spislt, rauss der Milchertrag mit lilick- 
sicht auf diesen I'sishIuii-1 ciiispver.heni] geringer angesetzt werden. 

In den nicht sehr liedsuiiMiJcü I '..-irinien u mit directem Absatz, zu 1.200 
Liter per Kuh jährlich angenommen, werden hiervon 50 Percente zum Consnm, 
20 Percente. lur Butter und 30 Percente zur Sehmalzbereitung verwendet. 

In den Districten h nimmt der (Junsnm nur 40 Perccnte, die Butter- 
bereitung 20 Percente und die Schmalzerzeugung 35 Perceule in Anspruch und 
gelangen auch 5 Percente zur Praduetien von Fett- und Magerkäsen. Der Milch- 
ertrag per Kuh erscheint aber hier teil liuck.kht auf die vorherrschende Auf- 

von demselben beansprucht. Der Cousutu fur's Haus ist in beiden Untcrabtbeilungen 
des Gebietes alten Gewohnheiten gemj-s ein verliiiknisstniesig starker und gelangen 
in den Uiatricten o zum directen Cunaum So Percente und 15 uud 25 Percente 
inr Butter- und Schmalzbercitung ; in den Districten b jedoch nur 35 Percente 
zum tluusum , hingegen 20 und 13 Percente zur Butler- und Schmalzerzeugung 
und 2 Percente inr Production Ton meiat halb nnd dreiviertel fetten Lilnburger- 
«Jer Ziegclküaen. 

Das Gebiet 17, zwischen Traun und Enns, besitzt nennenawerthe D ist riete 
mit direotem Milcbabsatz in welchen circa 00 Percente zum üonsum, 15 Percente 
zur Butter- und 25 Percente zur Scliuialzbercitung gelingen und der Milchnutien 
per Kuh und Jahr mit 1.300 Liter angenommen werden darf. 

Die Districts, in welchen die Verwerthung der Milch auf die Haos- 
nutzung heschränkt erscheint, verwenden 3ii 1'crcenU- der enuolkenen Milch zum 
Conanrn, 20 Percente inr Butter-, 43 Percente zur Schmalz- und 2 Percente zur 
KiUeleritttiOi;, Der Ui Ich ertrag ist mit Rücksicht auf die herrschende Race mit 
1.100 Liter per Knh und Jahr angenommen. 

Das Gebiet V, zwischen Trenn, Inn und der Donau, umfaaat Behr 
bedeutende Strecken, in welchen dircete Farwerthung der Milch stattfindet. Daselbst 
gelangen dementsprechend TO Percente zum Conaum und nur Iii und 20 Percente zur 
Butter- ond Schmal zerzeugnng. Der Erl rag per Knh beträft 1.400 Liter per Jahr. 

Milch in Anspruch, wie in den vurkei L-rlicii !eu Gcl,ic!cii und ist derselbe daher 
nnr mit .30 I'ercculc der tncultnini Miicli tiiipr.-u-Ut. Die Ueroiiung von Schmatz 
ist eine nchr hedeutende, so dae-s für dieselbe 52 Percente und für Butter- nnd 
Sd-,k^e-l'raduclion nur In und 3 Percente entfallen. Der Milchertrag iat mit 
l.IOO Liter per Kuh und Jahr angenommen. 

Ausserdem wird im ganzen Kronlandc in ziemlich liedcutcujen Quantitäten 
Hau erkise erzeugt. Die Ausdehnung dieser IWIu-tiun ist in der Tabelle I je nach 
den verschiedenen Gebieten ersichtlich gemacht. 

Mit welchem Antbeil vom bluhhcstando die einzelnen Steoerbezirke 
innerhalb der natürlichen (relic;c yj mich den üi schilderten wirtschaftlichen Ver- 
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ganges i 

druck gelangen. 

Diesen Endergebnis bestellt somit in : 
!4 ; Ii! -:Sr, Liier Milch num ocuscblicrioB Consnui, 

IHX777.S16 , 8»neimlle», Slobwa. Kino nasser u. s. w. zum Ibioristben (,'oautin ; 



4.375 , Mtem und halbfett™ Sässrailchb.jso und 

27.418 1 „ saurem Quarkkäse. 

Ausserdem wird in den Bezirken Windisrbganjien und Kirchdorf noeb 
Schafkäse im beiläufigen Quantum von 300 Metercentnern erzeugt. 

c) Die Production an Fleisch und Fett. 

Bei Feststellung jener Quantitäten von Fleisch und eventuell Fett, welche 

von den landwirtschaftlichen -S'utztbieren IW -v.iiiti m ingoi'ahrt worden können, 

müssen die laml- vich'.v: rtrssL-äiui tlif;Ueji Vcj-iiiltiiis.il; in -io weit in Betracht go 

in K Bezug aui'die Anzahl der zur Schlachtung verfügbaren TbletOI wie in deren 

Ale Grundlage hierin dienen selche Annahmen and Voran »Setzungen, 
wie sie. theile mannigfache Erfahrungen als zutrefiW erwiesen haben oder anderseits 
wohldurchdachte und sorgfältig erwogene ScblusBfolgerungen zu ergehen im 
Stande sind. 

Demnach stellt sich die Zahl der scblachtbnran Thiere, sowie deren 
Gewicbtsverhältnisse hei den verschiedenen landwirtschaftlichen Nutzthieren 
wie folgt : 

1. llindvieh. 

Die Stiere im Gebrauchealter , wie sie die letzte Viehzählung anführt, 
haben zumeiat ein Alter von !•/,— S'/i ond 3 Jahren. Speciell in Oberüs (erreich 
wird nur äusserst selten ein Klier über da» .1. .1j.1i i- hinsn. im- /«cht verwendel, 
daher von den vorhandenen Stieren lnindesrena *l s oder 4.446 Stück zor Aus- 
musterung, res|«ctive inr AbgnbB an den Fleischer gelangen, wobei die Annahme 
von 4&Ü Kgr. Lebendgewicht per Sind; vi,i]l;umaieii 1 eivebtigt erscheint. Der 
Abzug von 40 Peiccnt und nach so erhaltenen K^/iseb^wi-lils der weitere Abzug 
von 7 Percent für l'useblitt enlsjiritht .l.i, iiiir.:-ii-(linill]ii-l,c:i Erfahrungen. 

Bei den Kühen nimmt man im Allgemeinen eine .jährige Gebrauch!- 
dauer an, so dass der vorhandenen Thiers, das sind 37.9-18 StUck, zur 
Schlachtung gelangen. Da« dai-chwlinittlidie Lnbnilgewiidil kann per Kuh mit 
3b'Q Kilogramm und doa Ahzugsnercent mit i'i und weiteren 6 l'erccnt für Unaohlitt 

Ilei den Ochsen wird der Antheil, welchen die zur Schlachtung gelangenden 
Tbiero von der Gesauimtziuer betragen , in bedeutendem Masse durch die Anzahl 
der buh den .Nachb.ii-l.ir] de it. herbeigeschafften Tbiere, für welche kein Ersatz in 



32.tilb' Stück, annehmen, deren LeheudirewL'li: n-ir fSlück mir. 700 Kilogramm 
gerechnet werden darf. 

Der Percenlabzug fllr die Einwage betragt durchschnittlich 40 Perccnte 
und der Abzug Tür Unsohlitt D Perceute von; so erhaltenen Fleischgewiohto. 
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Die bei der letzten Viehzählung aufgestellte Gruppierung der Jungthiers 
nach dem Alter und Geschlecble gestattet nach die Eruierung der wahrscheinlichen 
Fleischprodnetion aus dieser Kateirijrio der Kinder. 

Ein kleiner Theil der Kalbinen und Jungtichsoln . aber immerhin Vit, 
daher 12.133 Stock, gelangen hu Schlachtung und kann deren Fleisch noch dem 
KindÖeisch gleichwertig gehalten und mit dem HeltoJärgebniai von 100 Egr. 

per Stück zurechnen kirne. ' Um die V.AA Sil Iitung gelangenden 

Kälber zu bestimmen, bie.el die Viehzählung keineswegs die genügende Unter- 
lage, da sie eich nur auf das, in einem bestimmten Zeitabschnitte vorhanden 
gewesene Jungvieh bis mm Aller von einem Jahn beschränkt und die im Laufe 
de» Jahres geborenen und im Alter von !— 1 Wochen gesohl achteten Thiere nicht 
angeführt werden können. 

Die Zahl der Schlachtkälber ist daher nur ans dem Stande der vorban- 

SO Fercente Kiilber bringen. Nach Ablag der tum Ersati für die abgehenden Gross- 
Kinder notwendigen Thiere per 87.143 Stück verbleiben von den in Summe 
iur Welt kommenden 212.509 Stadl Kälbern, 125.3G6 Stuck iur Schlachtung. 
Allerdings würde diese Zahl noch dadurch hoher, dam. ein grosser Theil der Ochsen 
nicht uns der Eigenlucht ersetzt in werden brajebt, da dieselben als Jnu^- oder 
auch Arbcitstuicro aus den benachbarten Kroaländern angekauft werden; allein 



im Alter von 2—3 Wochen zur Schlachtung und sind daher durch schnitt] ich nicht 
hoher als mit 60 Kgi. Lebensgewicht in bewerlhen. Kach dem üblichen Abzug 
von 20 Pcrcente entfällt daher per Stück 48 Kgr. reine- Flciscbgewicbt. 

Auch bei Feststellung der iur Schlachtung gelangenden S eh »e i n e darf 
der Umstand nicht ausser Acht gelassen werden, dnss iur Zeit der Viehzählung 
{31. Decomber) schon eine bedeutende Anzahl von Thieren geschlachtet ist, welche 
in der Zahlung nicht erscheinen können, da sie speciall zur Mäslung nur fllr einige 
Monate eingestellt wurden und meist aus anderen Kronllndern , vorzugsweise aus 
Ungarn, angekauft sind. 

Da es sich jedoch hier um die Froduction an Flsiseh und Fett auch aus 
dieser Thierhaltung bandelt, müssen auch diese Zeilschwrine in die Rechnung ein- 
bezogen werden. Deren AuiiU ziili-nnisii^ mit Sicherheit festtu stellen, ist wohl 
bei dein gänzlichen Mangel an j -. _r L i r : i - - r A^t/eieiiucn z :..m:r. imiglicb, wohl aber 
kann man nnf Gnmi der beim Verkauf auf Märkten zu machenden Beobachtungen 
Und der genügend bekannten (iepftogenheiloiL dieselben in OberoHterrcicb mindestens 
eben so hoch wie dio geschlachteten beimischen Thiere berechnen. 

Wenn man nun von den in der Viehxlblaiigv-Tabene erscheinenden 
Jungtieren und Ferkeln, als zur Nachzucht dienend, absiebt, darf man von der 
Ilubrik .laufende Schweine bis zum Altor von 1 Jahr- wohl — das sind 
■21.612 Stück ■ uIb /.um Sehlachtea gelangend annehmen. Von der liuhrik .sonstige 
Schweine" kommen jedoeh ■' zur Sehlachtung und ergäbe dies 82.487 Sltlck ; 
hierzu die fremden Schweine in gleicher Anzahl, ergibt sich die Summe von 
164.074 Stück Scblacbtachweinon. 

Das Sehl ich tergehniss darf man bei den Jungschweinen mit 50 Kgr. 
■n Fleisch und 12 Kgr. an Fett annehmen. Schwieriger ist die Feststellung 
eines Durchschnittsgewichtes für dio gemästeten Schweine, da ein Theil derselben 
iu sehr bedeutendem liewichte gelangt, während der amW, mal *wnr durchschnittlich 
grössere Tbeil nicht viel über 100—120 Kgr. Sehl ach tergewicht erreicht. 
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dürft u aber immerhin ein Durchscbnit 

ßsi den Schafen weist die Viehzählung die Itubriken : „Mutter, Lämmer 
und Hammel unter 2 Jahre" und „Hammel und Üiinke über ä Jahre- auf. Nimmt 
man von den Müttern v< ™ llen l.imniem und Junghammeln 'f, und von den 
Bücken und alteren Hammeln >/t als iiir Bchluhtung geUngand an, so ergibt 
dies 23.132 Stück, deren Ergebnis» mit durcbacbniltlicb IM Kilogramm fleisch 
und 1 Kgr. fett gerechnet werden kann. 

An Ziegen ohne Unterschied des Alters und Geschlechtes weist die 
Kühlung in Übe rüsterreich 24.250 Stuck auf. 

Mit KUcksioht not den Umstand, data diese Tbiere zumeist von ärmeren 
Leuten des Milchnntzena halber gehalten werden und diesem Zwecke durch 
ziemlich lange Zeit snUpreohen , gelangan wenig altere Thiere, wohl aber mehr 
Kitzen zur Schlachtung. Mnn darf daher kaum mehr sl.< '/, oder G.062 Stück 
Schlachtthicre annehmen, deren Fleisch ertrag aus denselben Gründen nur mit 
1(1 Kgr. per Stück iiewertbel ivcrden kann. 

ausser Acht zu lassen, habe ich (Ur den Ertrag an WUdpwl die in den Handels- 
kammer berichten regelmässig erHrli.'iiitiuiirii Al.-rln, S it:ibi lli-r] und für die Ergebnisse 
buh der GeflUgeiiuehl cir.f iiinirmimiitivu Kr.nrclitium; unf Grund der vorhandenen 
landwirtschaftlichen Besitzstände als Grundlage angenommen nnd auf diese Weise 
für Oberüsterreich ein FleiHckergebmes von 2.63'J Metercenten für Wild und von 
4.442 Metercenten fllr Geflügel erhalten. In Bezug aaf den Ertrag an Fischen 
aus den heimischen Gewässern fehlen aber alle An halle punkte und konnte ich die 



Auf Grund der hier erörterten absoluten Erhehnngsaablen und der dar 
auf gestützten Voraus Bctzungen stellt nick die Produktion an Fleisch und tbierisebem 
Fett in Gber-Oes [erreich wie folgt: 



Vun [ 1.115 Stilen w..ii]..ii|TH S f ! li] i «l llt t ,1. i. 4AM> *i i2S] Mf. Heischgiwielit 11.15» 

, ;;:;■>. üi7 Kclu-n „ „ '/„ . 37.1148 , i 197 , „ 74.157 

. (fl.5l30cb.mi „ „ . iW-b'ltl „ J3S3 . , 1Ü4.91U 

„ l^l.JilÜJnosrind. „ , '/„, . 12.133 „;. 100 . , IS. 133 

Summe . . m.;hi- 

3, Knlbllciach. 

]:!.-,. :ü;.; ^,l.l.„!uk;i r ,i 4-i Kilu E raram 60.176 

3. Schweinefleisch. 

Viiii Hi.l.ili .lniif.<;:iwui!iBn ; „ d. i. il.'il-j .-Tmcl .i 5i> Kilogramm 10.806 

„ HH>sa alt. J'.hwui:,™--.,, , ftMüT „ alOÜ „ BJHOT 

Kbeaso tW,487 Stück j:u,-jri H cli,- Si-:nvciiic .i IM! KiU.;r.imni . . BJ. 487 

^■ii"-i . . [7>'?*i 

i. Schaf- und Zicseafl.isch. 

Von MJJSI Silui.iiiilr,™ • .. <i. i. ~,.<\l-i rft .i. Ii i [Ü Küucmum 1.381 

, 1630S iHgbaiimeli.'/,, „ 8.151 i 18 , 1467 

„ 10.118 n,iL-k,.„ und numrmni] ' „ .1. ,. T.ijll filutt i 18 Kilogramm .... 1.370 

, 24JU0 Siegen V„ d. i. U.OM Slnck i IU Kilogramm . . UOti 

Hamas . . 1824 
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1, GoflüEcl und Flache. 

k Hucb-ild ,' — 

Rehe 



[ucb-iia 4 DO Kilogramm 638 

, 3.300 , Reim i IS „ BW 



a 5.000 Gin» Ii 3 KllDjran 



& Schweinas*! 
31.61B Junsechweiner 
164.974 älteren Sehne 



1 12-5 , 7.743 



d) An Abfüllen aus den 1 ■ n d w i r t b ■ eh a f t Ii c 

Ana der sofortigen loculcn Verarbeitung einzelner Un i wirtschaftlicher 
'rodoete ergehen sieh Nebenp 



sondern auch von meist vorzüglicher Verwendbarkeit fdr den 
oben Constun. 

In "besonders sind es die Abfülle aus den Mühlen und Bierbrauereien, 
: sowohl in ihrem Ergebnis! , wie in ihrer Verwendung und ihrem Werths 
lässig festgestellt werden können und denen sioh die Abfalle aus den Brannt- 
ien und die beim Ausdrusch des Getreides entfallenden ypreugattungen 

Alle diese Anfülle erscheinen uls Futtermittel in den Verbrauch ein- 
bezogen , daher die beiläufigen Mengen , mit weichen sie dem thievbehen Consain 
zur Verfügung stehen, hier in Erörterung gebogen »erden müssen. 

An Riete und Pohlmehl, welche heida Nebenprodukte fdr dieee Zwecke 
ohne weitere Trennung in Verrechnung kommen können, erscheinen 25 I'ercente des 
vennnolcncn Getreides annehmbar, daher sich im Ganzen folgende Mengen ergaben; 

Vom Weizen werden — wie diese im 2. Abschnitt beim Bedarf nach- 
gewiesen wird — in Oborüaterreich vermählen 633.1)72 [fektuliler oder .|.?S.lä9 Meter- 
centner, es entfallen daher 12ü.04< » Meten-uiner Kleie, und vom Korn bei ver- 
mahlenen 1,508.377 Hektoliter — 283.308 Metercent ner Kleie, wobei zu bemerken 
ist, dass sehr bedeutende Uuuiti täten des filr den nicrmchlichen Consuni notwendigen 
Hehles schon als solches in's Land gebracht werden , anderseits aber zahlreiche 
Mühlen auch fremdes Korn, und zwar meist ungarisches, vermählen, dessen Rück- 
stände an Kleie und Poblmehl sieh mit jenem Abgang au-glcichsn dürften. 



iO.UUl) Mettnau tu er liefert j überdies entfallen schon frlihur 
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l'rrcenlc der verivendcttM] Gerste als Malzkeime in der Hülie von circa 
;>.(i-ii; Mctcreenlnor und die Abachöpfgerste mit 2 Perceote, also 5.081 Metercentner . 

Bei der Oel- Erzeugung aus Itaps verbleiben 06 I'crcante IlUckatände, 
daher 16.366 Metercentner, und von <: s Leinsamen 1.300 Itetaroontncr. 

Die Hengs der bei der Branntwein -Erzeugung sieb ergebenden Schlempe 
int — soweit solche nie znr Vereiterung wertbvollere aas Getreid Bmaisch an fj 
brlritli, nicht bedeutend, da mit Abnahme des fUr den Hausbedarf erieugteu Korn- 
brnnntweina fast nur Branntwein aus Stein- und Kernobst erzengt wird.-) 

Wenn man die bei der Fabrication von Prusshafo verwendeten Getreide- 
mengen mitrechnet, kann man vielleicht an Schlempe du.MK) Metercentner annehmen. 
Was schliesslich die beim Braach entfallenden Spreurnongcn betrifft, so ist deren 
Werth höchst schwankend , je nach der Getreidegattung , von welcher die Spreu 
stammt, und der Zubereitung, in welcher sie dem Vieh gegeben wird. Im Ganzen 
and Grossen kuun man ihr keinen bedeutenden Werth beilegen und dürfte ea 
genügen, deren brauchbare Menge in Uberös (erreich mit circa 45.WIO lleterceutner 
einzustellen. 

2. Dar Bedarf. 



Der Gesam mlbedarf an jedwedem l'ruducte entwickelt sieh nun dem 
durchschnittlichen Bedarfs des Individuums. Je nach Stund und BjuchSfiigung, 
nach Alter und Geschlecht ist aber sowohl die Meng, wie dii Art der Zuianimen- 
Mtinag IScdarfca in so hohem Grade verschieden, daas jede Folgerung vom 

Individuum sofort auf die Gssammtbevölkerung sich nicht nur ala vollkommen 
unzureichend , sondern in vielen Fällen geradezu ala zu den verwerflich iten Irr- 



Es ist hier nlbatreratandlich auch nicht der Platz, die Einwirkungen 
und Connoiuenien dieser i:iuuiii s iäi;:i fehWhni'tcn Ernährung auf die Entwicklung 
der Meiiscbbeit, euf die Gestaltung der körperlichen und geiatigen Kräfte und die 
Lebensdauer des Individuums zu erörtern. Nur das, was diu Bewohner eine- 
Landes thutsachlieb für ihren Lebensunterhalt verbrauchen, was sie je nach 
Gewohnheit, Herkommen, Sitla, Geschmack oder UcdUrfuisi, wie auch nach der 
Mi'urliclikeit der Beschaffung lonehcin, ist dasjenige, was fUr die in dieser 
Arbeit verfolgten k= dienliili sein kann. 

Nur auf Grimdluyc .iur genaue ilen Kminln^i dii-scr s.liNintlichsn Faotoren 
und gestiitit nuf forlgesetztu Beobachtungen und Studien derselben ist es müfilich, 
ein, auch in seinen Dctuila annähernd richtigen Bild der localen Bedürfnisse 
zu erhalten. 

Vor Allem ist daher du- Zn-u eufnweii von Personen, welche je nach 

den eben angeführten Sunde- oder Alters- Verbal In lasen und folgerichtig in ihrer 
Lelimswi-ise ein.: gewifüe (1 leif.hnrtigkeii (.der Zii-iiniiui'n>yiiuri»li-it aufweisen, 
also das Aufstellen von C n n eu in e n t e n - G r n pp e n oder -Glossen geboten, 

") In ObHr-O.'.i.T.iicb k'iuimtii auf fcij Urtiieiiwu , nslcbo Getreide verarbeiten, 



i. Can 9 d iDtian n- V»rhn I tn is 



wodurch es möglich wird, innerhalb dieser Gruppen die Bedürfnisse in sondern 
und den thatsäcb liehen Verhältnissen möglichst entsprechend festsus teilen. 

Je genauer und lutreffender eine derartige Aufstellung erfolgt, desto ver- 
wendbarer ist sie filr dio verschiedenen slatiBtischen Zwecke und bleibt ea auch für 
geranme Zeit; denn gerade der Bedarf an SahriingKinilteln ist unter ishlreirhen 
y;a; ^tischen Momenten einer der wenigst variabeln. Weder gute, noch schlechte 
Ernte-Iahre verandern merklich die Kiistcni-Vi-rliiiliniw dar li.:vijlkcmng ; die 
Finani-Statistik erweist sogar, dasa nicht eiotaa] dio Ucgelniaseigkeit des Stcner- 
zs-bJcna oder der Ln ms- Aufwand [nr Tabak mit den reicheren oder geringeren 
Boden- Er trägen in Zusammen hange steht. =) 

Ein besonderes Plus im Ertrage kommt der Großindustrie and dem Handel 
zu Gnte — ein besonderes lliics vermehrt diu Verschuldung und Boden bei astung 
— allein die Lebensweise, die Befriedigung der täglichen leiblichen Itcdürfuisae 

Ich glaube im Nachfolgenden diese Sonderling mit aller Gewissenhaftigkeit 
ond bis iu die- möglichsten Details vollzogen zu haben, m welchem Zwecke über- 
dies die Form dir letzten Volk^üLliiug vom Jnhre IBSO weit sicherere Anhalts- 



In Folge dieser Gliederung kann die Sonderiiiij.' in ConHUmenlen-Clas 
sehr leicht nach dem Stande oder Berufe, sowie nach Stellung und Alter im 
halb desselben erfolgen. 



asse innerhalb der- 
1 hauptsächlich die 



Ciasee 1. Die Geistlichen a 
die Officio™, die Schriftsteller, Redac 
Architekten, Ingenieure, Advocaten 



Beruf; ferner je 3 Dritthfil des Lehrperson olcs, der niederen Sinitütspersonen, der 
Industriellen, der Gewerbe- und Handeltreibenden, der Transport- Unternehmer zu 
Land, der liaus- und licotenWilzer nnd der Pensionisten. 
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für jede Clasio vorausgesetzten oder erhobenen Lebonaweise feststellen. 

Wann nun auch die nachfolgenden Tabellen den Detnil bedarf an Nahrungs- 
mitteln für jede Coishiiicentci-rkisis! liliersicklt.ch »ml lasslich darstellen, dürft« e 9 
[loch im Interesse der Vcrtrauena Würdigkeit dieser JSniliifiern — welche ich erat 
nach mannigfachen aelba (ständigen Erhebungen und Prüfungen snfzualelUn in der 

In erst« Linie ist es der Verbrauch von HindflciHth , welcher die ver- 
schiedenen Conaumenten-Clasacn jeharf charakterisiert, da überhaupt der Fleisch cousnm 

von der so al en n e n 

Buaat wird. 

Für die Classe I ist ein täglicher Rinilfleisc-libeLlarf vun 0 23 Egr. per 
Person, für die Claase II ein solcher von 0*17 Egr. angenommen, da. bei 
diesen beiden dessen der tägliche Fleischgenuss Sitte ist und Überdies der Consoru 

Wocho hei beiden Clausen sehr in Rechnung kommt. 

Auob Glosse III — der gewerbliche Arbeiter — nimmt noch nn dem 
Conaum vun Sindfleisch verhältnismässig stärkeren Antheil, indem auf jeden 
dritten Tag 0'14Kgr. entfallen. Den Genus» von Kalbfleisch kann man über nieht 

Sob-/einefleiech aber — welches schon sehr häufig als Selebtleiseh zum Cousum 
kommt — immerhin mit 0*45 Egr. per Woche. 

Bei den Consumenten , welche der landwirtschaftlichen Beschäftigung 
angehören, stellt sieh das Verhiiltniss jedoch anders, da in diesen Ereisen der 
Genuss von Rindfleisch äusserst selten U, Kalbfleisch fast gsr nicht in Betracht 
kouirat, hingegen Schweinefleisch, besondere in Form von Selebtleiseh, die Kost 
dominiert. Daher kann man den Bedarf an Rindfleisch für die Clusae IV nnr mit 




Kalbfleisch Dt in t.liueriidiei. Kreisen kaum öfter als je alle zweite Woche 
mit 0-36 Kgr. anzunehmen und entfallt bei den I and wirtbschaf. liehen Arbeitern 
und Taglbbnern gnm. l'ür die Claase VI, Kinder unter 3 Jahren glaubte ich — 
da sie erst im zweiten und dritten Jahre an den; Fleiscbconsuin eigentlichen Antheil 
nehmen — per Jahr 4 Kgr. ltind fleisch und 4 Kgr. Kalbfleisch einstellen in sollen. 
Die Annahmen für die Consumtion von Schaf Heise b , Wild, Geflügel u. s. w. 
bedtlrfen wohl keiner weiteren Erläuterung, da sin ziemlich mit dem Vorhcr- 
gesagtsn im Kusammenhange stehen. 

Summe eraiehtlich nicht Hos durch den Sahninge bedar f , sondern iura grilsiten 
Theile durch die lien-ntmtieiL und Ci ( .ilo B ciLbeit bedingt ist. Theilweise treffen diese 
Umstände noch bei Classe H zu, auf welche die Summe von 114'S Kgr. per Jahr 
entfallt. Die übrigen Clauen stufen eich sodann dem wirklichen Bedarf und den 
socialen Verhältnissen geuau entsprechend ab, so zwar, das* der gewerbliche Hilfs- 
arbeiter mit 45*3 Kgr., der landwirtschaftliche Besitzer mit 150-0 Kgr. und der 
landwirthtcbaftlicliL A t-t-ti: ü i - ujul T^lchncr mit 26*4 Kgr. Flcischconsnm per 
Jahr erscheint. Für Kinder unter 3 Jahren sind im Allgemeinen 3 Egr. per 
Jahr gerechnet. 
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n Vi-rhältnihti;]] litt Fhischconsumtion 



™ VI 28 8 Kgr. per Jahr. Als Norm für die Uniwandlnag den 
Brodea in Gelrcido diente die Annahme, dass einerseits 100 Kgr. 
Kgr. Mehl, i'i Kgr. Pohle und Kleie and 5 Kgr. Abmile gehen 

its LOO Kgr. Mehl nach richtiger Verarbeitang wieder 100 Kgr. 

■ it entspricht das für die Eriengiing yon Brod angesetzte Mahl einem 
von jährlich 

Kgr. für Classe I Das Iii 19 Loth odur 032 Kr- «glich 



auch in den woU]i:i!" , ili!i.l , ]l S1 Ii mien diu h rtoil'el in Folge ihrer vielseitigen 

als dies der Ernalirungstbcorio nach nothwendig oder angemessen ersoheint. Allein 
Gcchmack und Gepflogenheit aind in dieser Richtung entscheidender als die Lehre 
vom richtigen Vcrl.älliii.-s iwi-ch.n StirkstuiT und Kohlenbydrat. Wenn man somit 
den täglicben Consum hei Glosse I mit O'O«, hei Clause II mit Q-'i , bei Glosse 
III mit 0-3, bei Classe IV mit 0'35 , hei Glesse V mit 0-4 und hei Claase 
VI mit 0-02 Kgr. annimmt, entspricht dies möglichst in allen Kreisen dem 



In den Glessen I, II und III beschränk: .-ich der tägliche lledarf nach 
zahlreichen BeobnchiMiecn ptr Kini'-lcjicrsosi auf 'l'ä — O'J Liter, welche Menge 
sowohl als UeigaLe mm Kaffee, nie als Kocbmalerial fllr diverse Speiien genllgt. 
Ans diesem Grande ist der Milch consuni in der Clieie der generblichen Arbeiter 
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geringer zu berechnen, während er bei der landwirth Schaft Hohen oder blnerliehen 
Bevölkerung und deren Hilfsarbeitern — bei welchen ein bedeutender Antheil der 
Verküstigung aoa Milchsuppen und Milchspeisen besieht — ein weitaus grösserer 
und ohne Zweifel mit täglich 0-70— 0-76 Liter zu veranschlagender ist. 

Bei Classe VI, Kinder unter 3 Jahren, kommt in Betracht, daea ein 
grosser Theil derselben ab Säuglings von den Mutten, an der Bin« ernährt 
werden und schon nach dein ersten Jahre der nlloinige Verbrauch von Milch auf- 
hört nnd diese llieilweiac durch Mihi and Fleisch t> ab ruug ersetzt wird. Ein Bedarf 
von 190 Liter Knh.nikb per Jahr durfte daher, als Durchschnitt für diese drei- 
jährige- Lehen sperio de genommen, ziemlich der Wirklichkeit entsprechen. 

Die Summe der säiimitürhcn für die ve«liicik-neu Consumenten-Clasien 
naoh dieser Anfatellung entfallenden Nahrungsmittel , soweit diese innerhalb der 
Grenze unserer tandnrlltliaabaltlloheil PradnaÜnn liegen, also mit Ausnahme von 
Luiuslleisch — wia fremde Fiwh«, Würste, Schinken, von fremden Käsen, von Relp, 
Kaffes, Zncker, Früchten, Bier, Wein u. a. w„ u. s. w. — alcigt naturlich mit 
jener Zusammensetzung, in welcher die Fleischnahrung mehr oder weniger durch 
die Aufnahme von Mehlspeisen , Brod nnd Milch ersetzt wird und insbesonders 
der Verbrensh von reichlich wa-sei-li Iii ( igen Nah rungainilt ein, wie Kartoffel, Ruhen 
und Kraut, Überhandnimmt. 

Sobald mau jedoch diese sämuitlichen Nahrungsmitteln einer einfachen, 
zwischen Nährstoff und Trockensubstanz die Mitte haltenden Reduotion nach ihrem 
Warthe unterzieht, schmiegen .ich dir- Knil-Summen von jährlich 244-5 Kgr. 
Verbrauch fllr die I., 2115'Ü Kgr. für die IL, 198-1 Kgr. für die HL, 271-8 Kgr. 
für die IV., 210-8 Kgr. für die V. nnd 41-8 Kgr. für die VI. l'lasse in Bezug 
anf ihre Hübe vollkommen zutreffend sowohl den socialen, ala auch den physischen 
Bedürfnissen oder Anforderungen der verschiedenen Consumenten-Classen nn. Dil 
betreffende Detail lic:-.i]ig int in der rnichiulä- iiilcri Z!].-rin:i[ii'-[]!.r.']]ung ersichtlich, in 
welche, wie erwähnt, einigi Nahrungsmittel, wie Eier, Kcia, Kaffee u. s. w., sowie 
die geistigen Getränke Bier und Wein nicht .-inhezuiieii find, da dor Coneum 
derselben, soweit sie Überhaupt ala Lande-ipn>:krle hl BelnWbt kämen, ein allzu 
wechselnder und nach Bedarf kaum festzustellen ist. 

Es wurde ferner verancht, wia sich dar Hährworth von Einzelnen und 

man anstelle inein-r i-in pi rir.i-1-eii S.f:iil/iir.:; .:5t- ciipn.i-i-lir-iL Nj ■iritoligeljalts^alilm 
nach einer bekannten Autorität ') setzt. Das. liin-jlta; lii-gt in einer zweiton Tabelle 
vor. Zn derselben ist nur zu bemerken, daas die Nahrungnzüttel in ihrem rohen 
Zastande, folglieh snmmt ihrem Wassergehalte genommen sind, woher es kommt, 
daHs stark nahrhafte Lebensmittel , welche aber viel Wasser enthalten (also ina- 
besondere Fleisch), mit weniger N'ilirivuliis- Einheilen erscheinen, als manche 
minder nahrhafte, aber wasserarme (wie die Fette). 

Ans diesem Grunde wurde in der Tabelle als erste Kahlanrnhrik der 
Wassergehalt jedes Nahrungsmittels aufgenommen , wonach lieh berechnen ISsst, 
wie viel Näbr-E in heilen dasselbe hat, wenn man das Wasser abzieht. 

Das wahre Resultat wäre ent in crwarlen , wenn man die Rechnung 

Tabelle sagt uns nnr, wie viel jed-s Xalinmip-miUnl an ver Werth baren Stoffen 
für den Organismus cntliiUI, Der Organismus eignet sich aber nicht den ganzen 
Gehalt an; in manchen Substanzen ist ein grünerer, i-i anderen wieder ein kleinerer 
Percentnn theil der in ihnen chemisch nachweisbaren Stoffe verdaulich und zur 
Assimilation geeignet, und nur das zur AuimilitioD gelangezlde Percent gilt 
eigentlich für die Erniihrung, 



'| Pr«£ Dr. König; „Chemie dor nensdiliclcn Nahrung!- nnd Olm um mittel*. 
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Diu Summen, wolchs in jeJer Conamosuten- Clausa von Jen 
Xa Ii rungn mittele nur Person entfall™, stellen eich wie folgt; 




Fraii! Zoopt; 

b) nach Abu Grebalt an cli » ia n h in Nllhrs 



i i 23.39;! 25.116 5. 400, B-552 — | 4.368 
! 1.1461 1.146, 431) [ 2.148 573 1 — 
! 39.633 39538 2 



B.3j2 

:w.4iiä . 
B.9S0 a.aaa 14.930 



f-,7 .Hz LiUiir,:; ftiTr.j 



i= r - ! I 467.352 1B3B13 142 403 622.612 497.477 |12L338 

Die abiolnlon Mangan, Walchs demnacli diu Bevtflkeracg Ober-Oesterreicbs 



45.406 
_. J.752 3. US) 
B. m 16.3.10 10 677 



Cunsttm verwende!, ergeben siuli wie folgt : 

1. Whimi 
. . , . k 108-6 Kgr. IbU »i 152 



i = 70.470 Hilf 
= 129.719 
= 148.1(18 
= 134.074 



H O K s t. JIeM = 20 Kgr. 



«dir 219.356 HAuliUr. 



- - ■ taumi 
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i. Haiden- oder Buch«- 
036 Kjr. 
0 M ■ 

Sgmme . . . 1.44S ilclc-rtealncr 

ji 2.212 Htkwiitw. 

5. HllUentrUcUte. 
»ia I i 05 K S r. = 232 Melomnlur I Claas V i 0-5 K !r . = 1.011 UttewnlntT 

. a * l-o „ = si? . ■«'■-. r - 

, III 4 10 , =1.176 , Summe. . .1.120 llel«cenloer 



4 30Ker= lH.goSJItlerceatni.r I L'laase va 146 K S r. = 303.94511. 

a 73 , - GS.%9 „ , VI a 7-3 , = 3.?ü6 » 

.111) , _ La.l.V.t , ^„:„„: . . ;.-.:{. C, i lL l :;..r-:.,.:tJJLT 

a]28 . = 213.451 „ oJer 952.460 BAtollUr. 

7. Weime Rilben. 

4 llEer = 5.100 Helarium er I 01«M IV 4 41Kjr = 7i.371 iletarcealoer 

- läijfl _ Vi» . = 62.154 



Summa . . 188.674 Melercaatnsr 



.e 1 ä 18 Egr. = 
UkSS 



, = 64.677 , Summa. . 428.611 Metarceatner 

9. BindfUincb. 

Clmic I t 83 Kir —. 38 480 Uetsrcenln'r " Clane V 4 5 K(-r. = 10.109 Matarcaaxner 

II i 61 . = 55.9B1 „ „ VI 4 * „ = 2.061 

. 111417 „ =19.301 „ 3:i.m„ e . . 11^1- l[ 3 t,TL- f i:ti,tr 

J IV i 11 „ = 18.S13 

10. Kalbfleisch. 

ClaM I per Worte 3mal 4 0 17 Kjr. = 26 Kgr. = 12.054 Balarcantaer 



. lü.ons 



Summa .... 51.103 Uetercautaar 
11. Sobweinfleiicb. 

» I per Woche mefarmih 050 KK(. = 26 Kgr. = 12.054 Melercentuar 

II „ „ 2ma! 4 0-15 Sgr. ila] „, M 26 218S3 

1]] per Woche 2mal als Stich fidacli 

P „ .. . 0-45 , =23 , = 27.046 

IV jade Wocbe 4mal al« Flelicn and 

J Sclehuei«* 080 , = 41 , = 68.371 

V jede Woche Susi als Fleiich uud 



lue 175011 Uatdroanüm 

13. Schaf flciach, 
« I 4 O B Eft. . . 371 Hetercantoer Claasa IV i 15 Kgr. . . 2.501 Hticrceataer 

II 4 0-8 ... 733 , „ V a 0-4 „ . . 883 

III 4 0 3 , . . 351 , Suroma , . 4.B39 Ueteiceulaoi 
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13. Wild, Geflügel, Fiache. 

S 1.7HS il.:r,:. «■:(!,:!■ CW IT ,1 1 K S r. 

M ■ ... 3.66t, , I Sam „, 



oder Rindachmalz. 



Ii Vlä Kgr. . . -1,164 Meterctptoer 
VI i 2 , . . 1,03g 

Summ . . 39.097 U«i«o80lner 



. Sebweinfett. 

enla.r | Cluse V i t 



Summa . . 43.331) ll-jlw trilner 



. IV 4 380 , 
" VI a 190 i 



. kvjn.'.tiM 
- ]7,i;:i:i.i0i) 
. 46,693.520 



. 85019+ Hekloliter 



6J Der thierisobe Consüm. 
Auch *nr Ermittlung der für die Ernährung der landwirtschaftlichen 
Nutzlhicre erforderlichen Säbratoffe ist die genaue Kenntnis» der landesüblichen 
Gepflogenheiten unentbehrlioli , denn nur auf diesem Wege kann man ilhsr die 
Verwendung der zahlreiche Futtermittel , wie sie die Um! wirtschaftliche Pro- 
duction und die Sammlung Ten Abfällen aue den landwirtschaftliche.. Industrien 
ergibt, klar werden. 

In jenen Lindern oder Gebieten, in welchen alle pruducierten Futter- 
mittel aufgezehrt werden, erscheint der datailliarte Nachweis Uber diesen Verbrauch 
und dessen Vorthsibng auf die verschiedenen Niitzthierkategoricn vielleicht von 
geriogoram Interesse, da der Futterpro duclion doch nur die Vermittlerrolle «wichen 
landwirtschaftlicher Urproduction und der Produclion aus der Tbiettucln zufällt- 
— allein ea sprechen in anderer Beziehung viele und triftige (jriipde fiir das 
gleiche Vorgehan, wie bei der Aufatolluni; dt» ünlur.Vs den menschlichen 

Uonium. Der wechselnde An Ihcil, welchen des Getreide in der Futterziminmen- 
setiung nimmt, alsq eines Materiales, welohas ohne diesen Umstand directe Handels- 
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In gleich hohem Grade erscheint dies Vorgehen angezeigt, wenn man 
bedenkt, daes nur durch fortwahrende Beobachtung der Batabniigen zwischen r!en 
Futter- Er tragen und den Schwankungen der Viehiahl innerhalb der einzelnen 
N utzkategor ien jene Keuntniss erreich! wird, welohe im Interesse der I'roduction 
an- der Tliierbaitiing so unbedingt notwendig ist. Da hisrbei jela einzelne 
Kategorie der Nutathiere in ihrem Vorkommen, wie in ihrer F.ntwiekelnng und 
in ihrem Gedeihen zur vollen Geltung kommen muss, geniigt ein einfaches Summieren 
der in Hcuwcrth ausgelrnckten Futtermittel und die Verkeilung dieser Summe 
auf eogennuntes reduoiertes_ Grossvieh in keiner Weise - weil die einzelnen 

gleicbwerthig ersetzen, daher bei derartiger Aufstellung der Futter vor Wendung 
nie und nimmer ersichtlich werden kann, welcher vichwirthacliattliehe Betrieh 
sowohl den landwirtschaftlichen wie auch den ccuitueriiiellen Beziehungen am 
be-sten nnd dauerndsten entspricht. 

(Jeher die Details der Fütterung und die Zusammen ietzung der Futter- 
werthe für die einzelnen Vichgatlnngen wäre zu bemerken, diss bei Ermittelung 
derselben sowohl der natürlichen FutterhescbaRnng wie den localen Gepflogen- 
heiten möglichst Ueohnung getragen wurde. Auch ist daraof Rücksicht genommen, 
du» die in geringeren Quantitäten, oder nur zu bestimmten Zeilen oder in be- 
schränktem Umkreise vorhandenen Futtermittel in der Weise den einzelnen Nuti- 
viehkalegorien zugewiesen erscheinen, dais die unvermeidliche Unrichtigkeit der 
zilfermussigen Vcrtheilucg auf sämmtliche Thiere der gleichen Kategorie durch 
einzelne oder mehrere der übrigen Futtermittel ausgeglichen werden kann, ohne 
das» in dem eiuen oder anderen Futtermittel ein irrationelles oder gar unmög- 
liches Uehergewicht eintritt!. 

Auch die Zeitdauer, innerhalb welche die einzeln tri ['uttergattungen und 
Quantitäten verabreicht Herden, iat mannigfach verschieden ; so vertheilt sich der 
tägliche Durchschnitt von 2-7 Kilogramm Ileuwerth, welcher auf die Mastschweine 
entfallt, auf 3 Perioden, wobei am Anfang l'J — später 3-2 und schliesslich 
4-2 Kilogramm und mehr taglich verabreicht werden. 

Bei den Ochsen darf man ebenfalls annehmen, 'h" rir:. ^.i.TIJH ShU:!; 

gute Gerate und 8.2ÜO Metercentoer vom Bierbrauen verbleibende Abscbüpf- 
gerste) erhalten. 

Die Umwandlung der verschiedenen Futtermittel auf oino leicht Bndhare 
Werthseinbeit ist wohl zur Ermitt-luiir d,-s r.i^l i. hien Bedarfes an NibrungestoiFen 
aus dem Jahresbedarf notwendig und damit auch die Anwendung der tu mancher 
Beziehung wohl veralteten — im Ganzen und Grossen fllr solche Zwecke jedoch 
vollkommen ausreichenden Hen Werth- BeetimmuDgs-JIethode gerechtfertigt. 

Auch hier handelt es sich — analog dein j.-eley-n::ii:!i dir msri-rhlkhen 
Ernährung Gesagten — nicht darum, wie in Bezug anf eine wissenschaftlich 
nachgewiesene richtige VcrtbeÜnug der diversen Sähretone gefüttert werden 
Bellte; sondern wie der Gewohnheit und den vorhandenen Futtermitteln ent- 
sprechend in Wirklichkeit gefüttert wird. 

Die Resultate dar Dubfolgandui Zatimmenitellnngeii des Bedarfes nn 
Natural produeten für den t h i er ia c h e n C o n s u in , entsprechen Überdies 
vollständig den von mir im 2. Bande der Rinder-Racen Oeeterreich* angedeuteten 
Verhältnissen in Bczng nuf die Hohe der den einzelnen Vieh kategorien 
ingewicsenen Futtsrinengen und Fotlergattuogen. 
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ntslluag von den Isniwirtb Schaf Ii ich™ Kutithiecen baa aap rocht und der lan.il vir Ih- 
scuaftlichfln ProäncliuQ entnommen werden, eind : 



W, 




Digiiizoo By Google 



6? 320 SO 75 



60.79 



■, Sft. 



14 „ 11.416 | Snmmc — 

oder 202-886 HiHalit«, 
6. Hais 
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III Die Bilanz. 
Wenn nun den s,i mint Ii eben im Lande 
sie njmlinh zum man seh lieben oder tliierisrliaii C, 
Landen Hirh ergebende Beil arf entgegeDge<t>lll i 
mlissijteii Vergleich ilio Krkennlnisa — ob un 



:ben w i ritt lel in Miellen 
eich auf Grund der durch geführten Anfnial- 



Liu-rrren!-' 



Ki.s imii tfaagMUf 



t;:i,m; 



tttnutt MMSM8S 
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I I.L.«, 

27.097, 
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Als weiteres Ergebnis» au» der Feldwirthschaft nnd Thier*ucht k»nm 
der Voll sIBudigk eil halber noch jene Producta airanfliliren, tei welchen der I'ro- 
docliun ein directer l'onsnm innerhalb des Kionlandcs nicht gegenüber geatellt 
werden kan n, weil dieselben einwi'iier nur uls. Hiimlelstvaaro zu betrachten kommen, 
mler Heil sie .iner weile™ gewerblichen Verarbeitung, sei es fllr Jen Haushed&if 
oder fBi den Yeiks.ni, bedürfen and daher dar™ Verwendung; nicb anderen Grnnd- 
aiitzen festgestellt und bilsnciert »erden musa. Derartige Fjoducte sind beim 
Pflanzenbau: Hepa, Hupfen, Flachs- und HanFbuet und die Karden ; ans der Tbier- 
zuclrt aber HulmnsiO.ütt, Wullr. die- Mwle .itr ^eiila.l.llbiere nnd auch die Decken 
und Felle der verschiedenen Wildpretgnttungcn. 

Ans der vorangegangenen Zusammenstellung ergibt sieb in Ober-Oeslor- 
reich ein Ueberschnas in. Feldbau nur hei itx Prodngtion von Weilen, Gerste, 
Kruut und Mtutoiut; währrnd andererseits gewisse Quantitäten an Koro, Hafer, 
Mais und Hülsenfrüchten von Aussen herangezogen werden mBasen, um den 
normalen Bedarf iür die Bevölkerung und den vorhandenen Viehslnnd zu decken. . 
Der Ertrag au» dem Futterban kommt beim nalllrlieheii Gleichgewicht zwischen 
Fnlterproduclioti nnd b'ullurlmilarl' in diu l'roiliictcn nua der Viehhaltung zum 
Ausdruck. Kr ergibt aneta ivirtln. ii-jr; [..: isulenditan Iciierschuss. 

Wollte man nun den Mehr-Ertrag in Geldwerth berechnen, so 
eigenen sich al» Fndiieti«ll>-Ueb«r.«-litihh iil.rr d.-n Bedarf beim Getreidehan: 

Weilen 91.653 Hektoliter i 7 fl. SO kr 687.397 B. 

Ger.:.. ai-'J.TH Ei.-tK.Nlrr a 4 II. OL) kr 9)3.71:1 . 

Kranl lil.Ü'U M^«u..l[. lf r \ I Ii. SO kr. 73.785 . 

Ouilnost 27.1)97 Heklolit« i 4 n. 50 kr 121.936 „ 

und ausserdem der Ertrag fllr 

Repa 40.000 Hektoliter a 8 fl. 60 kr 340.000 fl. 

Hq:i-i, 47;:i Sl -li-r, uiiir:er i. 100 ff 472.500 » 

Plaebabzal 18.207 lMnu.MHii.-r j :■!<! iE I.25.2M „ 

El.llLfHiHi SNfl-l .M..I. T..V1L.ULT :. MS H 107-912 » 

Karlen IjO.iSI) Iii. iL i L H. b<! ir . . Hi.r.'J ■ 

Zuiaa.tn«n . . S,4tj9.685 tl. 

wogegen für die Beschaffung von abgängigem 

Koro 2S9.020 UektolEter i 5 n. 50 kr 1,589.610 fl. 

Hafer 172.812 Hektoliter i 3 fl 518.526 „ 

Mais ^i.l.ii; l!.kr,.N>r a 4 El 92.7J4 „ 

Uuücn fr achte 2.550 Elek.olircr 18« . . au -lUO ' 

Zusammen . . 2,22l.2t0 fl. 
entgegenzustellen kommen, ao dnaa demnach ein llehrergebnisa von 1,248.405 
Gulden verbliebe. 

Die Verwerthnng dieser nachgewiesenen Produrtions-UeherschUsse geschieht 
heim Weilen in Form von Mehl, wtlühe- narti De.nt.chUnd und Frankreich geht; 



jedoch die äualität 
auch die kleineren 
:, nach Abzug des 
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tnenscblichen onii thieriacben Csnauma verbleibende tTeberschuss entweder im Ver- 
kauf oiiar als Mastfutter verwerlbet wird. 

Der Mehrerlrag aua dem Futternau repräsentiert folgende 
Geld wert ho : 

RindtWh 1T.720 Hetercmlner Iti gleich 50.293 F.iucrl.Ocbstn A 250 II. . 5,073.000 H. 

Kittneheh 9.073 Hftercrntacr ■<■- lasi'S Eqcil lj r .. Ii . . 377900 „ 

Schwei nflelicb 739 Mtlercenlncr Iii jlcicli KM Üipuit-SchwaiuB ü WJ fl . . 15.840 „ 

Wild, OeiMiEl, Fische 1.671 SIeterccr.tn t r 4 80 fl 507.Ü4S , 

Butler und Kindichmili 19 253 BeHrcantoer 6, 90 II 1,756.870 . 

Wieb 3,000.000 Liter 1 10 tr ■ 300X00 „ 

und ausserdem noch den Ertrag 

für Rinder), inte $$£51 Steck geechlachlete Thiero > 17, 10 und 8 fl. . . . 761.638 „ 

K.iib.rMi. ;nii..|7l i r, t . 

Schaf- nnd Zieeenfelle 2Ü.-I98 Stiel 4 I fl. 30 ir. 33.347 „ 

Sctjf.-r.llr |,, r Schaf 1 Kiloi-rumm 1.1 t-kich titil Upl«r™utn«r a 90 fl . . 72090 „ 

Ruhe nach litt 21.397 KatemulMi 1 30 11 641.910 „ 




alellen läsat, so ilasn oll Hehrertrag am dem Fnllerbau und der natürlichen Wellie 
ein Geldwertu von 9,869.956 Ii. erreicht wird. 

Die Hobe der für die Abgabe an andere Lander vorhandenen Warthe 
ken ii zeichnet nicht nur klar, welche» Gewicht in Ober-Oesterreich aneb ohne 
Heranziehen der forstwirtschaftlichen, der industriellen und gewerblichen Bilanz 
in dem lanilwirlhachaftliclien lintrieba liegt, sondern macht auch in zntreflender 
Weise den Urspring dar erzielten Mehrwerlhe eraiohtlicb, wonach iliese nur zu 
1 1-2 Percent dem Getreidebaus — hingegen mit 88'8 Percenten dem Futterbans, 
resp. den aus letzteren cr/.i.llrn I'^mIihicii entspringen. 

Eine Vertbciliing das in Geldwerth bsrechnElen UcbtM-snhuaBes aus der 
land- nnd viehwirthscbaftlicben froduetion auf ilio landwirtschaftlich benutzte 
BodenAichB per 697.476 Hektar ergibt den Betrag Ton 15 fl. 94 br. per Hektar. 
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d aterueKl Im *ta «1 M^nd m Zun ihm« "gegen 1S33 
er Zthl ooil die gleichen in Triest und Gari-Qndiici 



n der Bewegung der 
Bnnlleute in solche 

zwischen Ledigen 134.675 WSl" 13a6B9 ^77*40* 

Verwitweten 9.405 511 0.261 ST, 

, Witwern und Ltdigen . . . 23.207 12 62 21.798 1217 
Witwen „ „ ... 9.729 5-53 9.423 B'2fi 
Die Zunahme der Ehen mischen Ledigen im volle 4.000 oder nahein I Percent, 
r RQehginge eller übrigen KalB.;:M-ii:n ; : ,; T .-i,m t,:ra-..lien , ist bestimmt eine sehr 
:,-ii„ i:r.. I ;iu-ijiul, s Linil l:is.t $cM«i< vi. .Ii" .Ii.' «-irU.sr i.ilftlieilf n Vo rko a mn Idee 

itet I8B4, wenn anch die ürul» nur eine mitlelmisaiRe wir. doch im Allgemeinen 
ebenda gewesen sind, wril nur hei ™lcb.en die Ehen »wischen Ledigen, w 
grüudcrag neuer HseebeRlände erheischen. ■ - " 
• ' m Alter der BranUeMe gliedert 




6.870 3-90 6.844 3 82 

3.173 1-80 ISO 

52.701 29-94 54.561 3045 

5I.S29 29 50 53.015 29 59 

",940 15-04 




734.691 750.013 
124.141 128.308 
13.701 19.171 



23322 24.450 

Iss Jalr 18S4 »ine Kunihue 

len nm 15.322 oder 2A9 Percente 

4.167 , 3-36 . 
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HitlhniloDKED und Miactllcn, 




Ueliarlrisnnsen ir, dtn Miiä.'n -1 1 1 Jiü^.-ji i. I. f ] c ioli ^.iuln-n, ! wäre nur dia Eine 

ao bemurkaa. daas dia AbDiima im Gtldwwl L.-. »cl,:«..- '.Iis Jalir im Var E 1oicb mm 

Vorjahr« iaia.t, aassculioaalicn inf lioclinanii das Kronliudaa Niadcr-ÜaaWrrnicb nn astzon isl. 

der Zaül dar YorKehomuuiet) Kltiulionifiillu, vna i...]l:Il*h »in ..iriziluer dou amcnliveo 
Varhaor JBtejerar IfejMSiea Iii/ Folgt Wwi Laoo. »iq namral^^ In !<«tirlt?a mit hlArtQB 
Pan«l*c.bM.li. lau ,...-i^;r-«. J!r.~'i. .i.. Kill !'.l.,h,l j.i .u. Jitn IfiSi aal [ I.IM 

J^™^* 4 * "° *">•'"•■ I* 9 " »J»iicl«:UU I.) Vi ,aJ>brt IS*). Io.LmIi*«u:.i™ 



LeobflA^ cfiU^E^aaa^fu^U^bacb, lind ^ 

Krirsiip'Jtni^^ A«? 7:Ed'«"!£";! V .", '■" 1, ■.. ... . 

.in ,...]■!, .[iL (Ii-.... , i -li ;; ,.|i„: !■ :: „:..: (i.. ;,:,:.! ,,■■ „:- ! -im.k, un.l ,v„]- r n« ].*:>.(- 

.■; ! :i.;:.;"T?,.:;;:: .-...v, :,:'-;;!■,.'!: J;.;.;s:;: 

■ i Tl:-. .l lh-.-i l.-ll. .:. :■ . > .'u .ji nnr I .■ n siadw und BaElrba 



Mn r i°l»4tiac1i?ö b 'cL^°k'lä'i. E " ' 
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Dur lUiilciixlit »itrd. im Jahre 1SB3 »hran In dUKalbu H.«!e mit Im 
Vorjihro in Ainprndi punini.™; ilpr lii-tiij der nnn intil"ilii.rten Hjji.ithnliHtisthiilile n 

Miel ,icl, näralkh »,,t Wij.IHH7-.il t .n „,.,:.■„ ^.i.T^.^Ki'il,:-,, .<» Jnbrt ISBü. Von 

diesen neu iut.J.Lili.Ti. r, ]Iy[..,tliMli.-ii-fl,iil.h.ii eulli.ilen unf den Reulbeaili in 

tiiedtr-Oeal erreich 55,581.«» Gulden gegen 83.3rffi.I19 Ouldi-i im Yarjunre 

(iher-Oe-ierrekh-) i3.0fii.102 „ n ia.mi.785 , . 

3>ü*t.iirg 3 «',.<.•*> „ , i.77ü.!diJ4 „ , 

SMltnuk') »4.m.m . , 17.508.0i6 „ 



ihren GtnnJ iiCreJ:lM|.,T.iii..:i.-u j.rl! .i:-t!-s,.:r,r :.;.iii.ii. in 

■ilUlcb In der ;i UMHorn-n ii.il.lm ü.tsi. f-r,-n 1 1,., n,].- :i,:tu, ahm- Js» (JrmllU 

«■iu.ni! der BölitütinlcnilMr in Wi™ ,md d,«n Weithin 1.1. In. AllEPmtin«! »ntflel.n vnr. 
drn im Jahrs 1S83 neu in Uh mittlen llvnulhcktnschnldtn im Uesimmthalrsf« yno !i5B,b!M.77U 
Gulden int 

Ijndtillithe Güter') "l'^l <3Mm e ' K '° UmSSO 6nW " "'"' j ' ll ' r " 

siStbraliiL™' : ; : : 5ssaä:753 ; : «am«? ; ; : 

SomtiRO lleilititen 158,937.045 „ „ 1 65.659.140 „ 
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,„ !J;,. i .T-0,- S 
Mlir,.».! dir: 
r: Ksklit :i 



weniger Ilypelb.».....^... . . . .. .. . .. ... . 

'II komml haaptjilehllth mu( Itttlinune il- ri .■]!■., Ii-r: 



2.202.995 

146,338.99-1 



a im Vorjahrs 



HypotbekMisclmlder. — «8,894.770 SoUu — mit der Summe der Bleichioitifc- gelöschten 
IlyjiulliektBsrtinldcn — äii.JOä.ätiO «iiluYii — »> *r E iU air.li eiaf effcctive Z.Dib.e 
du gsaammlen II j-por hnka t-I-a? ii-hhI a a.] um ni.li^.n :il:t Milli.meii O-ilJna 
Iiipi -Jij-StSlillioisfii tliilJen iia Vofj«b™|. Von dieser .ftectlvan Zanabme den Last an stau des 



Ober-Oettemiich') . . .13,510.193 , Raamen lU,T();.üiö 

S.ltba.B 635.292 , Mihrea 1,5-Ja.377 

Kämt™ 1,181.084 , | Schlesien 1,335541 . 

Dagesen hat der Hypothek arlaaien Bland in Steiermark am 3.853.1 80 Calden und 
ia Eni« am 780.926 Golden abgannmaien. Hr. -Ii- h. ör: ..IT i ■ 1 1 1 , 1 , ■ i . IHcWo -in Betragene 
KvimtiiEkoiiiithiilil auch dan Angaben der lirnndboehniiiiitür am SchJnt« des Jahres 1882 
2 7154 llilli<mon Gnldea betrug (tjI .Statistische Hanatschrift", X. Jahrg.. S. 531), so be- 

de> Jahna I8B3 daher Ht 2.779-7 Mlllloaoa Gnlden (ungerechnet die Ul dem Stulegnter- 
ln.iti und die auf d„n K S nli ■ 1j ■> - ri r u n - 1 Im t- Ii s ki. riitru luiftBnJen Plauüm-hnlJ«). Von dieiar 
}[y;i(.ll.. tpischnW por 2,779 7 Millionen «nid« entfielen auf den Re.lb.iltt In 

Nieder-Oesterreich . . 5B4 8 Bill. Galden I Kr.ia G4-7 MiU. Guldea 

Obar-Oasterraicb . . . 155 9 , , ' Tirol 200-1 , 

Salxbarg 362 , , I Warnen 1.036-3 „ 

St.ioraiare 255-3 , „ Mahren 260 4 ,. 



imeLaon Liegen seh efti-Kategoriea 
4nsEaadea nahmen, an Jansen die 



ts landlüflichta 

„i. i-„,..(,.r -i.i.l. iHhenHealilsün am 6, «30 555 
.. .. . .. „ „zu 15.237.583 G 

stand der in d*n Dcrgbli ehern eingetragene: 
Mi, „.II ,1.,., .Tahr. iHV3 dallllicl. ' 

- - i möglich 
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ran gasen Pfand- 



»ebulden Iii, serinija gchmnknnRe» sugerechuel, Innerhalb ili-r Itlztvcrllw« 
r-ii ti su niiiaütli gliiich golilietiin. Bunerkt map; bitr nur diu niou chari 
srfauinans »erden, iIieb n.hezu a*ei Drillbeila »Nur uns ..ndcitn Verträgen 
llyinllitkeiscbuMcii .ml di< Uli Undet Nieiler-Oesterreich und Bühnen i 
Eine cuulut.: ,11.-:,. ■:„:■■ Mii! dir. Kill- r .l.r .lurcli juatifkie 
tlunen und mstntivu I u Ii L nl.l i Inn veranlassten Ey felis kanselm 
Jahrs 1878 -a der Balra s dieaur jadonfalla achlimmilen Sorte von Fliuidsc 
Millionen Culdan Jnbr im Jahr Mb auf lü'8 llillionan Gülden im J.br 
CCRanttn; von dir»« Sannau riililuleti ULiifuiia uitbl weniRcr ila 1101 1 
f»ii:«>z.i rWurite iTi-r Tnlal.n.nin.) auf d.u ,,in.id i t -en Hraltl". Untu 

nh-def torii.d tri] n- fi il,.r kirim! Gr midi..** IT in .«iidiirul und in dan Wall 
liericblauuiirkuD v™ Steiermark Nledor-Oaelamlcb, dtr 1011 <:i.mit;n'a 
dieaen Zeichen wiHaacb.fljicber Nolh, am nauilssteu und "egeu der gvinglL 
boinf» -Ird.'l 

Kasan gene Fiels.tcof des Raa lue aitr.es anbelangt, so ach.mkt dleselbu ,. 
Deceuninui t»iatben Ml— J!4 Millionen Golden jährlich, d. i. beilinflg U— 

e " 

ail.17fi.000 CiuM«» ...dnrl-al IVr.,.„t„ ai:.T ,, lt ,r„-, ,■„„,„ inUlmlierl 
«ntlitl in« j.-.ii.oh.ilkh 10 auch diesmal ,uf d- „eunsligun Baaill". 

II. fteslitätenverkehr und Beal i 1 iiter, b. l.sl n n,- in den Lindem 



II. Healitätsnvsrkahr und Beal i 1 hieb h. Iis! n n K in den I 
mit derzeit Doch 11 Toll. Und igem Qru q dbuch ■ * ea un (Kli.Lonliud, 
Bukuwiöa). Dia Eibl dar anf Grund von Knofvertrilc»" In anderen Beulte bbsrgi 
I.,^.:„mi»(l,.„ aller Art neli 
Gulden; davon entfielen auf 



Ulm Art nall.f .ich Im '.hre [883 .uf 20.511 Im Werth. vm!' sTIJoTsS 



da» Kll.lenland .... 2.389 V 

«»•«■i« UÜIO 

di. Bukowina .... 3.9!S 

Hiervon entfielen nieder Hneciall ai 



Diu Zahl dar ntlt 



MÜS IT 
71V. 13s 
4,553.633 



in. Kü.tardandu ,.ur L>i;a mil [,083. «51 Calden Erlös und 183.843 Culdan 
in Gamlen „ 1.184 , 1.356.878 „ , , 418301 , 
in d. Bukinrln. „ 86 , 181.330 , „ „ 74.346 , 
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.„jd Realitäten * 

l I» Werthe von 548.92B Gulden 
i . , 964.739 

m an uiuowins ....... ü*S* ■ p * 254.1111 „ 

Die Zahl der von Todeswegen gnindb8ct.erlich übertragenen Realitäten endlich wir 



in Salizien . . 
In der Bukowina 
An Hypotb«kena< 



sl&dtisctien Besiti im KBstenlsnde . 6.464.912 „ 

in Osliaieu . . . 10,411.060 . 
in der Bukowina 1.539.335 „ 

sonjtigen Be.it! in Kflsieulande . . 1.942.679 , 

:„ .-.:_<:_!... I. Ejv* IUI, 



,716.869 . 
277.991! , 

der auf den Rulbnita in Küstsulnndo (mit^8.407££ 



Dia Aaafuhr 



m Einfi 



. 82S.186 » 

366.670 „ 

if dir Elbe In Jahre 1384 In 



3,546.671 » 426.312 , 
349.007 „ 70.580 , 



«erkebr auf dir Elbe 1 

lofern, indem sich dli E < 
,i demselben »llutlleb. 



Ilainte zu Scbud« gelieferten Ausweise ober den Wairen- 
Uinitiiifs ULM der *uf di.i.,-1,, Flusse btwirtten Ein- und 
.enanute Ami auf iiie Sachm-idnos jrai'r Waaren li.:>rlir:.Tikt, 

j abgefertigt »irden , so sieht es doch ausser Frage, dast 

das Gros des Verkehrs mit dem Auslände, welcher auf der Elbe staltflndtl, in diesen An.- 
wcisen r.nt hallen ist. 

Inder Thllfahrt nruicItMt das genannt* Amt frtr 1884 eine Menge von 
li : 77li>-!u Sletenentuern — du ist ein in loeiucm der Vorjahre erreichten Quantum und 
V »ji ISS S[.1.-r.-=tri.;r ider um a'3 Percento mehr als im unmittelbar vorangegangenen 
■lebre J893. Von dieser Zunahme entfall™ auf Mtnenltoblcn ÜäiUi'le Sitlrrcentncr, wah- 
rend sich dia re.Mli.rl-n -l-t.'iäli Meter r*ntriir aaf i !1B lir.-™ an-W,; ArlESi,:! i>rlli e il..Ti. 



l sich der Einort de 

lr.ljclir.-LI i.,- s; ..-il ]'■! (1 in iVjl^enüer Wei»e ei 

""' raltolil'n-Aiül-iibr iliiI dir Elbe in UetBrceotu. 



. S.Siy.lSl 

. i..;:*..1.H 
4,09ä-+si 




1882 . 1I.H4.S7S 

1883 . 11,244.189 

1884 . ll.S99.ii91 
Snmna 44,241.013 
prnJahr 11,000.253 
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iiiMri.Ji^. In SjiiriE uniu Jn?irrikJ 

Jub« ilr im Eipgil ii ■ 

M-ii iv, [,..!■ 111 Ii i.isu.ir, 



r. im Jilir* IBM in Füllje 



.it. leea = i-uau issi^sä.wa ir«. r - 

1,. rcf.l'.lli-:. . von n-ül..-h..Ti ji.ir Eibl! im Jah'ra 18ÄI = ,il'n II. 
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1.171.™ ÜitÄl» 
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Llteialutbe richte. 



IBtaittr vor Jabresfritt in iiii .ir 2-iüf.].i i:i ■ ia u\rk: .Edmnad tTalley 

and Caspar Senmann" betitelt, besproebeu und dud »anm Blieb all ein wertbvoller Beitrag 

mr <;<■.■.. > Ii lebte <I.t Ii.;v..l1..'[iiii!;-fi-i:^tik .ji.rrli, I ,.a] v.nr fi .k; i t hl- der Anfinee das 

euctiD Vmlciüriitiisni-iTci i[i=il..-snn .1,-r- Er.fi.il.l-ri. iltul,, li L - e i um au* der Feder des- 
willen AOInr», lilTfil J,r,|t:,|.MllvSH Ilr. liMII«. »Ii! neues W H k cot . dUH 

nieht minder in d--r «^■-■MC:r.,:Th: \< 1 -j Wtlt Anheben ernten dürfte, wenn anch in oraler 
Linie mir der MeJifin ■ „i.f j,.»:, tu :n ..tL;,.-:i,tn .:m mit labfclfMn Interesse En lindes 
mnt IV.HM-Ii.ii.s iVvii litten wird. 

Auf den JilIihII di-fl Uuch« ti'iHr^rli hji,[ . w..:ti:fs .L.-ii Titel: .Daniel Gobi nnil 
- ' r In dem ersten Abschnitt seiner , Scb.il. die 
r Leben, Ibis Stotlnns in der Wiiaensrisft 

S.a.i-tik bis 11.1 Ifi. .'.viilnittik-iv in «, ]<■!..■* 
lesen ist, voran* je schickt hatte. In diesem 
Abschnitte wird aus Llaniel Göhl als der eia-mlnlif -H,i,|.]-i .i-t- u-ii.jahrhen Statistik 
— ' -ber diesir (in :n Vfr;t-.i--<>EiHl f.i.lh. Iiiiei. K im.! nun aii Hin Ilms 
d nncbhnllisei 



den Oederen i . 

du SUnü. mn^in-.i.-il, t. i.i .: «i-rdrn -.1 :. r f l.is null , iinet-:,-! n;i.| .p.iter unter Loni» eine 
ueif fi|.i>flie in Ii.- li„.:i,-.:i.i.~r„i;.n:: 1.,, -.innen tut. 

Der iwe.t.t Ab.fl.ntil .Ii-— !(■.:■ b. - i.«-b:L:..i-:t .Ii» .Morbidim*. Statistik der Stadl 
Breslau. Die Tabellen darin b etm -m Matfi-mlt . .,( a selten an Gebnlo Habt; das 
Kranien-Hospital in Aili-rlicliä. n. .Ii.' -i.i.ltische Hau sannen! ran benpnep-. d Jh-.-- 
pflege. Verein und 47 eewerbliche Hilf.- iin.l ;■'«!. ii'iv.ii..Bti ■].■:■ , ; r.i,]i ESresIan reprls notieren 




;« Jer Handelt- im-1 V-rk-rirs — .i;ra-,iii- Lei(iii B 1885. 



i ImiytiMic: .(iii.c'e /5*J. JSSä. : 'i 



de> Vorstandes v. d. G 
Zeitschrift d 
W. Koner. 19, Band, P 
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Trauungen, Geburten und Sterbefälle 



der Civil- Bevölkerung in Oesterreich 

>om 1. Jnti big SU. Septmuhor 188J. 
A. T r a a u d g o n- 





tHg>lM B< Google 



10 

B- Geb 





t u d t g e 


limeie 




Görau.Gradlsca 








s 






































— 1 ~ 


iffl«., 




,| 

































Digiiizoo By Google 



12 





Digiiizoo üi Google 




Digiiized by Google 



16 

Q Sterbefälle 
vom 1. Octolier bis 31. Docembcr 1&84. 



Linder 


Vun30bi>40 | Von 41) bis M | Von 50 bis «0 
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Abhandlungen. 



Die Beatandtheüe dea heutigen Königreiches Dalmatien. 



aber diesem du Bug 



Dlbsi mliHKi-n \V-r- suginlamitni Territorien, am «i-Hirii das venetia- 
isohe Dalmatien damals (1797) bertinÄ, von ilen R og i e n ng ■ bei i rk in , in 
reiche en damals i-rfiel, cumm cnrewcriiriiui werden. Erstere gruppierten sich 
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Bewachung der betreffenden Bevölkerung militüri scher Organe, Kelche häufig un- 
gleich VerlrauensmKnner Letzterer waren, d. h. nach deren Wuniclie oder gewissen 
Ueberliofenuigeu gemäss, an welchen das Volk festhielt, bestellt würden. 

Nicht selten bildeten mehrere Territorien der einen oder der an- 
deren Art einen einzigen Regi e rnn gabezi r k , insoferne nämlich die 
Republik Venedig es im Venullun^ii: lerere -elften erachtete, sie einem und 
demselben ^liapprescnlanic pubhlio/" unterzuordnen. Deshalb ist es anoh nicht «n- 
Kissig, (!iti ilL'siinmctbfizirl:, .äcsn-:i 1 1 L-r b s.- k -ii t .li-yiimenln' hieee, eis Territorinm 
aufzufassen nnd erleichtert ea die Uebereickt, nenn die einzelnen Territorien in 
Begierungehezirkon zu h am m eng ef a ss t hier vorgeführt werden. 

Jonor Besitzstand umfasere nnn 20 verschiedene Regierungsbezirke, 
wovon 16 da« eigentliche Dalmatien, so wie es unter der vcnctianiechen Herrschaft 
allmSlig entstanden wer, ausmachten and i auf Albanien entfielen. Ks waren 
das folgende: 

L Im eigentlichen Dalmatien. 

I Bezirk von Nona, 
wozu von der bentigen politischen Gemeinde dieses Namens die Ortschaften Bre- 
vilaco_na (Privlaka), Dracevac, Nona (Nin), Poljica, Puntadura (Vir), Verr.be (Vrsi) 
nnd Zatou gehörten. Der Beiirk trug die Bezeichnung „iVwm e sm terr&orio' nnd 
stand unter einem Gontc, nach welchem er anoh ,/( Coniada ott Jfauf genannt 
wurde. Er zahlte zu den älteren Erwerbungen der Republik Venedig am Ost- 
jjutjile r.<.!- A'lrin -.imi n.r ti h]:i ii:i^-lidi grilsser gewesen. Die 1787 zu Venedig 
gedruckte ,Topografia twaio' enlhUl als Anhang zu dessen Beachreibnng (T. II. 
p. 9— 12) einen „Dirionario deile üüä, r.-nicili, l'i".!»;;/ etc.-, in welchem ausser 
den vorangefuhrten G Ortschaften noch folgende Dörfer (vtte) verzeichnet sind : 
Artian, 8. Barbara, Carnivn, Civelnz, K. Gn-n.riu, (ir.-immzra u Grebana, Gruche 
(Grue), Ispurin, Ljuba. vecebia. e nneva, S. Micbclc, S. Paolo, 3. l'ietro, Fonziane, 
Possedaria, Rudovin, Rasauze, Silvinizzo. (Slivnica) und Castollo Veuier. Die 
Mehrzahl dieser Dörfer ist jetzt verschollen (an Artian erinnert die Häusergruppe 
Aiine = Stani di Nona, an 6. Michele das Franziskanerk löstet dies« Namens 
auf Isola lunga); andere, wie Grue, Ljoba, Radarin und Kusanze, sind noch 
gegenwärtig Bestandtheile der politischen G einen tc Xoiib.; Mlimiee, Possedaria 
nnd Castel Venier gehiiren jotzt zur politischen Gemeinde Novegradi. Vielleicht 
haben wir es da mit einem iiltcrcn Vcrzriciini^w zu thun, das den ursprünglichen 
Umfang zum Ausdruck bringt.'} In Gri*l. Tontorfs Sag'jio aitlla slnria etc. 
della Eepubl. di Vcnicia, T. XII, p. ist beim Qmtoäe M Nana ausser obigen 
Ö Ortschaften noch das jetzt uniiuninilieire Dorf Nnn.He.lci genannt, was insqfcroe 
Beachtung verdient, eis die „ÄHOgraji'' des äeneral-Provedilors Boldü vom Jahre 
17S1 (im k. k. Ststthriteroi-Arohh'e zu Zuru) dem Bezirke Nona ausdrücklich 
7 villa zuweisen. Dagegen ist in einem Decrete des General -Provcditors vom 
31. Jänner 1752 nur vom „B<r/,o di X"iiu c >rjieru!« terrihrin ctimpaslo di fili 

sei villa ir vi" dir liede, und jjl.-iriucitis: i Mi- 4..r ( l. nc.nil- f'civeditor dem Corpu 

nobile der ötadt das Zusesliindniss, dais der au tnahms weise durch dieses Göll egi um 
von Edelleuten erwählte Oapümuo dd Banjo c Ttrräarla in jedem der 
6 Dörfer zur besseren Hmi.Iiialüin.ir ii.-r I).,rf,..,lizci eine deshalb abgabenfreie 
Familie in seine Dienste nehmen durfte. ] j Die Sladt Nona war eben seit dem 
Jahre 1670 eebr herabgekommen und ihre Umgebung wielerholt verwüstet worden. 



der Freibrief des ungarischen Königs Andreas för Nana vom Jahre 1205 »azibt. S. des 
Transnmpt dieser ürknnde vom Jalue [241 in J-:- l.-l.i:i ,i^^. .U:-.:li,ili l'.-i..],ei,,i. 

bacb.es der Stadt Kons (im k. k. i=taiil,:ili ■.-Ar.-hii.- zu Karü), JU. 5. 

') S. das vcTi-itint. I'j ivil-Oi.Wii II]. VM, u. ]'.\: liniere!, -ml alipn sneci- 
fleierte Sochsiatil der IK.rt.T F -i )iliiTii E .-1. Iii.- II, -lii-hkcit, peoo imn e cli.. n , welche Ort- 
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2. Bezirk von Zara. 

Derselbe wir der ausgedehnteste von Allen und begriff in »ich: 

a) Die ganze, gegenwärtige Bezirksltauptmannechaft Benkovao; 

b) von der Betirk s-Hanpttnaunschaft Zern die houtigen politischen Ge- 
meinden Zara, fiovegradi, Zaravecchia, Hai« und Selve ; ferner die Ortschaften der 
politischen Gemeinde Nona: ftrlsevo, Gljuba (Ljqbac), Polemik, Kadovin, Haiiance, 
Snobovare, Visoüuie; 

c) von der Bezirks -Haupt mann Schaft Knin, hcriehnngawoiso dar poli- 
tischen Gemeinde dies« Samen«, die (Macharten : Mokropolje, Ofestovo, Rsduäic; 

d) von dsr Berirk i-Hanpi nie nnnchaft Behonico die jetzt der nolitiacken 
Gemeinde Öcardona einverleibten Ortschaften Djeverske, Ostrovica und 2uvic, no- 
wie die inr politischen Geunüteda SBstto gehörigen Ortschaften liotinn nnd llorter. 

Nach der vtnelianisohen Eintheilung nnd damals Üblichen Bezeichnung 
umfassle dieser Bezirk daa Gsbiet von tfovsgradi, dann den sogenannten Kotax 
tUontado di Zara), die Landschaft Podgorje (liorlacca) nnd die libnrnisehen Inseln. 
Itaa Kotar genannte Gebiet war untergetbeilt in das untere (il-ilnji oder d#tüi) 
an der Meeresküste ! I'riuiirrjc, c.-~ln, 'Humid, .las mittlere (sreänje) nnd das obere 
(goraji), welche« die sogenannte Bukovica (zwiachen den Flllaaan Zrmanjn nnd 
Krka) in sich scblosa. Dieses Hügelland und die jenseits das Zmuaja- Flösset ge- 
legenen Gebirg*nbhiinge waren aitcroatiseho Gehietslheile (einst Lnka und Podgora, 
apüter aber nach dem cruatisehen Bann«, dessen Dotation sie bildeten, Banovina 
uder Banadego genannt), welche zu Anfang dea 16. Jahrhundert« in die Gewalt 
der Türken fielen '), deren Eroberungen bald anch den älteren venetianisehen Bs- 
eitietand schmälerten, so daas das Territorium von Zara um das Jahr 1550 anf 
einen schmalen Küstenstrich nnd die davor liegenden (l Ihn machen) Inseln be- 
schränkt war.') In den Jahren 1670,1 und UM« '7 erlitt die Stadt Zara, wenn- 
gleich nnr vorübergehend, noch grüsücre Einbusse an Land. Wie Dr. Simon 
Gli nbnvai-Frangepmi tn seiner _ Vi „.-,■,■.! ilLv>-!,isi:.m: d.:! Omfmii e lom'fon'" 
di Zara" (deren Urifriuui in der Hiir.'lliVrhni Bibliothek in Zara eich befindet) 
erzählt, besetzten die Türken im Jahre 1570 sogar den Wacbtthurm dea Zaratiner 
Vorwerks Draievac (Malpaga) und im folgenden Jahre bemächtigten «ie sich der 
Ortschaften Zcnsonifo u:,d Piilihmmi; ('Pugliii.-'-). I)rn Türken uiusstc damals anch 
die vordem emetische liurg Ye^.ejflievai- nl.g^i n-ti-i. worden, suf deren bereit* 
verfallenen Grundmauern qil* das von ihnen Islam (Sedinlam) benannte Sckloie 

I.Bndereien, nachdem eis einen harten Knnipt dumm gctUhrt halte, l)as rilckeroberle 
Gebiet schlug sie zum Territoritim von Zara ohne Alles, was vordem städtisch 

Kriegswirron zwar an sich unl.fHli.idig-:. .U.er !i ilireni M ui: i :-i ;-nl ir-j i:i-: t? 

als durch das Zusammenwirken der österreichischen und der veneti an hieben Wallen 
in den Jahren 11582—1684 nicht nur die Landschaft Podgorje. sondern auch die 



aehiflru im Jahre 1797 laden eiN?.,lr.. , ; Hr.ci.-iw.Wir!.-.-.. c.eh..rt,.„, «.rdairi« lri.grö«l.n. 
Heils dem kais. Kalbe Ii™ Lud wi c it ose l.Hn Zar», welcher, in der Tonoeraphle 

Ereebnlise seiner ein.il.ii.L-i-. i, -I i Ii.-:: y. i: V..riii K n:i- r.i: -l-il-i,. S.u-il <-s meine sonst i 6 en 
U,.l,.-]l,. K .Ht a tl.-ten. i.l. .Ii— Ert.l. i.^-: «I* n ,m>. im..! v.a.-], K-Jzrt rlcMic gestelll. 

Bedeutendere Differenzen ergaben sieb Indessen nur in Ansahnne, der Bocch« 
dl (Uttaro. 

=) 8. den iloi. in .les r..-„, r.:vii,:, ; - i... i'.i-iiniiii- Nona, Antonio Ito y rno ad o. 
Ober die Vlsitatlonsrei.«n, »■■■I.V er AiiCuih Hl. Jai.rbnu.lenH in dir*? Detrauden 
unternommen halt«, in f'.rlati-s ll!.,r„-i..~.t s,„-,.,.,. IV. Till., S. 215 f. 

•) Nadln and Vra.ua hall.... l..=im j'ri.l. ■„„■I.l.,-... ».-Irter in. J.llir.r IÜ4H .r- 
fulzte, d.a Türken abgetreten »erden möHs. n. 

S9' 
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Bnkoviea den Türken entrissen wurde. [ ) Kaiier Leopold L ermangelte damals 
allerdings nicht, die jilt'-roiitij-tsln-ii An.-pMifiii; ii:it dit-w licb-itle geltend in machen 
und »eine Troppen bewirkten zu diesem Ende, dnsa die Unterthancn in Slari- 

liegenden Ufer sieh bereit zeigten, ihm II J li nid igen (Märi 1Ü83). Kaum hatte 
die Regulierung der nenen Grenze gegen die Türkei begonnen, ho faHste eine Ab- 
theilnng der österreichischen Grcnzmilii in Zvonigrad an der Zrmanja festen 
Fuss. Im EinversiendnisBB mit dem IttTkiaclien Commissiir wurde onch die Grtnie 
ho gelogen, dass das TrijiFec Cmfittitm oberhalb Zvonigrad in liegen kam. Die 
österreichische Regierung begehrte nun von der Republik die Abtretung des ganien, 
am rechten Ufer der Zrmanja gelegenen Gebietes, ja ais reklamierte alle einfit 
croatischen Gegenden bis zur Krka und Celtina. Allein sie muHate sieh damit 
begnügen, dasa die Republik ihre Gegen nnspr liebe auf Zvonigrad und das dahinter 
liegende Gebiet der Lika fallen Utas. So verblieb denn die Bukoviea nebst der 
Landschaft Podgorje ein Bestandtbeil des Territoriums von Zara.*) Anch die im 
September des Jahree 1708 von den daaelbHt ansässigen llorlaken heim kaiaerl. 
Coinmandanlen zu Goapid, Frani Andreas Fhm. von Oberburg, gestellten 

Bedenken trag, darauf einingehen. ') Was das Territorium von Novogradi 

nannt ist', endglltig dnreh den am !). Juli 140!) mit dem Hünige LadislauH von 
Ungarn geschienen Kaufvertrag ingleich mit Zun und mit Vrana erworhen.') 
Wegen der strategischen Wleitlgkeit dkaaclben verordnete sie dahin im Jahre 
1594 einen eigenen Provediior, dessen Wirksamkeit in Civil angelegen heilen itiuh 
jedoch nur auf die, Bewohner des Boblosses und seiner nächsten Umgebung er- 
streckte, wogegen die übrige i'.r n.v:<lirn ..tanmla dem Conte und Oapitaneo 
von Zara untergeordnet wurde. Ütiiri Subwind™ der Kriegsgefahr erlosch auch 
die Sond erste! long des dortigen Burgfriedens. 

3. Bezirk von Sebanloo. 

Keine andere diLlmsiliniHriis S'wk crfmitc sieh gegen Ende dea JJitlel- 
alters eines so ausgedehnten Monicipalgi-bic-tce, wie Ssbenico, nngeachtet gerate 
diese Stadt eines verhiltnlisT: iL?--!e imiien Ursprungs ™ar, nimlich eine Gründung 
croalisclier Könige, um deren Wciierentwickelnng die Nachfolger Letiterer rieb 




-| S. dls l.<<ii.i:li".ii'ii v--i 1.1,1! In I ■, 1 hu V. I !n mir der von 

'li'r Al-riLlll.'' Akjili lllii- |- ...Vi.. <„ ,].jr,„ hi.-h rUM ,V; nl „r,rr„ H.' T i' 

rfiW«™-. ii.au»-. Urk. 153, IH3. m. IM. 
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zogen wurden. Im 15. Jahrbundar 
tJings auch blosse Ceatelle und Gen 
Diese vertheilten »ich, wie folgt: 

a) jenseits den Monis Tarier (gegen Osten) lagen 33, 
im Eog. Campo di sopra Iii, 

c> unterhalb des Castella Yrpnlje (gegjn Osten) 21, 

d) im Thals Campo di sotto (mischen Vrpotje and Sobenico'l 19, 

e) iwischen Sebenico und dem See von Prokljan 11, 

f) gegen Westen (ml territory ixcidentalc) 20, 
auf den [nseln 9 Ortschaften. 

Ausserdem waren im liunici palgebiete 30 Scoglien, d. h. kloine Inseln 
ohne feste Ansiedlungcu inbegriffen. 

Die betreffender: Bi'i-ilr.titel l:;rulitcn tboili auf Sohenkungou der Ungar. 
König« Bela (1361), Karl (1322) und Ladislaus (1403), dann der königlichen 
Statthalter Hrvuja und Alois de Aldemnrisco (14U2), sowie des Königs Stephan 
Oatoje von Bosnien (1402), theils auf Entscheidungen des Kanus Job. Kscic von 
1357 (welche König Lu Iwig der Grosse von Ungarn bestätigte), des Banus Jobinn 
Ne!i|,i, : liiiif-D vüo Cettina, Ton 1434, des von der venetiani sehen Itepnblik dele- 
gierten Schiedsrichter*: Bertaiii Bocasaio and des Ulissaer Castsllans Johann 
Biletiä. ') Aber alle dies« l;«htsgrun dingen wurden durch die Türken missaebtet, 
welche seit dem Jahre lf.22 die Culonen iier SiadT dergestalt beunruhigten, daaa 
sie enlnuhen, worauf llorlahen, dnreb die Türken^ herbeigerufen, ihre Stelle sin- 
nahmen und lieber diese als die städtischen Grundherrn als ihre Gebieter ao- 

Dar offene Krieg, welchen der türkische Snltan Soliman in den Jahren 
1537 bis 154U mit der l(er.ublik führte, that zwar den Be-itererb^ltnissen der 
Sudl. von der Zentürmtg ihrer Mühlen an der Krka abgesehen, keinen Eintrag; 
destu em pfindlich er traf eis jedoch der einige Jahre später turkiseberseits Über 
ein verhängte Verlust der 33 Ortschaften jei 
die Türken auf Anstiften der nach ihnen 1. 
hie Beitandtbeile L'roalien» seien, also gar ui 

um aiebf Schon un. das Jahr 1510 lähllsn 
innerhalb der Hauern der Caalello Velim, 11 
hier ausserdem blos die Dörfer Rasline, lee 



Wioa, S. 32b' sieb vorfindet. Es 'beiist da: „i 
vertut SWwAr™ ii, rcrA.r Mojr,* .ScAmtafj ii'r 
cAiro irsfW J"Woi Vim/ui trurJiua doCrtut 




,.T/,.,ir<i,. //i,:,;r. .-lai-. M'rUL. Vol. IS, Z ■..,.<.)■ :.li;, ll 

.,.(., ,:„:- ■(,: ht.i.™ .;, *.>,:,„,.,• j c: .v,; ir,.,.;- LV.iH. 
'<] Die Kamen dies« 33 



, ie Kamen iIi.--.-r :': I "r:.i.li..l:. n .ii.,1. (-.:.- 1 r .1 .. . Jlnniki, Konjevrate, 

GoriS. Dr. 6 >. Barai«. [Varsaie.Tl. Zitnir, IJ ;,-Wi , p..k,m-„^. ZaBelic., l.atovnlk, 

Palaiti.ne , Kc.sevki , Kr,iui, |Cr.*ni^N. U'LV-.iu.c . N.:v,.,.t . Lreiii, Popamo, Partiraiäi, 

s.toir-a, Z.om^e (S, . l;,;Ll.:. l,,-,,,,,. r.,.li^,. Vnrauica, Poi. 

boraj, Hille, Selüte-Di.ii.ikia, L.isji: „Yalle raezo Scndena". 
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3B6 Prof. Hern., lftü. Bld.mmnn: 

Castell Velim an die Türken ab, welche daselbst einen Bnrggrafen (Dasdar) ein- 
aetiten nnd in den Jahren 1551 bis 1 T.&3 das Dorf Grabovci (jetzt Ortschaft 
der politischen Gemeinde Scardona) damit zu vereinigen suchten. So fall sich die 
Stadt binnen Kurzem von 120 ansehnlichen Ortschaften auf 14 reducierl. Der 
im Jahre 15JO entbrannte Krieg mit den Türken brachte zunächst nene Verluste. 

Die inzwischen in-fctri-i.'i: * *rl ■■ Ltukitnii-.i, Kai.. ml Zii.- t -l:i ■,-ciielhen nehst dem 

Castell Daslin in die Hände der Türken, ivolcns beim Friedensschlüsse von 1573 
Velim, Daslin und Kakitniia buliicii.M.. ihip.'-en jber alle früher der Stadt Sebenico 
entzogenen Bwitznngen, einectili./s.-dieh .Irr Sa IWrftr jeiisejt-i des Monte Tartar 
ihr lurückat eilten. Eine Gri-r./biT.i lin^-NTii:, die iiuTAul folgte, »tieas diea wieder UBi, 
zog die Demarkationslinie im (Mi n blas 2 Miglien ausaer der Stadt dntch diu 
Thäler Sinne und Dubrava, im Campo di sotto oberhalb dem Thurau Pariaotta 
(hei der Quelle Kibnik am See von Morinje) und im Westen bei Zloaels. Die 
Sludt besass darnach nur mehr den zwanzigsten Theil ihrea alten Territoriums. 
Noch Uhler kam sie weg, als der türkische Kadi Ton Sarajevo am 27. August 
1576 eine neue Abmachung vorbrachte, die ihr fast das ganze Gebiet im Wenten 
absprach und die Türken verleitete, nun wieder die 33 Dörfer jenaeits dea Monte 
Tartar für sieh in Beschlag zu nehmen. Bios durch eine List einiger Bauern 
rettote sie damals die Dörfer Varsnica, Siroko, Parhovo und Krneevo. Auf dem 
Jfeitlande hatte die Stadt nicht mehr als 7 Dörfer inne. Mit Mühe behaaptele 
sie ihr Castell Vrpolje. Erst durch den 1645 entstandenen Krieg trat eine Wendung 

Stadt sesshaft gewordenen Morlaken bewogen, ihr, beiie hange weise der venetiani- 
sehen Kepublik, zu huldigen. Letztere hielt sich übrigens nunmehr für berechtigt, 
das den Türken abgerungene Gebiet nach ihrem Enneater, tini-utheilen. Daher 
gelangten die Ortschaften Ilasline, Zaton, Gaüeleie, Volim, Biljane, Datlin, Grabovci 
und Ciövare an die Stadtgemcinde Scardona; Dubasöak, Mravnioa, Lepenice, 
Kevest und Millo »s dii- ,Slu Ite/mem I:- . liezLeiiunssweim den Hegicrnngebezirk, 
von Trau; Zitnid, i'ukrovnik, l.jubostinje, Sciiii, ITumljanaa (Fodhumci?) u. A. 
an deu liegierungsbezirk Ton Kuin. 

Der Host dos Territoriums von Sehenico beatand demnach im 
Jahre 1797: 

a) aas der jeliigcn Politiken tiiincirnlc üebenioo, mit Ausnahme 
der Ortschaften Hasline und Zaten und einzelner Flachen der Ortaohaften Rogomizn 

und Capocesto l 

bj ans den jetzt inr politischen Gemeinde Stretto einverleibten Ort- 
schaften Trebocconi und Vodice am Festlande, Jezera nnd Stretto auf 
der Insel Hortet (und zum Theile auch am Fatkllde); 



die ungarische Krone, indem sie noch am 5. April 1522 an den König Ludwig 
Ton Ungarn mit der dringenden Kitt.-, >.ii; voi tun Türken zu r-ihülzen, sich wendete 
und dem Könige die Stadtschi dasei zu Füssen legte. "] Ihr Oberhaupt war damals 
ein „Omca" und auch die vent-lnmistb! 1;.-; ül lik Mgtc ihr zn, daas sie sie durch 
einen besonderen OtnU-Capilwuo wolle verwalten Isssen. Aber slatt dessen besorgte 
fortwährend der Conle-Lapitaat» von Sebenico die doitigen Iteglorungagescbäfic. AI» 

") Act 323 äer nngar. )tu E i«tratur das i. k. [laus-, Eof- und Btasta-Archives in 
Wien [FisU. 17«. 
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die österreichische Herrschaft dem 



b) die Ortschaften Rnsline und Zaron der beutigen politischen Gemeinde 

Sehen ico ; 

e) die Ortschaft Zloaela der politischen Gemeinde Stretto nebat einigen 
auf dem Festlands liegenden Landhäusern Ifiampatjne) der jetzt ebendahin einver- 
leibten Ortschaften Stretto nnd Vodica. 

Die Adelsgemeinde von Scardona nahm an der Regierung dea nach ihr 
benannten Territoriums dnreh drei von ihr erwählte Cajti depulati (Giuiiid) Tln-il, 
welche den vom 0)nle- Capittnia) zu Sobenico in Angelegenheiten dieses Territoriums 
abgehaltenen Gerichtsaitinogon beiwohnten. 

4 Bezirk von Trau. 

In einem Berichte, welcher die Grenzen, vria sie im Jahre IbS'i be- 
schaffen naren, darstellt ,5 >, werden als östlichste Ortschaften dea Territoriums von 
Trau die „ritte di Rabmidt, Sucliiilol e Trüoqius" bezeichnet, hinter welchen eine 
Ii a] Linn cd förmige Bergkette den Abschloss gegen das von den Türken besetzte 
tiji.i^r liU!,-te. Die Landkarte, weiche Giov. Lucio seinen 1674 in Venedig ge- 
druckten „Meiunrii: £ Tr.i'r beigegeben hat, gibt in erkennen, daas bis 
dahin dio Oatgrenze dieses Terrilorioms sich nicht verändert hatte. Aber die bald 
darauf bewerkstelligte Eroberung der anstauenden Gegenden führte dessen Er- 
weiterung gerade in der Richtung gegen Osten herbei , so dasa in einem statisti- 
schen Ausweise vom 18. October 1771 Buch Kevest, Oarljevo, Crivax, Ogorie anil 
Brstanovo als Beat andth eile desselben genannt sind. ») Gegen Süden war am 
Festlande damals so gut wie im Jahro 1671 Castell Vittnri dar auaserste I'unkt 
dieses Territoriums und auch die Insel Bna war allem Anscheine nach noch immer 
durch die sie schneidende Grenzlinie iwiscben Trau nnd Spalato getheilt. Denn 
der leliterem Gebiete dedurch zugewiesenen Ortschaft Kieling geschieht in jenem 
Ausweise keine Erwähnung. Und eo verhielt es sieb auch noch im Jahre 1797, 
wo das Territorium von Tran folgende Ortschaften in sieh fasate: 

a) die heutigen politischen Gemeinden Caatelnuovo, Traii nnd Leiievina; 

h) von der heutigen politischen Gemeinde Demi«: die Ortschaften Cora, 
Kevest und einen Theil von Situo; 

e) von der politischen Gemeinde JJuc: die Ortschaften Braiavic, Grivac, 
llilisine, Ogorja dolnje und gornje, l'ribudo, ltadnnic, Ramljane; 

dj von der politischen Gemeinde Castell Vitien den Hauptort, nach 
welchem sie benannt ist. 

Nach damaliger Auadrucksweiae waren das die Gegenden Zlopolje und 
Ogorjc (dss Svilaja-Gebirge) , die Rivien dei 4 L'astells. (nämlich Caatelnnovu, 
C vecchio, L 1 . Statileo nnd L'. Vitturi, welch' letzteres erst nnter der franiosi- 
achen Verwaltung von Trau getrennt wurde und dessen Colonen noch jetzt nach 
dem Statut von Trau bebandelt werden), die nördliche Hälfte der Insel Bna, die 
Insel Zirona und der südliche Theil von Zagorjen. 

") Anhaue: inr eben (Anmln, 0) citierten Information. 3. 158. 
") Der hier lieio E ine Ausweis litEl im k. t. ^lallljalfcret-Archive zu Zara liai 
den Ansp-aÜ dea Proveditors Boldü vom Jahre 17:- 1 1>:lillU v-i-.üm: verglichen au werden. 
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das Territorium vun Trau vom SpnUtiner 11 unicirnl-Gc biete schied; ferner gegen 
Almists zu laug* dem CcilLiiiL-fhiwf bin iiir H[üti.r des Herges Friinorje. Jenseits 
diese« ISergcB lug dar. Ternturiim. der licp idiiik Poglizia, an »eiche aber dl« 
gtuilt Spalato a cbun im Jahre 1JUÖ nie UilneMiul Mravinc- on.l unterm 1Ü. Pobrunr 
14S3 auch diu Ortackaft Jesenico abtrat. Dadurch wurde Biela Ped die Grenze 
gegen AlakuM zu. ") Im IG. Jubrhunlert, ah, die Tilrkenhernichsft bis in die 
hiesige KUetc reichte, biisalo die StjJl auch tlns von den Einwohnern damals ver- 
lassene Dorf Poitmn« ein . so dnsa ihre Bildliche Grsujr.e nun niebl mehr die 
Cetlinu, sondern der Bach Zrnuvuica war. 

Im Jahre IT97 begriff dem 111,1: Ii ih. Territorium von Kpalato in lieh : 
a) alle Ortschaften d.:r heiiii.iieii |i.iliii.-i:;icu (ieuieimie S[>alato mit Ana- 
nahm« von Jesenico und Pos Irena und ciass Tlieiles. dir fiteuergonicinrle Sitno, 
welcher damals zu Trau geborte; 

nj die ganze politische Gemeinde Solu, d. h. die Inn] dieses Namens ; 

d) von der politischen Gemeinde Ciidell Vit.ruri die Ortschaft l/a sie II Cambio. 

Das Territorium icrflel iu da» elgeutllnrit ttnniBlpiHJeblel und in die 
militärisch organisierte Cruinn, iik-r welche iu-r ö<iiie-öi)ii!iint<i von Spalato milltlst 
eines Cahmsll« gebot, auf dessen Wirksamkeit der Miultrntli ninbt den geringsten 
EinllusB nahm. Zur l'raiui, geliüntn ir.sft-uri l«t die Iii It- ilcu Türken entrissenen 
Ortschaften Zrnovnica und Sasso (Kamen). 



B, Bezirk von Clinaa. 

Das Gebiet der hentigen nolitisehen Gemeinde Cliasa itt 
identisch mit diesem Ui-iirkn, n. iiber im Jahre 1797 ausser dar Festung, von der 
er den Namen halle, blos 6 kleine Dotter und das Lebengut Konjelo (386 öatetr. 
Joch Ackerland, 270 bsterr. Joch Wald and Weide) umfasste. Erstand der Festung 
halber unter einem besonderen Provedilorc. Vor seiner Beaetiuag durch 
die Türken, welche im 'Man 1537 vor sieh ging und mit geriagcr llntorbreohung 
hie 11548 dauerte, war er ein Theil einer altcroatiscbcn Grafschaft, unter den Türken 

Glamoc, Prolog, Prozor und Livno erstreckte (an welch' letzteren! Orte dieser 
Haiidschak sieb häulig aulhielt , ohne Jans jedoch »ein Machtbereich nach ihm 
benannt worden wäre). ") 



»I .nW>««,«< > e Hin Mir. f.r,(™m ,Sf,ie.™i m « ,: di , , ,„ f , .. .,. , Vol. IV (Zlgrabia. 

1S7.1), Utk :m'J. 

••) S. die eili.cid i/ii'-n flr'.. iii.iiii iu. ..i;i':na[ilni IM.y Or; ,1-1 Ciuinm .Ii 
Sji..;nlu, »elcliei Herr l...inl.i-,;ii u lri.-u'li J».»l Ala.i-.-vic zu Üinlnl» vernalin und in 

welches mir dcrMllie E.iiMiik v.n E »ini!iir. gr-Iallis »ar. 

Die liier kmv. i.Lii-dniiii-ii n ^iih-fc:.:.!.. .1-- li.-/i[t>-i von <"!is.-. sind i|n-lleo 

..«n ...r... .1,1,,!,. 1,1, k ,1.. I ,L-.,.n lf..nni,. rf ,in. I n^ll rt-r 
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Das Hunicipal -Gebiet der Stillt, auch welcher dieser Bezirk benannt Iii, 
war in Anfang des 17. Jahrhunderts einos der kleinsten Gebiete dieser Art in 
Daimatien. ") Denn die Türken hielten seit den Jahre l.'i.lH dia nächste Umgebung 
am linken CettinaUfer besolit und im rechten Dfer dieses Flohes breitete aieh 
die kleine Hi pull lik Pogliiza ms, welche seit den. Anfange des 17. Jahrhunderts 
gleichfalls den Türken gehorchte. Dasselbe reichte daher Uber Gubarica im Osten 
damals nicht hinaus und ini Jahre 1571 hat weder Kudisc.e, noch Slime noch 
Uoguinica dean gebort. Zu dieser Zeil und seit dem Anfange des 1(1. Jihrhnndcrts 
bildete die alte linr>- Vi«,; (die jetzt Viseechio benannte Ortschaft) die Grenze 
(lesen dss turkisehe Gebiet, welche erst allmülig erweitert wurde, so wie im 
Süden die Ad ciagemeinde Ii o g o in ic i sWi ium;Ii vor dein dnbre 1647 anscbloss. 
Die bedeutendste Erweiterung, fnat bis in seinem endgiltigen Umfange, erfahr 
jenes 31 unici pal gebiet im letztgenannten Jahre, wo ihm naeb Krobernng der Festung 
Dusre alle am linken Celli na- Ufer im Bereiche der Graf«hitt Radobiglje 
(Itadobolje) ") damals gemachten Erwerbungen, sondern auch die Ortschaft Todgradje, 
am rechten Cellina-Ufer einverleiht werden. Mach 1G9II kam die Meeresküste 
iwiachen Kogoinica und Mskarsba . im Jahre 1718 endlich die Ortschaft llpanoi 
bimu. So umtoste denn das hierdurch mm Territorium gewordene Gebiet von 
Almissa im Jihro 1737: 

ajvon der jetzigen nolitiiobeo Gemeinde Almie.a die Ortschaften 
Almissa, Blato. Katani, Krcisvü, bLui'iii's, Kovn.ela. l'odgraje, Itogoänica , Nlime 
und Brinilsl (SBnisce); 

b) von der jetzigen politischen Üen.einde MakirNka die Ortschaften 
!!.,-!, Huikavoda, Üreln donja (dolnja) und Krell gornja. 

Unter der Aufsicht, nicht jedoch unter der Gerichts bnrkoit, 
des Provedilere van Almissa Mund Mtl. de vorerwähnte Republik Poglizza, 
welche mit geringer, durch die Ueber macht der Türken hi-diri'W Uni erb reell an g 
seit dein Jahre 1444 die Oberhoheit der Republik Venedig anerkannte. Ihre 
lies tan dtheile waren : 

aj die Ortschaften der jt.t/iüen lulil isHn:;: i.i.-mrhdc ft|-:i]nto i Jeeenice, 
l'ostrana, Sitnu und Srinjine; 

b) die Orlsobafteu der jetzigen jiuHtiscbeu Gemeinde Almissa: Cicla, 
Dubrava, üuee, Gata, Kostanje, Ostroviea, Tugari, Zakuejo und Zvecinjs; 

e) die Ortschaften der jel/igen p,dilimh,-[i Gemeinde Sign (Sinj): Dolac 
donje, Doli gornie, Srijanc und Trubusi. 

Diese Republik") gnnose kraft des Vertrages, welchen sie am 28. Mai 
1617 mit dem vtTiitiaiii-ili.-i] Staate jre^cliioäscii hatte und schon von früher her 
das Recht, sich selbst zu verwallen. Hie hatte der. Veiiüiimeni blo» im Kriegs 
mit den Türken bei/usliihtn und seit 1H51 ihnen statt der ihr damals zugcinuthelen 
lliinsersleuer eine jährliche Pauschal summe zu entrichten. Ihre L'nierabtheilungen 
hieseen Katuni und hatten Knezen zu Vorständen. Uebcr letzteren Jtand ein Velifci 



"| Nach Stenenhelli (a. a. O.) bdlraz; a noch naeb dtm Frieden vün Camlla 
die Vorrccb'r der vea den Uojroiiiicacr EdelleuUn alj,Lnni»D Jen Fmilitn (slei.sn Stlnmsj 
uiiWii if.i',nl. Wim Ii ■ f '.l . X. 'III. Vrl. dl" f.< Kr, l'HKI. ValmiS«! 

Alaeevic >m , ]/„ :„...:. ,,„■ ,i: /*,.<„„.=:„■■ für 1S74, s. na— 152. 

'») )[ener.b.atli tiereCS..»!» (.. a. U.) LI. r. j. Ki:^.- r.l.:.:i .im :i:i 1SU ,.«l,.rr. .rseh 

naheza i UalJr.tlUNen). 
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.la Oberlichter und ein Gross- Woiwode sie Träger der obersten Poliieigews.lt 
sden und als Führer im Kriege. Nebet mehreren Beisitzern und Proonratoren 
n beide die „Poglizzaner Stuhl' (paaka) genannte Regieruagsbe bürde, welche 



prüfet, ") Doch musstc sie sich hinsichtlich der Erfüllung ihrer Pflichten gegen 
die Republik Venedig die Beaufaichtigung gefallen lassen, mit welcher mietet der 
jeweilige fiai>presentants pubfclira iu Almissa betraut war.* 1 ) 



Dieser Begierungabeiirk war aus drei Territorien zusammen- 
gesetzt, nämlich: 

1. ans dem von Makarska, wora die ganze politische Gemeinde 
Gornje Primorie (früher Drvenik genannt) und von der poli tischen Gemeinde 
Makarska die Ortschaften DraSnice, Igrane, Kotisina, Hak arska (Stadt), Mailar, 
Podgora, Tuiepi, Velikobrdo und ZivagosHe geharten ; 

2. aus dem von Vergor ac, der hantigen politischen Gemein de 
dieses Namens; 

3. aua dorn von Uarcnta, der heutigen B eii r k sh an p i m an n- 
sebaft Metkovi«. 

Es handelt sieh da um ehemale bosnische Gebiete, welcho zum Theile, 
wio apeoiell die Primorie, zwar im Jahre 1483 der Bepublik Venedig abgetreten, 
ober bald darauf aänimtlich vuu den Türken in Besitz genommen wurden, aus deren 
Herrschaft sie, dio Stadt Makarska mit inbegriffen, erst in den Jahren 1615 bis 
1647 vorübergehend befreit wurden. Dabei tbuten die christlichen Bewohner dieser 
Gebiete, dorch einzelne Edelleute und Priester angeeifert, das Meiste, so dass die 
Itepublik Venedig, in deren Schutt dieselben sich nnninehr begaben, nicht umbin 
konnte , denselben Privilegien zu erlheilen , welcho eine fast unbeschränkte Auto- 
nomie znr Folge hatten. Sur in militärischer Btziehucg nahm die Iiepnblik auf 
sie Anfangs schon einen organisatorischen Kinfluss und in Ansehung der Gerichts- 
barkeit unterordnete sie sie später dem Provcditore von Makarska als dem 
einzigen .HnjiBressHlaiiJe pubblv»', welchen sie in diesen Grenzgegenden nnterhielt. 
[Iis Abgeordneten, welche das vom 1. Februar 1646 datierte Anerhieten der 
„AijmW däla JVoe/jnn ili ftim^ie e ili Ouina", ihr iu huldigen, der Bepublik 
II herbrachte n , empfingen am S. Februar vnm Dogen Brancesco Molin das Ver- 
sprechen, dass die Stadt Makarska znr .Comamfu" erhoben, dem hieeigen Adel 
die lüldung einer Gemeinschaft unter dem Namen „C-insiffli"*, die Wahl eines 
Kanzle», Kummerers (Camcrlait/o), dreier Richter u. e. w., sowie das Cooptations. 
recht und für die Dauer von 20 Jahren das unbedingte Ge setige bungerocht ein- 
geräumt werden soll. Die Landbevölkerung aber erhielt die Freiheiten der Paetro- 

") 3. die histor.-eeorr. Darstellung des Wohaiebletea der Croalen (Opit zcmalja 
n h.jih MhaaJ* tl r r«ü> von V. Klaii:. II. Theil. Aeram 1081, 8. 132-144. Eine Slori* 
,l:ll„ rcpuilira di Pvgla;a aus der Feder de« Gymnasial- Proteasen T. Krber au Zari 
»irJ das Junudri» iiWmiiliw per l'arme ISSS bringen. 

"> In , TVtwjiW,. in • '<"'>■' ai'ls ,Ulta UalmasCa" (desaoe Verfaaaar, 

nie jebon Hakuiev in seinem rueslnb guebriebeuen Bachs Ober die Denan- und adrlaltacbeu 
Slavaa, S. 21(1 nrlsotbart bat. dar gegenwärtige Krzbiachof von Zara, Pater Dojm. Kau paa, 
ist) heiiat es dleiböügllcb (8.291 der i. Anagabe, Zara 1878}: „msH ubM impi ü 
l"sn«cj d'Alniua tienil-i.-« bi ,ii,,r™ ■/InrisJäima ml paae." Aber Beben In dem 1765 

B«äJBt: Bio Word, eines Uoveraators von" Aliaita« sei Iiis vor Kurzem mit darjenigeo^inm 
.tijberaator Politiac" vereinigt gewesen. 
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Di« Beatindtheile daa heatigao Königreiches Dalmiücn. 
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vichinner (nuterhalb Catraro) ungesichert. 3 =) Sie bildete mit den Edelleuten und 
Honoratioren der Stadt Hakanen cineu einzigen Korper nnd trat alle drei Jahre 
10 einer Versammlung (sbor) eusnmmrn , welilic die durch Wahl in belebenden 
Aemter vergab. Die Sonderung der Stadt durch ihre Erhebung zur OmuMlh 
uiterblion alao, obschon der in ihr wohnende Adel wiederholt darauf drang. Ein 
DHCflle (Deciat dea Dogen) vom 22. Kovember 1710 anhing dies rundweg ab 
and vertrustete die Petenten mit der Verlieinsung anderweitiger Auszeichnung. 
Üebrigens genossen nur die bia »m :!0. Oclober 1K90 in die betreffende Matrikel 
(U Änoloj eingetragenen Familien daa Wahlrecht nnd gab es spiitorhin einen be- 
sonderen iVncm-aiVe dtl i»)jwfi>, welcher das Siegel der . Umtcrsita- verwahrte. =1 ) 
Diese Ahweichnng von der im Jahre 1017 geplanten Einricbti.ng erklärt sieh 
darani, da» die Stadt Mikarsha am 24. November 1671 neuerdings türkisch 
geworden war nnd erat wieder im Jahre 1081 venelisnisch wurde. Aach von der 
Craina (am Vergorao nnd an der Narenln) und von Priroorie , daa der Meeres- 
küste «i sich (rtlreckte, gilt dies. Daa Caetell Vergornd gelangte gar erat am 
25. November 1690 in den Besitz der Hepublik. Die Rückeroberung dieser 
Hegenden war aber mehr noch , als ihre erste Inbesitznahme durch die Hepublik 
Venedig, daa Verdienst der Landbevölkerung, deren Häupter, wie namentlich die 
Vladimire und Nonkovic, daher auch seitena «er Republik mit Gnaden- 
beieigungeu überhäuft wurden. Mit letzteren und mit der Hdck.iicht, welche die 
Republik dem wehrhaften Volke schuldete, »Ire ea unvereinbar gewesen, der 
Stadt Hakarska dasjenige üehergewieht zu verleihen, welohea anderen K listen - 
► tadlen in Dnlmatitii, bezieh unga weise den AilelHgemeiusehaften in denselben, von 
Altera her eigen war. Deingemn.-a standen anch die Commsndantcn der irregulären 
Miliz in jenen Gegenden (Cnfitani nnd Scrdüri) unter einem „Sonrm'n/niifenle ih 
Fori Opus, T'irre di IVoriM e i/i Narrnta", mit welchem der Pruveditore 
von Makarska nicht» m sr-beffen hatte. Seit dem Jahre 1772 führte der 
Sopninteudenlu euch bier den Namen (JiWriVo und der Capilanc" delln Craina 
(welche Würde sieh in der Familie Vladimiric forterbte) erhielt durch ein 
Senetsdecret vom 9. September 1775 nur den Vorrang vor den hiesigen Serdaren 
zugestanden. Eigentlich waren aeino Befugnisse von denen Letzterer nicht ver- 
schieden. Das ganze Territorium von Vergorao halte hlos einen Serdar zum 
Vorsteher, wogegen freilich das Territorium von Narenla unmittelbar unter dem 
Superintendenten stand und dessen Stellvertreter im Jahre 1735 eich 
CWomJSj di Hacarxa s ITimirjn nannte ») 

9. Bezirk von Knin. 
Macht sich der Mangel älterer geschichtlicher (irundlagen schon bei dem 
vurbesprochenen Bezirke (von Makarska) bomcrklich, so fällt derselbe bei den hier 

") P. Antunin Lnlicb, l%n (ig Har.-mmalt}. di Maaim e <W W Marek 
..«". /V, 1 ,. Spalalii tfti'l. [i ¥4 und 18—19. 

") S. die iniormu-u-»; ■>:,«.- ., il (Wi-o-i,. A„li c <, r„n.. di C>«i> 

ney/i or.ru U03 t lii-l ,„ r r„ Ii /v„;,>.„, .v„f,.,i ,(„/(..■ c, „■„■,. ,-,!-„ J t im k. k. 

Sntt hihcrci- Archive iu Zw. Accb der franiüsiacbe Sliatantb Pal] ai ici ni belichtete 
anttm i. Dccomher [606 dem YieaMnla, ne Italian: ,0,jiü Tri . .i . .'/■,- 
rar«a wiir Ii Ticiiiic i CWÜ... M„ i <„,', „i,!,,,,.-, ,-,;-).; „rtitudtna« il rf<>:H° di 

rorar» psr V ateäont di I nindici rn< docteano eticre deuinoli q .oiloinsr* i pric/Z.ji de.' 
l\r,;tvrw .iNruri.'t f. k.„ tuxiimi." 

"j üeb«r dit--.' Or-.-Liii.-iE.TiLn:; ,I,t rrovioien Craina nad Primnrie -i-be Mich-]-- 
Rimdilu (Vlailnirnvifli), i r ,„.„ r „ ,;,[;., ,;„;, ... r ;„ „■, .v„ rcI ,i u , iWii. 17HK, 
p. IS— S6, 39-44. 51SB. Hieb llaehi-s Ahlum ■lliins -jtj.r .l'r.i.Ti-Ti vgt den. Vi. Jahr- 
hundert" (ifrr«,t-„ v „j.: XU .../-„) in 5i. uud 57. Bands de, Ji „l- (A t ram tSSl) reicht- 
der ahcrUiiiLjcln! Sationalataal bis in diese GeKendtn nnd ist Jio tob t^uaUnl. Poriilyroz. 
•rwihale Zopi RastoCka In dar Urasebnng des HarsLnk-Soei bei VPrBorac zu soeben. 
Ebenso »ar Uakarska der Jlittslpnnkt eigur Iltcroatischea Znpa, welche jedoch gleicb der 
vorerwähnten frobseitig ans dem Verbinde jenes Nationalstaates schied. 
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i) alle Ortschaften der hei 
:i MüSirujn.lj-, Ol-shIovo, 1- 
.) ,lb ganze Ucinigi- [.ulili 



eilen gesicherten Erwtrhuoi-en 
ill enthielt keine e iniige Ort- 
rn wir, sondern aasacblissilicb 



indete lümeiat der erbliche Beäiti lier- 
n ihrer Mitto waren die Stammburgen 
.b.w. Die türkische Herne baft grilf 
h. Unter ihr entstand Derniii, von wo 
ens in UntertliiiH-küil irhi'.tn! -vcr.ie. 



Fortsetinng fand, mit einander verbunden. Wae im Jahre 1 7 L» 7 darüber hu au» 
zum Territorium von Knin gehörte, wuchs Kit ioreb den PunrowiUsr Frieden 
iu, nath weichem in Knin, riavno , Steraita nnd Vrlika Serdare aufgestellt 
wurden ") und am erstgenannten Orta ein Provcditore seinen Sit! nahm. Allinälig 
gelangte aoeh dor Serdar von Knin zum Ansehen eines Superintendenten über 



Mossor-GeliirgeH. Bs gehörten d 



Uullctliii ili ,U c :,:-il...,,n c ■•.Vri,, M,,',,,.,',, yuh J.ilir.: \*i>i. f. 118 IV.. aas dem Nacbhuie 
des Siefs a l"clkuvi< : . ia Knin v.riiiViinhililt Chronik nisc« U n S o u > nnten. 

,; ) S. die Benin,-.. Iii n N. i l, ri. 1,1, rl Ji.. T.-rri leri.,1 mi:^ ill UalOlllieu im 

i.Wf«iu U ,li r. ,-W.i ll,il,„„ia, Jabrg 1983, S. 6«. 
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DIb ItMismlilirflB Jcs heutigen Eiioij 

n) alle Ortschaften der heutigen politis 
nihmi' der beiden Solle (don. und gorti.l. Sxijan 

6) toii der politischen Gemeinde Mut 
nnd yeli, Neorie, Foetinje donje, Posiinje gornjn, 
und Sulina; 

e) tou der politischen Gemeinde Imosl 

Die Burg Sign erscheint m Anfang 
enthaltsort des Wojwoden Hrrojs Vnkiie, na 
welcher mit der Schwerter des letzten Gnfrn vot 
Späterbin gehörte »ie summt ihrem Gebiete im 
bis im Jahre 1536 der Jjurggmf Ivbii Bilic sie 
Neoric- dagegen fiel rtieeen erit im Jahre 1Ö38 ai 
tischen linrgeu in Dalmntlcn die letzte, welche tllrkisi 



I war die Fcatonf: ImoBki 



Di 



") S. die im li„lk:<l::. ,i, .!,■■■> 
vmilk-miid,.» Chronik. 

") Bericht der Prär«lnr mi ' 
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SU Prof. Hera. Ign. Bid.mj.no: 

weise vorkamen.") So war es denn auch auf der Insel Arba der Fmll , deren 
Ein wohn orscjWt in ein .Corpn da IfabUi* pnd ein .Carpa dei poptäari" zerfiel. Vor 
Beginn der venetianischen Herrschaft, welche hier im Anfange des 16. Jahr- 
hunderte bleibend eintrat, bildeten beide zusammen ein „Cansigliü- , welche Raths- 
versamnilung ntü oberste Regierungsbehörde fllr die ganze Insel Arbe sowie 
für die in administrativer Beziehung Ton Alten her mit ihr 
vereinigten Ortschaften No v n lj a u n d P u n tal on i (Lnn) auf der 
I ni el Pago fungierle. Cnfer jener Herrschaft verlor das „Cwjw dei pnptJari* 
»einen angeatam Iii lir'l Kinlluis gr3-«ti:ntlifi[s. war aber im Jahre 1441 noch mächtig 
geniig, um zu erwirken, dass bei der damaligen Anflheilung der Weiden ihm 
oder vielmehr seinen Angehörigen ein Drittel zugesprochen wurde. Die Gorichts- 
pBoge besorgte nun ein veneti an i scher Patrizier mit dem Titel eines Cimle Capitane» 
und unter beratendem Beistände zweier Hiebt«, die er seibat an« den vornehmeren 
Bilrgtro der Stadt Arbo sich erkor. Unter seinem Vorsitze versammelte sich auch 
ijiij „O-mv/Ha", welches die eigen berechtigton adeligen Einwohner in sich begriff 
nnd dessen W irksamfceit sich hinwider auf die Stadt beschränkte. Das war die 
sogenannte „CnmuniWi" , Ihr stand die aus der unadeligen Bevölkerung der Insel 
gebildete „Vnieersiii" gegenüber, welchu zur Währung ihrer Interessen jährlich 
einmal zuaemnientrnt nnd daa Recht balle, sowohl an die Ccntralregiernng in 
Venedig, als an den General-Proveditnr in Zara Sachwalter (ambascialon) zu ent- 
senden.") An dem eben bezeichneten Umfange dieses Regierungsbezirkes 
änderte sich bis cum Jahre 1797 pichte. 

13. Bezirk von Pago. 
Dieser begriff die Ineel dieses Namens mit Ausnahme der Ort- 
schaften Novalja und Puntaloni in sieb. Bei seiner Terwaltnng Überwog 
der aristokratische Einfiuss. Zwar gab es anch hier eine , Vniccraitä ifci Hipofari", 
aus deren Mitte dio Halfto der Jlngiatratiriithe borvorging nnd welche, 24 
Mitglieder zählend, nicht nur die Appro Vision irrung des Bezirkes mit Getreide 
zu überwachen , sondern sieh drei besondere Procura) uren als Vertreter der un- 
adeligen Bevölkern Kg gegenüber der adeligen zu bestellen hatte. Allein die ,0mm- 
nitä [dsi NiMH)' besetite alle übrigen Aemter bis tum Schollehror, Fastenpredigar 

räthe, sondern anch, nnd zwar ausschlicaslich aus ihrer Mitte, die^eid endlich ter 
(Siiuji'ei), wekho den Beirath des veno dänischen Conte bildeten, der das Ober- 
haupt des Bezirkes war.") Dio Insel Pago ist in der Gebietsabtretung enthalten, 
welche der Bevollmächtigte des Königs Ladislaus von Ungarn am 9. Juli 1409 
mit der Republik Venedig vereinbarte, nnd zwar gleichsam als ein Zugehör 
von Zara.") 

14. Bezirk von Brazza. 

Insel, welche den beutigen Gerichtsbezirk Brazza ausmachen, in sich begriffen. 
Nach vielfältigem Wechsel der Eerrsohaft trat diese nm das Jahr 1390 zu Bosnien 
in nähere Beziehung, Walch« dazu beitrug, da.- später viele bosnische Adolsfamilien 
daselbst ihre Znfluohtstätte Buchten. Am 22. October 1420 durch freiwillige Ergebung 

*) Vena ei in der nm 1779 geschriebenen Abhandlung tltier Dalmatian, welch» 
das k. «. ll.-U. u. ¥i -ulnare luv in Wi»n iir.Ior der B 0 hm'schon Signatur I. 573 verwahrt, 
ä 4 (QtictTnQ nationale) von dem Adel der dalmatüüacuoa Inseln hoisst. r Aicrme piceali 
™e bw in™ ptHHati o rfoernirore, juari uer lutmgars lo lato conili u — eo Ist die« freilich 



"1 Bericht dp) IriniB stachen Staatsrates Giovio von ISO«— 7 bei den Hof- 
conmissionsaclen von ltjJo-44 und Tontori s äijji». XIL Bd., & 41ö. 
») Bericht d.i. iraniüsistlicu MLaaisrathai Uiovio a.a.O. 
'■■) ifonuaMMa (pe*. Jii«™. .s/«™™.. MriiloKotbm, Vol. V, Urh, 174 
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Reohl, einige untergeordnete Bedienstnngen in vergeben, ausdrücklich la- 
.") Der hiesige Conle, Mit jenem Vernichte ein von der Republik hiehsr 
iiier, reeidierte zn Noroei, Seine .Curia* bildeten 12 v™ CmtfaÜO 
noWfe erwählte Richter (öiiidra) , welche zugleich Vorstünde der 12 Dietricto 
waren, in die die Intel zerfiel, nnd in dieeer Eigenschaft .Ticarji- hiessen.") 
Doch behaupteten die Fnpulari das Recht, im Mnnicipal- Paläste zu Nsresi abge- 

Daneben machten die meist aua Bo.nien (zum Tbeile indirect ans Kahareka nnd 
neuen Umgegend) eingewanderten .Äbilauli numi' im Vereine mit den an! Le ina, 
Lissa nnd Cnrzola sesshaft gewordenen eine Körperschaft an>, wekue durch ihre 
eigenen Organe die Geschicke jeder dieser Inseln in beeinflussen bestrebt war.") 

16. Bezirk von Lenin a. 
Dieaen Beiirk bildeten die Inatin Lesinn und Lila* sammt den dam 
gerechneten kleineren Inaein (Spalmadore , Torcola, Buai , St. Andrea) nnd 
Hcoglien (Barili, Pomo), bezieh ongswei.e die 7 pal irischen Gemeinden, in welche 
dieaelben dermalen getheilt eind (Citti.veccbia, Gelen, S. Giorgio, Vrboaka, Leaina. 

na). Nachdem aueh hier zu Anfang des IS. Jahrhundert» ungarische 
iche Mncbtbotei. in raacber Au feinen de rlc Ige eich abgelöst hatten, 
9 „Cwnuni/ris Latrine" im Jahre 1421 dir Republik Venedig. Da- 
wnrde lefzlerer auch die Itiael Lissa, lüngstiier eine Dfpendenz von Leeina, 
^ordnet. '") Hier wie dort leitete der von der Republik zn Leaina bestellte 
' i Pronülorc" die Verwaltung. Aber auch die hiesige Adelsgemeinichaft 
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(Oins/niio ttä Xotil!) wirkte auf Lis.R h». Tod den drei „Giudioi- welobe die- 
selbe ans ihrer Iiitie wühlte, war der eine fllr dis Stadt Leeina, der iweito für 
das lonere der Insel Lesina, der drille für die Intel Lissa bestimmt. Ebenau Teilte 
eiiiEr von Jen f, Frucnrntoren, welche die „ l'Ji.w.a.j d. Ii. die Gesammt- 

lteit der ünadeligen leider Ir.tcln Hit Wahrung ihrer Interessen einsetzte, auf 
Lissa; (in zweiter hatte seinen Sitz zu Gitta vocchia auf Lesina und 4 residierten 
in der Stadt Lesina. Liese Volks-Procnraloren waren berufen, ihre Stimme zu 
erheben, sobald dem VrrmüjriTi oder di:n Kinkilnftfn der GeHsmmtgemeindo Bber- 
hanpt eine Gelehr drohte; ja ea war Ruche der hiesigen „ossenili'ifc w>teti", 
»eiche hie zum Jahre 1707 sich erhielten, ausserordentliche Abgaben zu be- 
willigen, gemeiflnbtiiRe Vorkehrungen zn Hellen, für die Handhabung der Polizei 
in den einzelnen Porfern zn sorgen a . dg]. n>. Dagegen kam es den vom Adel 
erwählten 4 .Defcnfui' oJrr Cuyi iMln r-muiiilh in, die uhrigen Activ- nnd 
Passiv- Interessen der Ge»otnnjtgemoindc , sowie die der Adelsgemoinachaft ins- 
besondere zu verl reim. ") Häutige Cun.jittui/.Miritii.'keittn ?. wischen beiden Körper- 
schaften lassen erkennen, dass die nnadeliee licvfdkernng ursprünglich weiter 
reichende Btlngnisse halte, nm deren Häckerlengung ihr zn thun war. ") Doch 
ist von separatistischen Bestrebungen, durch welche die Einheit dieses 
Regierungsbezirkes gefährdet gewesen wiire, nichta bekannt. 

16. Bezirk von Carzols. 

Obschon aul du* gleichnamige ln*idgebict beschränkt, welches dermalen 
in die politiscbeo Gemeinden Blnttn nnd Curzols. gethe.ilt ist, hat dieser 
Regierungsbezirk gleichwohl Ei gcnthU ml ich keilen aufzuweisen, welche ihn besonders 
beachten s werth machen. Von der Mitle des 13. bis zu der dos 11. Jshrhnnderte 
eine Eihgrafschnft der vene Ii umsehen Familie de Giorgio (Znrzi) und nach Wieder- 
einlrilt der venetianisclen Oberherrschaft (12. September 1420) abermals einem 

Unmittelbarkeit und erwehrte sie sich nicht minder der zahlreichen Bewerber um 
dus I'roteclorat Uher sie, welche in Ende dos 11. Jahrhunderts sich heran drängten, 
bis sie Bin dan Jahr 1405 in die Gewalt des bosnischen Wojwwlen Hrvoja nnd 
nach dessen Sinne (1113) in die der Republik ßsgusn gerieth. Unter der 
venetianischen Herrschaft i.iiml;' uher die \vtc\, kziehungaweiie der „grosse Rath" 

wie er sieb selbst nnlBteJ von Alters her war, die lang sorgsam" gehütete Hecht' 
Vollkommenheit ein. Namentlich di- ^heljj.-elx-riile Gewalt ihrer Gemeinde-Organ e 




.(»r.-mlici ■-!•'" r;,„l.t , /'„,.;-■.„ . „v l.;..„' h, P! ,.ii!, C M, .1,1, fühl »is'srl, lies,]!, 7 it 

■Titiqiarisrhia Tnir,..,,.; ,c 1 1-„ über l.iss», jir, ,-i„, Srcllunjt in der Ver- 

l :ii,f.i-lii il mit -Irnli' jj.-i. . . ;. n - i;ii'citl]sn Wurth. 
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Ilgen einem Wechsel nach Gestalt der Zeitumstände. ") Hie wichtig««! Yer- 

Genoescn (weh die ansnetbalb der Stadt lebenden) Tom 18. Lebensjahre an Hit- 
glieder des „grossen Rothes* »arer, neben welch™ die „ifcjw/««'" in der Aller- 
heiligen-Kirche der Slsdt Curzola ihre „uncmhUe" hielten , um die Ruckwirkung 
der Beschlüsse des enteren auf sie in Krwiignng iu ziehen . and mittelst der 
von diesem füt jedet I'orr ilcr In.-c] ernannten !i i'rocuratoren einige untergeordnete 
polizeiliche Befugnisse ausübten. ") Iu der Stadl Curiala wirkten den 7 Vertretern 
der Adelsgeraeiude (i der Ji^wfuri Sur Seite. Von den uusschliesidick durch das 
„0»i!Bsii> äei NMW erwählten ü „GMU*" halten 3, welebo > wrle miliare* 
bildeten, ihren Amtssiti mi Eletli, nährend die 3 anderen als „Corte mnt/gicre" 
oder „Curia dW ümle' in der Stadt Curzola mit der Rechtspflege sich betasten. ") 

II. In Albanien (Bocoh» di Cattaro;. 

L Boairk von Cnttaro. 

Versteht man hierunter Jeu G.'rirhtnf jircinpL-1 des Rectora von Cattaro in 
Bemg auf Strafsachen und Appellationen bei Civilprocessen, so sind als Bestand- 
ibeik- dieses Bezirkes zu nennen: 

a) die Stadt Cattaro, 

b) du Territorium von Cattaro, 

c) Risano mit seinem Gebiete, 

ilj die i Grafsrhnflcn rler sogen an Ilten Kiipa, 
t) die pHvile.-ine Liefernd,- l'aelrovichio. 

Aber in Ansehung der politischen Verwaltung gehörten blos die unter 
nj und bj genannten tM.iet.- mr eif.-n1ii.lini tVnpöteni ]rna Keotors und übte 
er Uber das unter d) genannte nur eine Art A ufsich Iure cht ans, welches übrigen» znr 
Folge batte, dass letzteres niehl^teslowcniijcr mm Distriet Cattaro gerechnet wurde. 

Die Stadt und dna Territorinm von Cattnro, durch gewisse, 
gemeinsame Verwaltungs-Hinrichtungon und durch die nimliclie Oitaobrigheit mit 
einander verbunden, begriffen in Bich die heutigen jioliti sehen Gemeinden Cattnro, 
Mola, Teodo, Krtole, Laatua, Luätiaze, Sfolivo, Dobrota, Penagno, 
and Perasto. 

Die letitgenannten vier Gemeinden erfreuten sieh allerdings einer Snnder- 
siellung, welche sie als 0 n t o rah t hei 1 irn gen jenes Te r ri t or i n ms iu 
bezeichnen Anlnss gibt. Jede hatte ihien besonderen Captin «■) , während für 
den Grafacbaftsbeiirk (f'ontado, Kolor) von Catlaro ein besonderer Capitaneo bestand, 
welchen die Ad eis gemeinde von Cattaro aus ihrer Mitte bestellte. Aber der Chef 
der politischen Verwaliung (Jluppi r^iliu^r. } ,„U,liro ■■ war fllr alle jene Gemeinden 
der Rector (Retlore) von Cattaro, welcher inwcilen auch den Titel eines „Frmali- 

•') Ueber disse Verfi ssn nj;s- Verl 11t nisse hat »ebon Hr. Ginlav We Dill, mit 1850 
ProfMmr dar Hechle an der fconiel LimversLiilt an BataiMt, durch seine im „Archir tilr 
Knud. Öiterreiihisrli.i • ;e S ,!,iel,'.. li t,e:i.;„" .lairc. I-1'J. II. Bd. n. ff.) verüffentlietter, 
„ütiliäK- zur l(ncll cn «.ende der i!. lernt eben Rechnend. Ich!« im Mitli.laller" vis] Licht 
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lorc sinwrriinario" führt«, weil or in NothfüUen und wenn niebt ein besonderer 
„JVocsififore slraord." in den Boccho ui Cattaro anwesend wir, als Stellvertreter 
des Generul-Provedilors von Dalmutien und Albanien einzuschreiten berufen 
war. Hein regelmässiger Wirkungskreis unterschied sieh nicht von dem eines 
„Cmte". Seine von der gemein üblichen Bezeichnung eokber Würdenträger in 
Dslmstieu abweichende Benennung (Rdlvre) war ein ZugcetSndniss au die Ver- 
ein 23. April 1420 Vortragsweise unter die Herrschaft der Republik Venedig lieh 
begeben hatte. Vorher war sie (von HBIi bis 1367) als ein kleiner Freislaat 
für sich mit Alt-Serbien in Verbindung und nach kurzer Hinneigung in Venedig, 

die bosnischen Könige und die Fürsten der angrenzenden Zeta (d. b. JJonteuegro's) 
so lange sieh stritten, bis die Stadt au der Republik Venedig einen festen Rück- 
halt fand. Die 4 Grafschaften der sogenannten 2upa, welche jetzt die 
politische Gemeinde Grbalj auamachen, wuchsen ihrem Municipal- 
gebiete schon im 13. Jahrhunderte in , wo die duklja serbischen Herrscher ihr 
dieses Gebiet inwendeten. Aber durch die Bewohner der Stadt bedrückt, huldigte 
dasselbe im Jahre 1448 den Türken und nach seiner Rückeroberung im Jahre 1G47 
stand es mit Cattaro nur mehr durch die Slrafgerichtsbarkeit , welche der hiesige 
Kector dort Übte, in Verbindung. Von solchem Schioksalsweehssl schrieb sich 
auch die Sonderstellung der Gemeinden Stolivo, Dobrota, Perxagno und Pernsto 
her. Namentlich warPerasto durch Privilegien und Ehrentitel ausgezeichnet. 
Aber die heutzutage mit dieser Ortschaft in einer polilischen Gemeinde verbundeneu 
Ortschaften Gjnric, Koatanjica, Ürabovad und Strp-Lipce waren 
(vielleicht mit Ausnahme von Orahovac) „<#!«* des Tcrritorinma von Cattaro. 
Ertöte und Luätica bildeten wahrscheinlich mit den Ortschaften, welche jetit 
dam gehören, schon von Alters her je ein „Online", wogegen] ene vior privi- 
legirten Gemeinden jede für sich als „(.'.muNi.'/,-' cradicinen , was offenbar 
einen gewissen Grad von Autonomie ausdrückt. Die kleine politische Gemeinde 
Mnla hiess „ferro di jtftida". Die jetzt der politischen Gemeinde Cattaro ein- 
verleibte Ortschaft Ökaljari war eine Vorstadt (sMiorgo) von Cattaro. Die 
übrigen ISestandtheile dieser politischen Gemeinde nnd das jelit eine solche Tür 
sich bildende Dorf Lastus waren nebst Odoljsn (Odoglieno), Glogovao nnd 
Draiinvrt (welche 3 Ortschaften in 11. v. Fehringers Post-Lexikon von Dal- 
matten als ZugehTir der politischen Gemeinde Cattaro bezeichnet sind) schlechthin 
„vi/lc" des Territorioma von Cattaro, also im M nn i oipalgebi e te dieser 
Stadt begriffen. Hier gab es ein „Corpo iwbÜe", welches jährlich 2 Richter 
wghlte, deren Beruf es u, A, war, dem Kector bei Civilprocessen iu assistieren. 
Der Appeliationszng ging von diesem Civilgeriahttl vermöge Ducale vom 30. Juli 1423 
an eines der 4 „CMwii Jnr\<r!.T,n:!i-,ruru* ot - Iart</'.-'i,<ii- '.zu Padua, Vicenn, 
Verona und Treviso). Das ,GarfO citit»" iu l.'attsro erwählte 3 „Capi rnjipresai 
(aiiii il pqpalo", welche unter den Duadeligen der Stadt die Ordnung und Ruhe 
aufrecht zu erhalten und die aus der Fremde eingeführten Weine iu srhätzen 
hatten. Sache des .CbpÄoBoö de! Cailada* wer es, auf dorn flachen Lande jene 
Aufgabe au liJsen und namentlich zwischen den sich anfeindenden Dorfsehaften 
Frieden nu stiften.") 



") Vorstehende Darstellung des Reilrkei von Cattaro beruh! gleich den 
bier folgenden Angaben über das eavenotianische Albanien vornehmlich auf 
der handschriftlichen Schildcrua fi Jes „ffitfou |W rml.'m w-FssHo cfcll- 
Pord-e d\ i:,,n„ro-, welche in dem Uspt-iiiunb Ii. Ii",; il.-r sn<W..visehea Aksdenjl» iu 

Agram, 111.17—19 enthalten i.t , dann auf i..:.-..:r i-.O-.u N .lir.-n des Slatistikers 

1,. JUschek in Zara und anf lentori'a *„.;■:(., XU. III dOi- -17Ü Die aeiclrithl- 
lichea Rückblicke siad Ihsila dem V. Klaicachen llcchc über Dilmatien, theila dem 
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Auob dieser ist seiner Ausdehnung nach i d en ti »eh mit dem Gebiete 

Schicksal" des T 0 ™ K efiJhrteii Bezirkes. 6 ") D« wichtigen futang halber, nach 

die Stadt (eüli) genullten, oberen Tbeile derselben einen .Pfottditore", welcher 
als .Rapprcstntants pniblko" für den ganzen Bezirk fungierte. Die Stadtverwaltung 
atand unter einem ,Corpo di cmtmith-, welches jiihrlich einen Cauitän und 1 
GetichUbeisitier erwählt*. Die in „Bnniticre« getbeilte wehrhafte Landbevölkerung 
überwachte und befehligte ein .Sopramltmlcnte di C/mfini td gSaCnma", welchen 
die Republik ernannt«. 

4. Bezirk von Budna. 
Dieser bestand im Jahre 1797, insoferne dun bezügliche v Rtgyimtnlo' 
Bach die Beaufsichtigung der Pantrovicbianer besorgte: 
o) ans dem JI u n ici p a 1 g eb i e tu Ton Budui, 

4} ans dem Verbände der 3 Gemeinden Maini, Po bori und Broich; 
c) ans der grossen Gseam mtge m e i n d e P tu tro v i eh io. 
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Ihm eol»iiri!i::L';ii .Ii.; lieullgun jiulitifchen Gemeinden Badna und Paatro- 
vicbio. In enteret ist dermalen der unter bj erwähnte Complei begriffen. *•) 

Repräsentant der venetiani scheu Regierung war hier der jeweilige „Podeste," 
vonBodua, dem jedoch keinerlei richterliche Strafgewalt instand und dessen Civil- 
erkenntniaie von einigem Belange der Revision durch den Reclor von Caltaro 
unterlagen. Bei Ausübung seiner also beschränkten Gericbtabarkeit (welche sich 

„Cmsigliu dei Hobili' zu Buüal erwählte Richter. Der Aelteste unter diesen war 
in Verhinderungsfällen sein Stellvertreter. Jene KatliH Versammlung bezeichnete auch 
die „IVocurotori del Fvpdu', bestellte mehrere Sanitata-Deputierte und zwei In- 
spectoren für den nächtlichen Polizeidienst im Bereiche des Municipinmi Bndua. 
Din venetianiacbe Herrschaft reichte daselbst bis zum Jahre 1405 inrück, erlitt 
aber späterhin Unterbrechungen in dunsten der früheren (bosnischen und serbischen) 
Herrscher und dauerte ununterbrochen eist seit dem Jahre 1442, wo die venetia- 
niachen Froveditoren ftlr Albanien am 6. April die vorerwähnten Gericht sbnrkeitc- 
Verbältnisse regellen und der Bürgerschaft die angestammten Privilegien bestä- 
tigten. M ) Die Gemeinden Maini, Pobori und Btaich fielen erst durch den 
Passsrowiticr Frieden (1718) an Venedig.«) 

Der .Comunitn di P as trov i c h i o' gegenüber nahm der Podesta 
von Budna die nämliche Stellung ein, welche dem Proveditore von Almissn in 
Ansehung der Republik Poglizia zukam. Er beaufsichtigte dieaelbo blos, um das 
Ansehen der venetiani sehen Staatagewalt dort zu wahren und den . General -Prove- 
ditor in Zar» von auftauchenden Gefahren zu benachrichtigen. Sie genoas die 
Vorrechte einer Adelagemeinde nnd verwaltete sich durchaus selbst mittelst einer 
Behörde, die ans einem von ihr erwählten Capitan und vier anf gleiche Weine 
bestellten Syndikern zusammengesetzt war. Die Unter werfungä-Urkunde, mit welcher 
aie sich in den Schutt der Hepublik Venedig begab, ist vom 4. April 1423 datiert 
und wurde am 7. Jini des nämlichen .labrea vom Dogen t'r. Foscari mit der 
Zusicherung, dass die darin gemachten Vorbehalte respectiert werden sollen, ent- 
gegengenommen. sa ) 



Ausser den hier dargestellten 
tongsgebiete des Genersl-Proveditors vo 
Inseln Veglia, Cherso und Lösel 



nonj dieser Privilegien sa 
l-S'i:-. M-mla. |.. 1U6). 

"| S. dis biiii!n.|iMf;l. ,.W..s,!.r;.- de vc.Let. Olimtau Ant. WarkoviS 

Über di« Reaullste das Posas roirili.r l.iii.i.-ns i.lt.rl-.rijT nnrti dem im Alltxm- Archive tu 
Vtru'Jic Wlindlicc™ OiisänalL', n.:I den ™ I. ili. k.k. Iljii-DirutlH'n Ü:r Ilshnilico unterm 
i'i. Ocii.Imt l„i:lj;ii.ii:v;> i:c Archivs i. k. Slulthillurei zu Zara.) 

») Diese Urtrnid« Ist In L. Haioiek'a .Afenuafs' für 187Ö— 7, S. ISO ff. 
abgedruckt. 



die jetzt in zwei OrlSLhaflan Fibrille 
Stanjevic, mit Walchum es di. uimlichc 
i bcslsnd aus den drt-ibiiflcii Mini..ovi.";. 
■ r Jii.i.iJ.:]! fci.irvcm I. lliicbit in seinem 
dar Benannten Kloster s. das in Schrats« 
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hier vorfand, znaäch at nor wenig nnd Tissa dahat aneh die geschilderte terri- 
toriale Eiotheilnng während ihrer ersten He rraobafts- Periode beinahe unberührt. 

Sie gestand blos der Stadt Scurdona einschliesslich ihren Territorium! 
eint besondere Orteobrigkeit in (Edict des Hofcominiasärs Grafen Raimund T harn 
vom 17. Februar 1788). zerlegte also den Regierungsbezirk von Seüenico in zwei 
Bezirke, wogegen sie Bald daranf den Bezirk von Nona mit dem von Zara ver- 
einigte. Sie anerkannte ferner in aller Form die administrative Selbstständigkeit 
sowohl dar Republik Poglizzn ala des Ss ren t ng e h i et ea , indem sie beide 
Territorien als nur von der Landtaatelle abhängig erklärte. Den Bezirk vonl'liaas 
Iis» sie aiHSprODgol ei n e s Fri 6 d e nag eri c b t a fortbestehen, unterord- 
nete ihn aber iE Angelegenheiten, welche nicht vor dieass gehörten, der 
„Supiriorilä locale" in Spalato. Eiuzelnricbttr, welche für Biponierte Beamte 
der bsiretfendeij Bezirkaobrigkeit galtac, beateilte sie auch im Bezirke von Zart 
m Novegradi nnd Obrovazzo, iiu Beiirke voe Sebonico in Zlarin und 
in dem von Lesina zu Lissa. An die Stelle der .Cariai gtneralieia- in Zara, 
d. h. des General -Proveditor« nnd der ihm beigsgebenen Kanzleien trat nun ein 
anch ala Appel lationagericht (billige* Gubernium (Ediet vom 17. Becember 
1797), denen Wirkungakrei» aich jedoch Anfange nicht auf die B oer.be di 

Gouverneur diu Reglern ngsgescbifte besorgte. Dieser und der Gouverneur in 
Zara empfingen Übrigens ihre Weisnu gen doreb eine und dieselbe llofatelle in Wien, 
welche (seit 1803 unter dem Titel der n dal ma Ii niach-al hansischen") einen Cenlral- 
ponkt für die Leitung jener Geschäfte sowohl Dalmatiens (im engeren Sinoe des 
Worte.) nie Albaniens bildete. ») 

Die einzelnen Bezirke Dalmatieni erhielten atatt der versohlsden be- 
nannten s BappresentanW , welche die venerianiache Republik unterhielt, nunmehr 
aämmtlicb. ja eine r Snperhri!B fawle* mit einem von der Regierung ernannten 
„ßi'iuCcfl dirigenif an der Spitze. Die uhrigen Beamten dieaer Behörde waren: 
I oder 2 AsaeHBoren und 1 oder 2 Secretäre (Canatlicri). Auel, sie bestellte und 
bezahlte nunmehr der Staat. Bios fllr den Regierungsbezirk von Zern wurde ein 
solches „Tribunale di prima Islaiua" , als was Behörden dieaer Art (nngaaohtet 
ihnen auch die „affari publhi-p<-!i(ki cd ec-iwmiri* zugewiesen waren) in den be- 
treffenden Edieren in der Regel bezeichnet sind, mit einem umfassenderen 
Personalsten de errichtet. Den einzelnen Munic'pien wurde der Trost zu Theii, 
daaa ibro Freiheiten im Uebrigen unangetastet bleiben wllrdeu. Sie eollten nach 
wio vor die „Ofpcj urbani' beaetzeo dürfen; aber dem „Popolo" wurde ullent- 
halben ein grösserer Eiufln.s bitrauf gewahrt und die Abhaltung einer „radmama 
ddla Cimmmtä" sowie einer .congrega delP üniutrsilä* an die Bedingung geknüpft, 
daaa ein Abgeordneter der Lapdeaatelle ihr beiwohne. Die Tür das Sache Land 
bestimmten Eietutiv-Organa wurden besser vertheilt und von Beiirk zu Bezirk 
(die Inecln, welche nicht zum Bezirk von Kars gehürten nnd die n ' ~ 
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Demnach zerüel Dalmatien im engeren Sinne des Wortes (von 
den Inselbesirkeu Veglia 0111I (JIhtsu ni-v^ln-ii) in-. ,'i.hrc 1801 in 17 Itegierungn- 
beiirka, worunter allerdinge nncb die Kepublik Pogliszn und da« Karenta- 
Gabiet begriffen Bind. Erstere war auch damals noch bei Ausführung der 
Guhernialbefehle, Reiche ihr zugingen, ohne mittelbare Conlrole aich uberlassen; 
in Letzterem versah aber der S,.j lr «™fc f *fe»/e territ.viak , dessen Ernennung oder 
nenigstens Bestätigung Karh,! der Itegicrung war, den Dienst der „Siipcrinritä 
lucaW nnd standen die rjerd&re (Pol™. Commissi«) unmittelbar unter ihm.") 
Eine l "utertkcilnug der einzelnen Regierungsbezirke in sog. Uiparti fand nur in- 
suforuo statt, als es gnlt, jedem Serdar einen bestimmten Inspeclionsdistrict inzn- 
weisBn. Diese Distriste waren insgemein sehr gros». So uinfaiate von den Serdarien 
(Biparti) des Regieruogsbeiirkes Zara die , untere" (inferiore) 29, die „mittlere" 
(media) 37, die „obere 11 (siq«»i.n-,;j 32 und die .de'lla. Morlacca 11 36 Ortschaften, 
Uae ganze Territorium von Scardona mit U UrtscbHiton bildete eine sinnige 
rjordaria. Die Gegend am Vergorao war in 3 liiparti, ebenso der Karen ta- Bezirk 
in 3, der Heiirk von Knin in & (mit den Hnupiorten Knin, Gelnuic, Vrliks und 
Dernis und in einen besonderen Grenzilintrict) getbeilt. 

Daa eivenetinnische Albanien, wo der Militär-Commandant Gensrai 
lirady lugleich Chef der provisorischen L'ivil-Kegierung war, zerfiel nach dessen 
Anordnung in 3 Verwallungagebiete iTri'itarai); «J in das von Cattaro, identierb 
mit dem veneti&niüüli"!, Ri^ieriicfsl-'r/irka dieses Namens; b) in das von Cestel- 
nnovo, dam nun der Bezirk von Risano einverleibt war, und e) in das vonßudna, 
welches dein gleichnamigen vcm-tiiiTii^hcii iki.irke entsprach. 

Erst im August 1&03 beantragte die liofslelle für Dalmatien und 
Albanien die Einteilung ersterer Provinz in 4 .Kreise und die Bestellung 
eines HofratheB als permanenten Leiters des öiileruiunis iu Zara. Eine A. h. 
E.itarrhliesaung vom 23. November 1804 verfugte die Dnterord- 
nung der Provinz Albanien unter dieses Guber niom. Es sollte 
daselbst ein königlicher Delegat mit den Befugnissen eines Kreiahnup,- 
m an Ii es und mit dem Kecbte, an jene liofttelle ditect zn berichten, sowie den 
nüthigen diplomatischen Vorkehr zu pBrgen, bestellt werden. Die Bucche di Cattaro 
Wien so wieder in den ZOT Venetie ni sehen Zeit bestandenen Vorband. Eine weitere 
A. h. Entschliessung ordnete am t). August 1805 die Aufstellung dreier Stein, 
ämter in Dalmatien (zn Kara, Spalato und Jlakarska), die (Juterordeung der 
Küsleuitadte, sowie der Republik Poglizza unter dieselben und die Trennung des 
Appel Ist ionsgerichtea zu Zara vum dortigen tiubemium an. Gleichzeitig wurde 
General Brady zum G e n e r a I - Gou v e r n e u r 'für Üaltnatien und Alba- 
nien ernannt. Diese Anordnungen blieben jednch unausgeführt, da die 
Gebiete, anf welcbe aie sieh bezogen, durch (Lri l'ressburger frieden an Frank- 
reich abgetreten wurden, was zur Folge hatte, dass die österreichische Begiernng 
am Ii'. Februar 180h 1 dasslbst ihre Wirksamkeit einstellte.") 



.■mi )«« .fi .1/. y f,„ ( .„-oj,,„ : c AV /->.-. „..,:«„ II.- abgedruckt. Laut derdastlbit 

I heiln. S. IS v ( -r,.^ :1 :i Linen .(), ■ ■■■ (■■..■„; ih,™ ,i, f,i„; t „' 

das hienge .(.»im -,ti'i .(■■:, .w.,v das Verrecht, jedes zweite Jair ans seio-r Mitls 

"} Ea hat Im Anschein, als Initie eich die WOrdo dieses riopralulende Ute damals 
, ler Familie i'nilivvif lei t WT ln. uii.i u.ir mit ur! iiii^-iLUK i(er K.-ruli-aucr . 
■. siüii.-i ,)■■. l'„ ; :i,ni,: :: , du, jrw.-i!i(«i, Krl,..-a JrnalWii als daau befähigt auza- 
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Dia französische Regiernug machte rasch der i ts I i oui i c ho n 
Platz, »sicher Kapoleon I. mit Beeret vom 14. April 1805 Dalmatien und Alba- 
nier. nnterordnete , indem er beide Gebiets id Beb ts n d th e i le n das 
Ksguu d'Itslia erklärte, welche aoeh an dessen Verfassung teilnehmen 
sollten. Nun norde das Amt dea General-Proveditors reaktiviert and demselben 
eine aus 6 General-Secretariaten bestehende Kandel beigegeben. Daneben bestand 
noch ein Appellgerichtshof, welcher 2 Civil- nnd Cr irai aal -Gerichtshöfe erster 
Instanz (in Zaru und Spslato) unter sich halte. Friede nsgerichts gab es an allen 
Orten, wo Delegaten oder Vice- Delegaten H ich befanden und ausserdem zu Arte, 
Fort Opas nnd Lissa. Delegaten als Leiter der politischen Verwaltung worden 
in Zsra, Bell Eni do, Spalato nnd Makarska, Vice-Delegaten mit der gleichen Auf- 

Fago, Nona, Knin, Trau, Scardona, Sign, Almissa, Imoski and im NsrentaGa- 
biete, dann zu Brazza, Leaina nnd Curzola aufgestellt. Hin sichtlich der Gemeinde- 
Verwaltung zerfiel nun Dalmatien, soweit es hier in Betracht kommt, 
q. tu, Dalmatien im engeren Sinne laqt Edict des General-Proveditora Vinz. 
Dandolo vom 26. November 1B06 in 30 Territorien, in deren Spitic je ein 
„Consigtin" und je eine T Ammini&track'nc cemunale" standen. Die „Corpi nobM" 
und „Curpi nuW worden allenthalben unterdrückt. Der Vorsteher einer einzelnen 
Gemeinde hiess nun .Capn eimnne" oder „Anama". Zu Zira versammelte akh 
zeitweilig ein aus 48 Mitgliedern, welche durch „* pik ivAabiU pst possidentn, 
dottrina e comma-cio- entsendet worden, la Hammengesetztes und vom General- 
Proveditor geleitetes „L'wjäiglm generale* ") 

Von Albanien ist hier keine Kede, weil ein russisches Armee- 
Corps in Verbindung mit den Houtenegrinsrn dio französischen Truppen bis mm 
November 1806 binderte, davon Besitz zu ergreifen, nnd weil, nachdem dies ge- 
schehen war, hier eine Slilitärberrscbaft fiir nolhwendig befunden wurde. 

Im Juni 1807 btiiate die llepublik Poglizza durch einen Aufstand, 
welchen sie der mittelst jenes Ediots widerfahrenen Znruokfietinng halber erhob, 
ihre Existenz eio. Ihre Ortschaften wurden unter die sie umgebenden Bezirke 
anfgetheilt, l> ) 

Am 31. Jänner 1808 hörte auch die Republik Eaguna, welche 
bis dahin ein Staat fUr sieh war, auf iu bestehen. Dieser FreislBat 
begriff damals susner seiner Hau ptstadt und A e re n O m g e b no g in sich : 
die Halbinsel 8 a b b i o ncel 1 o , das 0 mb I a-T 1. a 1 , das Territorium von 
Cenali und die Inseln Lagosta, Meleda, Giuppans, Mino und Cala 
motte (2 Städte, 6 Marktflecken nnd 128 Dörfer). Seinem Gebiete entsprechen: 
die ganze hantige B e z i rk a ha a pt m an o seh a f t Bagoaa, der jetzige Gl- 
richten prsngsl Orebio und die gleich diesem zur Bezirk ahsuptmannschafL 
Curzola gebärende politische Gemeinde Laguita. 

Durch die flonst serbischer nnd bosnischer Fürsten zu diesem Umfange 
gediehen, stand die Hepublik Hagnau vom Jahre 13Ö8 — 1526 anter dem l'rotec- 
torate der ungarischen Könige, welches SohutzverhSltnise sie Im Jahrs 1681 dem 
österreichischen Herrscherhame gegenüber mittelst eines förmlichen Staatsvertrage, 
erneuerte. Dies hinderte sie jedoch nicht, auch andere Protectoren gleichzeitig zu 
vorehren. Unter diesen nahm der türkische Sultan die erste Stelle ein, weshalb 



") Das Statnl für dissen Qeo«ral.R.th ist In Mssohek's „Jfanaola' 1 ftr 1874, 
3. 181. nebsleiaerSklzzederiBammlenOrEaeislsrane, weicht. damals pIstzgritT, abeearockt. 

**) Ausführlich berichtet tisrtb.r W. Slaii in a. „Opü -cmalß h tof,h obiU- 
/Irrati" II. Tbl, 3. 143 nnd 144. 
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und dio daraus abzuleitenden Befugnisse respeetiert wissen wollte. l ») 

Bin Deoret Napoleons vom IS. April 1811 bildete ans d 8 m.G eb i e 1 e 
von Kijiiu, ans dem exvenetianischen Albanien und an» der von Daluistien 
getrennten Insel Curzola eine Provinz dee damals neu geschaffenen Gentral- 
Goaverneinents von lUyrion, welohe der Kaiser uaah Ragusa benannte. 

Eine zweite Provinz difaes Gouvernements, dessen Sit i Laibaeh war. 
begriff das Festland von Ilalroatien nebst den unter Venedig dam gehörigen 
Inseln mit Ausnahme von Veglia, Oberen, Lossin, Arbe und Cur- 
zola Reiche zur Provinz Civil-Craatien geschlagen wurden) in sich. Sie behielt 

Dadurch wurden die Organis iernngs- Arbeiten, welche Marschall Har- 
um nt geleitet halle, sänunllich ausser Wirksamkeit geseilt und die nachhaltigen 
Reformen angebahnt, weihe das Gern sin ilftvi-sirn in den soeben naher beaeiehuelen 
l'rovioien vhllig umgestalteten. 

Hierher gebort die neue Einteilung des verkleinerten Dal matten 
in 811 r cira,ndari wammi'.i- {<t>r,mh.,e:,:;>ii, i-mimuiiititix), welche zu 17 Canlonen 
vereinigt waren. Sie erfolgte mit Decrel des General- Gl^vst:^ ss .irr ri- 
Proviuaeii vom 30. November 1811. Ungefa'ur gleichzeitig wurde die Prosinz 
Ragusa in 10 Untuii !: und r.h Ge.iLeiTid.'giLi.its getheill. Uli isl, wenn man 
von den ephomeren Schöpfungen des Jahres 1£0G absieht, der Ursprung der 
meisten grossen Geraein deverbando, welche noob gegenwärtig 
in Dslinatien angetroffen werdon, obschon in der Gruppierung der 
dortigen Ortschaften sich seither viel geändert und in einzelnen Laudes- 
thetlen die Co □ c en t ri eru n g weitere Fortschritte gemacht hat. 6 ») 
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damals mit dem MuninirinlLtfits-Titel beehrten vier Kreis-HauptatlidtB auf mehr 
hervorragende Weise an dar politischen Administration und hitto jede aus ihnen 
einzelne Ortschaften in beaufsichtigen ") ; allein die ,0>ngrtg leuiiu munitipali' 
bestanden aus Personen , welche der Bestätigung durch die Eegierung unterlagen, 
und waren daher von den Stadtrathen der trüberen Zeit wesentlich verschieden. 
Der Vergangenheit einzelner Gemeinden wurde dadurch, dass sie nicht mit anderen 
vereinigt wnrdfn, sowie durch Erhebung ihrer Vorstellungen in .Podestarien 11 oder 
.Sindikaten- Rechnung getragen. ") 

Von Beruckaiohtignog der geschichtlichen Z n sa m in eng e h Br ig- 
keit ist bei der Begreniiing der Gemeinde- und sonstigen Verwaltungs gebiete in 
Dnlmalitn seit dem Jahre 1811, wenn man die dafür massgebend gewesenen 
Heg ienragag rund sitze in's Auge fusst, nichts wahrzunehmen. Schon die Norm 
fllr die Bildung der neuen Gemeinde verbin de, welche das K ap o I e un'sehe Orga- 
nisation, decret vom Vo. April 1811 gah (Art. 107—111), laset erkennen, daie 
die französische Uegierqng nicht im Mindesten gesonnen war, jenen Znsammenhang 
aufrecht in erhalten oder auch nur zu sebonon. Selbst wo dies scheinbar 
(.Tidmii, lajvn Hii.-l:si.'liUn i^MlreuUücher Natur dem »u tironile.") Bei der Ein- 
teilung des Landes iu Kreise nahm die Österreich i sehe Regierung auf die alten 
Territorien so wenig mehr Rücklicht, als es die franzüiische bei Bildung ihrer 
Districte und Cantone gethan hat. JJie Linie, welche seit 1815 Jen Kreis Im 
vom Kreise Spalato schied, durchschnitt dis unter Venedig bestandene Begierungs- 
bezirke Sebenico nnd Knin. Die Insel Cnrzola ward mm Gebiete von Ragusa geschlagen. 
Wenn dieses solcher Gestalt als besonderer Kreis fortbestand nnd die Bocche 
di Caltaro mit ihm nicht verschmolzen worden, so lag dies ausschliesslich an den 
geographi.rdien Verhältnissen nnd an der Scheu, welche die Bsterrs ichische Regierung 
trug, die beiden Landzungen , womit dai türkische Gebiet das Bagnsaische flan- 
kierte, ihrem Herrschaftsbereiche einzubeziehen.'*) 

Die Einsetzung eines die Gsbictserwerbnngen, von welchen hier die Kedo 
ist, umtosenden Guberninms hatte der mit deren Besitzergreifung betraute General 
Fr. X. Freih. von Tomassid schon bei seinem Einrücken iu Dalmatian in 
Aussicht genommen, indem er sich mittelst der damals aus seinem Hauptquartier 



d,IU L c59 i cd Ünlhv,,,--. h,y„>„ ; ia - f.lr lü-.i i?.,ir.i 1824), S. 278 ff. »ach uisseii 

Pr'mr »ära", °fcrner*zu''°HiiiuQ° Bohre™', p"". S O0 'nid Stolf»! 
l.agn.ta und Sieloda vtrblioW solchs. auch nachdem diese Orte aufgehir! hattBn 



"■) Dies ziigW alch bei das bszilglicbeu Verb and Ine gen, •eiche vom Jahre 1832, 
die vcmiaigta llofkaozlci in Wien auf ilis Y.-r, i:i:;:in: l.riJ™ Büdliuisu Srelso 

antrug, 1,1s zum Jahrs ISüS dautrtsn , -0 eine Alleiheeklte EnUcblicssung Tom 33. Juni 
tcrfüjte, Jass dlsser Antrag vorläufig auf sich zu berubsu habe. 
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Knip (am 37. October 1813) erlassenen Proclnmalion den Bewohnern Dalma- 

iLr „Militär- unrf Civil-Gouvernenr u ankündigte. Aber der Personzlstsni dieser 
Behorfe wurde erst dgreh sine A . h. Entscbliessung vom 3. September 1815 
festgestellt. Dm Provisorium, welches dar eben genannte General eingeführt hatte, 
verzögerte sich schon deshalb, weil die Beschlüsse des Wiener C'ongresses, durch 
welche die im Wiener Praliminar-Frieden vom 3. November 1814 ausgesprochene 
Cessiou Dalmatiens and Ragusa'e in Oesterreich beitätigt wurde, erst am 9. und 
35. Jnni 1815 gefräst worden sind. 

Die unter der französischen Herrschaft von Dalmatien getrennten Inselo 
Veglia, Cht im und Lossiu blieben im Verbände mit C i v i 1 - C r oa ti e n 
(diesseits der Snve), beziehungsweise mit dem Fiumnner Kreise, bis sie bei dessen 
Auflösung im Jahre 1825 unter das damals zu Milterburg (Pisino) neu errichtete 
Kreiaamt und so mittelbar an Islricn gelangten. Dagegen sprach sich eine 
A. h. En Schliessung vum 3. Min 1B19 für das Jaflnltite Verbleiben der Iniein 
Arbe und Pag o bei Dal m a l i e u aus und wurde solchergestalt die Gefahr 
einor weiteren territorialen Beschränkung dieses Landes, welche Gegenstand län- 
gerer Verhandlungen gewesen, abgewendet 

Schliesslich sind als Gebiete eeräud eruagen , durch welche der Umfang 
Dalmatiens eine V ergrOnseru ng erfuhr, hier noch zu erwähnen: 

Die durch vertragsmäaaige Errichtung eines Lenchifeuer« am 30. Sep- 
tember 1875 in aller Form vor sich gegangene Besitzergreifung von der 
Inselgruppe Pelagosa"). welohe Übrigens schon vor mehr als 100 .lahren 
als eine Dependenz der Insel Lissa angesehen onl von Schilfern uns der Gemeinde 
Coraisa regelinyssig sufgesnclil «»), ja bereits im 17. Jahrhunderte als ein zweifellos 
zu Dalmatien gebiiri.L-'.- ii.-i.lii l.-han li-it wurde"); 

ferner die Einverleibung des Territoriums von SpiizB, welche 
durch ein iieicbsgcselz vom lö. April 1870 erfolgte und dem Laude einen Zu- 
wachs von 10 (durch ein Loudesgoaetz vom 6. Oetober 1880) zu Einer politischen 
Orlagemeinde vereinigten Ortschaften eintrug, worunter der llnfenplatz Sutomorje ist. 

Eine PuriGcierung des Landes, und zwar der südlichsten Gegenden, von 
Besitzrechlen mo o te n egr in isc h a r il n l er! hauen , welche zu fort- 
während™ Grenrslreiligheiten Antass geben, ist im Jahre 1841 vor sich gegangen. 
Ein am 15. Juli 1841 zwischen der österreichischen Kegierung und den monte- 
negrinischen Dorfgemsinden Gross- und KleinZalazi, Verbu, Sagnicodav nqd Mira.; 
unter Mitwirkung eines Vertreters der nusischsn Regierung, welche die Holle des 
Vermittlers übernommen halte, abgeschlossener Vertrag und ein am nämlirhen 
Tage von den beteiligten Montenegrinern mit der Österreichischen Gcsammt- 
geroeinde l'a otro vi ch io getrotfenes Uebcreinbomroen (welche beiden Verträge 
Kaiser Ferdinand mit A. h. Handschreiben vom 10. Jlnner 1812 genehmigend 
zur Kenntniss nahm), verpflichtete die Angehörigen jener Gemeinden, welche im 



*') 8. Adolf Ficker's HiltheiUncen hierüber im IV. Jahrg. der „Sintis! i sehen 
MonzlschrifV, 8. 2li. Ii i»r Inseigre,,,* *»r Ena. lletemW 1K<U von Ü (Sirsri.i-.in.-r-) 
rsmilien. die zB.zmmen 21 Penoeea laollen. bewohnt nnii ist der Gemeinde L'onio (t.*- 
richtsbezirz Lissa) «icvsrleibt. 

■'1 8. den Bericht ober Lissa von, 1. November 116a bei ti. liolcieh, Unmenri 
l ü;!,f...(=™ .rorif-, ,uu a yjo/omd«}. Nr. lo, S.69. 

-" ■ .o Cont.rini 



Vidali nnf Lesina von seinem Vorgänger Ott 
:, inf dem Scogllo di Pelagosa iär die hier n 
.i, n ..:„ r! (Iit llepnWit vine „BeJfraro mleco, 
a: (Provedtl-lcten im fc, z. Slattb.- Archivo nZui, Jahrg. 166i-ltW4, 
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Ein internationales statistisches Institut. 



Die Feste, mit welchen im Juni dieses Jahres in Paris und London die 
Jnbiläen der beiden hervorragend sten statistischen Gesellschaften, der ,Sodäi de 

haben die Gründung einen internationalen statistischen Inst. tut«, sie bedeutsamste' 
Frucht geteitigt. 

Seit dem Jahre ISIS, in welchem iam lotsten Mal die Permnneni- 
Commission des statistischen Congresses in Paris versammelt war, haben die 
Statistiker die anregenden nnd fruchtbaren persönlichen ßeiieliungen entbehren 
müssen, welche seit Ii ne tel et s zielbewnsater Initiative im Jahre 18Ü3 in den 




sohatl wieder finden werde, nnf den noch der g'anien Nstur ihrer Aufgabe gerade 
diese Wissenschaft, dieser Verwaltung« weig mehr angewieaen sind, als das auf 
irgend einem anderen Gebiete der FaU iat. 

Aber die Hoffnung war nicht aufgegeben, dus cm gelingen werde, die 
verloren gegangene Spar der statistischen Congresse wieder aufmflnden and dem 
hochgehaltenen Gedanken der internationalen Interi-~c;!(;e:ii -:i:-r hui'; nius n,:;>- 
Form in geben, welche geeignet wsre, ingleich die Un vollkommen htiton der Jllaren 
Urganisation in vermeiden , nnd dem Bedürfnisse der ad ministr etilen wij der 
wissenschaftlichen Statistik in noch erhöhtem Hasse iu entsprechen. 

Dieser Wunsch ist wohl von Allen, wrlohen die Sache der Statistik emst- 
lich am Herzen log, nnentwegt genihrt worden, nnd es kann eine still in 
■ich gekehrte Vorbereitung genannt werden , welche der Gedanke langst 
gefunden halte, als er nan bei der ersten Gelegenheit, welche wieder die Statistiker 
aus so vielen Theilen der civilisierteu Welt zusammenführte , alebald seinen leb- 
haften Ansdrnck und die allseilige Geneigtheit fand, ihn sofort in die Tbat in 
Ubereetien 

Auch halten sieb iuiwischen die Ansichten aber die Orgsnisstioniformen 
für internationale statiitische Vereinigungen schon so weit abgeklärt, dass eine 
prineipielle Meinungsverschiedenheit in deu in Paris vorbereiteten, in London ab- 
schliessend geführten Verhandlungen gar nicht m Tage trat. Allseitig WBr man 
dsrtlbtr einverstanden , dass an eine einfache Wiederauf nähme der altereu 
etetietisrhen Congresse nicht ru denken sei ; sie hatten sich als viel au wenig 
ilriai organisiert erwiesen ; ihre Pforten waren al Im bereitwillig Jedem geSffnet, 
der ein sachliches Interesse nnr in haben vorgab ; ihre Beschlüsse waren 
deminfolge lufalligen, stets wechselnden Majoritäten preisgegeben und schliesslich 
waren die Congresse Ulerbau.pt nicht mehr wie anfänglich ernst gedachte Fest- 
tage der Statistik, sondern boten eher dtn Anlas» iu einer Statistik ihrer Festtage. 
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Ein inlcmalionalcs statistisches Institut. 



Auch eine einfache Wiederaufnahme der PermaucnE-Comiaission, wie eie 
bis tum Jahre 1878 bestanden batte, erschien allen Betheiligten bIh Busgescblosaen; 
nicht nur weil sie, als eine Art von Ansschuiis deH Congresses doch etieng 
genommen mit ihm bestand nnd mit ihm fallen mnasta, sondern auch , weil an 
mit ihren i'ariacr Beschlüssen eich selbst unmöglich gemacht hatte, wenigstem in 
dtn Angen der Regierungen, daran Zustimmung zu einer Fortaetinng ihrer Ver- 
sammlungen ebenso gewiss unentbehrlich war, wie eie unter keinen Umatinden 

So ergab eich bei den diesjährigen Londoner Verhandlungen vor Allem 
die eine, schon an sich fllr das Gedeihen alles Weiteren höchst belangreiche That- 
seche, dasa die Congrease und ihre Penuanenx-Commiflsion stillschweigend, wenigstens 
ohne formales Votum, durch die communis ofn'nio der berufensten Vertreter des 
Gedankens der internal ionalen Statistik m den Todten gelegt wurden und es war 
nun nm ao leichter, an das Problem der NeugrUudung einer internationalen Organi- 
sation heran lutroten, da mit der Vergangenheit so gründlich gebrochen war. 

Um an entschiedener wurde nnn in London unter den verschiedenen Mög- 
lichkeiten der Wiederuufricbtung internationaler staaetischer Versammlungen jene 
in'a Auge gefasst, welche für die Theilnebmer an dem Feste am leichtesten, auch 
ohne jedes Mandat, annehmbar nnd Überdies sofort auifnhrbar war— die Gründung 
lines freien wissenschaftlichen Instituts für internationale Statistik. Eine solche 
Organ isationsform. welche anch bereits i. B. in dem Institut de droit international ein 
bemerkenswertes nnd im Wesentlichen neebahmungsfahigea Vorbild hatte, wurde 
der Londoner Versammlung überdies durch ein eigenes, eingebendes Gutachten des 
Mitgliedes der k. k. statistischen Central- (Jon. mission, Hofmth Prof. Dr. v. N tu- 
man n- Spa 11 er t mundgerecht gemacht. Von den a llen statistischen Congresaeu 
soll sieb das Institut vor allem durah seine festbcgrcnite Mitglied ennbl (Nunterui 
äausus) sowie durch das Prinoip dar Wahl der Mitglieder durch daa Institut selbst, 
von der Permaueat-Commission, besonders nacb deron letztem im Jahre 1878 in Paris 
beschlossenen Statut, insbesondere durch den Verriebt auf jede ufficielle Autorität, 
auf jeden directen Emflosa auf die administrative Statistik der Staaten und durch 

Mitglieder, die Repräsentanten der amtlichen Statistik nicht ausgenommen, gehören 
dem Institute nur als Gelehrte, als Fachmanner der Staiistik an; ohne Vollmacht, 
ohne Weisnng sollen sie hier im Dienste der wissenschaftlichen Interessen sn der 
Statistik wirken und nur das Ansehen, das sieh das Institut durch aeine Wirk- 
samkeit seihst in erringen vermag, soll den Einfluss bestimmen, der von ihm 
mittelbar anch auf die Vervollkommnung und Vereinheitlichung der Functionen der 
amtlichen Stslislik ausgeht. 

In diesem Sinne wurden in London die Slitutan des neuen „Institutes" 
redigiert , welche wir nachfolgend in einer uns von Herrn Hofrath Prof. Dr. 
v. Neumann-Spnllart gütigst vermittelten deutsehen Ueberaotrung des 
franiBsiechen Originalstes miuheilen ; in die«™ Sinne wurde das Institnt begründet 
und sofort ans den Reihen der Bmllichen wie der Privatatatiatiker der ernte Mit- 
gliederbeatand darch die eonslituierende Versammlung eelbst gewählt nnd eine erste 

Es ist aber wohl jedem Einsichtigen klar, dass damit nur die eine Seite 
des Probleme der Organisation der int> rnationslen Statistik eine , wie wir hoSen, 
glücklich» Losung gefunden bat. Denn so werthvoll ea anoh sein mag, im Namen 
der freien Wissenschaft über die Probleme der Statistik und insbesondere Uber die 
wUnschenawerthe Einheitlichkeit der Erhebung und Aufbereitung des statistischen 
Materials zu verhandeln, ho wird das „Institut' doch immer anf dem theoretischen 
Bollen stehen bleiben müssen, wo die Ausgestaltung das staüatisohen Verfahrens, 
die Auswahl des Beobushtnngsgebietea und der Heobsohtungaobjecto in Frage steht. 
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An dem berei [liegenden Material mag sich die literarische Befähigung seines 
Bureaus, in Pricdpienfragcn die geistige Schärfe, in Programmen die Vielseitigkeit 
»einer Hitglieder bewähren ; das alles wird schliesslich auch fllr die fortschreitende 
Entwickelnng der Statistik von Nutzen sein. Aber die grossen Werkstätten der 
Statistik sind heute wohl nnheslritten die amtlichen statistischen Burcaux und ihre 
Aufgaben, such da. wo sie eine internationale Seite beben, Bind doch weder vor 
dem Forum eines „Institutes" in bestimmen, noch Ton demselben oder in demselben 
in erfüllen. Was im Sinne einer internationalen Vereinfachung nnd Gleichförmig- 
keit an Fortschritten im administrativ statistischen Dienste anzustreben nnd in 
erreichen ist, du bildet eine Reihe ganz cnr.crelcr Fragen, die aber mit allem 
Detail der amtlichen Statistik, aber auch der Verwaltung selbst so innig lusauitnen- 
hangt, dass hierfür in den Kreisen der diesem Dienste Fernestebsnden weder das 
volle Verständuiss noch die Geneigtheit vorausgesetzt werden bann, sieb daran/ 
in den knappen Stunden eines internationalen Meetings eimulaasen. Und überdies 
bedeutet doch aach jeder Schritt nach dem Ziele einer internationalen Verständi- 
gung über die Aufgaben der amtlichen Statistik für deren Obsfs dn solches Mass 
von Verantwortlichkeit, wie es derjenige nicht kennt, der höchstens von einem 
schlagfertigen Debatter oder von einer literurisdien Kritik mr Verantwortung Uber 
seine Aenaserungen und Vorachlige gnogen wird. _ ■ 

So kann denn wohl nicht daran gedacht werden, das* das freie, wissen- 
schaftliche .Institut" zugleich eine ürgsnisationsform fllr die Pßago der inter- 
nationalen amtlichen Statistik sei; all' der Vermengung der Co mpe lernen, all' der 
Unklarheit, an der die Congresse mit ihrer Permauenz-Commisaion iu Grunde 
gingen, wäre damit neuerdings Thür und Thor geöffnet, Und die Regierungeil 
selber, gern le je mehr sie die Bedeutung der Bestrebungen nach internationaler Ver- 
ständigung auf dem Gebiete der Statistik anerkennen, werden ihr Interesse darin 
sehen, um so entschiedener auf Einhaltung der im Principe ja ganz klaren Abgren- 
zung der Wirksamkeit des .Institutes" in bestehen. Freilich aber erwachst ihnen 
damit die Aufgabe, selbst Band anzulegen an den Ausbaa einer Institution, welche 
etwa in der Furni pe:-ii,.l : M-iisr amilHmr Conferenzen der Chefs des stal istisch -admini- 
strativen Dienstes, geeignet wäre, die Anregnngen des „Instituts 4 auch für die 
amtliche Statistik fruchtbar in machen und andererseits den Forderungen der „inter- 
nationalen Statistik" jeweilig jene Eiobtnng zu geben nnd jene Grenzen snzn- 
weisen, welche im wohlverstandenem Interesse des Staates selbst gelogen sind. 



Das provisorische Statut für das Institut international de Sta- 
tistiqne. 

GmMgt in der Miliernmrsioiinltiiig dir Süllilital Sstisiy tun Linloi im II, Jml igt;. 

Artikel 1. 

Daa , Internationale statistische Institut" ist eine internationale Gesell- 
schaft mit dem Zwecke , die Fortiohritle der amtlichen und wissen scbaftlioben 
Statistik in fordern. Das Institut wird zu diesem Behnfe: 

1. die möglichste Gleichförmigkeit der Methoden, Formularien und der Auf- 
bereitung der statistischen Erhobungen, sowie die Ueboreio Stimmung der 
statistischen Poblicationen einzuführen suchen , um diu in den verschiedenen 
Lindem gewonnenen Daten unter einander vergteichhsr zu mich'n ; 

2. durvh teine Vi-rlianlh .hl*mi uml lies, hllbse die Aufmerksamkeit der Rrgiernngen 
auf Fragen lecken, welche durch die •Intislinche BuOhuehtnng gelüat werdeu 
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kümitco und Mach weise Uber solche Gebiete anstreben, welche entweder 
noch gar nicht, oder nicht ausreichend von der Statistik berücksichtigt sind; 

3. internationale Pnblicationen h erau (geben , welche dizu bestimmt HDd, be- 
ständige Beziehungen zwischen den Statistikern aller Länder zu erhallen; 

4. dorch «eine Schrillen , sowie in geeigneten Flllen durch Unterricht and 
Vortrüge und überhaupt darch alle geeigneten Mittel dam beitragen , das 
alat ist in che Wissen in verbreiten, und des Interesse der Eegiernngen, sowie 
weiterer Kruse des Publieums lUr die Erforschung socialer Eraeheinnngen 
nt beleben. 

Artikel 2. 

Alle zwei Jahre rindet regelmässig eine Session statt. In jeder Session 
bestimmt das Institut den Ort und Zeitpunkt der nächsten Session. Diese Bestim- 
mung kann aach dem Bureati Übertragen werden. 

Artikel 3. 

Daa Institnt besteht ans wirklichen , correspondierenden and Ehren- 
Artikel 4. 

Das Institnt wählt seinB wirklichen Mitglieder ana denjenigen 
den verschiedenen Nationen angeliBrigen Persönlichkeiten , welche sich auf dem 

haben, also: «an den Vorständen der atntietischtn Aemter, den Mitgliedern der 
Central Commiesionen oder Landes- Bn res ut, ferner den Vorstanden der städtischen 
statistischen Bureaus, den Mitgliedern der statistischen Gesellschaften und Gelehrten 

des Faches. 

Die Gesamte t zahl der Mitglieder darf 100 nicht Übersteigen , sie mnns 
aber nicht noth wendiger weise diese Ziffer erreichen. 



Die oorrespendiereadeu Mitglieder (Associos) werden von den 
wirklichen Mitgliedern aus denjenigen Persönlichkeiten gewählt, deren Kenntnisse, 
dem Inttitnte aUtzlicb sein können. Diese nehmen an dea Verhandlungen mit 
Situ und Stimme theil ; sie sticmneB ansnabmaweise nur bei solchen Antragen 
Dicht mit, welche 

1. eine Aendernag der Statuten oder des Reglements, 

2. die Wahlen oder die finanzielle Gebahrnng des Institutes betreffen. 
Die Gesnmmlzahl der correspondierenden Mitglieder darf diejenige der wirk- 
lichen Mitglieder nicht Ubersteigen. 

Artikel 6. 

Durch nene Wahlen darf aus Angehörigen eines Slaatea oder eines Staaten- 
bandes niemals eine den fünften Theil der Gesammtzabl Uberschreitende Anzahl 
von wirklichen Mitgliedern gewühlt werden. 

Das.elbe Verhältnias wird in Betreff der Stellen der correspondierenden 
Mitglicdur eingehalten werden. 



Der Titel van Ehrenmitgliedern kann verliehen werden: 
an wirkliche oder correspundierende Mitglieder ( 

an alle Persönlichkeiten, welche sich auf dem Gebiete der Statistik aua- 
gezeichnst haben. 

Die Ehrenmitglieder erhalten die Druckschriften des Institutes und geniessen 
alle Keehte und Vorrechte der wirklichen Mitglieder. 
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Der Gencral-SeorcISr kann einen oder mehrei 
bestellen, welche ihn in der Ausübung .seiner Fnnctioner 
.ier Redaction der Sitzuiigfl-Pn.ioUllc und einvernehmlicl 
der L'orresponilenz. Uei-diii-sabe - 1 . ■ a- l'ublicalionen und der . 
■■ i Füllen ■ " 



_s Vorkehrungen getroffen 
Doniici! vlii als jeweiliger Sit« des Institute« enges, 

Artikel 10. 
Das Bureau, welche« aus dem Präsidenten , 
und dem General- Beeret är besteht, ergre,!. eriV.h-.li.'h.-i, Ka.Il« imZ 
Tun einer inr anderen Sesaion die dringlichen Msssregeln , welche da« lotereaoe 
des Institutes erheischt. 

Artikel 11. 

Das Inatitot ernennt gleiibfalla auf die Dauer van zwei Jahren einen 
Schatzmeister, welcher mit der finanziellen Gebabrnng und der Boohfuhrnni: 
betrant wird. Der Schatzmeister legt in jeder ordentlichen Hessin» einen Bechen 
schuft flirrrieht vor. 

Bei Eröflnnnf j.-ilr.r Se-.-um wu'li-a iwui Jliieiieiler ni» llevisoren bestimmt, 
um den lieehennLbjirii.1'1 ru L: ■(,-.- Se bat zmeistera tu prifon; aie erstatten ihren dien- 
beillglichen Bericht im Lan/e dar Session. 

Artikel 13. 

In den Bitiongen des Institnlea wird regelmässig über die zu fassenden 
innen nach Schluss der Debatte mllndlich abgestimmt. 

Bei namentlich,.- AKliruiuiLiur .itnlcs Jii- Nomen der wirklichen oder 
erenden Mitglieder, welche für oder gegen gesliurmt oder sieb der Ab- 
i! ii th alten haben, 



geheimes Scrniinium 
Stimmenabgabe mural 



einzusenden. 

Artikel 13. 

Ausnahmsweise und in den besonderen Fällen, in welchen es d.s Bnreau 
einstimmig als zweckmässig erachtet, können die Stimmen der Abwesenden im 
dorre* pondenzwege eingeholt werden. 

Artikel 14. 

Das Institut ernennt uns seinen wirklichen nnd eorrespondierenden Mit- 
gliedern Berieh [erst alter oder bildet aus sei put Min« ' 'uiiLiiii --iuoen zum vorberei- 
tenden Stadion der Fragen, welche der Berathnng tmlanogen werden sollen, 
flowie znr Verfassung nnd H^luHion ipc-itllrr hihli™tioneii aof dem Gehieta der 

dasselbe Vorrecht dem Bureau tu oü.l in dringenden Fällen bereitet der General- 
Secretär aelliHt Herichtc uder Resolutionen vor. 
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Artikel 15. 

Das Institut publioiert : 

1. Eise Viertelj ahrechrift (Bulletin (rimesfrisi.J 

2. Ein inlernationalea statistisches Jahrbuch. 

3. Spedelle Arbeiten (Monographien) aus der internationalen Statistik. 

Die Vierteljabts^hrifl wird enthalten: 
a) Berichte Uber die Organisation und die Reformen der amtlichen .Statistik 
der verschiedenen Länder, Ulier Veränderungen im Personalstende der 
Bnreaui u. s. m. 

Ii) Gedrängte Dsrstel Inngen der neuesten und wichtigsten statistischen 
Erhebungen. 

e) Eine internationale Bibliographie der Statistik, ein Reperlorinm der 

periodischer Schriften auf dem Gebiete der Statistik. 

Dan Jahrbuch wird eine internationale vergleichende Statistik ent- 
halten, soweit eine aotebe auf Grand der von den verschiedenen Ländern gelieferten 
Daten heranatcllen ist. 

Artikel 16. 
Die Auslasen des Institutes werden bedeckt: 
1. Durch diu Beitrüge der wirklichen und correspondierenden Mitglieder, 
welche mit 1 Pfd. St. = 20 Mk. = 25 Free bestimmt werden. Die» 
lir iti-.i!,-,: -in,l hogleich nach erfolgter Wahl und fltr das laufende Jahr 
fillig. Dieselben gehen Anbruch auf alle Puolicstionen de. Institute«. 
Ein aweijähriger, nicht gerechtfertigter Hllckstuud in der Entrichtung dea 
Mitglieder. Beitrages wird als Zeichen dea Anatrittes au« dem Institute 



2. Durch liis Beiträge der Central .Cominissioneo , amtlichen Bureaux und 
statistischen Gesellschaften der verschiedenen Lander, welche dadurch das 
Recht auf eine entsprechende Amahl von Exemplaren eller Publicationen 
dea Inatilntea erlangen. 

3. Durch GrhnderbeitrSge oder sonatige Stiftungen. 

Es wird die allmslige Anlegung eines Fonds in Anasicht genommen, 
dessen Erlrigniss iur Deckung der Anslugm di-. Srrri-i:iri:il i-s. , der Kosten der 
fublicationen, der Verhatidluiigin in d.:ii S'-.iom'n und sündiger mit den regel- 
mässigen Arbeiten dp« Instituten verbundener Auslagen in dienen hat . 

Artikel IT. 

Die vorstehenden Statuten sind provisorisch ; dieselben werden in der 
nächsten Session dea Institutes revidiert und deliniliv fr <l «.-teilt «erden. In der 
Folge können sie nur ober Antrag voll niiii.leHii-iis j;> Miiglii;.lt-ni ifviiliert werden 
und dieser Antrag ran» mit der entsprechenden Begründung mindestens drei Monate 
vor Eröffnung der Session dem Bureau überreicht werden. 
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Der Bodemverth Oesterreichs. 



Von Dr JUttat v. RoBchmann-HSrburg. 

L EinlBitnng. 

Die Frage nach dem Werths, den Grand und Boden einst Landes fdr 
dessen Volk hat, ist wichtig ans mehr als einem Grande. Sie interessiert nicht 
minder den nBlional-ük anomischen Theoretiker, wie den praktischen Finanzmsnn 
nnd dsn Social poliliker. 

An Versuchen, eie in beantworten, hat es wohl seit nltersher nicht gefehlt, 
doch gehört die wi?ntii-rli,i(tli.OiL: Gninlla;.".- riir iie Beantwortung erst der neueren 
National- Oekonomie an. Anch hier waren es die Phys ioh raten , welche als die 
Ersten eine wissenschaftliche Vertiefung dea Frobleniea anatrahten. Wie ao oft, 
war mach in dieser Frage die Praxi« der Theorie vorangeht nnd letttere hatte 
dann die oft wenii; ilunkbure Auf-.ibe in hirhl-n Ulli zu klKrcn, oft sugar anch 
diedemireiasen. um aof soliderer Basis den lian von Neuem zu beginnen. Zwecke 
der Besteuerung waren ei vurorst, welche, wenigstens in unserem Vaterlands, nnd 
voraus*] cht lieh uneb anderwärts, die Veranlassung dazu gaben, fiir dsu Gmndwerth 

Frincipien fassend das Steuerwrsen war, so verworren und dabei mannigfaltig 
tielen jene Versuche eiusr liudcubewerthuue; ans. In den meisten Füllen waren 
jene Besteuern ngsformen vielmehr (.'apilul- nh< blrtra^-r-t-u.'rri, nnd uemgemsss lag 
auch keine dringende Notwendigkeit vor, die Erträge von Grund und Boden 
zuverlässig in erheben und auf deren Basis den Cupitalwerlb in constrnieren. 
Vorwiegend waren es die Verkaufspreise der Liegenschaften, welche, nach gewissen 
Typen generalisiert, die gesuchte Buden wert hzilfer bilden me-mten. llabei kamen 
nicht nur unbewegliche Capitalien, z. B. der Werth des landwirthachaft liehen 
/iindus mäfnic/ns, sondern loch bewegUofae Cupitalieo und andererseits wieder der 
Werth ganzer selbständiger Unternehmungen vermengt mit der Werth grosse von 
Grund und Boden in einer Ziffer iuiu Ausdrucke. 

So wenig eiset und wis-.cn -cluifilirli Iis m^i-im dieser alteren Versuche 
demnach anch ausäelen , so bietet doch die reiche Mannigfaltigkeit der Gesichts- 
punkte, die aus ihnen spricht, oft des Interesses die Fülle, wie sich andererseils 
hingegen wieder bjawsUatl Zuge atoat A iLitss-iong linden, die, lange vor Waith Iis 
and Ricardo, Streiflichter auf das Grund rent»problem werfen, welche ebenso lehrreich 
wie interessant genannt werden müssen. Namentlich gilt dies vom Gcntimaitn 
Slilaiusc nnd zum Tboilc von jenen Thcrrsianirfcoii St :ucr liifi.rmen, in denen dio 
grosse Kaiserin nach dem dasarschc:] Munter Je.- U'j^'m-.u/" Hiliiiitsi den Ertrag 
und nicht mehr den Kaufwerth der Lliihlereisn am Crun llsg^ der Besteoernng 
machte. Vordem war es anders in den Erblanden. Eine kurze Hkiziieruug mehrerer 
llmndstenerrefurmeu des vorigen .lnhrhundcrtes , iusofeme sie für unsere Frage 

f.j.nn Si nnd^'msln.n'lilricuiVp"™ 1SS3/4 über "die Tbatigkeit ' des atalilt. 
Hofralb v. Inama (Statistische Mon.tschrift Xj\ 
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Als der erste Versuch einer auf wissenschaftlich riebtigeren Grundsätzen 
aufgebauten Grund beateuerung ist der 171« in Angriff genommene und 17(10 in 
Wirkfauibeit getrerene Cenämtaio Uäantst Kaiser Karl TL zu bezeichnen. Er 
ist zum Muster geworden, das weithin in alle Linder Europas hinein seinen Einflu« 
geltend gemacht bat. lind nicht nnr, weil der spätere stabile Kataster und nnari 

darum verdient er unsere vollste ISenchtung, weil er die erste rationell veranlagte 
und conseijuent durchgeführte Erbekme .!<.-« [(■'■! cnmTllws in sieb schliesst. Gerade 
in letzterer Hinsiebt unterscbeidel er -icb von allen später«) Graiidsteuersyatemen, 
□nd kaum zum Vortheile der letzteren. Aach waltete bei der Ermittlung de- 
l.'apitalwerthes eine hoher», ihrer Zeit weit vorausgeeilte Auflassung. Zur Hui* 
ward nicht der in den Verkäufen zum Ausdrncke gelangende lediglich privsi- 
wirthselinftlicb bedeutsame Tanuchwerlh , sondern die fllr damalige Kcit in über- 
raschend richtiger und dabei einfacher Weise gewonnene Ertrags Kiffer gewählt. 
Im Cnununfo MW.™ liegt un* der erste Vinnnb vor, nicht nnr die natürlichen, 
sondern noch die ecdd-o'kouo mischen Vorzüge — nicht nnr die besondere Frucht- 
barkeit, aundern ebenso sehr die glinstige Marktlage — als Qualilication voc 
Grund nnd Boden bei dessen Ertrag* bestimmung zur Geltung zu bringen. Die 
vermessenen Grund stllcte (ktni <*i prima stanii.mj - die Gebäude {bau <ti secn»ii] 
Stamme) beschäftigen uns hier nicht — jeder Gemeinde wurden nach ihrer ver- 
schiedenen UualiUt it; Hassen emtfcilieill. Uieee aiisrilicierung war bei jedem 
einzelnen GrnndatUcke mit Anführung der in der Hupp« befindlichen topographischen 
Zahlen vorzunehmen und in die ClassifHaliunsiabelle einzutragen. Für alle Hinpt- 
gstturigeu der Fruchte fiteis, Weizen, Koggen, Hirse, Uaiaj — über uur für 

diese, denn für dir Nebe.nfriirbie blieber, die I alpreise entscheidend — wurdt 

ein allgemeiner l'reietarif aufgestellt, an welchen man sich hei der Veranschlagung 
des Kctto ertrag es zu Geld in lier Art hielt, dass der höchste Preis in Gegenden 
angewendet wurde, welche Fruchte vun besonderer Güte hervorbringen und im 
Absätze und den Küsten desselben begünstigt sind. Je minder gut die Frnrb!- 
gBttungen, je schlechter die Gelegenheit und je grösser die Kosten des Absatau 

diese Art bei gleichem Nalurabyrtrage den Wertliunadrack cL Keinertrages. Die 

eorotniasionen mit den in den Gemeinden vorgefundenen Verkäufen und Verpachtungen, 
insbesondere mit den im [.ende |;i'ive-hiiUilier] lleai l'L-il Hilfsverträgen (Bebanuag 
gegen bestiuimten Anlheil am Ertrage - parte colonrm — 1 verglichen, die Ursache 
greller Differenzen verfolgt , und die Schätzung verbessert. Das hiernach au>- 
gemittelto reine Grnnderträgnisa von einem bestimmten Elächentuaasse jeder follor- 
guttung nnd -Classe wurde aohin auf die einzelnen Grundbesitzer der Gemeinden 
Übertragen , mit 4 Per Cent zo Capital erhoben, und dieses in Sund] (zu Ii Lire} 
berechnet. Uie Steuer wurde in Porcenten des llnpitalwerlbcs erhoben. So stelll 
sich uns der Ceasimcnl- Milaness als der ante Grundsteuerkatastcr dar, welcher, 
auf dem Ertrage fassend, den Werth von Brand nnd Hoden, nnd zwar in einer Weife 
/.ur hm-li-:hine. Iiniiul, 'las. wir dieses ehrende Denkmal iisterreic bischer Verwaltuni 
als den ersten, aber leider auch als den lelzten liul-bataflcr hczei ebnen küunen. 

Dem Ctnmmto itüantst (pjgmübet btientau die Methoden, nach welchen 
um die Mitte des XVIll. Jahrhundert- in den österreichischen Erblanden eine 
Keform der verschiede neu Grund-deiiiTsysieine erf-ilirt-;, meistens eher einen Ruck- 

l'rincipca, wie eine bur/e U,-]„, l,iiii,'i. ,1er Ciundaätzu ergeben winl/von welchen 
jene Reformen "ich bei der Ermittlung der Rculwerlhe leiten liesien. Zunächst 
dasTmjlcr ! Vri., 1 u;,ti,,i)ysvstem. Tirol halte nach dem l.nndUhelle Kaiser MawioilWil. 
vnm Jahre Kill die PÜi,:hl der Stellung von 5.1"«) Erier,-ek.iuebteil, wozu Adel, 
Gdrtliabkei! , Studie und (ierichte (Bauern) nach Haas der Bevölkerung und 
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ihrer Realbeeitmngen beisteuern mnsston. In der Folge legte man dann die 
Ijndesbei träge nueh demselben tfessstabe um , nnd verwandelte dadurch die 
früheren Kriegskncchte in Steuerkiiecbte . deren Anzahl aber dnrcb die Verlüde- 

im Jahre 1770 ein Abgang von mehr als 1.000 Stsuerk neckten zeigtB. Behnfa 
Ergänzung der vollen Zahl von S.OOO wurde sehen unter Karl VI. eine Keform 
des fiteuerweeens begonnen, die unier Marin Theresia fortgtattzt und unter Kaiser 
.losef II. vollende! wurde, Dieaee reformiert« IVri^iution-»-.-.!. -m. wie es genannt 
wurde, trat 17H7 in Wirksamkeit. ZnnBcbd ivnr.le durah F.ission jedes Grund- 
«igenthümers der Flächeninhalt und die Cultnrart .ein» Gründe, dann der Bestand 
der Gebinde und ricaige werbe , von den TJuminicalisten überdies der Betrag der 
ihnen zustehenden Giebigkeiten erhoben. Von den Grundstücken , Häusern und 
liealgewerbeu , aowifl von den ]>ominiealgichigk>-iten ermittelte man hierauf den 
mittleren Cspitaliwerth durch SohäUungen , bei denen auf die alattgefundcncn 
Kaufe und die daraus hervor ( ;ci.'«n K incr, wirLli-jinn Kaui|ireiie lüicknicht genommen 

objecto wurden <7s abgeschlagen und der Ueberrcst ven - t!l als Stenercapital 

Auch d'ie T b eres i anhiebe Stouerrecliücation ging bei ibreu Versnoben der Hoden- 
bcwertliung lange nicht mehr so strenge , nie der Gensmmifc Mühhch vom Ertraga 



L'ebirrljndj.-i'ilmie glcirlicr <lu:ilital in ■ b d Suh.'irmri.i? einbH«...u'sn. Wnren keine 
Ceberlünde vorhanden, an musxl.ui die Hnnsgrllnde in i/umilii ti quali nach 
Beschaffenheit der nürhsl li.-n zH-til iit I c-n 1 irlfrlänile, uhiic an (Hassen IU binden, 
nach den gewähnlichen L uoa 1 jire i » on geschämt werden. Gleiche Mohatzungen 
mussten bei Wiesen, Wein- und sonst igsri Harten ge-chclitn. Kur der Wald 



Mähren. Wa» da* c.-lerc i.timl lelrini, si. i-l in lieiiu nur die Umlcgung des 
Ordinariums das Folgende zu bemerken: Das Ordinarinm wurde allen Kusticnl- 

flanden der lTnlertli.iii.-n -h i .!-.■ > 'i.i-irkciten sich beti'ndan , nach sogenannten 
Ansässigkeiten au fei- legt. l; L -i Birtrlin-jeg .lit-.fr Aniiisaigkcitt-H verfuhr man in 
der Art, daas man ein -,'rtn'btnes F.inki.nimer. au- Grund und Knien von jährlichen 
180 fl. »Ih eine Aneeeirigkeit betrat]] lote, welche mit ÜO fl. steuern Hiebt ig war. 
Die Felder wurden nach dem Erträgnis» der vier lluuntkiirnerlruchtc (Weilen, 
Koggeo, Gerste, Hafer) in null t .Vu;«ings.. lassen abgeibeilt, und da auch lür die 



hnet. Zu dieser Belegung mit 60 fl. kommen dann noch 
und 2. das sogenannte Fietitinm. I.'ns iu!ereH.i~rcn die ersteren, 
ien Versuch sehen, die besonderen Nutzungen und Vortheile, 
■ elinnt-.i -T-g [lül-.T. ■.■;n'-.i:i-.ri I ! liiu-ii r ^ L rr: ;'uk..n'ii, in: Frlr.ige 
durch neue Ans!i"igkiiitt-n gcwnnnen wurden. N.dtha Vurziigt- 
r'urlhcil, d.-u die an fl ii.-i.cn liefenil'-n rnttrlhiiueri durch llulf- 
konnten ; der Vorthail der Wiribschail durch Viebiucht, durch 
.- V'ortbeil, welcher dem Untertban in statten kam, wo er auf 
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einen leichten Vcr.-cbloisa der Producta rechnen kc 
Teplitz, LdpB, Keicher.bcrg) u. a. w. In kunter 
reine bildende limiii liest iouen von «rund und Ende; 
und Industrialien in gleicher Weise zur üuclle 



mnsaen, nach drei Claasen in G 
Berechnung gezogen. Die letzte s 
steneriw ecken, in einem der Jen j 
bildenden Länder, erfolgte vom Jai 
in Vorarlberg. Geplant war ein 
Abschätzung, unter Zuhilfenahme 
Pacbtpreise; in Stunde kam 181] 
20jährigen Durchschnitt der Kau 



von den Geb' 



ungsämtem in den Jahren 1861 bin ISft« ans Anlaas von 
Bt- itzilbert ragen gen oder der Bemessung Um Gebuhrenllquivalentt h gesammelten 
Daten. Hit der Erlragastärks der Kcalitäten hängt diese Erhebung des Boden 
Warthes nur theilweise and indirect zusammen. Immerhin war sie richtiger als 
die gang nnd gaben .Schätzungen. An Versuchen der österreichischen Siatislikor, 
den Boden werlh des Vaterlandes zu bestimmen , hat es nicht gefehlt , ja nnMra 

2. National- ökonomische SrondaätBe für die Bocesbewarth-inff. 

Bevor wir an den Versnch herantreten, auf (irendtage des vorliegenden 
statistischen llaterialcs eine Buiienbeivcrthung Ihr IV-! erreich vorzunehmen, dürfte 
ea nothwendig sein, die volkswirthschafl liehen Grundsiiltu zu würdigen, von denen 
wir nna im Folgenden »vrdrn leiten lasaen, 

Zunächst wird es darauf ankommen, die Bedeutung klar zulegen, die Grund 
und Hoden fllr ein Volk hat , denn in dieser Bedeutung «erden wir die Veran- 



n Weilh v 



ie jed- 



mithilft Producle fertig zu Hlellen. Damit -leben wir mitten im vielerörterten Werth- 
probleme. Der Werth eine« Gutes, oder dia Interesse, das wir an der wirt- 
schaftlichen Beherrschung desselben als Zweckmittels hegen, fusst in der Wichtigkeit, 
welche die Erreichung dieses Zweckes in unserer Voretellung besitzt, und in der 
Rolle, welche, gemse. dii-er. dia ronerele Gut bei der Hcill. leimig de. Zweckes spielt. 
Iiier kommt ebensowohl die Zwe. k mittel te.ue.li.'likeit des Gutea, wie der Umatanil 
in Frage, ob und in weichem Grade diu Errdduni; .li.'.i i. Zweckes von der Ver- 
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wendung de» cnncreten Gutes abhänge. lrrthnm kann in allen diesen Moment«! 
vorliegen, jenes Inte-reese dabei aber gleichwohl beliehen, wie tausend und tausend- 
fällige Erfahrung uns lehrt. Der Werth ial also eine rein sunj-ctiva Grosso. Dor 
Dienst oder die objectiv gegebene Dienil! anglich keil einen Gute» ist demnach n i e h t 
eein Werth, wobl eher die V e ran 1 ans n ng dafür, dass wir dem Gate Werth 
beilegen, nnd in diesem Winne können wir sagen : aller Werth eiofB Gntea fönt 
aaf der objectiv gegebenen Function desselben, im Hinblicke auf seine Function 
tUeilen wir ikm Gute Werth zu, haben wir, J^r Itralisierun;; .lurch die Function 
des Gute» verbürgten Erfolges wegen , ein Interesse an der Beherrechung dos 
Gute*. Darum muss ersten« der Worth auch äusserlioh von der Form dieser 
Function bestimmt werden, nnd zweitens wird seine Iutan»itat mit der Grösse der 
Gntafunction zu- und abnehmen. Denn je bedeutender für die Verstellung des 
Individuums die Focction de» Gute« sich darstellt, desto reger wird du Interesse 
an dem Zustandekommen derselben sein, desto hoher wird der Werth anstellen, 
den wir dem Gute als Zweckmiltal zuschreiben. Wo wir im Stande sind, für den 
Effect dieser Function einu Filierung in einem bestimmten Hasse voriunehmcn, 
dürfen wir auch fllr die Grosse des Weithes selb.t eicen solchen Ausdruck anl- 
stellen. Das isl nun nicht bei jeder Guterfunotion der Fall. Nicht Überall laset 
sich der Effect der Gliteran Wendung eiact messen, sondern nur dort, wo 
er an Gütern gegenständlich zu Tage tritt. Dagegen ist jede Meesuog vorläufig 
doch schlechterdings ausgeschlossen, wo die Wirkung der Ii Uteri unetion sich niobt 
Kineret gegenständlich äussert. Es dürfte dies valiig erhellen, wenn wir die ver- 
schiedenen Formen der Funciionen der Güter in'« Auge fassen. Alle Dienste, 
welche die Guter nns Überhaupt m leisten vermögen, lassen sieh auf drei Grund- 
typen zurückführen . und demgemäss können wir drei Arten der GlHerfunctioi) 
unterscheiden: a) Guter, deren Function die unmittelbare BcdUrfhissbefriedigung 
ist, — Gebranchsgüler mit Gebrauche Werth im eigentlichen Sinne; bj Gilter, 
deren Funutiun darin besteht, die Bedui-frii^siielVii-ilniiins; durch Harüberholen 
fehlender Güter aus anderen Wirthschaflen in fordern , — Tauschgitter von 
Tauschwert; endlich r.) Güter, deren Function darin liegt, das* sie Mittel znr 
l'roduction überhaupt noch nicht vorhandener Güter seien, — I'roductivgüter mit 
Prodnctivwarth. 

die Bedürfnisse nicht direct, sundern nur mittelbar zu befriedigen im Stande sind, 
indem sie einen Zustand herstellen helfen , welcher der wirklichen thstsäcb liehen 
Bedilrfnissbef riedig ung genähert ist, wahrend alle Güter der ersten Gruppe leti!=re 
selbst direct, ohne Umwege herbeiführen. Dass damit nicht eine starre Einteilung 

Gruppen heiklem Wechsel und der Mannigfaltigkeit ihrer Functionen seihst ver- 
änderlich und eine mehrfache sein kilnne, leuchtet sofort ein. Ein und dasselbe 
Gat kann tu verschiedener Zeit, oder an verschiedenen Orten, oder in Hlnden 
verschiedener Bcd ILrf nissträger, oder selbst iu einer Zeit und am selben Orte in 

im Hinblicke ml töj verschiedene Werthformen aufweisen. 

Dabei ist gl dann von Wichtigkeit, die leiden tiruppea der Tausch- und Prodnetiv- 
güler scharf auseinander su halten. 

Für den Einzelnen miigeu wohl beide Capital bilden, au- dessen zweck- 

aber kann — vom auswärtigen Handel abgesehen — ursprünglichen Einkommen 
und solchen Ertrag nur atia einer ti Utervermehrung, aus der ProdncLion gewinnen. 
Nur die Mittel zu dieser sind, vom Standpunkte der ganzen Volkswirtbsehalt aas 

alle. Es geht nicht an, die einen derselben als CapitaJ zu betrachten, nnd andere, 
deren volkswirtschaftliche Function gnuz und gar dieselbe ist, davon susiu- 



ra, «eil ihr Ursprung angeblich ein anderer ist, ala bei jenen. 
:ntlich in Betreff vun Grund und Boden verhält man sich so, indem man 
a, weil er schon ursprunglich gegeben int, den vielmehr selbst produoierten 



Gnterproductton, ob sie diese Fähigki 
menschliche Kunst erhalten haben; sie 
d ein nie 




wird Hermann'» Ansieht, wonach Grand und Boden l'npital, wie irgend ein 
Werkhaus, oder eine Maschine, kurz, wie irgend ein wahres Prodnctions mittel sei, 
an iv ohlverdienter Anerkennung nur gewinnen kdnne. 

Wie die Form des Werthes, so wird euch dessen HUhe, wie dort durch 
die Natu, so hier durch die Grösse der unser Interesse wachrufenden und treibenden 
Function der Guter bestimmt. In Beidem beruht die gegenständliche Seite des 
Werth pro Ii lerne.*. Je grossere Bedeutung Uta Üuterfunction zukommt, desto ange- 
spannter wird unser Interesse nach Beherrschung lies Trügers und Bewahrers 
dieser Function, d. i, des Gutes. Die Bedeuluni; .ler Ii uteri uiu-tiun t*i über stllvt 
das Prodoct ebensowohl rein porsänlidiiT, win iri^i-n-.! Lind lieber Momente. Wich- 
tigkeit des BedUrfr.isses einerseits, nnd Tauglichkeit des Gutes nnd Abhängigkeit 
vom diesem andererseits, setzen sie zusammen in ihrer objektiven Gestalt, und sind 
die Grandlagen fllr ihre snbjeelive Erla«HUng. Es wurde in weit vom Thenn 
ahfUhren, an dieser »teile den Kachweis anzutreten, dass beide Momente ihrerseits 



und messbarer Cumpcmenten. Der Ve 



mch, ein, wenn auch nur ideelles Wertbmn» 
und überall, und swur in völlig begründeter 
laste domgemsss, wenn er überhaupt möglich 
(chen, deren Zusammen wirken die Bedeutung 



absolutes, fllr alle Worth formen, in allen Fällen ausnahmslos giltiges, thaWui; Ii 
anwendbares, al-o nicht blas ideelles Wcrthmass aurzustcllen, daa sich unter allen 
Umständen bewähren wurde, und dabei nwli. vuil i;Nii.l b.'.'riindbar bliebe, also 



GrOa- 



u Tago tritt. Welche h'ulle von Verschiedenheiten damit erscheint, 
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ist klar. Fassen vir die erste Glltergruppe in'« Auge, die GcbrsuclisgUtar im 
eigentlichen Sinne, so mUssen wir, anch wenn wir von allen den Momenten, 
durch welche die Gutstauglichkeil gebildet wird (Dauerhaftigkeit , Vielseitigkeit, 
Schnelligkeit u. s. w.) völlig ab sehn □ und nur eul das in befriedigende Bedarf niss 

gehörige ürnppa it uri 11 != ■ ■ 1 h ■ ■ - ji Ml--. n:i i jr^v-.rf-n kennen. Die Gra.de der Taug- 
lichkeit und der Seltenheit würden denn die Scalenentwicklung bedeuten. Eine 
Eeducierung .uf eine gemeinsame Grösse, die alkin Einheit in diese Sleuge bringen 
klonte, ist aber ausgeschlossen, weil es nicht gelingt, die abslracte Wichtigkeit 
jeder Bedurfnissgattung absolut in filieren. 

Scheinbar leichter stellt sieb die Sacbe bei der zweiten Gitter- Gruppe, 
den Tausebgütem. Eier tritt der Ellert dar Güteran wen düng anch äussorlich, an 
ein Object gebunden , deutlich hervor. Die Function der Gilter ist keine andere, 
als Eintausch fremder Guter, uud au dem Masse dieser findet der Werth du 
Tauich mittels seinerseits daa Maa.s seiner Grösse, In letzter Hinsicht ist es natürlich 
such hier die Endbesliuimun* aller Güter, die unmittelbare Bedürfnisbefriedigung, 
welche den Ausschlag gibt. Damit näre die ganze Schwierigheit der Aufstellung 
eines fixen Werth- Masses , der wir bei den Gebrauehsgutem begegnet aind, auch 
hier wieder als unüberwindliches Uindcrnias hervorgezogen. Sicherlich ist sie vor- 
handen und verhindert ein für alle Male die Aufstellung eines absoluten Mass- 
«tabes innerhalb dieser Gruppe, Anders aber, und zwar weitaas gunstiger für die 
Losung, stellt sich die Aufgabe, wenn wir uns des Geldes als eines euloheo 
relativen Mussstahes bedienen, mit dem sich »neb iss pnWtfl&ej Leben zufrieden 
giebt; denn hiermit gewinnen wir sofort jeues lerlium a/mparaiilHis, dessen Auf- 
findung uns sonst ein Ding der Vriin^-liehbeit i-t. Inlem du» Gild für Jedermann 
zum Mittel des Erwerbes aller Güter wird , erkanft es in gleichen Summen auf 
dem Harkte auch gleiche Mengen jener Güter, welche für l'ersonen gleichartig 
ökonomisch- socialer Stellung zum Mittel werden, Bedürfnisse gleicher Wichtigkeit 
in gleicher Yollmiiidiul-ii 111 |.t:n^lig.-.i. Im Ilirii,li,-k« ani dk™ -.-sellBohuftlich gleich 
hoch IjeweHUeten Gebrau ebsgüter werden dann gleiche Summen des Geldes, ala des 

Tsuschwertb haben. Wohl' verbanden : für diese, denn für andere, reichere oder 
ärmere Individuen ist der Gebrauchs Werth der erknufbaren Glltur nnd dadurch 
wieder der TauscIiwHIl, de^ ki:'iiii,ili'/!" L ■ - l L ■ 5 eilt ^■t-j-äiiLr^-iL- c , bald ein höherer. 
Innerbalb jeuer iikuii.imi-.'h-siK-inl II Icithgeetellten wird sich aber logischerweise 
ein Niveau der Dewerthung herstellen müsseu. Indem aber gewisse Gütermengen 
dann wieder ihrerseits ihrem Besitzer die Macht einräumeu, gewiaae Geldsummen 
zu ertau sehen , und iiun d k lcTib ■ .^[■'■^i.i.iiii'.:: j.irr'i'jkvi . Uber diese Summen 
von relativ gleicher WertbgrllMe di« Verfügung zu erlangen. rebVticrt sich dieser 
gesellschaftliche Tauschwert der Geldsummen wieder auf jene sie erkaufenden 
Gütermengen, nnd wir gewinnen dadurch — immer unter der erwühoten Be- 
schränkung — ■ ein zwar nicht absolutes, sondern nnr relatives, aber innerhalb 
dieser Relativität allgemeines Weriliiaa**. den <o;>:n;L:int'.'n iilltrc meinen oder gesell- 
achaftliclien Tausch wert b. 

Schon minder einfach »teilt sieh die Sachlage in der dritten Güter- 
urdnung, der Gruppe der Produrtivgüter. Der Effect ihrer Function — in der 
Produktion zu dienen — tritt nicht so scharf isolierbar hervor, wie bei den 
anderen Güterartcn. Immer ist er an ein Object gebunden, und damit ist aller 

zwischen der Quantität und üualitM dieser Objecte und der Function des gemäss 
dieser zn bewertbenden Gutes bestehe, das ist eine Frage, die gerade dieserGüter' 
abtheilung m eigen und dabei so schwierig zu Ibsen ist , wie kaum eine andere. 
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Sie bedentel eicht* Geringere«, als das. Problem du Ca pi [abgewinnen. Wir haben 

al» der aller mit deiner Hilfe hervorgebrachten Producle ? ^Die nächste Ver' 
mulhung, «eiche durch diese Thai-wslm ™J i (.'.-rufen wird, int, dasa niobt 
allein der Werth den Cajiiialiia , sondern Uber diesen hinaus auch noch dtr 
anderer Grbnaeu durch den Geaamratwcrth ihr Prodnete heitiramt »erden. Gemein- 
hin nimmt mau aln diese Grösse den andern der sogenannten Productigna ■ Factors n, 
dir Arheir, und, ineofmie man Jen Helen ilein Capitale .■utgegen setzt, auch Grnnd 

welcher der Werth jedes dieser Factorcn, nach der .inen Ansicht, den Werth der 
Producte consilruiere, nach der anderen, richtigeren, aqf den Werth der Prodnete 
inrückinfubren sei. Dabei findet dann aber in beiden Füllen die Eine Tbalsaehe 
keine Erklärung, daas^ von verachiedanen Unternehmungen, welche siuantit«!« und 

nehmergewinn sil.ivi-sfe, diu andere silier niehs. Diener L7m-!«n,l lilr sich «jiriebt schon 
gegen nie Ableitung dea Prodnrtworthe» unä der technischen Function der Pro- 
dnctiv-Factoien allein, wie er anderwärt» die Vermsttbung aufdrängt, dass noch 
andere Grüs.en an der Erreichung de« Zweckes — der Prudsisstwertb- Bildung — 



technische Brauchlciils.-il.sr] .islsl,ind.-ii. M i . ■ i- herr.-rl..ili WUHChlie-slicb diu im strengen 
Hiune dea Wurtisa iinliir liehen Geselle ihr Technik. I>ie Aufgabe ist erfllllt, wenn 
Brauch barkeiten bisr-c-tclli minien sind, denen diu Tauglichkeit innewohnt, al» 
/.Weckmittel zu dienen. Her Urfahr dieses tisehnisclsesi Theilea der Produolion 
hangt ab: 1. Von der Menge Issel sialiirlis-li-is ll-.cU.iirVnlieii der Pruductionainittei ; 



folge« abhängt. [Iis 



mangeln, ein besonilara uunlilicicrlc-, Produel. Dieser r.esi.nJcro technische Erfolg 
der Prs.ducticn kann sieh in dreierlei Weise iinaseTn ; l. In der Menge der 
Producta, 2. in ihrer Heselns iWlieis I /,i="k:,rllrl-Tu.i'-!i.;l,keit) und 3. in der 
grSa.eren Schnelligkeit, mit welcher der technische Ellert des PrüductionayorgBIsges. 
eintritt, die Prodnete fertiggestellt aind. Micherlirl, i;1 nicht jede Unternehmung 
in der Lage, Uber Pruduclivimtlcl vn verfugen, bei denen Menge, Besehe Ifen heil, 
Verlsslluissusäs^kcil inid liinsrliehe Aiiwi'ii.luiigiil.nn'v den he-leu technischen Erfulg 

l'orbdrgeu, vielmehr wurden die l'rcdncliv-suillci .Ii- r isller i.scn Unternehmungen 

in slieaer dreifachen Hinsicht gar Manches in wUn-chen .llbrig Iunacn , während 
.loch slns Streben jedes Prniiuccsiten immer auf die Rniclung .les grünsten Effecte» 
gerichtet Silin wird. Jeder Unternehmer wird ans diesen] Grunde nach der Ver- 
tilgung Uber Produclivuss'-.c! um jener t. cum leren Hualiheation trachten. l)UB schnell 
ersetzte, in der Purin rauch veränderliche and dabei nieset leicht tranapnrtable 
bewegliche Cipiti] wird in buatimmter HuuliUl und Wunnlitel regelmSasig zn 
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chen Vorteile der Verwendun K " 



beetimmung , ihrer -.l E k 1 . iz Li 1 L ^ 
die Erfüllung dos Zweckes i 
beatimmt lieh ihr Werth all 



keil. Da Betrachtung selbst des „clminbar visl einfacheren iweitcn Han[.tfalles 
der Productbcsliminung, de* ihrer Kiiwenilung an fremden He larf ba Wege dea 
Tauschen, wird dieie Scliwieritrkeit^n sofort deiniioli hervortreten laaaen. Hier 
ergibt sieb in allen Fällen fSr den ProducenWii ,1er Werth Jos Pruductes s.ua 
deenen Tauach funclion. Zunächst konuntllsr ÜntorachUd in Bbtrmoht, ob der äusserst 
seltene Fall eines iaolierten Tau ebneten vorliege, hei dem beide Parteien TBllicr 
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kam nagen, unfden Typm des Tauschactes Überhaupt, um den gesellschaftlichen 
Tausch handle. Im ersten falle wird da« llen-s <ldu Tausch wer Dies dar Produclc 
in der Werthsumme itsr individuell für Hie erlangburen Guter bestehen, wahrem] 
im zweiten die ProdooM das Iis ihre» Werthe« im gesellschaftlichen TnuBch- 
werthe finden werden. Je lollaändiger (mit nur geringer oder ohne Producl-Ein- 
hnase), rascher lind je mehr dem dringendsten und kaufkräftigsten Eedarfu ent- 
gegenkommend dt: i'Ledu.tLU'.v. üdr.ue. vor hieb seht, destu hiihcr wird in beiden 




gegeben sein. Wenigstens relative Entbehrlichkeit und relativer Mangel mllBBen 
einander entgegenstehen, jeder Theil miw dun fremden 1.5 u tu höheren Werth bei- 
legen, ale dem ci^cnui. ^ n I. i.i.-w:- inu-^ i.ie , Möglichkeit vorliegen, das fragliche 
Tanscbgut zur rechten Zeil au den Platz der Nachfrage in bringen. Die" bangt 
üuiii Tbeile nb von dem Verbiillni.w mi rbi-r d.-r Zeit und dem Orte einerseits 
der Prodnction und andererseits der (.'onsumtion (des Kaufes), wie anderntheiis 
wieder von der Dauer den läe.l.ii le«. 11er St.md der UiileTucSiuuiug, die technische 
und ükunumische Ti-.in..|i'jriri.b^lifii dir Pru:lui;;e. ik-rin Dauerhaftigkeit, die Be- 
schaffenheit der Tra]is]i(irlini1tel in technischer und ökotiumiacibcr Beziehung, der 
Zustand des allgemeinen, .Li-., Hani-ls. uml des Triiti-iioii-liceliLcs und noeli manches 
Andere stielen biet eine Holle. Die [r;dui l.-niiter sündiger odor regelmässig wieder- 
kehrender Bedürfnisse sini in diesem Punkte gern ander* gestellt, als die ein- 
maligen oder nnr iiinY 1 _'<-l!ii:i»-ie; iviel-.-k"liieini..ii Ii ,i i] il'riinntri zu dienen berufenen 
(iliter. Der w irtle-ebnfili.lie Url'olg der l'r.uUctzuwcndung für den Unternehmer 
hinwieder hängt daven ab, dass möglich viele der producierten Tauscbguter an 
jenem Orte und zu jener Zeil auf den Markt gelangen, wu und wann der Begebe 
nach ihnen lebhaft und entweder, bei abgestufter Zahlungsfähigkeit, allgemein ist, 

Zahlungsfähigkeit verbunden ist. kurz, wo der Unternehmer jedenfalls in der Lage 
■ ul, den Markt vidlig unszuuULien. Die materielle und ükonomiacbe Einbuase vun 

erhallung und deren Zweokzuwcndung, waa nicht Uber walzbare Er wer beteuern und 
noch gar Manches betrifft, gehört hierher. Sicherlich aber anielt vor Allem die 
technische Natur der Prodnnle Iiier eine groue Boll", die umaomehr hervortrilt, 
je grösser die zeitliche und räuinliciie Dilhrem von l're-ductiau und (km-unilion 
(Kauf) ist. An dem lWiportwesen liegt es dann, diese Differenz nach M6giich- 
keit well zn innr-hcn. N,..,li offenkundiger Irin der Hindus, dieser Factoren zn 
Tage, tvo es sieh darum banJcll, das. duteh die H.- g e B iiiin B eines beliebig gcstult- 




gesneb testen und am besten vergelten sind, Versteht es ein Unternehmer, seinen 
Producten gerade dieaen «pecitischun Markt zu trOffnen, ev niuss da* eigene In- 
teresse der Nachfrager diese zwingen, sieh nur UM derartige Unternehmer zu 
wenden, bei welchen sie das Kudiicl jedes Tautebrerkehrea, ökonomische Bedarfs- 



Dijiiizoo By Google 



derkung, im besten erreichen. Port wo Xiichfraflt nn'l Ansctiot sich st.'indig am 
intensivsten begegnen, dort muis K un diohaft eutstelien. Entspricht ipeoifisöuer 
Hiebfrage ipecitiHrlie« Angebot, — Lüdet sich, und zwar eben nur dort, wo diene 



;■..•!■ mu Ii.: Fremdes 
!■■■:]'! i.-n- b'ulfic jod 

legten Untcrnchmum;. Iticc üperMi -rhu- I !.■«;: nun ^ |,.;r[,'ini;iini;n, ronss vernünf- 
tigerweise das Endziel j e il e s Unternehmer» «inj aber nicht jeder wird in der 
Lage »ein, diesen 7,'w\ in glticti n.ilkümmcnei Weise in err.-inlien. Niehl so stlir 
im technischen als im iikono mint hen Tlieile wird die Schwierigkeit liegen. Nur 
wer in seiner Unteruelinjung Uber Kaum und Zeit eine eolclie Herrschaft gewinnt, 
dass er entweder ndn.n ur-[inliii.'li' : !i m-mim Untniithuiuug dort und dann betreibt, 
wo und wann der Begehre rkreirt der Prciducte uich um wirksamsten einstellen 
muis, «der wer. mr tciiliniicr und räumlicher DinVcM iwi^h.i l'roduction und 
Markt unterworfen, deck die Milte 1 hai, dienen UtirUtLlnfl nachträglich wenigstens 
Iheiiweiae darch das DazwiscbcntrHcu vu]i Verkehr- an stalten wett zu machen, 
kann auf jenen besonderen Abnehmerkreis rechnen. Je reger (Irr Zwischenhandel 
und je besser (technisch und ükonoinisch} die Traosnortamdaltcn werden, desto 
leicbter wird jene Emancipatiuil Uber Zeit und itanm, und andererseits, js mehr 
ein Bedarf und die Zahlungsfähigkeit i;iu m I i .1,.- mnl zeitliche Ausdehnung ge- 
winnen, deslo «ft.T Hin ji-ih I ini-.r.-.-M-iiljegfgming ein, desto schärfer sondern sich 



der Nachfrage gerecht zu werden in der Lage ist, dcatu niocoyulistiBi 
die Stellung dieser Unternehmen in ihrem Incalsncci Ilachen Kundenkreis 
lieh wird d ie Unter ne.himmi.' "in !.c-liin fjlir.n, ili.- schon ursprünglich si 
int, daaa ihre PrO'lm'tc, nihiibi -ie leclmiwli voiltudet sind, auch schon 
Platie die iikononmcha Vcrwertbung (z. B. darch Absati in Zwischi 
linden können. Dan wird nun .luv..], al.l,:,.,;,-,,, „>i die Besenslfung iindVe. 



ile. Werden solche Bot* 
undsebsft bciahlcu. Vai 
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Falle, and vis Tie]? leb me 
Preis fUr die derzeit aberdur 
Wendung dem früheren Unte 



keineswegs notwendiger Weise eine ursprüngliche, im eigenen, sicdi gleich, blei 
Lenden Wesen dieser Instrumente gelegene, ihnen rsul il i-liuli.-r Weise zukommende 
Eigenschaft derselben, wie ea etwa die Fruchtbarkeit fUr den Acker ist. Vielmehr 
ist eis, als ilkonomiacb wirksames Element, meist seibat schon ein Resultat, und 
i»w einer Heiho von Beziehungen anderer Wirthschiiftcn neter eiDander und 
gleichzeitig in der des Unternehmers. Der Hundert eines Unternehmens z. B., 
mag er im Hinblicke aef den technischen Betrieb auch unverändert bleiben, wird 
seinem likonomi sehen Chnrakier nach ein anderer durch tausend und tausend 
Fnctortn, die nur Ihcilweisn im Jiucbtkteise des Unternehmers lieg™, indem er 

machen kann, üemgemäss wird, was früher ein elend rentierendes stehendes Capital 
war, ein qualiücierl gutes, weil aus beliebigen Gründen in seiner Nähe ein reger 
Verkehr enlstanden ist, und umgekehrt. Ausser diesen mit den Productivuiitteln 
in fuuationolleni Zusammen bange stehenden , ihnen besondere Qualificatiou ver- 
leihenden Verhältnissen, machen deren snch noch andere, dem apeeiellen Produclions- 
verlaufe gänzlich ferne stehende öligem ein- Volks Wirtschaft liebe Verhältnisse, ibren 

ult gerade" l-sjelni.len Kiiilbi-i nu! di.' Wertbl'iHur.g der IWucte geltend, 

und zwar geltend in einer Weise, itie meist nicht dnrnb das Verhallen des ein- 
zelnen Unternehmers bedingt ist, sondern vielmehr selbst ihrerseits dieses Ver- 
halten bedingt, und der ganzen Unternehmung ein bestimmtes ökonomisches Ge 
präge verleiht. Alles i. B. , was den gesellschaftlichen Tauschwert!: ven Prcduelen 
seiner öiiternehmungsgruppe beruh« — Ausdehnung des Bedarfes, der Kauf- 
kraft etc. — , fordert uder srliiiiiigl, ohne sein Hin/.ulhun, jeden Unternehmer. 

So sehen wir denn die Werthbildung in der Unternehmung als Schluss- 
rosnltat zweier sich ablesender und ergänzender Vorgänge eines technischen, der 
Fertigstellung der Productniesse nach Menge und B (schallen ho it, und ciues Ökono- 
mischen, der Kweckin wendung der fertigen 1'rodncte, Hangt dort Möglichkeit und 
Veilunl des IWcses all von [ein technisch- natürlichen Momenten — Menge und 

Beschaffenheit der l'roductivmitlel, MengcnverhiiliiiMH der plemenlürcn Produclii- 

mitlel, Zeitdauer ihrer Anwendung — , so sind hiev entscheidend tbeils Verhältnisse 
der Unternehmung zu anderen Wirthsc bitten, die als besondere liaulificatioa der 
i'roductivg:iter, und iwar namentlich des -t-lu n len fa]>itjle^ iu Krschemong treten, 
thcils Verhältnisse allgemein volkswirtschaftlicher Hatnr, welche mit den in An- 
wendung gezogenen apeeiellen IV.dnctiv mithin nicht, genu in hshen, deren richtige 
Erfassung von Seite des Unteruehmera für diesen aber gleichwohl die «Helle des 
auf die snwifischc Wivk-inmkt-it der Pro lueliv-Far.tijieri schlechterdings nicht zurMck- 
filbrbaren Untern ah in ergewinnes ist, Strenge genommen ist die Kefleiion der nnr 
bei vorhandener Thüligkeil der l'roducliv-Fncloren in Erscheinung tretenden Wir- 
kungen gewisser Verhältnisse auf die Productiv-Factoren und ihre Anirnssnng als 
Unalihcation dieser letzteren nur eine Annahme, da je eigentlich dooh nur eine 
Function zweier verschiedener Qttma vorliegt. Doch dürfte dieser Fsbler hier, 
wo es sich lediglich um die Frage handelt, wie die Prodqctiv-Factoran unter dem 
Einflüsse jener Verhältnisse wirken, nicht aber darum, wie diese fraglichen Ver- 
" 'e gekommen sind, ganz um) gar keine Bedeutung besitzen. 

ir Dnd technisch gleich 



deren Verhältnisse sein, von denen wir die einen , weil sie vermöge der doroh sie 
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bewirkten bleibenden Qnalificatiau der Prudoetiv- Factoren zur ständigen Uraaobo 
dsnemder ErtregserbBhung worden, all die zweite, die Ökonomische, Wune) der 
Kentebildnng, nie ich meine, behMfltSD Hülfen, wttlDid wir die zweiten, inil der 
Wirksamkeit der lVcdactif Kni-tun-n. vüllig ausser Zu nimm cd hang stehenden all- 
gemein volkswirtschaftlichen, in stetem Wetäu»jl bpgriffBnen FerblltniU«, meines 
Dafürhaltens , als die Quelle des sogenannten ün lernen tu erge Winnes niiffii.sen 
sollten. Au-, der isolierten Betrachtung des Pro loetiunsverlaufes nur Einer Unter- 
nehmung anzugeben, welche absolute Haute des Product Werth es eine Folge der 
technischen Function des stehenden oder des flüssigen Capitniea oder der Arbeit, 
und welche eine Folge der ükonoroi sehen, durch jene wirth schädlichen Be'iib linken 
und Verhältnisse Li'griLn.ktfn <l ];kiii,-,i:ion der Frodnctiv- Factoren (n. zw. meist ilea 
stehenden L'apitales) als renleb ilden den Factors, und welche endlich eine Folge der 
Ökonomischen Beherrschung ausserhalb der Producliv- Facto ren gelegener Verhältnisse, 

käme die Ausführung dieser Forderung dem Versacke gleich, Mir Eine SleionBng mit 
mehreren Unbekannten in anderer alB in relativer Weise aufiulflsen. Vielmehr 
können wir die Bedeutung jedes einielnen dieser Factoren nur dadurch erfassen 
und eiact zur Darstellung bringen, dass wir die verschiedenen Ertrags res ul täte 
mehrerer Unternehmungen , welche bis auf Einen mit gleichen Factoren arbeiten, 
mit diesem Einen divergenten in'a Verhältniss setzen. Erst ans einer reichen Fülle 
solcher Beobachtungen kBnnen wir dann den Scbluss liehen, in welchem Verhält- 
nisse die Werlbbitdong der Frodncte auT die einzelnen Factoren zniückziiliLl.rm 
sei. Daun kBnnen wir anck sagen, welche Wcrthi]iiote jeder Produolions- Factor 
aui dem Werths der Productmasse Mir -ich ableiten dürfe. Dann kennen wir den 
wahren Capital gewinn, den wahren Werth produktiv geleisteter Arbeit, den Werth 
der Rente als Ucbcrgcwinu des Cajiilales oder der Arbeit, die Werthhube des 
ünteruehmergewinnes. Bis dorthin aber ist es weit ! 

So ricktig es nun Buch ist , dass die Voraussetiung jeder (Bkooomiacll 
zulässigen) Zahlung eine- l's.I'i!:.l/ili~c* ■ I i r- Eriieluiig eines < jl^ewinnes «ei. so 
unrichtig ist es, möchte ich meinen, die eine Griese zum alleinigen Marse der 
anderen in machen. Es scheint mir, ilass die Mehrzahl aller der zahlreichen Irr 
thUiuer, die in dieser Beziehung bestehen, daher rühren, dass man Bedingung und 
Maas einer Erscheinung nicht hinlänglich aneinander hält. Die Möglichkeit un.l 
Veranlassung einer Capitaliins Zahlung wurzelt in dem Ertrage der concret gese- 
henen Einen Production. die Höbe des Zinses aber — und dasselbe gilt vom 
Arbeitslöhne — wir! ebenso sehr bestimmt durch die Hngliehk.it der Verwendung 
des fraglichen Cnpitales in anderen [Interne hm nagen , wie durch die Möglichkeit 
der Verwendung anderen CupiUlc!- in der-rlben i'nternchrihelig. Da Beides beim 
klebenden Capitalo ungleich weniger zulässig ist, als heim flüssigen, wird auch der 

Verwendung solchen Cipiulen rück t'ii urbaren i;uute des Cipitnlgewinnes nähern, 
ab et analog beim beweglichen CapIUle der Fall ist. Damit will gesagt sein, Jas« 
der Preis ftlr die Ceberln-euug von I'roducliv-r'sctorcn , also Capitalzins und 
Arbeitslohn (und bei enteren wieder vorwiegend der Preis fllr die Vernut/.ung 
flilseigeu Capitalcs) sein Mass in concreto niokt in der aof ihre Function rück- 
führbaren Unote des Werthes der speoiellcn Proiluctc Buden werde, zu deren Her- 
Stellung sie gedient haben, sondern auf dem Markte nach Mansgatw der Wcrth- 
qnote irgend welcher Produete, zu deren BnetJpUlg -i' BberhaJIIrt dienen kennen. 
Die HBhe von Capitalzins und Arbeitslohn beslimuit sich nicht nach deren Einzel- 
ertrag in der isolierten Wirthsohaft, sondern volkswirtschaftlich unter der Wechsel 
Wirkung aller Factoren des ganzen Capital- and Arbeitsmark teo. 
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3. BoäancnltTir und Beinertrag In De starrt)! oh. 

ßcmas» der Halle , welche nach der vorausgeschickten fikizzierung den 
einzelnen Fruduetiv-Factoren bei der Bildung des Prodoutwerthe« zukommt, und 
gemäss welcher sieb dann im Allgemeinen ihr eigener Worth bestimmt, dürft« 
auch vorzugehen sein, wann es sieh gegebenen Kalles darum bandeil, in unter- 
»neben, wie beschaffen und wie gruBa der Werth irgend eines m cnaertU mrliegcn- 
den I' rodu et iv- Factum sei, wie hier der Wertb des, landwirtschaftlichen Zwecken 
gewidmeten, Bodens und der Werth der, llieils im Kähmen der Landwirtschaft, 
llieils durch Yermieth u ag, einen l'irtiüe, «uweih-tultii tJt-l.ilu.Ji-. Nach dem llesagtsn 
dürfte es erhellen, das. wir diesen Werth princiniell nicht aus einer (icnerali- 
sisrnng der Tausch werthgrüssen einer, wenn auch notb so grossen Zahl vert aufler 
oder sonst wie naeli ihrem '!\iu-iliiieitl.t- übertragener He.utzstiinde ableiten dürfen. 
Denn dieser üraaastalj ivlirc in allen Fülle., ein i.idivi.lii'il-wi'ihschsftlieher , der 
Function , welche Grund nnd Buden eines Staates rammt den darauf siebenden 
Baulichkeiten in de*.eii VolWirt-jr.rSiaft mulHl, r.ieht nur ferne stehender, sondern 
dieser eher widerstreitet der. Wir darfen Grund und Boden snmmt den wirtschaft- 
lichen Anneien desselben nie darnach bowert.hcn ■'), was diese Grössen Werth 
wären, wenn die uua^glirhe Yo.-au.setz.int; .dlginiciiieii Hcsiti wechsele nlütilirli 
eintreten wtirde — wofür auch überdies nC-nh der Mssastab anrieblig gewählt 
Ware, da sich unter jener Vo rausael zun g die Tnuschwerlhverhahnisse jedenfalls 
ganz anders gestalten mllsslcn, als eine Generalisierung vereinzelter Bcsitzllber- 
traguugen ergibt, — sondern nach der gegebenen und bleibenden Function, welche 
denselben inj Rahmen der bestehenden Vulksnirthsehaft thntsüublich zukömmt. 
Diene Function ist keine andere, als die eines Stümpen T'nideetiv- Mit tele, eines 
Canitales. Aus der Qaotc, mit welcher dieses Capital an der Bildung des Brtrags- 
wertboa theilniinmt , ist dann in .:.»,-• .v|.. sein Werth filr den einzelnen Ertrags- 
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Ca|>it»l und Arbeit) iiikümmt, v.mi Krir.in- i,iL-i„-..'liei.len, KU dass wir in der Zitfer 

annähernder Weise, — den Werth der Function des stehenden (Japitel'ea Grund 
und Buden, bmehutigswaiat der Sebla le, gegeben haben ; drillen« bringt es endlich 
die Gleiiba.tligk.-it dt-- M"ai..-Htnhes mit siel], dass diu Krgel misse der Verwertung 
desselben ein Hoauilat bilden, dos. eben dieser Gleichförmigkeit li egen , troti sller 
ihm anhaftenden Mangel und L'ciiiev, derb die Eignung besitzen dürfte, am besten 
zur Vergleichs wci-.ee liutev.uibun,; dir [.'ii|;iialliriii't von Grund nnd Boden suwie 
der Gebäude zu dienen. Zudem durften bei dieser Art der Werth liereehnung 
methodologisch die unterlaufend,!! l-'chlcr wirk am geringsten sein. — Der Um- 
stand aber, dass wir ea mit einem süin.iii; wirki-Ts.leii I 'reduelir. Factor zu thun 
haben, dessen Einfluss auf die Productwerthtiildung, der Ks las nahm nähme gemäss, 

') Wie es leider in l'nj.lreiek 1.7. ■ H .-Ii i . 1 . 1 , »11 -.ii Ii der 11-lcn *.-.tli VUO einem 

.lehre zum aad.rei uu, 1 St r,l, 1-h-s ,.rl,„l,..„ tu wll, M>„.-,i.l ilie KessTonithühe 

aber SU UilUirdHi Via. beliagnD soll I 
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ein bleibend gleichmäasiger ist, ermöglicht es, nicht nnr den Werth der einmaligen 
Function diese» Prodoctiv - Factors auflast eilen , sondern, nacb Analogie eines 
anderen, »fündigen Ertrag abwerfenden Capitalcs, auch den Worth in berechnen, 
welcher Grund und Boden, verglichen mit gleich dauerhaftem anderen Capitale 
gleicher Ertragsstärke, auch seinerseits als ständiger Ertragsquelle, ale Kapital, 
zukommt Der in diesem Bchnfo angestellten Cepilalisierong wurde ein Zinsfnas 
in Grunde gelegt, der noch dermalen, nach Abrechnung jeder Amortisation«] nota 
und Gelahrprämie, in Oesterreich auf dem Capitel markte, namentlich im Prioritäten- 
verkehre, dem grossen Durchschnitte nach besteht: der Zinsfuss von ö Pertenten. 
Dam der Healitätenmarkt Kaufpreise aufweist, bei welchen die umgeseHten Reali- 
täten sieh nur nach geringerem Zinefosse rentieren, darf nicht Wunder nehmen, 
wenn wir bedenken, dase der Käufer neben der Quelle des der Wirklichkeit 
gegenüber natürlicher Weise immer in niedrig angeseilten Kittastral ertrage» , in 
dem Reale Überdies die Grundlage noch einer Reibe von GrDasen erstehe, welche, 
ohne im Knlastralertrage Berücksichtigung in finden, in der Bewirtschaftung 
den AnwesenB dem Eigeutbiimer desselben eu Gnta kommen. Dahin gehört ein 
grosser Tbeil des nicht in Lohnfonn eräieasenden Unterhaltes, ferner Jagd und 
Fischerei etc., dann eine Reibe persönlicher, immaterieller Guter, i. B. Annehm- 
lichkeit des Land auf enthaltes, politische Buchte etc. In der Landwirtschaft ist 
darum dieses scheinbare Miss Verhältnis» auch regelmässig groaser als hei Gebäuden, 
und bei diesen wieder durchschnittlich am geringsten bei den der Haonzinsstener 

Die Grandlagcn für die folgenden, in Tabelienrorm dargestellten Werth- 
summen bilden die Katastral- Reinerträge aller landwirtschaftlich benutzten Culturon 
und die erhobenen wirklichen und präsumierten Zinserträge aller der Haustins- 
und der Hansclassenetouer unterworfenen Gebäude. Sie sind durchaus amtlicher Katnr 
nnd entnommi>D theiU eioer in Oemäaaheit das An. XI dt* Geutaei vom 38. Man 
1880, k G. Bl. Nr, 31, vom Herrn Finaoimimster an die Praaidian beider Häuser 
dea h. Kaeharstbea unter dem 7. Hirz 1PM gerichteten Zuschrift Uber die definitiven 
Resultate der Grunds teuerregelong »). ibeilt den von dem k. k. Finaniminieterium 
an die atalittieuhe üentraJcoxmieAion mitgetheilteo Daten ober die Grundlagen 
der • <j:. welche in t-nutirn dem Verfasser gesUItrt wurde — 
Tabelle 1 zeugt nnt luoechsl das landarweiee Anemasn aber kaualraien Ceitur. 
gattengeo, wie eich dasselbe nach Abscblosa der Grundatau errege] o Kg stellt, in 
das Hetencass übertragen. Auf dieser Grundlage wurden alle Berechnungen dea 
Bodenwerthea ausgeführt. Tabelle 2 und 3 weisen dann in abfallender Reihe den 
Anihei] jedes Laude» an den eineeinen Cn^turcatt-jngec otd ;sder Kalaetralcollur 
an der prvdoctiveo f.ach; jedes einzelnen lindes nach. Zeigt una die (weite 
Tabelle vergleichsweise die geogrurbwöe Venbeilong aller Culrcren im Reichs- 
ratbsgpbiete nod damit deinen idmoomiscben Getemmtcbajahter, so gewionen wir 
daroli Tabelle 3 ein mebt an Ubers icbUicbes Bild dea wirth «baulichen Znaiandes 
in jedem eintsloen Lande, gemäss der Abstotucg aeicar vorwiegend itteueiven 
oder eiten.ireo Bodeobewirthsrieltoog. Such anschaulicher wird dies, wenn wir 
auf die joebweisen Reinerträge (Tab. 4) Rücksicht nebmeo. Wir vennOger. aebuo 
daraus den wirthscualthcbeo Charakter <ler eintelaeo Katnstrajru! ruren und ihre Ab- 
stuforg eben nach diesem Charakter in erkennen, wie wir dadurch auch ein Bild 
der Stellung gewieneo, welche den eiuelceo lindern gemäsa ihres speciuacben 
laudwirtb seb aftl icben Charakters im guten Staate und im Hinblicke auf die einzelnen 
Eataatralcaltoren totummt. Auch bietet sich ods damit die Grundlage für dieepäter 
mitiu (bellenden enecinschen Wertle und eine Hcala der Bodeuwertbe. Kataatralcnlturen 



•) rb.hs dfe AbUodloni Dt. von liiaii Die denulti™ ergeboisse de.llmnd- 
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430 Dr. Jallas V. Roschmann-Horbure: 

intensiver Wirtschaftsführung sind im Allgemeinen G * r te n , W eingärirn, 
Aecker und Wiesen, während mit der Katastral. Rubrik der Boen, Sumpfe 
und Teiche die Heine der eilen ll ve u Culturcn beginnt, deren nach dieser Ord- 
nung im Ertrage abfallende Reihe noch Wald, Hutweiden und Alpen cnlbält 
Die Gärten weisen im Gtaammtdnroh schnitte, obgleich in dieser Rubrik 
neben intensivst bewirtschaftetem Boden auch m&nohes grosse Stück Landet von 
nnr aebr wenig intensiver Bodenpflege (z. B, englische Barke) enthalten ist. 
im jochweisen Reinerträge doch eine Zilftr s.nf, die ihnen weitaus den ernten 
Bluti sichert. Am höchsten ist ihr Jochertrag in Triest nnd Niederöa (erreich, 
wo «Ohl 1er F.infln»a den städtischen Marktes (Triest, Wien) schwer in die 
Wagechale fallen wird. GUrr, mag seine hohe Ziffer grossentheils der domi- 
nierenden Stellung verdanken, die seine (iarlenproilucie auf kaufkräftigen, wenn 
nueb ferneren Märkten ständig einnehmen. Wäbrond JJo den Beschaffenheit nnd Klima 

Stellung fUr immer verfielen haben, verdankt es den Eisenbahnen die Möglichkeit, 
seine natürlichen Vorzüge voll auszunützen und mit seinen Producten von vor- 
zuglioher (inalität zu gewiaaor Zeit die kaufkräftigsten Märkte un.nojiolistiseh ib 
beherrschen. Ich meine, gcrado daa Gartenland von Görz bietet uns mit dem ur! 
den hohen Werth seiner Producte zurückzuführenden hervorragenden jochwei.fti 
Heinartrnge eine volle Bestätigung des im nilgemeinen Theila Uber die Werth 
bildnng von Froduct nnd Produotivfactorcn Gesagten. In den meisten anderen 
Culturen, wo eine derartige günstige «ualification des stehenden Capitales nicht 
gegeben ist, oder für welche jene Uirderndun allgemeinen volkswirtschaftlichen 
Verhältnisse nicht bestehen , nimmt denn auch in Gürz der joohweise Reinertraf 
lauge nicht eine auch nur anukliernd gleiche absolute oder auch nur relative Hübe 
ein. Sehr günstig iat die Stell« von Hnlimrii , Mähren und Obernsterroich. nie 
Alpenländer, mit Ausnahme von Krain, halten sich über dem üesummtdurrhschnilte 

Nordost-Länder. Schon in Sohlesien fällt der jocl.wcise Keinertrag der Gärten 
nnter das Mittel von 10 fl. 8 kr. , nm in Gallien nnd der Bukowina sich nur 
mehr wenig llher die Hälfte dieser Grosse zu erheben. Dasselbe gilt vom änaserslen 
Süden. Istrien «teht annähernd gleich der Bukowina, während Dalmatien, das v» 
mBge natürlicher Anlage nahe an der Spitze stehen sollte, mit etwa 26 Pcreeoten 



Bang nehmen die Weinberge Sordtirols 'li t( ,-eu.l von Heren und Heran) ein (2(1 fl. 
15 kr.). Dar Einfluss des südlichen Landestbeiles drückt aber den jochweisen Heia- 
ertrag der Weinberge Tirols auf den dritten Rang, auf 19 fl. 11 kr. herab. Die oberfle 
Srofe kommt wieder Triest 211, die zivciie N ii-1 i-r- 1' t.- : i;i-rn-Li!i . Sel>>t der Nähe der -Still 
ist es hier wohl auch, wie in Mittel-Tirol, die vorzügliche Qualität der Pröda*, 
wodnrch das Weinland zu su hohem Ertrage kommt, Den geringaten Erlrag weist, 
ganz aus natürlichen Gründen, Kärnten nuf. Dnss dann dem Mindestertrage sofort 
wieder Dalmatien, das Weinland par exaälmu, mit nur 3 fl. 44 kr. sich an- 
aobliesse, zeigt deutlich, anf welch" li.l.r Si nie in diesem Lande auch des Ben H»n[.l- 



Aeckern im Stande, die Schwankungen im lirlrago auf ihre ürsarhen mruffc- 
ZDverfolgon. Zunächst ein Wort Uber die bie anf 183 Percents dca Geaamml- 
dnrehschnittes nnd selbst noch darüber in die Htlhe gegangene ErtragsziKVr von 
Triest nnd Gürz. Man würde irren, wenn man den Grand dieser exorbitanten 
Steigerung dort lediglich in dem Einflüsse der Stadt, und hier allein in der 
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natürlichen Fruchtbarkeit »nchen wollte. Gewiss sind beide Momente geeignet, 
erhöhend uf den Ertrag zu wirken; ausser ihnen wirken in gleicher Richtung 
aber noch einige andere Factoreu, deren wichtigste wir aufführen wellen, Erstens 
ist das ala Acker bezeichnete Land keineswegs ausschliesslich reiner Ackerboden, 
vielmehr enthalt diese Kataerral-Hnbrlk unausgeschieden vom Ackerlande noch 
andere Cnlturen von npecifiscb höherem Ertrage, namentlich Wein- nnd Gartenbao, 
Sodann ist die Aaadebonng der Aeeker in diesen Kronlandern eine hinter dem 
Gesa um. tdureb schnitt nm 53 Percnnto dee letaleren laruckbleihende, und decken die 
Ackerprodocte den Landesbedarf kaum. Siebt man von diesen beiden kleinen Provinzen 
ihrer eiceptiunellen Stellung wegen ab, so stahl Ober- Oesterreich an der Spitze 
der Länder, das diesen Umstand der mustargiltigen Bewirtschaftung verdankt, 
»eiche ein kerniger, dkonomiach vollkräftig erhaltener Bauernstand seinem durch- 
schnittlich fruchtbaren Boden angedeihen lässt. Vincnlierten nnd allodialen Feudal- 
beaili hat Ober- Oesterreich Uberhaupt wenig, nnd was es an. Latifundien nnd 
gebundenem BesiUe aufweist, gehört vornehmlich dem Waldlande au. Hoch Uber 
dem Geaammtdorch schnitte bewegen sich noch Mahren, Nieder- Oes terra ich, Böhmen 
und Vorarlberg, wahrend Tirol, Steiermark und Salzburg sich schon immer mehr 

die Aecker sowohl der Ausdehnung nie Beschaffenheit nach nur eine untergeord- 
netere Bolle, doch halt sich ihr joch weiser Reinertrag noch mehr am Mittal. Tran- 
riger steht ea wieder um den Nordosten Lud Slldnstan. fn Galizisn sinkt der Joch- 
ertrag uf -16 Percenta dea Gesammt durch Schnittes, während er in den Karatläudera 
je weiter nach Süden, desto entschiedener fallt, bis er im armen Dalmutieu wieder 
den tiefsten Stand erreicht. Die Dalmatiner Aecker rentieren sohlechter ala die 
schlaaischen Walder! 

Einen ausserordentlich schwankenden Charakter zeigt ilie Kataslral- 
Cultnr der Wiesen. Wahrend sie in manchen Ländern (Nieder- Oesterreich, 
Obor-Oeel erreich, Triest nnd den Sudeten lindern) sich in einem jochweisen Rein- 
erträge erhellen, der dem Gesammt durchschnitte jenes der Garten sieh nähert, und 

beinahe gartenmasaigen Pflege au erfreuen scheinen, und ihr Reinertrag in den 
vorwiegend Yiehiuoht treibenden Ländern (Steiermark, Kärnten, Tirol- Vorarlberg) 
noch nm die Grösse des Geeammtdurchschnittes der joohweissn Aokererträge osoil- 
liert, fallt er in der Bukowina sogar nuter die höheren Ertragaainern , die in 
einer Reihe von Krouländern ein Joch Hutweiden ergibt! 

Ganz merkwürdiger Art ist die Kai astral- Rubrik der Se en , SUmpfeund 
Teiche. Hier kommen im jochweisen Reinerträge Schwankungen zwischen Maiimnm 
(Nieder- Oesterreich) und Minimum (Dalmitien) vom beinahe S-Taas und fachen vor. Die 
Erklärung liegt neben der WirthBchsflsfUbrang mm grossen Theile in der inneren 
Strnotur dieser Kataatral-Cultnr. Sie ist eine Sammelpoet für Ertragsquallen ganz 
verschiedenen Charakters. Während z. B. die Sümpfe, deren Ertrag aus dem Hohr- 
schlage resultiert, den Charakter eiteniivsler Wirtschaftsführung tragen, und dies 
nicht minder von den durch blosse oeenpatorisebe Wirtbscharta acte (Fischerei) ren- 
tierenden Seen gilt, weisen die Fischteiche Nieder -Oesterreicha, Böhmens und Mährens 
eine oft recht intensive Ausnutzung auf, und spielt bewegliches Cauital und Arbeit 
bei ihnen oft keine mindere Bolle als in dar eigentlichen Landwirtschaft. Es kann 
daher auch nicht Wnnder nehmen, wenn die jochweisen Reinerträge länderweies so 
grosse Differenzen aufweisen. 

Höchst bedeutend für den wirthscbaftliobeo Zustand eines Landes ist 
die Pflege, die sein Wald findet. Bodenerhebung, Bewässerung, Klima ond die 
social -ökonomischen Zustände des Volkes geben dem Walde seine Signatur. Das 
sind so verschiedenartige Factoreu, dasa ea schwer fallen durfte, den Gründen der 
verschiedenen Ertragsstarke der Forate nachzugeben, wenn nicht gonanerea Detail 

32« 
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bekannt int^ Jedenfalls haben wir aber ini jochweisen Reinerträge im Grossen und 
Allgemeinen einen, nenn nach nicht strengen, so doch beiläufigem Maaastab der 
Pflege, welche dem Walde zu Theil wird. Allgemein richtig and ejoct ist dieser 
Massstab schon darum nicht, weil bei der Wertlbildung der Producta des Wäh- 
lendes die Marktlage des Purste« so sehr entscheidend ins Gewicht lallt, und es 
daher kommen kann, dass ein auf dss beste bowirthechafteter Forst, der gniM 
Bratto-Erträge abwirft, doch, wegen technischer oder ökonomischer Nichtbring- 
barkeit der Producta, ertragsloa bleibt. Regelmässig wird dies nur bei absolutem 
Waldboden müglich sein (TliUnen). Eine so hohe Bedeutung der im Ertrage zon. 
Werthansdmckc gelangenden Function des Wald] and es auch aukommt, so ist sie 

alle die anderen hochwichtigen Dienste, die der Forst leiste!, der Maasstnb 
fehlt. Ich erinnere nnr an den oft Uher hunderte von Meilen sieh erstreckenden 
Einfluss auf das Klima, an die Wirksamkeit des Waldes als Regulator der 
Qusllenbildnng eto. Die Betrachtung der Ertragsiiflcrn des Waldes ergibt 
folgendes Bild. Im Groaaen und Garnen scheint die Bstorrsi dusche Forstwirt- 
schaft noch weit davon entfernt tu sein, da» Hl leisten, was nach den 

Provinien weiaen gerade in dieser Uultur wieder arge DiUerenzen auf. Die 
Hehrzahl der Linder steht tief nuter dem Staatsdurehscbnitlo , nnd nnr der 
kleinere Theil — hier aber bisweilen sehr bedeutend — erhebt eich Uber diesen. 

Länder. Die Eitreme sind — wenn wir von Trieat absehen — Böhmen (2 fl. 
fiT kr. oder 209 Percente des Stsstsdurclisohnittss) und wieder Dalmatieu (mit 
0-1B fl. oder lf> Perccnten). Einen sehr hohen Iiang nimmt, wohl Dank der in 
grosser Nähe eines ao kaufkräftigen Marktes wie Wien gelegenen und dabei 
musterhaft bewirtbschaf taten Wicnerwald-Forsto, Nieder-Oseterreicb, ein. Je mehr 
wir uns dsr Peripherie des Staates nühern , desto mehr nimmt sowohl gegen 
Westen, wie Nord.Osten und Hilden die Ertragsstärke der Wälder im Allgemeinen 
ab. Schlagend «igt sich das, wenn man den Weg von Nieder- Oesterreich Uber 
Mähren und Schlesien nach Galizion und der Bukowina zurücklegt. 

In mancher Beziehung gilt dea eben Gesagte auch von der KnUstrnl-Unliiir 
der Hutweideu. Wieder stellt Böhmen an der Spille, Dnlmatien am Ende der 
Skala. Ziehen wir von Böhmen eine Linio nach Osten, so leigt eic ständigen Ahfall, 
nenn auch erst im uussersten Osten die ErtragszüTer von einem Joche Hutweiden 
unter den Hluatednrchsclmitt sinkt. Gehen wir von Nie der- Oesterreich westlich, so 
sinkt der Jochertrng ebenfalls stilud ig, fällt schon im wald- und gletscherreicben Salz- 
burg (im Flaehgan ist die Wirthaohaft zu intensiv, im Hochlande sind in viele Alpen, 
als daaa Hutweiden zu hervorragender Bedeutung gelangen kennten), ans volkswirth- 
Bchaftlieh niclit schädlichen Gründen unter das Mittel, um erat im Uussersten 
Westen, im kleinen Vorarlberg, fast anf 200 Percente des Durchschnittes empor- 
aUHChcellcn. Gegen Süden atetes ausnahmsloses Fullen. Schon Kärnten weist nicht 
mehr das Mittel auf. Dalmstien ergibt M kr, als Ertrug des Joches Hutweiden, 

wir die Hut weide n^m Auge behalten, nicht To Percente des Staatsdurchschnittes, 
und nur wenig über -1 Percente des Maiimnmsl 

Vielleicht mehr als bei irgend einer anderen Kstastral-Cullnr ist es bei den 
Alpen schwierig, ein richtiges Maas für den Ertrag und desson Werth aufzustellen. 
Doch liegt die Frage nicht so, dnei wir hier mit dieser Untersuchung uns dea 
Eingehenderen iu befasaen hätten , vielmehr mnss die Frage nach der richtigen 
Construetion der Keinertrags- Ziller hier als eine gelüste angenommen werden. Su 
argen Verschiedenheiten wie bei den anderen Cultureu begegnen wir hier nicht. 
Die Eitreme sind Ober-Oesterreich mit 40 kr. und Kram mit dem dritten Thcile 
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dieior Ziffer. Tom Gea«mnihIurch»obnitle {29 kr.) betragt jene Griisse gegen 1 BS 
Fercente, diese S5 Fercente. Die höchsten Urträj-: nach Ober -Oesterreich woiaen 

die niedrigsten nach Krain das benachbarte Glin mit 17 kr. auf. Dai hochculti- 
vierte Glira und die tiefstehande Bokowina vorbiltan sich in dieser btiton der 
eiteosiven (Jnltiiron gerade umgekehrt wie bei den inteuairen. Tirol, dessen An- 
theil in der KMastral Onltnr der Alpen Oesterreich« beinah» die Hslfte ausmacht, 
bestimmt in Verbindung mit Kirnten das Mittel für den ganien Staat (29 kr.). 
Kshe demselben (mit 26 kr.) stehen Malibnrg und Gah'tien. (ForUiliunt folgt.) 

o der im IletrWiil* vortrete um Küulgrsldis und Li ' 
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VolkMohDliin In GalUIco iu Anfing du Schuljahres IB84-IS8B. 

An An Im der. in den ntl letsun Sitsonr,J|reri<ii]oo Jen lalisischoo Undinges 

idesbnreio eine eingebende™ BaarbeUotiB i!«r Statistik der gilitincheö Vollaacbolen vor- 

"""""'Am In/tn'f da* ^hnljthM ° 1BS4— "l^^.y" öSw«b ä7!l aof Grund aar 
iahenden acnnl K onoLLe orcanilierts fiSsnllirne Volksschulen, und oftt: 14 Bnrt;enicnulen, 
!,::::■,, ..:„! 27.SV ..'!,■.-..■,■:,'.■ V.,\ K,:,r!.L.l,.:i i:m-t den letzteren 
jiidsn .Ich 64 allij.nein.! Volks-cnulsn für Knaben, 70 für Haddien und 2573 fnr Kinder 

f ^'ün'« den KTOT ilT^ 




in Lindlonlen Galiiiens in den «meinen politischen 

Ia°Baiirir."Wada-ke" HS", ira Erair.e Zywiac 24. In Besirka Hvilanico 4, im 

6 Bccnnia 35, im BeHr.e BrznVn 24, Im Bollkt Dsbmn-a 15. im Besirie Tin»- 

bTO| IS Scholen, im Besirka Ml»].t 1 Schule, im Bezirke Brodj- 5. im Basirka Zlocioir 
3 Schulen, im Beiir.e Kamion.a 1 Sohnle. Im Bezirk. Drohobjei 3 Schnlnn, In dan Bezirken 
DoHna, Radki nnd Zutk.™ je 1 Hcnole. Uolierhnopt »eldtu demnach in IG Hesir.cn 
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nbrigen Im Beirharatne v. 
Im m» J8M H*. Leb« 



Obcr-Oeatomich . 
Höslsnland . . . 

Tirol «»:] Vonrlbi 




12 MO' 16 627-30 
20.815-16 1 .490-47 
15.500-00 176,00 




Ober-OesLerrelth 



- . . . , 3.800-00 , Tirol 

2.745-65 , | 

durebaehn iiiliche Hobe der In Jan ainialnen Lindern im I 



.2.710 40 a. 
. 2.510 00 „ 
» 1884 (MUT- 



- n-w „ 



■!* entfallen »,,f aln atipendinm in: 

. . . 190-00 S. I Böbmen . 
. . . 173-00 , fjaliiia« 
. . . 10U-00 , Stthren . 
. - . 89-00 , | 

erwibnt wurde. beträ B t dar DlHBMgnilt 'nin Slipendiooiä im 
nlehan demnach nur Ober O »sie rroicli, Nied ur-0o»ler reich und 
leinen Dnrclischnllte. Die [rS*stiin Stipendien wurden In Obar- 

in Mähron errichtet. Km -'u ■ 

nabeln dreimal an E roia wie in Mahren, ein »f ' 
u> gronn wie in Böhmen. 
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■143 MIttbtiInu[tB tirui UlHflDeiL 

Ob™ B.icbtäi.btioe da Anaprabe. .nf «Ine bntlmaM All der Slndi.n .gidan 
in diesem Jahna 7 SUltnm mit «Inn Cultili p=. 25.086 24 II. und 12 SHpuidl.n mit 
ein« ttfcrlloheo Bslng« pr 1 263:20 I. gaatlfleL 

Die BMChrtakans- =>■ An.pmrbesi mn( .1» baUuU LebruiMlüt ut bsi 20Stir- 
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Otat-Ontemlck 

Ka.tat.i»uü 

Tirol 
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3.BO0O0 
7.000-00 


190-00 
400 00 
39000 




s 




19.389 ■ 46 


964 47 
260«) 




ja i 20 




i. 164-17 



roll der HiMckl 
■ ctlipwlich das A; 



er QnpiMscbeü Krone, der de 
rtr-t.oeo KäoiBKich. ood L 











atjmngUn- 




2 


3 
11 


15.000-00 
l.i.'Wi-ÜO 
IO.30O- 00 
M.'JSO-OO 

a.uoo-oo 

5. ■.",;:■]■! 


718-00 
676 00 
516-00 
300-00 
10000 
127-30 




ti.li.iou 




18 


31 


NMflW-16 


£43030 



>™t™t« 1 Stiftaof, I Sllpandium mit 1,00000 fl. 

'«•■ha.. 1 , 2 , , 7.689-46 „ 

qag» nit 21 aUpaudim ". . . 48.04G-16 „ 

.ab tu aulfen mll f Schild.« ODttnldlnpUtbl i'l, BUf- 
.insen mtt.fi Sllpendian . ..... . . . ._ ^ . . . . 7.380OO , 



mit 3 SliptndiM . . 
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UilthDilang™ na-,.! Miscellon. 
EhelcheldungMt, Ehelrennongen und EheungilligkeitserkläriuiB! 



!•-:■! v«rj!iitiii;i[Uf!n-n Eli.M li.iill.iif Hl , Iii.,' Iran... „ 

Kuttelubt-odim vciii Scn [ I i cdt □ wir diu Hauplergebniaae d«r 



Win, Iii-, lüati, S.liJ . ü.m i 1 .! (4'i. 4:ii. Tr:- i i ;4. 41. l.itisl.n.i* S (ä, 3), Fintr 51 (54, 45), 
Braut, 17 (Li. 22!. Krakau I (4, 2). I..'i.i>.-ra ü 'S. Ii 1 !m i (3, Ii. Unier diesen 

3la ,iltV,:t:,r:il,.]J,d, pfnl!if.j..n..t Kh-Il 1'.' 1 TL 1 II 280 (329, 32U) FÜm lidl- 1 ithol illtb B , 1 (0. I) 

IjiiDCliudi-oricitiilitcLc, 7 (2, 7) evangelische. [2 (8, 6) israelitische ond Ii (21, 23) Ec -t-'— ■ 
cinntraiündlidte Scbeiduiigcii von f 



22 (17, 181, Inn*™« 
Loburg 19 (15. 18), S 
312 (2'i0, 264) romiscb 



(35. 31) odor 3-9 I' 



[,snd»ebr »mjtih.ii-.i.n; tit'il X>i (2 



■\ :■■ !-; LH ..■ i LI I^Ll.C 't:. | 1' : -1 ! . ' .V.-. : 

.,.||..,i-,l. (■). S!. CJulMniOHlOstU |2, II UltJ 

onen (1, 1) Bind In Jahre 1884 Bbtht vnr- 

in von Tinth und Beit, d. 1. dorjeniien, 
■eti«f »tel. «f 344 (253, £90|; davon 
■ (109, Iii«. Gm 23_(1H, 271. Tri. s l 



I 38 (32, 36) ElioHüdduorw «*« 5"J Peremit. (5' 



Iii:.' Clt.l!, ..f. 19 (26, 1 



i (oridn ma« di 



'iiiLinnIislpu, Schriftsteller. 



linier dtn Irin traut au dl ich uder jirMi-jenolt pfaiilii-ttiaiun O'.li llilti. 
■n 7<i (81. 'IM um-]] »i.-lit :-tü Jatir- all, 470 (433, 44fi) -.lanilt!; 



it 20 Jahre alt. ffl (4 



im All« Zwilchen 20 Iitl 40 Jnhren, ISll [Iii-,. 17ii im -iiler iuistiisa tu imJ 60 Jali.iin 
und 15 US. I3i «ar,.,! l„rti,, „i lul.ro nll. 

8. In 511 (471, 515) Füll«! Oll«- 77 <l i'.„,-„0-„ ,761, 7!<Yl ,l.r (i. ^.iiiniy.i.l.l all-r 

nnd in 265 proeessnalen Sc Lei .hm (»füllet, in allen übrigen Killen »ar .Ii.. Frau .11. t al* 
dm Uann. Die Atlcrsrf.fUr.Tiz l .tiü; in ,1-, „;,,■■.. i. f.t.J,:. M..H, st»sl 4.T Sr li.i,!,in|:..!,llc - 
4SI' 1405. 41.151 ..dir 7-S-.T, l'tr.,,,1, ji.j-s 71'l) - »enifer »1. lo Jahrs, in 164 (150. 1811 
Fitten xniuueti 1,1 im.! ilil J;.l!,.- „„. : :,. :■: (.-,, r.i .\.ll.i, i.it l.r ah 30 Jahre. 

7. linier um UV, ;640, 05 Ii I,,. ,lr„-„ I-:i,-„ -..in.:..n 4* (43, 48) schon im 

eisten Jahre ihren Btslaul.- anL-.-l.-l . i i.n... ei im if (Ii. I. . 10 im Mum^Htieee; 

212 (171, 210) Khen wird.» nach einer Um.« von I l.is 5 JaI.i.d W cinv-rmaudlidt. 
124 proemui). 161 [177. 174) nach einer Ilaner y.iü 5 his 10 Jabren (77 eiuveraUndlich, 
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84 proccssuil), 808 (207. 195) nach einer Dum von 10 bis 25 Jahren (104 einte rundlich, 
104 processonl) and 27 (IS, 24> Dich mehr als 25jihrigem Beatands. (oad wir 14 tlnTM- 
Itlndlicb, 13 proraanial) inrgelOet. 

8. Von den aiaverellndliah geschiedenen 312 (363, 361) Ehen waren 372 (46 0. 481) 
im Zeil der Scheidung mit Kindern gesegnet; trater den procaasnal aeschledeeen 344 (253, 
290) Kien oiren 48-2 (52*6, 66-6) mit Kindern und 518 (47-4, 43-6) ohne gholiebe Kind«. 

9. Unter dm SM (253. 290} prncenulen EkwiwidinEiiltIta -aren 948 (18S. 
219), -o de, Schaidaneiheaefcren vnn der Frau eingebracht a-iirde, SB Füll. (liij. Hl). «„ 
dasselbe von dein Minna nnd 8 [3, 7) Falle, n dasselbe von beiden Thalhn naMUt -nrde ; 



Iis die Zuhl der procissun'l geschiedenen 

:i-ä4 



pr Lebene-sndel 19'56mal 122 45, 1B 01) ; Mim- 
ik aJMSmal 14178, 5127), endlieb versebiedeae 
le Analyse dieser Ziffern erseboiat am so tat- 



^11. Die Wanna; der Ehe »Ibil "jW» J>"i den 312 [363^361) «MerntotfRennJen 

3,1ä90)° procesiosTen Eheachortangali' «uXn^nKh'nS Oft HÄ "m Wega einer An 

■Jansen vei Tls°c"h 'an'd" Bett™ Rlen "atoU Btjl« lieh ™m'[4M™W) «dar 7*7 
5 (73-8, 73'61 einvorstiadlich, ohno ricblerlicbea Unheil gelön ; »c 166 (169, IIS) 
ler SB'B »arsenta (26 2, 26 5) iiier geschiedenen Eben worden durch liederliches 



6 1169. 172> 

5 (106, IIB) 

* S r [2e, el 26*«knTaiiiig. 



id in 19 (32, 30) FBilan ans Torsctaldeo beider Tleile. Rreb.net 
it 7B 01, Ht "icb^idlneeada 



il. 5 (4. 12). 

II, Ebetrennunsen. 1. Die Kahl der vorgekommenen Bbetrsnnnngsn belief Hieb 
i (81, 97); davon kirnen aal dea Oberland eegeriohtssprenge! Wien 37 (42, 53), Gm l 
Prag 6 [11, 10). Brian 2 (4, 4), Xrnkao 8 (7, 5), Lemberg 10 (13, 23), Znra 1 
' "■ '■ sich somit «neb im Jshre 1884 erbeblieh vermindert. 



0), Prag 6 [11, 10). B 
0): dinZaM der Ehetre 
■ Confession nach enlfle] 



an! die Israeliten; 5 (5, 11) ai 
3 (I, 2) nni die Angehörigen t 
fessionsloee and 3 (L, 2) read: 
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36 (« 66) P»»*" * 

3. Von den ( 
Ebecrennnng nach nlefc 
Alter twiiichen 31) und 50 Stiren; unter den Ehegetlinnen derselben stmden 3 (B, 5) Im 
Alter nnt.r 20 Jnbrc, 54 (63, 86) in Alter miKhn 20 und 30 Jilren nnd 9 (10, 6) Im 
Alfr rwiecbcn 40 nid 00 ItJina. In 69 («9. 81) Feilen wir der liinn. in ö (la, Ii!) rille» 
die Fi» der Ute» Theil; die AHeradiffereni betrug in -13 (57, US) Fallen weniger nli 
10 Jahre »od In 2.1 (ÄS, |S| WUm Lwischen 10 nnd 30 Jahren. 

4. Von den 65 (8i, 97) letreonten Khan bitten 5 (7, 9) nieht ein volles Jihr. 
daseien 2 19, 0) Uber SS Jairt »tdmrt; 31 (36, 38) Eben wurden tot vollendetem funrtco 
Jahre, | | (2t;, 2S) Ehen vor vollendetem lebeten Jabre nnd 16 (20, 24) Ehen nach einer 
»■Orr .on 10 bis ;ii!.r<T, aiusil.i.n. 

5. Wie In den beiden V»ij*hreq, *o wer auch im Jahre 1884 die Mehrzahl der 
..treooteu Eben - 40 «on 65 euer 615 Pereente (5SD. 640] »ind.rlo«. 

6. Du Trenn nuiebeiehren wnrde In 61 (65, 82) Elllen ton beiden Thsilen in 6 
(S, 4) Fällen .on dem Menne, in 9 [8, II) Eitlen von der Eon zuteilt. 

7. AI. Trtneuniiunaoben wurde ».» biuÄ E elen — 55 (66, Bi»n.sil tmter 65 (81, 97) 
Pillen, d. t "lio in 84-6 Ferceuten (BW, 84'5) »Her Trennuup>fille „uiaberwindlicbe Ab- 
n.i S nug" nge.eban 1(1, 0) Ebe -nrde «ejeo Entuntcsi .on Seite dee Minnet. 1 (1, 6) 

Vnli«'»i° 3 (V™ "in FoTi« vLr™iC"-eVeu beseiEeoor" V«te"hm*uid °3* (4, 7) 



4 (117. Uli, i. i. S3 1 Percente (82'7, 825), c 



9. Di. - L - 



.-.-..-inTb.il« fest 

In jedem «tunken Falle - S (8, 9)inil oder In 727 (571, 5 SD) Pereeeten aller dureb 
Unheil Celesten Eben — angerochten, aber In ollen FllUen ohne Erfolg. 

"1. Eh.nogilli E koiiier]ilimns-en. Die Zihl der durch ricnterJich- '- 
-"-—ton Ehen u«iff.rlo eich auf 23 



1884 «in der Schiffen rt nnr wenig lüsltijrn. Hiert 
n Rück Eudes im Schiffs- und Wae rem erleb r, wt 



Stenge dJnn V^rktjuPiB lilT^^ hre'l884 1 'o42.639 

M«terHBiner. bei demnach eine AbecbMcliuos um 151.038 SL'lerrumner oder om circa 
dreieehn Percente erfahren. Eficiin eiod W.rkholl, von welchem 2,LK7.7I0 Meter« 1 
ECtre» 2.335.55} Melerccnlu.T in Jahr.: 1WI v.-r.i ^.iL wnr-l™, :iüT. c l3 11 
nnd robeSleio.mil GJ.Üll M< 
alle »nderen Waaren 78.8S2 ' 
Sali, Kill, Getreide nnd di. 

_ _ m 48.177 

importiert. 
• m Rückgänge 




.Khwer Mio, " dTo ZoiTuod Elrnntaii-TMapolltf "dn 
.«leb« Stuten die Hau r , 
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HlttheUnngen und Miacallon. 451 

t Bergfahrt 



unbeladanan SchHran «alt. 

«hr betrifft, so wird derselbe nictl .on allan vorgenannten 
...... i.sen. Somit dio Daten vorhanden sind, mor.u aio fdr 1B78 

m linden, Zahl der K «s4hlt«n Fahrzeuge: 

dl In dtr Ti»l fuhrt: 

rheimei (an Przemsiailn«..,) S.910 3.681 4.055 4.030 3,70a 5.314 4.594 

Obwdmrl» (an der W'aichaol) .... 331 215 153 34« 131 411 367 

Nadnraaie . , , .... 64 56 6!i 77 62 37 101 

Niapolmnica , . n .... 28 26 43 37 41 321 329 

U&e^enkHa „ , .... 142 »10 289 347 385 425 360 

&JlteSta™«.*a«fli»«):! im sto \.s% usl ueo m 

t.™. üuuj«) ; v v i ge 1U9 v 

Hozuiaty {an dar Weichsel) — — — — — 34 8 

Cülii , „ . .-- . ■ - — — — - — — 8 
Snmin. . . 4.861 4J3O0 5.61? 6.6:«i l-.VÜ Zi,ii 
B) in der Bergfahrt: 

Cbelmek {im I'rzcnuLznnjja) 2.95S 3.881 4.029 4.054 3.703 5.300 4.634 

In der Bergfahrt kommen nnr Galeeren. In der Tbalfahrt dageseu ausser diesen 
anch FlOssa vor Letztere überwiegen namentlich bal dam Ion dan Zoltstellen Kozlamta 
(im Sandusse). Uhwaloaricn, Uicie-joznicliio and Nndlirzazie nachgewiesenen Schiffsverkehr. 
Der mf dam Dnnzjec vermittelte Wiarenverinhr Sndet fast ausschliesslich mittalst Flosa 
als». Dia Abnahme dtr Mchiffszahl voo 1883 »1 1884 BD I.S92, nnd wann die Nschweisoog 
von Taruo« |>n> 1883 aa.«« Beckums gesollt wi.d. d. 1.183 älilok gloich 15 Tarcsoten 
eolsoriibt so ziemlich dam Rückgänge das durch diuio Faaneogs vermittelten Ofltemrkebrs, 

Dil vorgeführtes Daten liefern annähernd ain Bild von dar Bedeutung nnd dem 

fbr die Gegenwart. H5(8 es Balingen, durcli dia bereits In Angriff genommenen Regnlierunga- 
Baiitei^.l™ beute kuun 300.000 J" D »« n P™ *»** «bMMWlW-mi Verkehr auf der Weichsel 

bat. llem an hntnrproducton so ki.-ud (lel.i.-le. Ktlchc. der Woichsalitrom dnrehziaht, 
wird ea nicht schwer fallen, dorn ragnUertu Strome: stau ausreichende Ooloraengon «.— 
fuhren nnd hiodnreb einen regeren Anal ' 

Oer Import an Hilfsstoffen der 



sner tausenderlei Erzenen Esse, welche 

nahmen nicht r.u den n .tij »vti iliE.cn r^li-],«lin]i,:(r:i«en c«j»:ilt klmnen , durch die 

Abnahme das Wohlstände» nnd dar Erwerbstätig! eil nm ereten nnd am härtesten betin- 
nächtigt wird. Es ial demnach begreiflich, daaa aneb Im Oebmlajahre der letzten grossen 
Hamid, Lrifjf ilS7.1! ein liiickiiauc- des KnrznaarenEipoit. eintrat, welcher bis inclusive 
1677 anhielt. Im J.ihr. M!iU.- ciu kiniliger Aufschwung und seither hat dielleuge 

dar eiportlertan Knrzitiiien abermals eine Steigerung erfahren. Da jedoch die ZnHammea- 
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selzunr, Jit T»rL[,|,r. s iliim „Kiii-i* ilar .!!i" in d.n K,.!lt. 
verschiedene isi. d.i 2IM1.-1.I rnat niljiJ.ilUL nene Artiks 

verechirlndan , eu liM-n nj L - Xiilmi uinT .U-:i_-.- ulli iL Wnlli ntr ainciini™ nura.ii.rBn, 
«Icke wir Idar für die Jalm l'i'i- ln-'S :wl K en lassen, scinsn vollkommen terläs- liehen 
■ " WlsUuig J' 
ftreiiill" : 



Anhiltsnuiikl ui Benrtlieilnns der EmwicfceluriE dl 



■n 30.000 Hc.ercent.ier imd dirüli.r. »Ihrend sieb 
n kaum au hucfc honnuMlIt. Salt 1879 nlUiert 
. mehr [ind können dnüer Artikel anderer 



KilTpin dir 1?79-1583 icilani .l.-r v. .1 ;..jB^.|.:i,i ; .,-ri.'ii Jalira wir« da' 

da£e G en tredie.nl um eine GeirennlierBielliins v.„, ihS:l und 1858 ed, D n a 
llnlinail, weil im |.;i/'.i rin ,l:iiu- Ii - A n..ri:h- an lai'iorteu Kurl »Haren 

centner im Wellie von I^ri-Vi (inl,!,; lr.ii;. (;«,. l,i,.von at,ee«l,en 1 

e hU:h In.idtr Jalir.', in w«:i;li' Hinrnur Weis. llii.i:. I ■ n , , jii.iSS 1C.-I. 

27* PeKonlen) .in.l d,T U'crll.o |«>n W, Million...» riiildcn jleicli W!l IV 



i, I ,t!,w..:i.!i Sl .11. ■ Ai.-fulir .lii-n:. Artitfl. 
Imeliüiili inl, von den Einfnhrm engen 
ili-i fcli|.'iri ui. jl- oliva iiIh-t-h ii-^miil i. 
^.■■■■iia-i-nliiseu Qual 



/.'i lirinctn. HiiT n.i ;l.itli liCTneitt. diu 
.!!.-. ■. [■ fiüh.uiizäiort'c lKäle.1, sondern ia 

im wrldiiT ilerjüllu- iiaal. Nach ilcii 

s.-r Si im*, folgende Meilsen ; 
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oUnngeb und Mi». -Um. 



und Einführe]!»!» M maidist von den »ellerw t odi*chtn Li 

.bhäneij. Im Jillii-n ]-■!■•, v«, ,].,; P.. t In, UH.rk. al>- ™] ,],•:. 

Krzi:il t -ni<:ii-,i jik .aiiil.'rc- 



im'] r,i:,-m n.i'.l ..ja n.imil ,1 1 ., Li,... ,>r L,,lnf Ifli 



EifFsra Jeu von ScMld|islt, 



r- and SchDitfinLofla Mi 





















m 







i im 



■i :.i -2 39 - 

_ b! bi| tri a|- 

■m üS.|fllil%| 1Ü7,- 



. Mir, 21 ml [<i..',:n vir. ii!« [:■ 



j.n. r.il.r 

li*59 -Iii 3.0W 

I8öa— «7 -i 41.) 

I9H3-72 TW 
1874—77: 11577 „ 
ls7S-s*ii ai.:i2S 77S 1.1.76" 
".Uli Lli'l al.'.U* Lj.v:i-i 
.561 347. M.6H4 10.747 



30 3 BEI 
M 4.:i:.i:i 



5-2) 13.SM «.DSU, 3.'n 101 5 9. 

"Sil 14.611 7äo an* 7.4« ist 4 Ii. 
383, !I.SÜ4,15.B04 H IS74Q. 91.- ; * 
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»iitlieiltuiE« und HImsIIod. 
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4.970 4.37S 3.938 




919 714 9ir, 880 713 767 

5.098 4.613 4.14S 5.463 5.016 4.013 

128 338 S07 349 64 30O 

4.9ä2 3.713 
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3[it Ilm Hungen nnd II iec eilen. 



461 
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jtuo nir m-inmmt 




Ii. ih.diij.L-., 


I8BU 


i:j7.7ü7 




last . . . . 






im 

jb;o 

1871 

Igjj 

1B73 


aif;.:wi 
io-i.7Jr, 
ult.äliä 

JW.-l^ i 

a:i-i.!Hm 


12. IUI 

10BS3 
6.793 
II. .141 


186U-1S7J . . 


1.WJ.0SS 


1S.514 


& 

18!fl 

1877 

1878 


iliwau 

ÜV:.. ■ 
■m.l'M 
Stiid.97!! 


i.m 
sssa 


1S74-1B78 . . 

als im Jährt 18C0 
E-ssn 1871 lä P« 
ErntooNrflfc. wile 


■ ; '. 1 ■'. 


61.614 










Agni»™*. Kadi R 



47.irj:i 



38.177 -1U.7U 
57.1 in .-,1.7.! 

r>.;.726 a.* 



iö_,_fts.esa | i 



iuStillii..!. :viU 



G0.Ö6B | 73.811 i 

Vurgltich Jur ZiSiro v.iii ltlii) und l.-Jj erjjiLl eine Znnihms dt! Dunu 
' -. 111.755 Sltkk oder nm 351 Pm™i(. au Kill«™ UH 34.800 SWcH od.r 
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HilUwtlnnif.t. um! Hindi ra. 




Digiiizoo By Google 




Digiiized by Google 



Mit Hifln ÜB«! "nd Hlicelfon. 



461 




Die WaaregvOuronfuhr Oes! grrelch- Ungarin im Iniri 1384. 




Beim Austritt von Durch fnlir|>utorn sind mit Abnahmen nalut dir Grenzs 
Scnwoii nocb S Ii .1 ,1 o n t 3 r ■, | ,„ .| ;n .r:!i,rar «atruido, niraintlich Kegion im SerWuu und 

Türkei und EiwEswaar™ uns ll.-illsi liiar.il I Ii, -E ...iiin. i. ..!i,- ; ,iu nie Ii ti,.|ra,:li I ii i-l..- S l ,■ |. 
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Malalla. nn«Jta . 



Psnitin, CtKits, Wallrath . 

S::::::::::: 




8.758 
3.154 
1.8-15 



1.1S4 
I.E47 

.11.:'.:!.', 
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Litmtnrberichte. 



■^Taia.'.I.il.üH.iii; ■!.:■.! 



n Wl.;: ÜH...H.I 

H7.;'..'ü T.-t;.:«! «') 

:3 iii:i7: i:V.i.„| [ VLIL.J^ IVi 

. M ifiaül s-y.ü'j.i Iii 

firn.üTa .i c s.;rö sw.-mn ■- " 

' "'S 447.-13)i:48l.liH H28.5S9 äi'H 



i,l!ji;:]-.V,ä7.4i!t u-it.u.m - r >4-7 

4dl. r,'ü' r,.-,:i-n;i iui;,.«; wu 

. -m-mm.™ 43 i n i& mi n 

Im.-.' 7 t! = .!i::.iii7.i:Ji.l7.| 7W.U41 47üi 



bis mm Jihr. 1 II \ II tl nl »sil hinter d.m la.pnrL iiirnelil>li"t>. 

Wahrem] il^ iltuticli rnmiüii^chi^i] KrtBio-i ^arik d:Lmi .i'j-.-riailt jiTi|n]r:. am »ihre-nd 
der Pulsenden vier Jjlire u-i, irr das l'elierc'iiclii i;Ut I-ij Ki^jrL :i-n B-naUml m erliilt^n. 
In Jiti Jahren lS7ii nu.l 1S77. il»n .Ihlire» J-i Wi-jj l-ii ml j:i.;«lir,i;hiüen nmiucb.- 



™lt sith niitl, [ 
a.ndslääb.rge-irt 



Zill »ii d<r Grsriii s*Iebt hit. »ein, i<i n-ek-hem 
]d llilferoliimin g itriaban »erden und dien der 
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Abhandlungen. 



Der Bodenwertb. Oesterreichs. 



4s/ 



Wenden wir uns den Verhältnissen der Lander im Allgemeinen zu, und 
nehmen den joohweiaeu Reinertrag, wie er eich nach dem Durchschnitte für in 
ganze Reieb ergib!, als des Normals (10U Percente) an, so erhalten wir folgendes, 
Tür die ökonomische Stellung nnd Kraft der einzeln«! Provinzen ziemlich antchau- 
liehe Schema. Dan ersten Rang unter den 17 Kronländeni nimmt Mahren mit 
194 Percenten jenes Normales ein, ihm folgt dag eiceptionell gestellte Trieal mit 
192 Percenten, dann der Garten der Monarchie, Ober-Oesterreich mit 183, so.iann 
Nieder-Oeatarreich mit 177, in fttnfiar Haiha Bohn.en mit 173, dann Sahleaien mit 
121 Percenten ; Gflrz endlich, mit 101 Percenten, schliesst die Reibe der mit ihrum 
I.aiideadurehHrhnitte den StsstsdurchHchiiitt des allgemeinen joehweisan Reinen i«^-, 
tibortrelfonden Provinzen. Wir wollao sie im Gegensätze xn den folgenden artive 
Länder nennen. Die 10 anderen Provinien sind dagegen passiv, unterdurchsebniu- 
licb. Da ist merst Steiermark mit 88 Percentan, ihm reiht sich der Durchschnitt 
aller 3 kUatenl indischen Provinzen mit 68 Percenten an. Dann folgt Galiiien mit 
55, Kirnten mit 54, Krain mit 51, Vorarlberg mit 49, Iatrien mit 17, 8alzl.ur,; 
mit 43 Percenten. Weilers folgt Tirol- Vorarlberg tonamm angenommen mit 39, Tirol 
allein mit 38, die Bukowina mit 36 Percenten, wahrend Ualmatiau mit 19 Percenten 



, mit jani 

aller Cultnren des Staates, dem früheren Normale, das wir nieder als 100 Percente 
ansehen wollen, in erhalten wir folgendes, für das Verbältniss der intensiven zu 
den eiteneiven Culturarten nicht gam belanglose Bild. Dar erste Rang nnter den 
8 Kstastral-Culturen kommt, wie schon froher erwähnt wnrde, den Garten in. 
Ihr durchschnitt! ich er Joch-Reinertrag beträgt genau 300 Percente des Normales.; 
der zweite Rang füllt der nicht in allen Ländern vorhandenen Katastrsl-I 'uliur 
der Weingärten mit 230 Percenten in. Erst den dritlen Rang nimmt mi! 168 
, die landwirthachaftliohe Hanpt-Cnltnr , das Ackerland, ein. Die 
n mit 115 Percenten echliesaen die Reibe der Cnlturen intensiver Bcwirth- 
j. Der Sprung in den Cnlturen extensiver Art ist ausserordentlich, lit-nn 
die Seen, Sumpfe, Teiche, die rentabelsten der eite naiven Cnlturen, weisen 
nicht mehr die Hälfte des Ertrages der letzten IntenaivCultur anf, 66 P,-r. ■.«in- 
des Normal«. Dann folgt das Waldland mit 37 Percenten. Die Hntwe i,Un 
rentieren durchschnitt lieh nnr zu einem Viertbeile dea Normales, mit 36 Percenten. 
Die Alpen schliesslich, malerisch wohl an erster Stelle, nehmen fikanomincli den 
letzten Rang ein; ihr Joch-Ertrag beträgt n 
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t Spseiflscaer Bodenwerth. 

Noeh prljimiter wird dss Bild der ökonomischen Situation dea Staates 
im Garnen und in »einen l'beilen, wenn wir dem ans dem jocbweiaen Reinerträge 
berechneten Capitedwerlhe von je einem Joche jeder Cultur (deren speciliscbem 
Werthe) in der Flaclengioaae der betreffenden Cultur ein neues Element gegen- 
überstellen. Eine Vergleichung der Tabellen 2, 7 und 6 erweist, dass der Raup-, 
welchen die ein;r]]i-i: Lanier im ^tiiati' in Belüg an[ die Ausdehnung der ein- 



Bachen Werthe. Eine etceptionelle Stellung nimmt natürlich Triest ein, iL in 
Betreff de« jocbweiaen Werlhes im liang der Stelle weit vorsneilt, die es geinäas der 
Area aller Uultoren im Blaute einnimmt. Bei Acekern, Garton und Wald ist diese 
Differenz die grö »st mog liebe, indem der Triester Antbeil dieHer drei Cultoren nach 
Grösse und M|iedliH-ki n. Werthe die I eiden Eitienie im Staate aufweist. In allen Culturen 
dem Range nach mit dem npeuifieeben Werthe der Area durchaus vorau*, ist nnr noch 
■1,1^ 1c I L-inc, bi:trieh&r:ii;i' o r :i r 1 ii 0 r ^. A',:i rLiül'nlli ii'Lr tii- _-■. :] ■: its cm-UTi X; - Nurdcn 
Lander und Daltiiatic:! in-rvursreiioiini werden, in denen die Area dem Joch-Werthc 
im Runge regelmässig, in (iuliiien hu ; ;iir aisMiiihiiislus , vergeht. Ond was flir 
Galizien besonder« traorig ist, dieae passive Werth-Bilanz tritt am achrolrsten 
hervor, je mehr die fragliche L'ulturgnttung intensiven Charakter besitzt. So 
weisen in Galizien Afcker, Wissen und Gürten eine solch' ungünstige, beinahe 
dem Extreme f;lei<:he Hilter,'!]/. JIT; auf. wKhrend, vüii den Sei:n etc. algeaehcn, 
eine Hang- Differenz desto geringer wird, je mehr die fraglichen Kutastral-Cnlturen 
extensiven Charakter annehmen. So betrügt aie bei den Waldungen noch 12, bei 
den Hulweidcn 8 (gleiehieitig Dorcksohnitt fllr alle Cullnren!] bei den Alpen 
aber nur mehr ;t! Such immer ungünstig, aber schon um viclca besser, stellt sich die 
Bukowina dar, ja zwei ihrer Uu Huren (TeichB etc. nnd Alpen) nehmen im Staate, 
dorn jochweisen Werlhe nach, eine bessere Stellung ein, als dT Ausdehnung gemäss. 
Hecht traurig etehtes auch um Dalmatien, uun.mlii'h im Ii inldinke aiil'jene Culturen, 
fdr welche das Land physisch hohe Eignung boaSsao : Gartenbau und Weinbau. Nur 
die Wiesen machet) eine Au-m.dmic dureh das l'rjvaliereu des Werthea im Hange Aber 
die Grösse. Geradezu trostlos musa ea um den dalmatinischen Forst bestellt sein ; er 
nimmt dem apecineclien Wcrthe nach von lllom Wddlude in Österreich den letzten 
Hang ein. Welch' anderes Bild zeid i" dieser iie-dchung die alte Oatmarlt ! Ala 
dasjenige Land, in dem die Boden wirtlischafl in allen Culturen , wo menschliche 
Spannkraft entscheide», »1« hervorragend siLiulis; bezeichnet werden mnas, ist 
Ober. Oesterreich zu nennen. Aecker, Wiesen, Hirten, als die intenaiveu 
(Jnlturcu des Landes, aber auch die extensiven, Hutwoiden und Wald, zeigen einen 
oft nicht anU deutenden Vorrang dea ipeciflioberj Werthea Uber die Area; ja die 
Alpen weiaen sugar dea glinstige Extrem auf, indem aie, der Area nach in Oeaterreich 
die letzten, dem Jochwertho nach die ersten aind. Nur die Kutastral- Rubrik der 
Seen etc macht eine Ausnahme, doch ist iu bedenken, daas oine Reihe der ober- 
österreichischen Seau ihrer Grösse wegen 6oria publica sind. Uebrigeus ist ihre 
volkswirtschaftliche Bedeutung mit dem Bischen Fischfang und Iiohrscblog, der 
tlrundluge fdr die Erhebung ihres Kataatral -Ertrages , lauge nicht orachöpft, ja 
dor Schwerpiinltt dieser Bedeutung liegt in ganz Anderem. Welch' groaaer Factor 
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lenken. Aber auch auf den Ertrag der landn 
Uingebong tat ibr fcinflusn ein massgebende 
ihren Bildern ein. bieten sie von Tantenden 
und Stelle genossen werden können. Radin 



l'li llliiTiloreliHtliiiittliiilLesi Krlr:i:; iibwerfen. Gans 
iees Katastral-Cnltor im speiüli-sclu-n Wvrthe 
überhaupt in mancher Beziehung uierkiviirJi;. \\\ 



Gegentheile, niciit i-iiv:i i -i <l.n » ' ■;] r i: : -:i rMi-Ti-ivcn. -.- in. ■ fvii vielmehr bei jenen 
iotenhiven Bewirthscliartungs-aia ruhte™ regtliuiisHig Bin Vorrang des speci tischen 
Werthes Ober die Ares ein. leider macht in Tirol abur gerade jene Katastral- 
Cultur hiervon nieder eine Ausnahme, die Wiesen, denn ProdootB doch vorwiegend 
geeignet waren, der den natürlichen Land ^Verhältnissen »0 «ehr gemäss«! Vieh- 



Tirol die Area im Hange bedeutend über den Jwhwerlh. Wir müssen auf diese 
Umstände hei der IpeoieJJiJi Beepreciimg Tirols noch znrüoa kommen. Welcher 
Unterschied auf allen I'üri U uriaohan Tirol nnd dem kleinen Vorarlberg! Ver- 
glichen mit den »li^renieiiiiitii Provinz«», bleibt Btihmen im Werthrsnge der 
Area gegenüber nicht unbedeutend lurllck. Bei den Wiesen hurrecht Parität bei 
iweithochitam Sange, wao sehr lilr die liülo der böhmischen Visbwirthscho' 

Ü5- 
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gegenüber Überwiegen, und um^ekelut in lieire.lt <les Vorrangee der Area. Bei- 
spiele der ersten Art bieten JUlircn, Schlesien, Bieter- Oesterreich nnd die Bukowina, 
Belege Dir die andere Erscheinung bieten uns die österreichischen See-Districte, 
zwei der Lander des Nalinanimergules (Ober-OestErreieh und Salzburg), denn 
Kärnten in Betreff der Seen, und die snmvilVcichtn Gslizicn nnd Dalmation 
(Narenta etc.) in Hinsieht anf den Effect des Vorwiege™ der Sumpfe in dieser 
Katastral -Snnnuel jiust, Tin tEiehe-r.'ichi-ii, "lief ncf.li nicht sUmpfe-armen Bühtnen steht 
misnub ms weise relativ der Rang der Area hoher als der liuderweise liang de* 
epoeifischen Warthes, doch igt dieser letztere so bedeutend, und stehen eich 
beide Grössen im Range so nahe , dasa absolut genommen die biihmiseha Teich- 
wirthschaft als (ismeii lud jeder midcren überlegen ist. 

Fassen wir mit die Vcrhüllm-sn jedes einzelnen Landes niber in'e Ange, 
an läset uns eine Vergleiebuug der Tabellen 3 nnd 6 ranüchat die Rangatellnng 
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der einzelnen Culturen in jedem Land« nach Area und Jocbwerth ersehen nnd 
dadurch ein ziemlich richtiges Bild des ökonomischen Charakters, den jedes Land, 
für sich genommen, besitzt, gewinnen. Als des Land, in welchem des Eang- 
verhältniss der einzelnen Kulturen sich am meisten dem diesbezüglichen Durch- 
schnitte des ganzen Staates nähert, mnss N ie de rBe terrei ch bezeichnet werden. 
Merkwürdiger Weise findet gerade in jenen Culturtn eine Differenz, von jenem 
Normale zu Ungunsten des niedorosterreiohischen Jocbwerthes statt, wo der 
Einflnss eines so gewaltigen Marktee, wie Wien einer ist, eher ein weites Empor- 
schnellen des Werthrsrges Uber des Mass auf der Landkarte kille erwarten 
lassen. Es sind dies Gürten und Webgarten. Dagegen bot eich bei den Alpen 
dem Dnrchtchnitte gegenüber der Werthreng insoferne gebessert, als die Flache 
dem Durchschnitte gegenüber Terringert erscheint. Seine Aecker, Wiesen,- Hut- 
weiden, Alpen, Waldungen und Seen stimmen im gegenseitigen Landearange mit 
dorn Staats durchschnitte genau Ubercin. Paritat im Werth' ond Fläcbenrango 
findet nirgends statt. In Betreu" der Flüchen losen eich intensive und extensive 
Culturen in der Art ab, das* die Hanptcnlturen Aecker nnd Wald, WieHen und 
üntweiden anfeinender folgen. Im Werthrange stufen sieb die Culturen nach 
ihrem enteilenden Inten sjtätsgrnde ab. OberUsterreiob weist verwandte Ver- 
hältnisse wie Niede rosterreich auf, nur tritt die vorwiegend intensive Wirtbachaflii- 
fllhrnng und die ganz besondere Pflege der IntenaivcnHuren noch schärfer hervor. 
So vortheilhaft dic-c •i,;rj:l.-LL'.- hiicn-ivnili :it i'iir 'in l: c I "■ - : ■ ? l- r 1 1 1 ciC u so fruchtbares 
Land wie Ohe rosl erreich, mit seinem vorwiegenden Hugellande-Charakter, ist, so 
sehr fraglich ist es, ob dieselhe, js noch viT.-clurRe WirllL-diaflsfuhrung für ein 
in mehr eis zwei Dritttheilen rauhen Hocliiri-bir^tl;ind. wie Sa J zburg, die passende 

zeigen in Steiermark die Aecker. Hierin und im minderen specifiwhen Warthe 
des Waldes gegenüber ,!.•„ IJuHvei.kTi, zeif. »iet, ,[]<• VcrvOii^Lvilieit dieses Landes 
im Werthrange der L'ultuii i. ■»ciremiijcr Niederüiterroich, Es muss nicht gar brillant 
bestellt sein nin die Forste der schonen, grünen Steiermark: Der Area nach 
nehmen sie im Lande die ernte (Durchschnitt wäre zweiter Rang), dem Jochwerthe 
nach die vorletzte (Durchschnitt drittletzte) Stelle ein. Normalere Verhältnisse 
weist Kärnten auf, nur stört hier das Auftreton einer dem Landes- Charakter 
offenbar nicht entaprech enden Cnltur, der Weinberge, in etwas die gegenseitigen 
llangverhiil Inisse dar Culturen. Krain zeigt ein bedauerliches quantitatives Zurück- 
treten des Ackerlandes, wohl vorwiegend zu Gunsten der Wiesen und llutweidcn. 



intensivste Bc wirtii-^.-l- m 1 .■■■iiier I r:>n - : . 
Gärten das Maximum der im Lande mögliehon 
Vertbeilnng der Culturen dieses Landes ist vOD 
i. B. des hervorragenden Ranges, welchen unt. 
(iartenlande dem Ertrage und in Folge dessen i 
die Gärzer Gärten einnehmen, nnd halten wir & 
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ja »Ittel reite W t | 06 j,i (q ) ,„ Gultolt»* vernandolt ««den, W,e in Ilm, -o 
gehört ansh ;c I-Tr.ea Im Maniniic der r'ltkJje den Kiteittiwoilnrffli (Wald- 

■Jen: „'.«irrr-r«*- «vi. er-1. e. ii= Mi <ic.) Nul.t .el.- «fieuiiri «:nd 

V«b»ltom« Tirol«, iton au sind id n.elc" l'cnklcn .:en natflil>ob«i BedisRoofre» 
oicht enoprerb-uo. Wahlrod Tirol «. B. »11 kaum uo tneitee Luid Jon 
gediegensten, intensiv nie n Wieaenbno vrrniilisgt wärr, iniitit Hielt der Tiroler Baner, 



Hl 



jener der Hörigen Cultoran dea Landa.H. Tirol haut lange nicht so viel Ackerfrncht, 
ala der iiedorl dua Lumlea erheischen würde. Bio ökonomisch absolut notwendige 
.Folge ist Einsuliräiikuai; Ivr l'iüihiiiiLiiuH uiler Kinfohr. Letilere ist durch den 
lirol lachen üetreideioll künstlich erschwert. Zunächst luusa unter solch eil Umatänden 
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fassung Her, wenn such noch so richtig vermach lugten Erträge der isoliert betrachteten 
Pareellen nioht gleichkommt. Schoo zu der grossen Kaiserin Zeiten war man 
darüber im Reinen, wie der in der mähriachen Steuerte tification unternommene 
r landwirthachaft- 
i.lrt-v.ir/iigllekkeilrn, J.r >iig,-Ti,miilen Ailniiui-wlu 
. aelkstindigen Wertausdruck aufzustellen. Ein 
richtig angelegter Grnndkalaster bleibt nicht atutu tu i-cli bei -ier Kinir-Iparri-Il.' 
stehen, sondern sucht des wirthschaf Hiebe Leben und die «irlbscbaft liebe Indivi- 

heit des in Verwendung gezogenen Bodencapilales in der fraglichen Unternehmung 
und für deren Ertragabildung zukömmt. Nor ein lun Gutskatsitcr 
erweiterter Ertrag awBjthkstsster wird dicaor Anforderung 
genügen! Ein reiner Parcelienkalaster aber kann, wie es für Tirol nackge. 
wiesen wnrde, trotz aller humanen WJcksicht nähme der Vollzugsorgane bei der 
Veranlagung, doch dahin fuhren, da-.- dir quniititiiti i'c und iiuoJ Stative- linznljiiig- 
lichkeit einer (Julturgatlung als Ganzes znr Veranlassung wird, dass jeder ein- 
zelnen Parcel l.- r «Icichviel in welch™ ökonomischen Ge füge sie steckt, in gleicher 
Weise eine erhöhte Wichtigkeit beigelegt, und dass sie andererseits als Grundlage 
eine- für die zn besteuernde Unternehmung oft Überhaupt gar nicht «biticrtiideri 
Ertrages aufgefasat nnd demgemäsa die Steuer bemessen werde. Wäre die Zufuhr 
aus anderen Provinzen des eigenen Staates frei , so würde nicht jene den armen 
Tiroler Bauer trotz all' seines eisernen Fleisses so hart niederdrückende t'iction 
ermöglicht, dass er, dem sein Acker nnr kümmerlich das eigene Bruu spendet, 
seine Boden producta auf dem Markte nahe zu Monopolpreisen verwerthe, — ■ eine 
Fiction, welcher er einen Tür seine l'ru luttiousii t".,lj-r ».liier unerschwinglichen 
Steuersatz verdankt. So rächt sich jede den natürlichen l'rc-ductioiisbcdingungen 
eines Landes anwidere Agrarpolitik am Lande selbstl Einige Zahlen inugeu diu 
»irthsohaftlicheu Verhältnisse Tirols illustrieren. Besehen wir uns luäahat die 
Stellung, welche Tirol im Kreise der ost c rrrichl«Ciwn Provinzen in Betreff der 
auf die Einwohnerzahl bezogenen Ackerlandsfläche einnimmt. Es entfallen auf 
100 Ein wuhner Hektaren Ackerlandes: 




nicht blns chimärisches, sondern unsinniges Tm. rf.m-en gelten. Absoluter Wald- 
und Weideboden läset sieh entweder überhaupt nicht in Ackerland verwandeln, 



Welch' traurige Ergebnisse der bis an 5000' Meerasbuhe hinan be- 
triebene Ackerbau im Ganzen liefert, mögen die folgenden üebersichlen erweisen. 
Vorerst mag eine liclstioo zwischen Einwohnerzahl und Durchschnitte- Ernte die 
Hübe jener Vergeltung darthun, welche der Ackrerhan dem Volke in den einzelnen 
Provinzen gewährt. Nach dem Durchschnitte der (Un/ Jahre 1877 Iiis 1SÖ1 entfällt 
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ituf je 100 Einwobner von den wiohriguten Bodenprodncten der folgende jUirliohe 
Erat«- Ertrag: 
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Wir wurden um Uber die fflr Tirol no nngHnatigen Ergebniise nicht ver- 
wundern, wann wir die folgendes kleinen Uebersinhten betrachten. Die erste 
dämelben zeigt nun die Stellung Tirol» in Betreff des Verhaltnimoa der prodoctivtn 
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Die nächste kleine Tifel leigt die Stellnng Tirole in BetrelT der Hanpt- 




*) En« und zweite Fraeht- 
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Zu dienen ungünstigen Anbao Verhaltnissen kommt dann in neuester Zeit 

— vor den furchtbaren Elementar- Katastrophen war es anders — noch bei fasi 
allen Cultnren ein Zuräokbleiben in der Ertragssl ärke. 
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Wenn wir daneben einen Überdurchschnittlich boben jochweisen Reinertrag, 
nnd in Folge dessen auch ebensolchen speciBsohen Werth des Ackerlandes sehen, 
so wird dies namentlich jetzt, wo dnreb iwei Elementar- Ka tos IrupbBn fnrcbtbarster 
Art das Ackerland gerade in den besten Lagen weniger und das wenigere uner- 
giebiger geworden, seinen Grund wohl vorillglich darin Huden, dsee die Menge 
der auf allen Tiroler Aeskeru geernteten Frllohte hinter dem Landcabedaife ent- 
schieden mrtlckbleibt. 

Die folgenden tjebersichten werden die günstigen natürlichen Prodnctioos- 
bBdingungen in Betreff aller Gattungen Ton Heu erweisen. Vorerst wollen wir 
die Stellung betrachten, welche Tirol im Jahre 1882 nuter den anderen Provinzen 
des Staates in Betreff des He klar- Ertrages aller Bengattungen zukam. Wir ordnen 
hierbei die Linder dem Sange nach. 
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Diese Tafel teigt wohl mit toller Ueulliobkeit, wie tebr Tirol ej-.ceieo 

natürlichen Vonttgeo nur crc-th.b Gobraooh rauben wollte! Und ist es für die 
Tiroler Ascher oieht bcieichnend, da» T;rol im Krtngr der Egr^nnn an der Spitze 
aller Lander s-.ebt 7 Wie viele dieser «blechten A«ker gl : en .Wh pricbtiae W.eaeol 
Um die Verbaltoisse der Ifeotrodoc'Jon Tiro!» i:a Näheres apuebtüch in macheo, 



•) Brat, und zweite Fmeht 
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fUr ein Qiiinijumiiiuii) Am- um! Ernte Verhältnisse 
Stellung bringen. ZnvHrdcrnt die Verhältnisse 



folgenden kleinan Tafeln werten, welche 
' iltnisse aller Keugattungcii inr Dar- 
der Area. 
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'5 _ieterc_ntneru glci< 



von Jlengf-ttcr (erete und zweite Frucht) 
rol (SUdtirol) nur 123 Hektar; der Ernte - 
itnern and .1er Ernte-Ertrag per 1 Hektar 
1 der StaatHdnrcb schnitt _4'14 _et_rc_tner 



Eine rationeller tietrieVne Viehwirtbscbaft wUrde, zu Satz nnd Frommen 
den Landet,, bnld jene, Tirol eigenen, in Alpenhübe gelegenen «teilen Ackerülelien 
in üppiges Wiosland verwandeln, nnd bei noch intensiverem FulterkTttuter- nnd 
Mengfutteraubnu der Wirtschaft weit bessere Erträge liefern , ala sie jetat ans 
schlechtem Acaerlande und ungenügend verwertlisten Wiesep zieht. Freilich mllaata 
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dann auch da* unter Tiroler Verhältnissen notwendige Correlat, die Älpwirtii- 
.■chaft, auf eine Inden Stufo gehoben werden, nie sie gegenwärtig einnimmt.') 

übrigens die Rolle, welche Tirol quantitativ in der Milcbprodnclen-Wirthsobaft 
apialt, im höchsten Grade hervorragend, nnd es wurde sich also nur darum handeln, 
die Qualität der Producta iu heben. Anch hierin ist das benachbarte Vorarl- 
berg Tirol weil voraus. Wahrend Tirul der Jinigc muh 27-44 Percente der ge- 
summten Kaaerei-Production auf »ich vereinigt, lässt die Qualität des l'ruductes 
gor Manche* iu wilnacben übrig, namentlich wenn man den Blick auf die brillanten 
Verhältnisse Vorarlberg» wendet. F.a betragen nämlich •) die fetten und halbfetten 
Käse (also die feinere Marktware) von der gesammlen Käse-Produclion Tirols 
im Ober-Inn- und Lechlbalc 4 !) Percente , im Unler-lnn- und Wippthalo (beste 
Alp Wirtschaft) Percente, im Pasterthale mit Briien und Klorzing 3 9 Percente, 
im Gebiele von Bosen und im Berggehiete von T.icut 0 Percente, im Thulgebiete 
von Trient 7-6 l'ercenle und im Gebiete von lioveredu nur 0-6 Peroente. In 
Vorarlberg dagegen betraft der l'erfctsatz 6B-7 Percente! Uieses kleine V ora r 1- 
berg, bei dem der Fläche nach .Ii,- EM.-oiiv-Culiui-en so sehr Uber wiegen (Alpen 
un erster, Wald an iweiter, Wiesen an dritter , Atcser sogur erat an fünfter 
Stelle), weiss seinen In teij siv- Gull uren eine Pflege- angedeiben io lassen, welch« 
sie im Keinertragc ofl hoch Uber den Staats d Brebach nitt erheben. Dass die Wein- 
garten hiervon eine Ausnahme bilden, fällt gani und gar nicht in's Gewicht, F,s 
ist ein Beweit hoher Cultur, den nna dieses Lündchen bietet. 

Ein erfreuliches Bild intensiven Strebens zeigt Böhmen. Es hat eine Ver- 



Slanchem noch hesser ist ea um Mäh ro n bestellt. In keinem Lande ansser Tricst, das 
seines vorwiegend städtischen Charakters wegen in jeder Beziehung eiceptionclla 
Verhältnisse aufweist, steht der speeifische Jochwerth absolot so hoch wiu in 
Mahren, aber auch die relaiiven Verhältnisse der einzelnen Cnlturen, nach Kang 
dar Area nnd des specilischen Wcrihes, lassen Mähren neben Ober-Oeaterreieh als 
wahres Musterland erscheinen. Auch ist der dnreh schnitt liehe speciBsche Werth 




it(110fl. 80 kr.). Alk uude.cn l'nlturen sind, und zwar oft 
noch recht bedeutend, im Wcrtlie il l-cii Stiiiit^iiiiiili-ilini-.-.c i^tricber activ. Welch' 
anderes Bild bietet nns das benachbarte Galiiien! Wohl kann die An- 
ordnung seiner OUuren iler Flüche UJrh im tiiin/ni ln-l'rieJigen, Auffallend hoch 
ist nur der Pcrcenlaati des Ackerlandes, worin es übrigens von den Kndetcn- 

'] Sieh« dt» Abhandlung i. [nami's: Die Alfen»irlhi=chaft in Deutsch-Tirol. 
Statist. Monalsrhr. IX. s. : :r.' i Kriü l:-:,r,! :1 !>-r iv„rk: S-aiistik der Alpen von 
Deutsch -Tirol, InjisLratk 1-iHJ lisi. red. v. i'rat, OrafJ. 

T Atlas il.T i'i linuli:. lio:i I i-.,liTli-:i !]■. ] 1 1- r ' i I ■ ■.- ■"- v.,m .W-ki-il .m-.M i n i ^. rj ; n . 
redlj. von Dr. J. R. Lureni B. V. Libnraaa. 
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lindern nocli Ubertroffeu wird. Anders aber sieht es Dm die Werth Verhält- 
nisse au«. Mag immerhin das Itan gverbältniss ilur (kulturell im epecilischen 
Werlte sieh eicht ungünstig zeigen ; absolut genommen sind die Cultnrverhältnisse 
des grSssten Kraulendes dwli runlit traurige. Bleibt doch der Jochwerlh in allen 
Cnlturen, mit Ausnahme gerade der Hnlwfidni, hinter dc:u Nta atndnrch schnitte gar 
bedeutend zurück ! Her i L nehi.i:l:e Werth Je. Ackerlandes in Galizien beträgt von 
jenem im Stnstsdnrchschnitte nnr 46-03 Percenic, dagegen der Ackerantheil an der 
produCtiven Landesüäche ftU-14 Pereente gegenüber 37-fiO Pereenten im Staatadureh- 
sclnitle! Im Horch »eh eilte, aller Cnlturen v. vriiür sich der Jochwerth in Galiiien 
zu jenem im Staatsdurchschniilo wie 37-20 : 67-20. Noch arger wird dieses Ver- 
hsltnise in der Bukowina und am ungünstigsten in Dalmatien. Die Bukowina 
iet eine« jener Lasier, die reicher wüten, wenn es um ihre in der Flache be- 
deutend überwiegenden Eltensiv- Cnlturen In etwas besser beeteilt wäre. So bilden 
die Forate 14-59 Percente der produetiven Lnudesnäche (Staatsdnrcb schnitt 34-56 
Percenic) nnd stehen iler Aren nach an erster Stelle, im specilischen Werths 
bleiben sie ab« leider gunz bedeutend zurück (« ä, 80 kr. gegenüber 34 fl. 60 kr. 
des Kluotsdurclischnittes) und nahmen demgeniiisa statt das dem ritaatadnrehachnitte 
entsprechenden 5., den T. nnd letzten Rang im Lande ein. Und erst Dal m at ien ! 
Den Platz, der aonat der Area nach den Aeckern lukifmmt, nehmen die Hutweiden 
ein. Fast die Hälfte des producliven Landes (47'30 Percente) fällt dieser 
eitensiren Colturart in; und ihr Jcchwetlh beträgt dabei nicht 10 Perunt der 
Summe, welehe diese Kxtensiv-CuUur im Staatsdu rehschnitte als speetflseben Werth 
aufweist 1 Dass es unlcr solchen Umstanden aueh mit den Intensiv-Cnlturen nicht 
brillant bestellt sein werde, ist von vorneherein zu erwarten. Und ein Blick auf 
die Werthverhäl misse der Cultnreu zeigt dies denn auch nur allzu deutlich. 
Bleiben doch die Weingärten, die rentabelste Cultur des Landes, im speeifischen 
Werlte mit einer Ditfcrene von 119 II. 40 kr., oder mit 63 97 Pereenten des 
ataatsdurchschnittlichen Joehwerthes dieser Cultur hinter dieser Grosse zurück 1 
Die Aecker, in anderen Landern die Haupteultnr, nehmen hier der Area naoh 
den dritten, nnd dem speeifischen Worlhe nach erst den vierten (statt dritten) 
lisng ein. Nicht 38 Percente der staalsdnrehsebnitt liehen Grösse kommen ihnen im 
Jucbwerthe zu! Werfen wir noch einen Blick auf die Verhältnisse im Ganzen, 
wie sie sieh im NlKalmltiivlisriiuine darstcll™. he reiben «idi der Area nach im 
Hange i: Ackerland, Wald, Wiesen, Hutweiden, Alpen, Gärten, Weingärten, Seen etc., 

der allmaligsn Abstufung ihre., joeliweisen Reinertrages, den wir auch als .llasa- 
stab ihres Wirtliscbr.f^-niM-Mlcrs betrachtet haben, folgen. Die absoluten Zahlen 

stufnng \on 1 nn 1 i hil.i Ii" , - n lurch schnitte und 

nur 18 fl. in Dalmatien, zeigt ebensowohl Tabelle 6, wie Tabelle 7. 

(Schluss Eelgt) 
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Tlbdlg 5. Cnpltal-Werlh Einen Jocbei proiloctiven Hoäaw. berechne! inf Grunilleg-. 
der Annahme, dun der dural sei nitUfcno jocnwelia BalnarLrag Jen Zins-Erlrag dm «Ich 
Bit 5 Peicant verzinnenden Cipilal-Wcrthca von Einem Torna prodnotiron Bodens vorstelle. 
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Tabelle 6. Clipll Ii -Wurth von Einem Joel« in Jedem Lande ib S eatoft nacb der Höhe 
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V.Tciait.B wir .Ii, Knill r .Sll,.la, tr .if .11, >-.:,hr-ri-l ■!,- . r.n.-.i lii.-r in U, lr a ,.Hl 
a «„in.monainmä mit jctti im l,.-1ii.,n s...u.;Ni J--: ii.nitn fiwf SUdW, so trjiM 
' IL— : 

rmlmmsDniom QalüT^ai.ira >™"'-'^ 
IHM— int uhl On im 



"„ Titel .' 



496 




Diqiitzod Google 



■Ii ii ia b 

:ti :n .in In 



Ii 2910 27 

64 ia 5ü a "" 

" -1. 7j 



"h" - f I "i ,i - i-.'i.if Ii" !■; I'- k I!" II 17^ Ü III Ii 



31-90 191a S»Of> 




OigiltzoO by Gl 



498 Hin:,,. il, nnd Hiscellen, 

mordet getrennt noch dein QejichioeblB derselben iu's Ange zefnnirt wtrdon; dnbii 
i« jriiarl, <it.,r .Iii ..M.;[:.iv- ü, ; ll. ? in„ ,-, L i „.,;, ls -U':i ehu-lnen Alltrajimioi)™ noch eb 
beraerlieii, dass in .Jn .Ml-r..iiri.-,lr m. i't- HO .Vnren .üb weibliche 3r]batrooldfret[tienI 
in Tplem null Prag überrael. »alir.zi.l in H"i-n <-rnt in. Altn rlrr hellen Keil- ilin »eil, liebe 
8 elbetiiiorr! freuen! in rier Spitze all.r J![ersperi*!en stellt und in Tricst sich eta Bloches 
V.-rii;ill:i!.«s lur i:as tijmjlii-te UtsLiiii-clit beruneitcllt. 

Wird die StlLiijiHndl[v.jii..sii .l-r beiden Geschlccbter in den einzelnen Alters- 
iTiini.T! l..r,:.!..i=!,:i;v n. . i-jl.i -b), ir.ii '/.':;. iiiii.l-;. B ims der beiden Qi 
[Br die drei Siedl. Fuieerideii. fcs leltng das Antbeilspercent 
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?m Leben frei- 
■bensjahre und 



Ohsleiet. Iii. LT ■],;, Ci.il. li.i.il r:rid Iii.' tmii.-,..™ r.drl.l lur «II- Iv^.rorl,..,,,,, 
zehn Jahre die genau«: Nach»vlMiiui;..ii variier- »..II.« wir ilucl. im Nach stehen Jen einirja 

a der beiden Q 



nnb.kannt 



St 8 



Ilm Anlhi.iUi.cr.vril. J.i- Sull.si ni,. T J.-r . narr, .ler It-ti^iini rj-'-liiodm . blieb »ilh- 
rsod der olien li-epreeljeneu zehn John- ein ziemlieh consuntes, denn na saren dir Eon- 
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0(0 Verinderengen im Stande öer Österreich! sehen Handelsmarine von 1874— IS 65. 

Iiis iHnnRnriornnp dar Ccloniil-LMiliB Heil-Mi des Jcnls. iirn Reichel bat die 
Anfairknuukeit des Fcstlanda» muht w\t Je doli nsritinira An[»]<l(««.)ltili;M lapjirendM 

Ka,le niiil «ainiT lli'in>ii,:.T .:r*in-ia-n hucr.ip . ii: tnii fim-ni ^i.lii.it* miAnm ^uirimlrn. 

Wohl hal J.t :'. ii [.:■!. iv ür:- K i -l m < , . L i - - nullt l'nncnrreni , welcha uiMer Ulfen 
untrem UiilidrleBrnporiirai an der Adrii muH , in dsii letzten Jihrtn vielfachen AdIise 

5er Eiürurunr. tu wähle« und auch wir hallen iu diesen Blattern diesn Momente mehrmals 
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läge Ist du Intera.-ae für die mal' 
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i 1:1 P.t,i ni.i. -Irii - 'Jl-ti 

„Kleioo KBilunfstirf, wdr 
7. M.t 1S79 uüec die H-« 



Diwibsiaelirt, ial an bemerkst, 
in Smi, dag RotLe Meer aiil die Kür 



icra dar Uaal 
._ .....na vor, Aden 
r:/..!,f 



Jl-'tr, ..■j:i.H.-i I :i.-ssiitii .TN, Ii 
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nach 117.782 Tonnen in Abfall kamen ; sind durch .1-.. Hon StmlV.~l-W...7i. d'nrcl, N,.„ s „' ä . 

.iis.m, r .ilL f .r 1 -rFahr I em ! o8B8 n nd durch Aoknnf Im Au.linde4l.BT9. lnt .n.m,.n ,.™U K-ijMS 

.-Iii.:, .Itlil j-dn-li -in,. V-r.niiil-nms -, v r:^t,.T ilimdi 1 T.-l mte" i.^ LÜv-r.-r S.-biilT- v.u., S-;.. 
zun J.ocil verkehr, von einem Seeficuiet in du Inders, von einer Schiftet st p E ort e in die 
andere ö. f.. w., so Jus :;:,!: de: E l lili-=El| I -!,.j r-.it l l.iOM Tonnen heraossiotü, 

liciiislifli du Sil.ilTr uhl int di,. irriiüei« Alirmlimt in ji'n.-n der „«eilen Fuhrt" 

eingetreten. Aof di-<-. '■<'■:■ i: ...n I. M.l.ii.ilil d.,r V. di.:ti. ^..■üiiVbrDch, wjhrend 

von den „ahgebrncl.-n-..- und ..,i-.;.--i:,l,-t!-n- di- .«.«"»lecende Slehraahl der Kategorie 
d.T kl-hinn K ;.iinn i ih r-r in^-'-.nn 'A ,:■ 1 i-.i n I, i-c ■ im r ni r-n nin-r di ' wichtigeren Ver- 
atide rnn coa im ijtm.l- ■:. ,- „■: , ■■ ,-■■,1.. [iffl-S4 folgen: 
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Ilm 
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v. 



i.-diafr Jlll d;a S-"ii.-i:l.iL-jlill'.:a z> 



■n nj». Bei der Ladnu, 



dsrmaldn in den niedrer, üafuii TaL-i-vtriisili-r dei Ortest, wahrend vordem hieran »e- 
santliib nur dio oifune Bordbominunng verwende! »erden ist end man daher nnch aus 
diesem Grnnd» mclsr !,..-!i:t iu liionfls lialiu, Lui:,.'e. ins,: es iiaüirlicli im Interesse der 
Rheder Bflcgsu iat. mit Hinblick tat die geringer s Er trii>ff kickt it dea Qojthiitts von den 
IlBMiauilull in pioilli-EL-ij . -..:■! j-: V..-rri!iai!ranK der Mannschaft fcsl.itlon. ist «dbet- 

Taratündlielj. Ed ltann jedoch die Zahl niemals mii.'i u.it ]i.t.i.J-^ii li-L anf die ÜenchaiTeii- 
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teil tls: einzelnen Sehia™ erforderlich« Mioimom heriLsinken, »eil ja Dieb ünm Oeuetio 
vom 7. «il 1879, E.-B.-ill. Nr. V, . .Ii- li-L-isi»rl.,4i.ir.!ä hei Aair«rti E n.i.g des Kogi-ter- 
brieles auf die FeitMtxBnr, der NormikiM Einlas! nimmt und dilrer jedeimsl in Erwägung 
liobl, ob die von den Rhedern in dem Reglslrienuijigeauchi angegebene Normiliilil mcb 




A. Sot-ol.ohiffs: 
Toonmgehill . . . . 
Haan liro Schiff . . . 


360 

iw an 

AS» 


334 

MMT, 
1.756 
fj-42 


■ abnlota 

— 36 

— 464 

— 074 


in L'.rcruteu 

- ma 

— 66 

- 20W 

— ia-o 


B. Dampfschiffe: 
Z.hl 


"4U 


6588 
1 f'f 


'+ 14 
+5.746 
+ 170 

+ 3-37 


+ 233-3 
+ 1.0S4-] 

+ m;-\ 

+ 460 


ToanooKeh.l! . . . , 

Bsialiuus 

Hann pro Hchil . . . 


360 
«UM 

618 


344 
7i.v.:il 
1.970 

sra 


- 22 

+ 

— 0-46 


+ 17 

— 13-0 

- 7-4 



fllftnach hat auch in Ungarn disZahl dar Segelschiffe ab- und jene der Dampfer 
Engen normen. Ein Gleiches gib vom Tonni'u B vhali nud die liesatauug dar Segler i~t gteieb- 

falla eine geringem p'.woril.'ii -Ji- AI In:-..- Jtr um 4.171) Toaaen wllrdo llnrtli 

dia Vernuhrung nm 5.746 Dump Ion o an cn rciehlieb compüosi.jrt und ist deain.ich die I.eishingn- 
flhigle.it »eientlich erhobt norden. ™ annaehei der oral vor »enigea Jahna in's Leben 
gernfoncq uotnriBcbeD Sccachiillabrle-Gcjellichaft „Sdria" an danlen int. Durch ihre rsgel- 




ÜHtcrreicLiüCh-Nagariflchca Seohacjels eelljst flieht. ■ /tsa/u. 
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ih aclieint in dieser Hesichiins an« pisivis.e Sri.liilli.t , i 

.j den jüngsten l'uldieat innen ans nmilich™ llnellen die ... 

ninsichtlich der 1 n rri I orialeu Griiaao nanga bon. Unaora Verlaga fahr! an 

[loBarn (snm.ui Sii-Iitnliirsoii) . . STSJ.T-lll'Bä DKm. = Sß-fö Porcsnlo 
Kroatien -Sl aw rnrej a. Kilil^Die 4S.Slii(H " - IH 19 l 

. .■.■i-Z::^'i-','^~- 



■liilH-st IS-Sl) nai-l. 
JKm. (<ider n*ob 
ioW9.487DKm.). 



Ha> Wiitli in grimm llu.lia: „Uniiam und sehn: Itnde Ilten atia" (. . 

der «Ich In der „VariLd.- .i.-s „ii-i t:-H,. i, M:,',,-rki I iiwoimt . i:.-nsi! .hm Khirlienrai 

un pfflE llueam mil 3S10U5 □Km. Da» ha llrniiil liebe ,slaii*lisenL. UauilLurdi der e.t« 
S1,,::ardii.- :\ViL-ii Ih» lial für Umiarn nr.d .-iienenl.urt.n • ia .In.ile ™. aBD.JSh ' ; S: 
l'..Lr Finnir ,;™n,1 fiL-l-i«! ai — HiitL.. für Crniticn^Lvouitn fMmiat MiliHr B r™M) *U9S DKi 
für ,I,L. fa.,;.- ü..„;, ( ...,l, r,.,..,,, ;:i-4.i-.i;; "i;™. ...i Sr.r1.fn .1L.-S- w»ni( .rlairlh 

nügllclul riehlifjn Ziller verl.le.iban moga. 



nlnd nievne, da, 1'..,,, it. ,i. 7'. -M':h< — AdMÜ, inU KMii'4 -fl QKm. nnd .la, 
Comltit Uran mit mir l.iaäHfipKm. 

Di.. U nie ralitr.nl mit in IWirke (*i,ililh.-*ir-:. i 1„17, ;: , „; ri, Kil -s Si.!„-„lnif. n -SinJ, 
im l'roviulinM'r.jItifn.^llvniilfn .<:.i. in Sl ili ■ r ,.:.li r. M, Kiismnr.iei. US »eiirln. Dam 
silmiuoc nneta IIB SILdii- mit stlrrstsliitdip-r Cvm«.nna]v..j«.aliin. c . voa iI.-i.lti jedWti 1.1™ 
2fl ih, eip.-nilifi.,. Mar.;, i : .a|. flau,-... mir I.esilzcn. 

Dar HegriiT ih-r „Slmir i-l ii.h. ; ;-:i:ni jiiiieis i f r und ,. fcar lui.-li'hcli ■■■h.t 



:i!.i SWLrü Hin»ohnrrn «ls 

Illing lillil.ri. r^!"l I S. :.: ' Ii ■. i.v ■ Sl u.li.- al..;r _il Vv.l. S.-1 Si iliii .!i:r >la'l tis'l.eii 

Be-ülkeiun E in HiiL-iur.- l .K1:i!i«ti.-rl„ ih n,is,!,ri[i-. Im*, in,,-, it.'.t auf diegan ljrnaln..d 
oingnKieaan U]|J am:!i 1-1 imlun. diu es lihni.l.rlifli ,i,:v .^rndiir../.." in Un««™ «m itreel. 

mimlgalan aei. wenn m«i; sie Ii aar .1-n hinu.![ kr ,:.r na,r.,i i a , l,. i, i,.-sis!fitiv<- stellt und 

di.|a;iiui,i.HB vifr K.il. K nri,i; i'na S1ii.!l-:> in:tf cs-h.-i.i.-l : i.'r.N-l ■ inil di-lll Jl u ni e ip » Ire el. I , 

Stodta mit HnuiciTralrccIil, Froistädla mir BfieEel""" »lapslralu und >uidi„ mit c.rit.lreni 
«agiaitnle. Die Iraiden eratsn und dia liei.len L(l=..t,m Kalfi:r> r „ n .,„„1 pratli.ch dauall.e, 
ra bralohl Ulllor iLnen nur ein geailiiclilllctier Unrararhitd. 

Die Wnliuorle im eigentlicher. Ungarn (mil Bichenl.Urgni.) sind: 

Fm.tadts mil HimicLjwliwM 22 

Städte mit Hanl ein alraent 3 
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irr i,.ii,...li-JL:illLi.li.nl,.Ti Kin li... ]J:.rr:^.i ]. .iiLf.llc r lii- 

.. (fHi.n.r llJ7.-,!iil s,-,.]en. i» l'cisum ons^tr 

/.u..iii,i,l, :! jlsu !:i'(.i."i:u iü-!." Ii - m i-iii. ¥i-rl, cu. r.a doDCDdann 
Iii., j v.b.. -;. in r.-i'luji-n "inj, m dms dar Btibiaclie Vclfcs- 
-!,in ,:hi< Slillmn ä,,-1,ii l>«räsi. V(] i.ni'li meine „SUlislik 
ULii2.il iS77) ]i:li:. lä:i Ii.t „..S,™,. Vnll.wtiinim lal im slgenl- 



m 817.U«! S„ u ]r 0 - i: 



midsi, neintdi nur auf 
Juden Hl eiS btJnuJererV 
.1. = 55 34 Per 

= 33-77 Peremte «Mi nli 
itijcjari»clien Vulkan m • 
llelormicrten und der D 
■ind nämlich ILlia-iviijtüii 
glelchntg! El wartn im Jabro: 
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Grei»enalter nimmt Ungarn Jie letale Stell« ein. Du frühe Klndetialter nnd du gereifte 

Dan durchschnittliche Lebensalter in Ungarn betraat"nBch fl«r Latrlen Volksiablung 
nur 25-70 Jahr.; im Jahre IBti'J littruB ilaswlb« a'ä'7'J Jährt- Di.' llurehacbniHmbl itl also 
niedriger geworden. Ungarn nimmt in dieier Hiiijkht unter den verglichenen 12 europäischen 



n die letile Stelle ein. 

Dm Verhältnis! der 



■i:,Vir;ev . . ... i'JW. ..!;■, 6,978.976 l.« 



7.7112.9 lü 7,939. l'Ji 



äSliärK an! Yi'.I.Vih h-rali [inj .lj< iHml,=CM„itm-«-! 1 ; l lt..isH Wträ.et J 
Llunslen dra Frau enä beruhte*. Dir Verhältnis hu in den einipäncn Laad 
Tonebieder.. So entfallen auf je l.OOt Minner 

auf dem linken Donanufer (Nordscetlichei Ungarn) . . . 1.0*3 

, , rechten , (West-Ungarn) 1.032 

Irischen Donau-Tin- i IniiM-Ilnearr.) 1.033 

an! d«m rechten TWssnfiT (NnnJ-rnjrMn) 1.072 

- I:ns,:n i N'o:.: ii^ra! 
milchen Theiia-Maroi (Bannt) 1.010 



i weiblichen Tbeil des al 



Ueberfewfcbl 
K 

1.000 Winne 



eben der geringe hl ann frühe melius 
t habe." N>cb den Daten unterer 
■ " x t cnlBcbieden im nnmi 




nen gewiiien Cnusel-Neiue en bringen sniht (S, 22. , 

inenferao inlaasig. ala die Confesainnen und Nationalitäten iL 

Auch milchen Stadt und Land bemerkt "an einen erheblichen Unlerechud ir 
llltnisse der Getchle. liier. Im eigentlidi.T. Iliu.r,. uiii Hi- ln ül.ni u' jii entfallen auf dem 
!• aaf Je 1000 Männer J.U28 Weiber; dagegen in deD 143 Städten 1.067 Weiber. '- 
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Llteritnrheriehto. 

40.850 = 0-53 P. 

Sä.Uüti = OjB 



1,600.765 = Um Per» 

1,1)18.5(1!) - 20:18 , 

in B80K , mm t a.ai».Mu = 21-20 Pc« 

BcklftJgtm oder 



Gaütl.cha, Nonne» 15.064 1.1S4 IM.W.B 

ProfeMoren. Lehrer . 26.361 4.144 30.505 

Sehrt ftalaller und Xonsller 1.584 467 2.051 

Amte, (.-birorren. Hcuimmcn 3.604 8255 11.919 

ln C eniaiiro. Masch iniaten 2.627 — 2.027 

Oaffeilliihe Bant« 30,931 210 31.141 

Adioatan, Notare 4.917 — 4.917 

BHlthrisu», Coni-ernanten — 1.837 1.827 

Sonstige 23-0 1B 443 23.461 

Eiisimmen 108765 16.54IJ 125.300 

0-60 Fercent* dar Bivolüenuej 1™ Jahre 1870 waren a* 113.804 = 073 Psrcome dar 

vaibtmag. 

Jtt: V,t;-I-l: 1 1 !- L . ■ T r. ■ L i I ■ ■ Ii i:'Hii kl I Irl. :!:,:-, i H.tiiI -ir" ,-| h.L'i 

Resultat*: *nf ja 100.000 Seelen entfallen: 



Die Kau tau- und Haus uoailior. noch (olchc, di< 



Uentenbeaitssr 18.338 20.957 39.295 

Pensionisten .... . ■ , 8.384 5.O30 13620 

snaammen. . . 26.922 25.993 62.916 Personen. 

Iiiiislchtli. il rl.T li-ilt™- uml ■l;ii:.l,..<iui-r is; i l,'.li-rn-i,:li :1 j i; n ri H i lj .- [L Kimk-. 

raiche gWclifalla toll nbcrIeKen. Ks kommen oamlith anf ja lüü-000 Sisel™ : 



«elgt reisende ituhrlHan: 



430420 



hsllnns be.eblfürto weibliche Personon. 10.992 von A Im onn T, a bände, 
14.257 in QaHnEan3ch.fi De find Iii he nad -l.m Lmliiriai. 

Milder rii[iiT,.]!i-Ti,.:i Ii. ■ li.Tcl.ii. i ! [liili-iii..;-.-iii I. ochifliEOD sich 

1,461.707 GnindbesiUer, 23.393 PUcbter, 11.925 W.rlbschaltabrsmle. 054.453 J.bresilianer, 
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war der Heble Stand Im Jahre 1871 (93 par Hille). .Iii Bich. Island im Jabra 1S75 (il/9 
per Ulli.). Ja Oa.l..reirn w«a. kein Jahr vr.n lSfi.'i - ! ß äü oina bötinru Verhalmiiaiabl nl» 
9-8 (!870Mnf; ä ;:■,> 

e atad; In Cronlien-Slaionicn iit diu Hairntileudeni gräaaer «In 
, n:Lr ei-li.':ilii,iifn). Hiar baragnel man den niertiigstmi Zahlen 
Donan. aaf dam rechten Tb ci sanier und in Slehanbdrj-en; diu 

jn «Dan hohen Hairatbseiponnntan. Bei Katjaren, Slowaken und 

Tinnum u in-rrsi'li! j.-i™n. tteitnnj; znm Heiraten all bei den Cruatan , w' 1 ' 



f M B ande Weise: Ea waren im Jahre: 



- lsr.iii] w,.w-i 1: 



tu^ni» 6u . . 1M.30S H3.;>™ i i i-i-J 

Van 1876— 186Ü ist Fing erhebliche Zunahme dar Trannngau bemerkbar; Iber die 

wenn man erwägt, da« die Traanngaziflar (Ar ganz üngnrn im Jahre ISIiS nnf 290.272 
F,™tanden i«l (»«1. meine „Slatialik den Kilnlareiche« Ungarn", pag. 91). 

alarl verfielen, Ea kommen iia Hur. hschnilte TOD 1876- 1S80 anf ja 1.000 Ehan &1 , im 
.Iah™ ]M4 kW Tu. ;:„ J;,l,r ( lrSa Lim..- 71 nu,.:hte. Am zahlreichsten sind die» in 

Uncin, Si..l,( ic-g» ( ;u--K>i E |j in riii.ne i Iii- 431. .in. ^h™lnt™ in Cic-atien -Simonien 

(9-1*). Di« Ai.üi.hl d,., .,■!.[,.. Rl„.„ ■.,!„■ ]S7li-l!*[l (.li.rclii-bnilllkh) 'J.S03, im Jslire 

üs! Ii,, ,„, .uit- isaa n.673. 

Via Vir wand tan- u » d S c Ii «■ är, .nc ha ft«- II e i raten sind in llncn™ weit 
geringer, ala in Jen »....[ I id., ^n.umi . Ui. .:!■■:. hv T::...i'n.;cu llili Verwaiidtiri- 
nnJ III] .1tli..ägerjchnii>cben. In lWai>n S--H.I nnd 7f.9. in IIa}-™ gai SIO nnd 8'5G. 

Anf daa Alt-, ,1 ,. , ,■ |> I i „ „, r „ ,1 e „ Thrill, namentlich de: - " ' 



n (44-5) nach nbemnlten. Nnr Rnaslan.. , .. 

c,„ati,;„. Vi-Illccl.l man liE^n. J.il.TL- v.u. iM.j- ll-^ ■,:.-!. ,i.T„ 
~-n Ungarn -Siebenbui(oii and Crontit" 



borgen aind die E..i-i„„ J'li, il-iiV n.i.l 4-ju :IK.iii; in lri.alieii.tSbv an ian (nnr «Ii 1870 

vn^L-Wt; IM (1-7;. I- ! IM ,i . .1.. .-.•b.s.il,,.,:. l...|r..iB .Inn 7 4, hier «, gebt 

in Croation anch weil (iofer h.nali und lieber »inB.nl. In Oaitorrakli beweg! aich die Zahl 
a.iecben 37"1 nnd 39 7, die Sch.aakong ial alaa nnr 2 ti. 
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ufer ein (36-171 ; 'Iii: f!i:js1.-u Kitr.'iin- ji i-i <!;[:■ liil.iil »iubcn Uares und Tnei«», 

- • -, Ti.-f.IwiJ vi™ SB, 
,11 Iii) (Jus Minimum 



T 28 turn päisctl eil S I.All 



D.r Verf. Le«vLcH»k1 MO :ml liie V, .1. MI „[,.;;■': I ,. n. ., i!, i ,! i,|-, «■ i .. i, n «■ ii a fl.- 

ll'll ITH-II Vf.Tlll l:-..l«, I,. - M I . r ■].■!■ (iriin ll-T ill i-,J-ll ■■:! /„il,!,.;, ,!,„:li Iii: ,1,1 t.l IUI 

PH. Ii.knsai.iir ist, Jus* im von lMÜ, -iSill Ulf li)H i |,1 I ,„1,.: rr- „ 

is choi mich eni Helen 



UnEi.rn-SiBhPDbi.rBOO 106 104 1K7 männliche Ücbmtra. 

r 1 x..-.ii.;:-,-~l.ivnuioa 105 103 135 „ 

Oenteireicn 106 11W 131 

In Bezug nnf H chrlin^i ji- tinri n n leici l"ns;ira Lt,l,:uuii,l l.üiicrc Zilli-rn 

■ diu n,i-i f t,-n eMOeiiiaul,,:,, H.int,::,. Es , ,;< l\i :!, ,, ua:i:li,(i in. .„„ 1*711-18311 

!'.,!•:., ,1.-:, •■.i-nh.iir.ipi :i„l ,i Ii-iaO Ii„'„,il,- n in Cro Uta SI»™IlHl [W HB. 1" 



M»r1iitil.iii eine sehr li.trubende Tlmla 

n (mil Si-'!>« i:«-Ji) llliil !'ro;l(;™.3lll>i 

ieri<lei. .Hellen ein. Dia VerliSItninFi: 

in ISljr.- 18S0) .-IT H, tilr CroitienSlivi 



die Triunnpmlilen. Slan tinn jedoch die Schiniü.fnnj.cii 

lIc E iirn-Miel)enliilr K .,ii ■iili'y.-r H A.-. ^Il„i w.oi.'l ii! . ...^mViYTii'l'rH r'r 

Miälo) ein selilimmerer *« ; nun kui»1 ilo. Kricgsjihr IStjÜ null es gcbngllt in Un E j.rn 
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18TÜ-1882. Dnroach ■lorlun in, Ts].,,- 
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I. Stallallk. 

A) Oi.Kir.ltb-IInsirn, 
Ktniur, dir. <Vnrr:illi!ii'.l dir H.mM Ulli riiM.rrl,i-. Ili'raiifivir- nulw MitlrirknnE 

■1er Sfcrellrs der Hürnig-- n:.:l !;.:« i rli.Ui i n in I V s lerMirli nn.l Ungarn. Iii', eiafr 

Esilig«: Der Conan], Wim. Jahrg. I. II. 1833, 1884. 

B) Oealnrralch. 

Barfcht d.r Handala- and a«.crueknanier ia Ecäaa äbar diu galt lufr lieh st. Vit- 
Ultslua ia IhnuD Beiirk« wibrend du Jahres 1834. Brünn 1835. 

OJ Ungarn. 

m JlT.m [ /SC°18S5 U ''"' t ™°°"'™ ' ÄW ' f 0 ""™ * • 

jfcMiwi» ™wii» w.™!«,!, j-vuric m „.■;.„■;,■■:, ( ] E j>5 - - - | 33"] ) 

Oompilala e pitUiuls rfoi r. Ccl-;i™ mriMime. (iaaslcllnng, Bndapesl 1S8S.) Eiamt 188">. 



Statistik äer im lislri.bs l„linii;i.:li..n Kii»nlial,r... n 
gaben dar Eiaea bahn- Verna] tan gen bearbeitet im Haieha-KiB 
jähr 1883-1834. Barlin 18S5. 

II. Andere Fächer. 



0.. Li:.: Liiu 7. .': 1 ulol \-.: :o ui l'ri.n™. Mir ttmiitung amllichrr 
Quellen dargeittllt. Leipaig 1885. 

Wlckenhanser F. A.: Haida, oder Beiträge :..ir (;.■<:!,[■ ;■.[.■ in M..I Inn und Bnko*in:.. 
Baad IL CieruonllJ 1885. 

IVoilbith >:, Itr. v.: Hieras hi-.-l!.-i l.^iki:, I- KiL-nüiaos < ^rrekli. fll. Till. 
Wien 1885. 

Zeitschrift Inr Ethnologie. Organ d<T llsilineE t: Ms.-li.ift iir .!;.il.:-|.i.!.jii -. 

Ethnologie and Urguihlehta, 16. Baad. Berlin 1684. 

Z-ilscarlft, hWorische. Jlerauägeg. von II. v. FvliH, S;i. Ii..nd. -Manchen nn.l 
l..i].i.S IStä. 

Zei'ichrift, öiterre ich lach «, lar Vari-nltnng. Von Dr. C. It. y. Jo?er. 17. Jabrg. 
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Blattern nnd Impfung in Oesterreich 

wahrend des Dacenniums 1873—1882. 

Ton Dt. F. PieeJ, k. k. Beiirksant. 

Kaohdem die Herausgabe der österreichischen Ssnilstastalialik bis mm 
sehnten Jahrgänge gediehen, scheint der richtige Augenblick gekommen EU sein, 
m an der Hand der daselbst niedergelegten Daten die sanitären Verhältnis Hrstr 
BBichshälfte einer näheren Betrachtung zn nnteniehen, KUokanhlttsso au! die 
Tbätigkeit der Sanitätnorgnne der Gemeinden nie des Staates nnd deren Organisation 
tu machen, endlich dem Umstände die Aufmerksamkeit imnwenden, in wie weil 
ilie von der k. k. statistischen Central- Com missiou bisher herausgegebene riaTiitkla- 
etatistik dem Standpunkt« der Hygiene gerecht wird. 

Ein. sehr gunstiges Object zu derartigen Untersuchungen bieten die die 
blättern ond d.e Imnhng bttotSmtoa »utiatiKhen Daun. Seit der .-■...■<• 
ßp.demie im Jnbre 1B7Ü eiod die Blatt em soiuaaKcn endemisch in Oe-ter 

Epidemien in eimeloen lindem Oentemicba aufgetreten waren. Leider bieten die 
umliegenden Daten nor gering» Aiiba:upnnkte nnl geben aber den Ausbruch. 
Verlaaf. Dauer. Uber die von der Hpidemie beaptaitehlirb ergriffenen Alter., lu.s o 

Die tWten Uegi-a dann, d**s für diese Statistik nor d.e«-. 

in den eigentlichen Kpidemiesclcn nieder gelegte »,e«er.»cLafiliche Mater.il/ oiebl 
ior Konotnis» der stall suschrn < V . lal I ...i n. -s.oir k.xLT' . der <"..-.■ 
anlonomen oder slaatliehee Samldtebel.urieo m:t der ^anitalH^lAtiauk un- . ■ : 

«teilen eingesendet™ .shili bro Sui.i.lobe nvhie «t .ig lieartljcg Hoden k....urq, 
weil dieselben eich nicht an die "tsi wischen Ausuci-e ao:ehnei, dir V : -i 
Uietiffern ». 11, in den . ... ! c -: .1 ;. . nie mit den Zahlen 1- > . 
übereinstimmen nnd Bberhaopt in den meisten KaUeo dem t'ecbtneane nur geringe, 
dem Laien referen lau aber gar keire Anregung bieten. Wichtige l'r.n;ben 
dieser mangelhaften Beneble amd aneb das Fehlen einet Epidemie^ sntzee, 

lOgdsrftedactioo. Wir haben diesen RsarTkanisn eines dnr-i Jeurc 
01 des k k stioJ(ter:aas des Indern vermro JeTSl Fecbmeanee error Auf 
•eboe-deodt Krluk der bei der E l 
ititi itis- Den Cenlril-Uornmisslnu zusimmragflalsLlten ssoiUtsstallslik enllallen, da wir mit 
dem Verfasser den Wunsch nach pandlicb-r Verbesseren i dar Saniriieiosiroisi- Ihsllon, 
und dies nnr dadurch erzielt utrdan kann, daas dis bsri " " 
auf dieJesiEsn Punkte ai " 
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das strenge Bestimmungen hctroffa der Untorla.-e.ung dar Anzeige eine« jeden 
einzelnen Blatternfallea festsetzen wurde, wie auch der Umstand, ileas in den 
tnoiiten Reichs rath Blande™ keine Organisation des Sanitätsdienstes in den 
Gemeinden vorhanden ist, namentlich eher die Todtenbeachanverhältuisae sehr 
im Argen liegen. 

Diene Verhältnisse laeaen daher anch an der Genauigkeit der Statistik 
der Todessrten, abgesehen van anderen Mängeln, deren Darstellung einem künftigen 
Artikel vorbehalte bleibt. , Eui -tl- Zweifel m. Doch durfte die üngananigkeit sehr 
gering sein bei einer Krankheit, wie die Blattern, die der Laiche ein so ebarakte- 
riatiaches Anwehen gibt, dass selbst der Laie als Tcdtenbescbauer in den aller- 
aeltensten Fallen boi der Diagnose zweifelhaft werden kann und eine Verwechslung 

In dem Deamnium 1818—1889 starben in Oesterreich an Blattern; 
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11.706 I Mltt 
13.313 



10.617 10.510 21. Ii? 



Abgesehen von dem Epidemiejabre 1873 wird das Mittel nur von dem 
Jahre 1874 erheblich, vom Jahre 1882 ein wenig Überschritten, in den Übrigen 
Jahren bleibt aber die Blattern mortalität nnter diesem sehr hohen Mittel. In den 
Jahren 1873 (+23), 1878 (+305). 1879 (+ 69) und 1880 (+ 98) war das 
'weibliche Geschlecht von einer höheren Mortalität als daa männlicho betroffen. 

Von je 100 eines natürlichen Todea Verstorbenen waren an Blattern 



Das Mittel wird nur von den Jahren 1873, 1874 und 1882 UbtrtiotTeu. 
wohingegen die Übrigen Jahre nnter demselben bleiben. Bei der Vergleiahung mit 
den gleichzeitigen BlatlernmorULitätsziftern im preussiseben Staate kann ich ea als 
entschiedener Freund der Knhpocäenimplung nicht unterlassen hinzuweisen auf 
die Erfolge einer tUcbiig ornaiii-icrlin und iii-.lbe.«-.is:.t£ii D-.ireliliilirung der Impfung 
gegenüber einem systemlosen Schwanken zwischen Impffreibeit und Impfzwang, 
wie dies in Oesterreich derzeit der Fall ist. 

Die vorstehenden Zahlen sind wohl ein ausreichender Beweis fUr die 
wohlthinige Wirksamkeit der Impfung. Nur ein Vergleich der Blattern mortalität 
in Lindern mit Impfiwmg und solchen ohne denselben kann den Nutzen der 
Impfong erweisen und die Einführung des Impfiwangea rechtfertigen. Die Blattarn- 
mortalitäUHZiffern des preußischen Staates sind aber für uns ein um so wichtigeres 
und passenderes V ergleich sebj oct , als sie eino Bevölkerung betreffen, die nnter 
ähnlichen culturellen und materiellen Verhältnissen lebl, wie jene der im Beicfaa- 
rstbe vertretenen Lander Oesterreichs. Der Nutzen des Impfzwanges wird noch 
mehr dnreb diu Ij.Ilth Io l.'el".-isk-lit illustriert. 

'1 P.™,i,mhc Statistik, imillca» Ouelhiirerk, Berlin 188ä. 
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Auch hier wurde dea Mitlei nur von den Jahren 1873 und 1874 Liber- 
schritten, vom Jahrs 1882 fast erreicht, die übrigen Jahre blieben jedoch unter 
dem Mittel. Nach den grossen Verheerungen der Epidemiejahre 1873 nid 1874 
trat ein Abfill der Mortalität ein und waren nur geringere Elatteraepideiuien :u 
verzeichnen. Blattemepidemiefrei waren die Heicheruth Blander nie und ist eogar 
seit 1881 ein intensiveres Auftreten der Blattern au beobachten , was leinsn 
Ausdruck in der vermehrten Blatternmortalität findet. 

Die nachfolgende Tabelle gibt eine Cebersicht, mit wie viel Petenten 
die einielnen KnralHndor an der allgemeinen Blalterumortelität in den eimelnen 
Jahren belheiligt waren. Sie bietet zugleich ein Bild der Intensität der einielnen 
Epidemien. 
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Entschieden den grünsten absoluten Autheil haben die stark und . 
bevülltertrn Kr Unländer Gali/ieu, Kühne», Nieder- Oesterreich und Hyhren, woi 
die Übrigen Länder sehr geringe Aotlieilc anfweiaen. Im Vergleiche mit i 
BevtHajerüngaquute stehen niit dem Mittel ihre» Antbeilea an der geeam 
Blatternat erb lieh keit am ungünstigsten : Nieder-Oei [erreich , Hiihren , Bali 
Bukuwina und Dalnistien, während Böhmens Quote an derselben geringer u! 
der Gcsammtbevitlkernng ist. 

Ünrch das Mittel wird ea möglich, jene Jahre hervorzuheben , die 
besonders hohe Bl altern mortBli tat »eigen. In Nieder-Osaterreieh waren ea 
Jahre 1S75, 1876 und 1881; in Ober- Oesterreich die Jahre 1873, 1878 
1883; in Sulaburg ist die Mortalität nnr geringen Schwankungen nntcrwoi 
in Steiermark zeigen die Jahre 1871, 1875, 1880 und 1681 eine höhere 



talilät; in Kärnten i 



a Jahre 1871, I 
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1880 aufgetreten; in Krsin waren besonders die Jahre 1874, 1881 und 1882 
hervorragend; Triest zeigt nur ira Jahre 1878 eine etwas höhere Mortalität; in 
Gorz und Gradiaca wie auch in Istrieu war die Mortalität nur geringen Schwan- 
kungen unterworfen; in Tirol überragen hingegen die Jahre 18J4, 1875 ntid 
187S bedeutend da» Mittel; Vorarlberg teigt nnr unbedeutende Schwankung™ 
der Mortalität; in Bobinen wird die mittler« Quote dar Blatterneterblicbkeit 
besondere in den Jahren 1879, 1878, 1877, 1880 und 1873 übarscb ritten. Anch 
in Mähren wird die Mittel in den Jahren 1880, 1878, 1881, 1873 nnd 1879 
überschritten , nährend in Schlesien die Jahre 1877, 1878, 1880, 1881 und 
1882 das Mittel übersteigende Mortalität zeigen. In Galiiian iet die hoho Mor- 
talitätsquoto anch in besonders ungünstigem Verhältnisse inr BevolksrnngBqnotB; 
im Jahre 1874 entfällt mehr als die Hälfte aller Blatte rnlodesfallo auf dieses 
Land nnd das enorm höbe Mittel wird noob in den Jahren 1873, 1875, 1881 
nnd 1883 bedeutend übertreffen. In der Bukowina war nur im Jahre 1875 die 
Mortalität eine bedeutendere, dann in den Jahren 1874 und 1876. In Halmatien 
wird das Mittel der Blatte mm ort ulität in den Jahren 1876, 1877 und 1878 
bedeutend tiberschritten. 

Aus vorstehender Ucbersicht ist weiter ersichtlich , dass die südlichen 
Kronländer, besonders die Alpen- und Karstländer (mit Ausnahme von Dalmatienl, 
weit weniger von dieser In fectionsk rankheit ergriffen, hingegen die diuht bevölkerten 
und einen regen Verkehr beeitzeudon Kronläcder im Norden dBr Monarchie von 
derselben schwer betroffen wurden. Doch Ubersteigt Überall, mit Ausnahme vun 
Vorarlberg, das zehnjährige Mittel der Blatternmortalität das sechsjährige Mittel 
der Blntternmortatilät in Preussen. 

Die Entstehung und Verbreitung der Blsttern wird nicht von der Be- 
schilfenbeit des Bodens und des Wssssrs beeinflusst, vielmehr sind dieselben 
eine rein contagiosa Krankheit, die sich durch Uebertragung von Individuum in 
Individuum weiter verbreitet, weshalb auch für die Extensität einer Blattern- 
epidemio, abgesehen von dem wichtigon Umstände, oh die Bevölkerung geimpft 
sei und mit welchem Erfolge, die materiellen und culturellen VerlikUiih.«e der 
Bevölkerung massgebend sind. Enge, Überfüllte Wohnungen, Aruiuth, Unreinlich keit 
jeder Art, Mangel an Bildung nud Schule, Misatraueu gegen die Impfung oder 
wegen eines unsteten Lebenswandels Unmöglichkeit die Kinder impfen zu lassen, 
aind Alles Momente, die wesentlich zum Ausbruche und der Verbreitung der 
Blatte rnepideraie beitragen. Nicht minder macht sich die Beschäftigung^ weise der 
Bevölkerung geltend. In den südlichen Kronländern, wo eine fast nur I.snd- 

lebt und einen grossen Theil des Tages im Freien verbringt, erlangen die 
Blsttern im Allgemeinen nur eine geringe Verbreitung gegenüber den nördlichen, 

seihen anhaftenden hygianifohui Dabeistanden enge beisammen wohnt. Aua diesen 
Ursachen werden auch die niederen Schichten der Bevölkerung zuerst ergriffen, 
wahrend zugleich durch den nicht zu Überwachenden Verkehr eine Gefuhr für 
die übrigen BelolkKUnglohuBSo erwachst, denn als Träger des Inf eclion getane* 
künnen dritte Personen, ohne seihet zu erkranken, wie auch leblose Gegenstands dienen. 
Die Erfahrung lehrt, wie häufig die Blsttern in eine Gemeindo dnreh vagierendee, 
von Hans zu Raus bettelndes Gesindel eingeschleppt werden, und dieses durch das 
Herumziehen die Infeotion verbreitet. 

Welch' ein wichtiges Moment für die Ausbreitung der Blattern der rege 
persönliche Verkehr ist, zeigt die nächste Tabelle, die zugleich beweist, daaa im 
Allgemeinen die Bxtenaittt der B latle merk rank ungen unter der enge wohnenden 
und in steter Berührung lebenden Stadtbevölkerung weit grösser ist, als unter der 
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Landbevölkerung. Da in der von der statistischen (.'antra t-CWraiHsign heran«- 
gegebenen fianitätaatatifltili kein Unterschied zwischen Slsilt- und Nandbsvijlkeruiig 
gemach! wird, wurde nachstehendes Verfahren eingeschlagen. Der Blattern- 
mortalitit der Städte, die eigene Gern ein aestatute beaitien , würde jene der als 
„Umgebung" ausgewiesenen poNtiacben Bezirke zugerechnet ; hei Wien wurden 
nncb die in enger Verbindung stehenden Bezirks bannt man nacharten Hemel» und 
Sechsbsus, bei Prag die von Barnim entbal und Smichov beigezählt. Ute es 
■ die Berechnung der 
oder LendliüviükiTung 
für die Jahre 1873 — 1882. Dieser Vurgang wird durch den Umstand gerecht- 
fertigt, dnas zumeist in der Umgabnng dieser Städte ein grusBer Thcil der Be- 
»olkernng wohnt, die tagsüber behufs ihm Erwerbes sich in der Stadt aufhält, 
demnach in einer fast ununterbrochenen nnd unmittelbaren Berllbrung mit der 
eigentlichen Stadtbevölkerung ateht ; zugleich aber, weil die Ortschaften der nächsten 



Stadt Umgebung n 



n hygienischer 



nngsverhältnissen leiden, wie die Stadtbevölkerung selbst! endlich, weil die 
Bevölkerung meiat dem Arbeiterstando oder den wenig vermüglichen Geselleeuefl»- 
claseen angehürig, mit Kindam reich gesegnet, in sehr nngünatigen Verhältnissen 
sich befindet, Inn den Sokwankongen der Industrie nnd des Handels der bsnsch- 
barten Stadt abhlngig nnd deshalb auch einem häufigen Wechsel dea Wohnsitzes 



, St.dlbsiälätrnna . 
I Landvölkern eg . 
StaütbavOlksrnng . 
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Im Allgemeinen kann man also Ihatsächlkh behaupten, dssa die Alpenländer 
überhaupt weniger ergriffen worden, nnd dies die Landbevölkerung günstigere 
Verhältnisae als die Stadtbevülkernng zeigt. Eine Ansnahme bilden nur Salzburg, 
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i Alpen- und Karsli ändern, wie auch 



äera in den Jahren 1 
in der Bukowina verl 
in Österreich 211.2' 



I ubige Erkrankungen 4 



o Kraükenanstalten 



koMltn ein gute» Dritte] von den Blallern ah-iirlii-it wird; betrachte! man weiter 
die Koslen, diu dun Landeefonden durch die Btbandlnng so vi e le r Blattern kranken 
in den Krankenanstalten erwachsen, nie auch die von denselben Lau des fanden zu 
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Tilgung der Epidemien vielen Gemeinden erwachsen, endlich den jährlichen Ver- 
lust an produetiver Zrnft nnd wirthsohaftliehem Vermögen, den der Sunt arleidet : 
so erscheint wohl das Variangen vollkommen gerechtfertigt, dann endlich janea einzige 
von der Wiaeenechaft und Erfahrung unerkannte Vorbougungstuittel gegen die 
Blattern, d. i. die lmpfnng and Bevaocination in ihrer bisherigen Durchführung. 
Organisation und Wirksamkeit einer sorgfältigen Prüfung unterzogen werde. 



Bis zum t 



it das Impfwesi 



n dem glühendsten * 

ordnnngen^der Jahre 1802, 1804, 1808, 1812 bis in d 
habenden Hofkanileidecretc Tom Jahre 1886 beweinen, welc 
fünfzigjähriges Jubiläum feien. Ee ist hier weder am Plati 
Artikels, naher auf diese in ihrer Entwickeln ngsgeschiol 
ihrer Motivierung hochinteressanten Impfordnungen näher 
bemerkt, dasa man von den strengen Haaeregelu dor Von 
nnd 1812, die den allgemeinen Impfzwang oder besse 
auferlegten, zu demjenigen Zustande des Iropfwesens geko 
die vorstehende Blatternmortalität woh! genügend illnstri 



Jesterreioh v 
on gel.ngte : 



s Phas< 



folgende ZusammenstelLu 



wird. Die Statistik der Imp flicht igen kann 
ihen, weil dieselbe weder den bestehenden gosetz- 
■i den festen Grundlagen der Geburten nnd Mor- 
;eise des Gesagtes mag Nachstehendes dienen, 
caetilichen Vorschriften (al. aj dea §. 34 der 
: .vom Vorjahre verblieben" die Zahl 
.in diesem Jahre nngoimpft Ter- 

zeigt, dass in den Jahrgängen 1871, 1876 
hatten, später aber von den bsriohterttattenden 
ingabe dar Grtlnde abgewichen wurde. 



Di. e. Pretli 
„seither mgurithm 



3 des §. 34 der Impfinstmction bestimmt; „dass nie Seelsorger 
1 jedem HIlMUHHtf einen Ausweis Uber die im vergangenen Jahre 
politischen Orts- 



. Du 



t den für die Heic 



in die Rubrik „seither in ge wach sen". Das österreichische Impfjahr dauert 
demnach vom 1. Man bin zu Ende Februar des nächstfolgenden Jabree. Daa 
älteste znr Impfung gelungende Kind mnss also nahe ein Jahr, das jungsta, da 
meist im Mai mit der Impfnng begonnen wird, im Alter von wenigen Tagen bis 
zu iwei Monaten stehen. <) 

In Bnrllckaichligung dessen, daas die Seelsorger die Geburtsatatistik ver- 
fassen, demnach dieselbe, möge sie in welchem Zwecke immer dienen, stets sieb 
gleich bleiben musa, sollten in dem Iicpfjshre der Sanitatsataliatik in der Rubrik 
„seither zogewachsen" alle in dem Zeiträume vom 1. Marz des Vorjahres 
hia zum letzten Febmar des bezogenen Irapfjahres geborenen Kinder ausgewiesen 
werden, wie folgt: 

1873 832.706 I 1878 855.30 

1874 833 072 ! 1879 859.628 

1875 849 685 , ISiO 884.745 

1876 878.476 1881 832.831 

1877 836.488 | 18B2 844.169 

Abgesehen von den unvollständigen Duten der Jahre 1873— 1B76 zeigen 

diese Kahlen wescntliehe Differenzen gegen jene in der betreffenden Rubrik der 
Impfstatistik, n. r-w, : 1877 : — 126.709, 1878 :— 1*21.560, 1879 ;— 108.792, 
1880: — 116.958, 1881 : — 115.118, 1682 : — 71.990. Die Ursachen dieser 
Differenzen können nur in den derzeit in der Durchführung und Leitung dea Impf- 
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rie.hr. 



die Aren der Bewegung der Revdli 
wshrechnichch . widerspricht jeJor 
io Imp-juhre 1881 IKSB geboren, 
sein, nod nicht 2i« wie das die 



onl Wahrheit, das* r. 



841.169 Ködere 



Auffassung des Herrn Verfassers ttbsr den Ausdruck „im Vera 
'-- dar E elejt wird, «: 1 t, r .ri!':ir. in WtttnCzth™ dar Debniuj, -io . 
'■ '""* ' ', ohne da» jedoch t. 



Jahre", welche 

selbe auf Grand der 

14 oder vdu einem „Impfjahr" 
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i.t .'et:, 1873— 1876, DoH 



■ der I 1 . für 



dem froher Erwähnten nur eine sehr ge 
die durch .Uebemiedlung' nach einem a 
Impflings für die Impfung doch nicht in 
10 finiet dieee Rubrik in der vorstehende 
keine Berücksichtigung. Wenn die Diife; 
du Jahr 1882 minder bedeutend scheine] 
die bedeutenden eben anagevieaenen DilTer 
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.Dngeimplt V e r b 1 iab en ti' in der Mehrisbl der Jabre das Milte! über- 
treffen. Im Verglich mil den Impf res ullaten anderer Länder r.sigen mgloicb die 
in der itubrik ,niit gut^ui L'rlVIgi:' tn£w.l/.tMr. l'eririiU- iine unbefriedigende 
Höbe, wae wobl nii'der ätiaiilSt des Irapfitaffei zE.anmmenhJngen dürfte, und 
niebl tlvt beute Zeugnis- für lenaelben gibt. 
Ungeinipft blieben (in PeTcenfen); 
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lililec, . 

Tirol 

Von ritarg . . . . 



20 22 
45 4G 

37 40 



ingeijnpft bleibenden 

, Diu Ursache mag 
im Lande in Folge 



diwr I.i.nder 
Andel eben in 



Haan der Irwkenr. Impfstoff nntttwINh, i 
•le» llulkoinlfi.lccrelt- vmn Jabre lg3ti aufmerksam. 
Impfstoffe», Jessen Be-chn Ifang und Aufbewabrmi e 
il'T YAl ireivuri!.?!'-. Kirit- Hai]|,1ii:-.„c]ii nn n 
d. m iMHH der BffWti m »t | gegen die 



r IVviilliTiinp ^rgni iiir v,in Impflingen sLmluHi.le Lymphe 
elurtragung gtwi.-M-r ;..m.lilLiii.:c.ll'.-r Krjiikii-ilrn, Aocb die 
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sogenannte humanisierte Lymphe begegnet vielfachen Protesten. Die animale 
Lymphe int aber fär Massecimpfungen derzeit nicht vorhanden, andererseits, längere 
Zeit aufbewahrt, in der Haftung unzuverlässig, wie auch deren verschiedene 
Zobereitnuga- nnd Anfbewabrungametboden (blintrocfcnung, I'asto, Tabletten n. s. w.) 
vom hygienischen Standpunkt« nicht ganz unanfechtbar sind. 

Das einzige Auskunftsmitlei ist die Errichtung zahlreicher ani- 
msler Impfinstit ute, wo die ImpfSrzle jederaeit wohlfeile und verlässliche Lymphe 
erlangen hönuen. Nash der Sanitätsstatistik pro 1882 bestanden in Niederilsterreich 3, 
Oberü.terreich 1, Steiermark 3, Tirol 1, Böhmen 3, Gali^n 2, in Summa 13 Tmpf- 
instituts. Diese haben abgegeben 13.617 imprägnirte Lanietlen und 13.089 gefüllte 
Phiolen, womit unmöglich der grosse Impfet off- Bedarf gedeckt ist. Auch sei hiebei 

liefern. ' Bei einer Reform der Impfung wäre wohl zu erwiigen, ob es nicht' vor- 
theilbaft wäre, am Sitze jedes llezirksorztcs ein animaleu Impfinstitnt tu errichten, 
und diesen nnter Beihilfe dsr staatlich ,;n FiciirkstUnTiirj'.ti Luit der Leitung zn betrauen. 

Weiter werden in der Impfstalislik die sogenannten „Impfrenitenten" 
ausgewieaen, ohne das? bisher für dieiclben eine genaue Definition bestünde, lind ■ 
der Impfarztoder die Behörde irgend welche Mittel hatte, dieser Keoitenz wirksam zu 
begegnen. Nach einem älteren Hofksnzleidecrete ist „unter Impf renitent jedes Familien- 
oberhau.pt zu verstellen, wdihis vun dem Impfarzt, dessen Ankonft ihm von der 
Obrigkeit ärotlich erinnert wurde, die Impfung an seinen hiein geeigneten An- 
gehörigen vornehmen zu lassen, verweigert- . Hpitere Minist. Tialcrljese geben biezu 
die Erklärung, dase blosse , Gleich giltigkeit" gegen die Impfung und aus diesem 
Grunde Nichterscheinen zu derstl^i n b-i gesrlidisrii:! Aufforderung allein noch nicht 
Renitenz gegen die Impfung ausmacht. 

Aus dem Gesagten kann man scbliesien, daes die Nschweisungen über die 
Impf renitenten nur geringen Werth beailzen. bis wurden Impfrenitenten ausgewiesen 

1873 10.416 1877 ...... . 20.386 1881 22.1158 

187-t 10.8-10 ltV78 . ■ 20.303 18t« 21.056 

1875 I1.1C0 1879 21.876 

1876 11.443 1680 Ü3.0Ü 

Abgesehen von den Jahren 1873 — 1876, in welchen die Ausweise noch 
gant unzulänglich waren, zeigten die ausgewiesenen ImpfrenitentenzahloQ nur 
geringe Schwankungen, und zwar vom Jahre 1877 eine zunehmende, seil 188U 
wieder abnehmende Tendenz, Diese in 10 Jahren ausgewiesenen 173.198 Impf, 
renitenten bilden aber eine grosao Gefahr für die tibrige Bevölkerung, da wie 
bekannt die Ungeimpften häutiger nnd achwerer an Butlern erkranken. Gegen die 
Impfreciteuten gibt es Bber kein anderes Mittel , als eine protokol lari sehe Ein- 
vernahme und „Belehrung" Uber den Nutzen der Impfung! Dieses Mittel war noch 



der Gemeindevorsteher .Ii.: Smi versl ligt, um: dit-sc 'loch grb ss te n t he ila zur Impfung 

erscheinen. Und wie etallt man eich die Wirkung der „Belehrung" vor, wo beute 
das Misstrauen gegen die Impfung in die gebildeten nnd sooisl hervorragenden 
Gesellschaft Belassen siugnlrungen ist ? fiell vielleicht der Impfarzt oder Bezirksarzt 
jedem hochgestellten Militär, Beamten, Advukaten, Professor, Fabrikanten u. s. w., 
der die Impfung seiner Kinder verweigert, eine Vorlesung aber das Wesen der 
Impfung halten? 

Das sind Beschwerden und Hindernisse, mit denen der gewissenhafte 
Impfarzt zu kämpfen hat, abgesehen von den materiellen Opfern, die ihm nie 
ersetzt und durch eine den Zeitv erhalt nissen unangemessene Entlohnung der linpf- 
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.. Befindet sich doch das Impfwi 



seine Entwickelung und Wirksamkeit s< 

läge dadnreh, dass die staatliche Sanitätsbehörde zwar die nöthigen 
erla'sst , der betreffende Landesfond jedoch die Kosten trägt. Die Kosten w 
abar , sowohl die Diäten , deren es auch halbe gibt, wie besondere die Fahrtaas- 
lageu nach einem längst vom Zeitgeiste und den Zeitverhältnissen Überholten Maas- 
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Trotzdem, dass die Daten für die Jahre 1873—1876 unvollständig sind, 
macht sieh eine stetige Zunahme der Impf Sammelplätze bemerkbar nnd dieses bei 
eoostsntet Zahl der Impflinge und nur langsamer aber doch stetiger Steigerung 
der Koston Für jeden Impftammelp lata. In den belogenen 10 Jahren kostete die 
Impfasg 1,670.165 ä., ein Betrag, dem die sieh jahrlich ungünstiger gestaltenden 
Resultate der Impfung entgegenstehen. 

Welche Folgen die Gleichmütigkeit gegen dieBe wichtige sanitüUpolizeiliche 
Massregel hat, zeigen somit die oben dargelegte Blatlernmortalität und die hohen 
Kosten, die dem Staate und den Ländern erwachsen, ohne das» sie durch einen 
Erfolg aufgewogen wurden, und zwar abgesehen von der schworen Schädigung 
Lebender, welche die Berichte aos den Taubstummen- nnd Blind eninstituten darlegen. 



1S77 . 



. 17 = 1-6 , 34 = !Wi . 



il = 0-9„ 



»10-3. 



1882 . 



[3 : . 1-i , 

!l = i-a. 



57 = 13 B „ 
67 = 14 8 „ 
87= 17 0 , 



Die Percenlc beliehen sich auf die Gejammtsumme aller in den belogenen 
Taubstummen- und Blinden instanten untergebrachten Pfleglinge. Diese Ueberainht 
zeigt aioo rapide Zunahme der durch Blattern Yernn glückten Individuen. Wie gross 
mag noch deren Zahl sein, die nicht in diesen Instituten Unterkunft finden konnten ? 

Sollen wir nicht sanitären Verballnissen entgegengehen, wie sie vor der 
ir Impfung bestunden, so ist eine Reform des Impfungawesens, wie 
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Der Bodenwerth Oesterreichs. 



{Schinna.) 

5. 5 er Boston w«th Im Sanken. 

Die folgenden Tabellen sind bestimmt, die Verhältnisse des Werthes jeder 
der seht Kstastral-Culturen ftlr sieb genommen und vergleichsweise in allen Kron- 
länderu des Blasius iot Darstellung zu bringen. Um neben den nbjolntsn Wsrtb- 
grossen auch landorweiae ein Bild dsr Ertregsatiirke jeder Cultur in gewinnen, 
wurde gleichzeitig die Hübe des der Bodenbewerthung zur Biuis dienenden joch- 
weieen Reinertrages zur beiläufigen Darstellung gebracht. Es genügte hierbei eine 
Seals der Keinurtrsgsgrüsscn in abgerundeten Zahlen vorzuführen, da auch so — 
bei grosser Raumersparnis — der gewünschte Anhaltspunkt zur Beantwortung 
der Frnge gewonnen wird, ob die Hübe der absoluten Werthsuinnie einer gewissen 
Cullur in einem gagebenen Lande Folge vorwiegend des bedeutenden splenischen 
Werthca sein durfte oder nicht. Um nun aber die Wichtigkeit des apeoifischen 
Werthes für den ganzen Werih-Anfbsu hervorzuheben, mag uns die folgende Tafel 
den Forcen l-Antheil zeigen, welchen die einzelnen, naeb der Hübe der jochwoiaen 
Reinerträge — der Basis des speeifisohen Werthea — abgeatnften Bodenwerth- 
Gruppen vom geeammten Bodenwertho des Stastes beanspruchen. Es entfallt im 
ganzen Staate 
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Tabelle 8 zeigt nns, nach der Hube ihrer jochweisen Reinerträge ge- 
ordnet, die Werihsnmme aller Culluren zu einem finramarium vereinigt. Gleich- 
zeitig ersehen wir den Percunt-Antheil, welcher im Staate jeder Cultur bei der 
Bildung des Öesammtwertbee zukommt. Es zeigt sich hierbei — der Grund liegt 
in den Fla eben Verhältnissen — keineswegs irgend welche regelmässige Abstufung. 
Anch von den Landessummen, wieder nach dem Durchschnitt« des joebweisen 
Reinertrages im ganzen Land D geurdnet, gilt dieser Mangel an regelmässiger Ab- 
stufung. Der Lbwcnsntbeil (62 Parcente) entfällt auf die Bauptcoltur, das Auker- 
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Innil, das im 8 laatsdnrch schnitte einen Jorherlrag von 57, bis 0 ü. abwirft. 
Jbm folgen mit 520,000.000 fi. oder mit 15"/, Percenten der Gesammtiumnie 
die Wiesen. Da» Minimum, kaum viel mehr als Percent, weist die speciflj'cb 
besle der extensiven CuUureu (Seen, Sümpf,- , Teiche) auf, w.ihrend dasWaldland, 
Dank «einer Flächen -Ausdehnung , Iroli seinen iiu Staate durchschnitt e kUnraer- 
liebsn Ertrages ran nur 1—1'/, 3. per Joch, dach mit 13-63 Percenten als 
drittgrüsster Factor bei der Bildung des Geaammtwerthes von 3.298,704.513 fl. 
in Betraebt kommt. Unbedeutend und einander ahnlieh (zwischen 2'/j und »'/, 
Percenten schwankend) ist die Wertbiinote der iiutweiden und Weingärten. Nur 
um Weniges (nicht ganz 4 Perceute] nichtiger ist die Stellung der Gärten. Den 
vorhatten Rang (niebt ganz Percent), nehmen die Aloen, die ejtensivste aller 
Culturga Hungen ein. Die führenden Tabellen 9 und 10 enthalten in relativen 
Zahlen den Antheil jedes Lnndes am Werlhe jeder der acht (Julturgnttnngen und am 
Gesammt-Boden Werth e Oberhaupt. Hatten uns Tabelle 1, 2 nnd 3 ein Bild der 
Verlheiluug der Cnltnren im Allgemeinen nnd damit einen Ueberblick Uber die 
allgemeinen landvrirtliscbaftliihcn Verhältnisse im Staate geboten, und hatten wir 
durch die Tabellen 6 nnd 7, sowie durch die cembinierte Betrachtung dieser und 
der früher erwähnten Tabellen Einblicks in ,iie WirtbsckaflafuhruDg de» Ganten 
und .einer Tbeile gewonnen, so zeigen uns Tabelle 9 nnd 10 die Vertheil ung aller 
Bo lensebälz« im Reiche und in den Landern. Tabelle 9 entwickelt uns den Worth- 
Autbau jeder Cultnr im ganzen Staate, Tabelle 10 dagegen entrollt uns ein Bild 
»einer Hodenwerth Verhältnisse für jedes einzelne Krenland im Besonderen. Betrachten 
wir nun die Verhältnisse im Ganzen. An ,1er Spil« aller I.il ml er steht Böhmen mit 
beinahe einem Driilthcile ; 1 .016, LH'J.OMJ) des Gcsomml-Bodenwertbes. Ein Blick 

dies erklären. Hit nicht der Ballte des Boden werthes reiht »ich Galiiien an, dem 
mit beinahe der gleichen Ziffer Mähren folgt. Vergleicht mau noch die absolute 
Grösse (produetiver und unproduetiver Boden) dieser drei Liindor, denen man etwn 
noch das dritte Sudeten .Land Schlesien anreihen mag, so ergehen sich folgende 
Reihen. Der Area nach Hühmen , Galiiien, Mähren, Schlesien = 5,194.816 ; 
7,843.699: 2,222.130 : 514.685; dem Gesammt-Bodenwerthenach = 1.016,169.361 : 
490,409.813! 488,996.968: 72,177.302. Abgekürzt verhalten sie sichln runden 
Grössen zu einander wie folgt: Böhmen: Galizien : Diahren: Schlesien, der Ana 
nach vrie 11: 15: 4: 1; den, G,-a;iL:iii-l:u,l«ii.v,!i-tlio nach wie 14t T: 7: 1. 



it einen Werth auf: 



6. , Bönnien , 195 03 

H. „ Schlesien . 140 24 

7. im Staalsöurchschnitt . . . „ 109 75 

8- in Oer. , 107-63 



... 56-65 
14. , litrln - - ■ , 5323 



IU. im Küttaiand , 74M \ SO. , D.lmaüen , tg-19 

Maximnm onii Minimum liegen gewaltig weit von einander. Betrügt doch 
das Minimum kaum mehr als 10 Percente von ,1er höchsten Kiffer! Es dürfte 
vielleicht für die Beortbeilung der Csltur- und iikonomi sehen Verhältnisse der ein- 
zelnen Kronliinder einen guten Fingerzeig geben, wenn wir die percentuelle Ver- 
keilung des proiluctiven uod Jes unproduetiven Landes im Staate und in den 
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Tabellen ! 
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aidi in der WertbiifTer 
Hektar Landes Überhaupt inssett, entgegenhalten. 
Um die Verglcicbbirlceit auch zu «hüben , wollen wir nicht nur die 
9 uDd 10 heranilehen, aoadern auch den Hektarwerth jtdea Landes in 
der Werthziffer von 1 Hektar, wie sich diese Grösse Im Staabsdurch- 
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j der Landwirtschaft -J 



Kmnland, dessen Geaamni! flicht den giOsslen l'ercentoali pro'dnctiy 
Dalmalien, einen Hektarwerih aufweist, der, als der gerinnite i 
2Ü'S2 Percscte des siaalsdnrrhsrhnittlinhen beträgt. Freilich wi 
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erkl/jiich , wenn wir bedenken , daaa fast die Hälfte de» Lande« von Hntweiden 
bedeckt wird , nnd wir uns das Uber die Ertragsverhältnisse des dalmatinischen 
Landen («sagte in'« Gedächtniss zurückrufen, Tabelle 9 leigt uns in relativen 
Ziffern in prägnant« Weise, wo wir Oeaterreicha viel berufene landwirtschaftliche 
Bodenschätze in suchen haben. Da ragt in allen wichtigen Cnllnren Bühnen weit 
über alle anderen Kronlinder empor; ein Dritttheil des ganzen Aokerwerthes, 
zwischen und dea Wertb.es der Wiesen nnd der GSrtBn , nahein der 
dritte TLbII des Wuldcapitals nnd beinahe *-„ dea (lapitalwerthei der Teiche etc. 
entfallen auf dieses gesegnete Land. Und nnr in der Eitensivcnltur der 
Hntweiden — die Weingärten sind für Böhmen als verschwindende Ausnahme 
nicht in Betracht in ziehen — bleibt es hinter seiner durchschnittlichen Pertent- 
liffer von 30-80 Percenten mit 22-74 Percenten znrllck, in diesem Punkte von 
(Jaliiien ii her! raffen ! Audi Mahren, Nieder-Oesterreicb, Ober- Oesterreich, Schlesien 

Schliesslich wollen wir, um die Uebersicht zu erhöhen, die Werth- and 
F läciienvei-jikltnirise in der Art betrachten, dsss wir vier natürliche Gebiete annehmen, 
und zwar die Sli detenlsnder ala erat«, den Nordosten als zweite», die Alj>enländer als 
drittes, die südlichen Provinzen zusammen als viertes. Die erste Groppe (Bönnien, 
Jliiarun. thiilisicn) partlcipiert an der Gesammt-Area und dem Gesa mm t- Boden wertbe 
des Staates mit 20-44 nnd 47-81 Percenten, die zweite (Galizien und Bukowina) 
mit 29-64 und 16-15 Percenten, die dritte (Oesterreich oh und unter der Enns, 
Knäübura-, Slwr-inark, Kärnten, Tirol und Vursrlberg) mit 33-67 und 3l 66 Percenten 
und endlich die vierte Gruppe (der Karstländer Krain, Triest, Istrien und Dalmatien 
mit dem teilweise dem Alpen-, teilweise dem Hügellande und zum Theile dem 
Tieflande sngehörigen Gütz) mit 10-25 und mit 4-38 Percenten. Man ersieht bieraos 
wohl mit voller Deutlichkeit, welcher immense. Abs!snd anch in wirtschaftlicher 

wiejrsn.! ■Icut^r.lian Alpenländern einerseits, und den heinahe völlig anderssprachigen 

Hauplgrnppnn' auseinander, so entfällt auf die erste an Area ein Pereentsatz von 
60-11, an Wertü von 79-47, auf die zweite von 39-89 und 20-531 Scheiden 
wir endlich noch die alt-osterreich lachen Erblandc iif.h ihrci- n.ttiJrl:f!i#Ti Beschaffen- 
heit in solche, bei denen Alpen-, HUgel- nnd Flachland annähernd gleiche Quoten 
bilden (Kii-k-r Oesterreich, Ober- Oesterreich und Steiermark) nnd die strengen 
Atpp.riianlrr ifial-iburg, Kärnten, Tirol -Vorarlberg), so wird una auch das freilich 
nur Heringe Zurückbleiben dieser öslerreichiacbeii Kronländer im Bodenwerthe 
irjjiiiiiler 'In- Area aofort verständlieb, nnd wir sehen, daas ea auf Eeohnung der 
Kahlhänge und der Gletscher ihrer Alpen geht. Dort haben wir für die Area 
einen Poreenlsatz von IS'09 und für den Bodenwerlh von 25*6ß (ein heinahe so 
(llnstiges Verbälloias wie in den Sudeienländern), hier von 15-58 und nur 6-00! 
Tabelle 10 zeigt in relativen Zahlen den Antheil der einzelnen Cultnren am 
li.ief.eeilhe j, ; ,lcs Landes nnd ihrer Gcsommtheit. Namentlich im Zusammenhalte 
mit den Darstf Hungen der Fläcbeoverhkltnisse und des apeeifleohfn Warthes 
lies |iruilm:tireii 7,andes gewinnen wir durch diese Tabelle eineu genanen Ein- 
blick in die wi Ith seil ältlichen Zualände aller Provinzen. Vervollständigt wird 
liiTäribe nor.li, wenn das Uber den Kang der Länder und Culturen im Hinblicke 
ml den spe ei tischen Werth und die Area Gesagte hierbei Berücksichtigung 
indet. Betrachten wir hier Tabelle 10 etwas nfther. Der Vergleich mit den 
rerhiiltninsen des ganzen Staates , welche wir als die durchschnittlichen wieder 
,1a da« Normale auffassen wollen, ergibt die Möglichkeit, die einzelnen Lander 
m Hinblicke anf die Holle, welche jode Cultur in ibrer Wirtschaft spielt, mit 
:iiiander zu vei gleichen, um dadurch wieder ein Bild der ganzen ökonomischen 
Loge jedes Landes und der Intensiiät seiner Wirtschaftsführung in gewinnen. 



Dar Bodan.mli Oesterreichs. 5-SÖ 

Beginnen wir, mit der wichtigsten Cultur, mit dem Ackerlande. Im 
Staatsdurchschnilte kommt ihm an dem Gesammtbodenwerthe ein Antbeil von fi2-l 1 Par- 
icnten in. Keine einzige Provinz weist Für ilir Ackerland diese Werthquote bo' ihrem 
Land esboden vertue völlig übereinstimmend nach. Am nächsten steht die Bukowina 
mit 63'T2 nnd Niedcr-Oesterroich mit 09-69 Fercenten. Ausser der Bukowina 
erheben eich cor vier Länder Uber die Normale, und zwar am meisten Mähren, 
in dem mebr ula '/■ «» ganren Bodcnwertbe der Provinz auf da» Ackerland 
■ atfallen. Ihm reibt sich dann Gnlitien, Schlesien und endlich, sie letztes mit 
66<71 Pcrcenten, noch Böhmen in. Die weitaus grossere Zahl der Provinzen 
bleibt, und zwar oft ganz bedeutend, hinter dem Staatsdnrcb schnitte zurück. Am 
stärksten iat dies — des städtischen Charaktere wegen — bei Trieat der Fall 
(nur 10-04 Fercenle), dann folgt Vorarlberg, dessen geringer Ackerlandswcrth als 

Schon minder durch natürliche Gründe legitimiert aicb daa Zurückbleiben des Aeker- 
wertho» in Islrien, denn au dem Umstände, dass der Ackeicnltur in diesen Kron- 
lande an Fläche statt der staatsdurchKcliiiittlichen 3760 Perecnlc deren nur 11-63 
gewidmet aind, durfte neben der theilweiecn Karat Formation des Landen, auch zum 
guten Tbeile mangelhafte Wirthschaft die Schald tragen. Neben streng intensiver, 
fast garten massiger Pflege an der Kllate nnd in einigen Sotten tbslern begegnen 
wir ausgesprochen eiterndver Wirtschaftsführung, bei Jahrhunderte langer Stagnation, 
in allen Tbeilen des Landes. Allein schon die Verbreitung der Hntweiden (3319 
statt 9-42 PercenUn der Lande »fläche) erweist dies. Sic Verhältnisse Tirols 
wurden bereits besprochen. Wenn wir uns des anecinsebon Ackerwcrthea in 
DalmBtien erinnern, werden wir hegreifen, daes in dieaem Königreiche, bei noch 
gleichzeitigem Zurückbleiben der Ackerfläche, der Werth des Ackerlandes statt 
6211 nur 35-01 Perccnte des Landeshodenwerthee betrage. Schon bedeutend besser 
und dem Normale genähert stellen aiob die Verhältnisse des Ackerlandes in Bteior- 

theilweisen Alpen- und Karstcharakter dieser Länder Rücksicht nimmt. Noch 
Überraschender ist diese Thatische für Salzburg. Schon früher wurden diese Salz- 
burger Verhältnisse erörtert. Görz nnd Ober-Oeaterreich endlich stehen dem Staata- 
dnrcb schnitte schon recht nahe. 

In mancher Beziehung einen entgegengesetzten Verlauf sehen wir bBi 
den Wiesen. Die Mehrzahl der Länder, welche im Ackerwerthe zurück- 
geblieben waren (die Alpcnländur) , begegnen wir hier auf der fortschrittlichen 
Seite ; dagegen erreicht keines der sieh im Ackerwerthe über das Normale erhebenden 
Länder den etaatt durchschnittlichen Percentsatz des Wiesen werthes. Letzterer 
Grosse am nächsten kommen Tri est mit 1697 und Böhmen mit U' 09 Percent en. 
Poeitiv — nm diesen Ausdruck der Kurze wegen zn gebrauchen — Bind vor 
Allem die Alpenläuder, und hier an erster Stolle das rührig bewirthachsftete 
Vorarlberg, in dem mehr als die Hälfte des gesammten BodenwerlheB der Wieaen- 
cultur zn verdanken ist. [Jeher die guten Fruchte dieser für die Landesverhältnisse 
passendsten Wirtlischafta Führung wurde bereits gesprochen. Dass dann in der Beibe 
der Provinzen das Adminislrutionsgcbiet Tirol -Vorarlberg folge, ist nur dem hohen 
Fcrccntaatze zu danken, den Vorarlberg aufweist. Tirol allein kommt erst an 
7. Stelle. In den folgenden Ländern: Kärnten, Ober-Oesterreich, Steiermark, 
Krain und Tirol fällt den Wiesen ein auffallend ähnlicher Percentsatz am Boden- 
werthe jedes dieser Länder zu, der zwischen iii'GS und fj2 Pereeuten des roaiimalen 
Percentastzea von Vorarlberg nnd zwischen 178-08 und 167-70 Pereentcn des 
Nonnalea schwankt. Man aieht, wie gleichartig wirksam die Umstände sein müssen, 
welche die Alpenländer zwingen, der Wiesencultur erhöhte Bedeutung zn schenken. 
Ea wäre, ich wiederhole es, nur zu wünschen, dass mancher Orten, Tirol in 
erster Linie, die natürlichen Prämissen der Wirlhichafts Führung noch giössere 
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Berücksichtigung finden würden. Daaa dies tum Varlbeile des Lindes gereiche, 
leweist Vorarlberg. Nahe an 50 Fcrcenten des Maximums und noch immer hoch 
Uber dem Steatsdnrchacbnitte eind die Peroentsätie in Salzburg und Gürz. 
Küstenland, uls Znaamraenfasanng, wird durch die Verhältnis Istrien» geschädigt 
und weilt nur mehr einen Fercentsali des Wieeenwerthes von 18-87 uuf. Triest 
steht unmittelbar über dem Normale. In entgegengesetzter Hinsicht gilt diu von 
Bönnien, das, knapp sm ataalsJun-liM-tmiitliclu-a I'i: tl-i-h 1k„; ht-diend, die Keihe der 
negativen Untier BrÖffbM. Dein Mittel am nächsten kommen nach Böhmen Nieder-Oesler 
reich und Qalitien, zwei in ihrem wi Ith Schaft liehen l'barsktcr sonst wenig ähnlirhe 
Länder. Auch Bukowina bleibt noch immer ziemlich nahe sm Slaatsdurcb schnitte ; 
schon minder gilt dies von Istrien. Ganz bedeutend unter diesem stehen Sohlesien 
und Mähren, ja das Letztere, im Ackerwertbe führend an der Ruitzo, weist 
pcrcentuell einen Aniheil der WiBseu on seinem ganzen Bodenwertbe aus, der 
nicht mehr 55 Fercente der staatsduich schnitt] ich en Quote betrdgt und nur mehr 
von Daluiatien unterboten wird, in welchem armen Lende der pcrcentuelle Werth- 
sati des Wissendes nnter den dritten Tbeil jener Grösse gefallen ist, die ihm 
als Normale znkommgn sollte. 

Merkwürdige Verhältnisse weist das Waldland auf. Der percenlnelle 
Ambril desselben am Ge.ommlwerthe aller Culiuren beträgt im Staalsdurck- 
schnitte 12'69. Diesem Kormahatzo kömmt eine Provinz beinahe völlig gleich, 
die Bukowina, in welchem waldreichen Lande die Ausdehnung des Waldlandes 
die geringe Hohe seines «pecinachen Werthes weit machl. In einer langen 
Reihe von Ländern erhrht eich der pcrcentuelle Ausdruck des WaldwErth-An- 
tbeiles am ganzen Bodenweitbo des Landes, und zwar oft ganz bedeutend über 
don Stentadurchsobnitt , am meinen in Istrien, das diesen Umstand der im Ver- 
gleiche mit den Intensiv- Culiuren bedenl enden Aitadehnnng seines Wald Im des 
verdankt. Gegen das Bt aatsd urch sehn i Ith che Mittel beträgt in Istrien der Wald- 
wertb 162-33 Fercente von jenem. An zweiter Stelle, mit Einem Antheil von 
18-13 Percemen am Gesammtwerthe der produetiven Flache des Kionlandee, atebt 
Tirol. Auch hier iat des gewaltige Leberwiegen des Waldes in der Landeailäcke 
die Urachs. Das;elbc gilt vom nächsten Lande, von Kärnten, aber nicht mehr 
von der folgenden Provinz Schlesien, die ihren auffallend hoben Waldantbeil am 
Landeswerlbe in erster Linie dem hohen specifischei. Wertbe ihrer Forste 
verdankt. Dagegen ist in den nächstfolgenden Ländern Salzburg und Steiermark 

Tirol mit Vorarlberg, das sn 7. Stelle folgl, und^ von Kr.in; beim K liste Ii lande 
liegt der Grund des percentu eilen Ueberwiegeos des Waldwerthes vielmehr in dem 
relativen Zurückbleiben der Inten siv-Cnlturen an Area als in einer absolut hervor- 
ragenden Stellung des Waldlandea nach Flüche oder apecih'acbem Werths. Umge- 
kehrter Weise wird der Werthanlbeil de» Waldlandei in Nif der-Oester reich, obgleich 
der Forst hier au Area und ICrtrag gegenüber anderen Ländern, eine hervoi- 
ragende Bedeutung hat, durch die eiceptionellc Stellung, welche die Inteuaiy- 
Culturen im Lande einnehmen, bedeutend heruntergedruckt, so dasa er aich im 
Percentaatze nur mehr wenig über das slHaiHiIim-li.rljiiiMliriiis Normale eibeol. 
Gleiches gilt von Böhmen. Bukowina, dBm Mittel noch beinahe völlig gleich, 
eröffnet die Heihe der im Waldwerthe zurückbleibenden Länder. Sodann folgt 
Oher-Oeaterreich, bei dem die bei NMer-Owtemlcli buproufaeneii Grunde die 
Ursache der minderen Stellung des Waldwerthes eind. In Triest ist der Lande*- 
percentaatz der Waldfläeho viel zu unbedeutend, als da es diese troti des gewaltig 
hohen BpEciflschen WVrllies , verflidn'n mit den IüMk; v ( 'nltnren , zu einr 
dem Staatsmittel eiitsurn-heinleri Bedeutung gelangen könnte. Zum Tbeile gilt 
dies auch noch von GBra. In Mähren kommt auch noch das Zurückbleiben 
der Wnldflilche in Betrecht. In Vorarlberg ist os der geringe apocinaoho Werth, 
was die Percent Umstellung des Waldwerthe» niederhält. In Galizion bleibt der 
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Wald an Area wie Ertragestärko dem Stantsdurcbschnitte gegenüber in trauriger 
Weise zurück. Kein Wunder, dsas er dem Wurths nach eine inferiore Stellung 
einnimmt. In verstärktem Gratia gilt diea von Dalmatien, dessen trostlose Wald- 
wirtschaft — die wenigen lieicbsforate bilden eine rühmliche Ausnahme — bereit» 
besprochen wurde. Der percantnelle Waldwcrtb kommt nur 6610 l'ercenton de» 
Normales gleich. 

Mit dem Walde ist die Keiha der Hunptcnlturen erschöpft, die noch 
folgenden weisen im Staatsdnrchscbnitte zusammen nicht 10 Percents vom 
Werlte aller productiven Landereien anf. Zunächst kommt die Intens! v-Cultnr der 
Gürten. Der ataatadnrchaohnittlicbe Antheil dieser Cnltnr am Gesanimtwerthe 
beträgt 3-95 Percente, dem wieder die Bukowina mit 3-92 beboaha völlig entspricht. 
An der Spitze stehen die südlichen Karstländer : Iatrisn (mit 319-24 Percenten 
dee Normslaatzes) , Dalmatien und Triesl. Mit Auanahtne des Letztgenannten 
entscheidet die Area, und die oft schlechte Stellung der anderen Intenaiv- 
C'nlturen. Sodann folgt Küstenland, daa dem Normale schon bedeutend näher 
steht als dem Maxi mi Isatie. Ober-Oeataneioli verdankt die günstige Stellung 
seines Gartenlandes ebensowohl dosen Ausdehnung wie hoher Erlrsgestärke. 
Für Steiermark iat letzterer Factor entscheidend. Dasselbe gilt von Nieder- 
Oesterreich , doch fallt hier auch die überdurchschnittliche Area in'e Gewicht. 
In Galizicn ist es vor Allem der schlechte apecilische Werth der anderen 
Iulensivculturen, waa dem Gartenlamle in hervorragenderer Stellung verhüll, doch 
ist sie überhaupt nnr mehr sehr wenig (4'17 I'ercente) Uber dem Normale. 
Diesem entspricht beinahe vollkommen der Gartenwerth der Bukowina. Diese, ftlr 

Folge grosser Ausdehnung noch besonderer Ertragsstarke des Gartenlandes, sondern 
auf daa allgemeine, und zwar teilweise perccnluell noch stärkere Zurückbleiben 
der anderen Inteneiv-Culturen im speeifiseben Werthe, und hei der Hanptcullur 
(Ackerland) auch in der Flächen auadehnung zurückzuführen. In Vorarlberg werden 
die Gürten im Werthrange durch die relativ geringe Ausdehnung dieser Cuttur unter 
das Durch ac hnitts-Nivean herahged ruckt. Dias Böhmens Garten, trotz ihrer percentuell 
Uber- durch schnitt liehen Grösse ond ihres das Normale weit Uberragenden Ertrages 
am Landea werthe percentuell nur nuter-durcbechuittlich partieipieren , ist in erster 

■ ich B die Sachlage In Erain , dessen Gärten an Ausdehnung und Ertrag hinter 
dem Staatsdnrcbachnitte zurückbleiben. In Schlesien nud Mähren iat wieder die 
Grösse der Ackerfläche in erster Linie massgebend. In Kärnten, wie in Salzbarg 
trügt die Schuld der in der Flüchen fort hei laug der Culturen zum Ausdrucke ge- 
lingende, vorwiegend eitenaive Charakter der ganzen Wirtschaft. In noch er- 
höhtem Masse gilt dies vom Administrationsgebiete Tirol- Vorarlberg und von Tirol. 

Die nächste L'ulturgattnng , die Weingärten, kommt überhaupt in 
einer Reibe von Provinzen nicht vor, wahrend sie in mehreren anderen nur eine 
völlig verschwindende Rolle spielt. Der Htaitsdorch schnitt liehe Antheil der Wein- 
earttn am Gesamml-ltodtnwt-rliH: hstrSst '2-4 tl l'crrcnte. llei keiner anderen Cullur 
rinden wir so cruese Differenzen zwischen Maiimal- nnd Minimal-Anlbcil. So entfallt 
in Triest beinahe die Hallte vom Werthe dee gcsammlen landwirtbschaftlicb 
rentierenden Boiens auf die Weingärten (49-88 Percente), welcher hohe Antheil 
2.027-64 Percente des Normalsatzes beträgt! Der hohe Percent- Antheil in Dalmatien 
ist die Folge ebensowohl der grossen Ausdehnung, welche die Weingärten absolut 
wie relativ in die™ Kronlande einnehmen, wie nicht minder der schwachen Erträge 
der anderen IotensiT-Culluren. Eigene Ertrags stärke ist keineswegs die Ursache. In 
Istrien sieht der spezifische Werth der Weingarten viel tu tief, als dass, tmtz der 
relativ starken Ausdehnung dieser Cultur im Lande, der Antheil des Weinlandes sin 
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anderen Intenaiv-Culturen kirne, FUr das KUsteuland zusammen gilt Aebnlichea, doch 
muss der Wertbontueil des Weinlandes etwas geringer ausfallen, da sieh hier der Ein- 
stellung dadurch gehaben wird. In Tirol igt a der hohe Ertrag, der die 

anderen lntensiv-Culloreii gegenüber den nur schlecht rentierenden Eitcnsiv-l'ultnren 
in Bezug auf die Fläcbenaosdehnui.g. Vorarlberg ist viel m klein, als dass es 
mit Tirol susaiutuengefasst iJii; Veriiilhii-ae ^ Miel, lieh ändern künote, und so zeigt 
denn das Administratiu na gebiet Tirol- Vorarlberg einen ähnlichen pereentncllen 
Werthrang der Weinberge, wie Tirol allein. In Gen nehmen die Weinberge nach 
Area und Ertrag eine bevorzugte Stellang ein. Dasselbe gilt von Steiermark nnd 
Mieder-Oesterreich, in welchen Landern der pcrcentuale Werihrang dei Weinlandes 
noch hoher wäre, wenn nicht, nnd zwar namentlich in Nioder-Oeeterreich , die 
hervorragende Stellung der anderen Intensiv- Culturen etwas erniedrigend wirken 
würde. Krain, das letzte der Länder, in welchen der Percentantheil der Weinberge 
am Bodenwerths des Lande! Uber dem Staatsdurchschnilte steht, verdankt diesen 
Umstand in erster Linie der Schwache der übrigen Culturen von intensiver 
Bewirlhschaflnngsnrt nnd daneben noch der etwas übe r-durch schnittlichen Ausdehnung 
des Weinlandes. Unter den Ländern, in welchen die Weinberge ia ihrem Anlheiie 
am Landeswcrthe hinter dem Normalsalze zurückbleiben . spielt diese Kalastral- 
Cultur Uberhaupt nur in Mähren eine nuuh etwas bedeutende Holle. Oer Werth- 
rang des Weinlandes wäre ia dieser Provinz ein höherer, wenn nicht die Hanpt- 
cnltur, das Ackerland, den gröseten Antbeil alles Bodens für sieb in Anspruch 
nehmen wurde. In Vorarlberg hüllt — und zwar mit Eeuht — den Weinbergen kein 
«anzee Porcent mehr am Werthe des ganzen prodactiveu Bodens in, in Böhmen gar 
nur mehr 0-OS Percente und in Kärnten endlieh, der letzt- ran gierenden Provinz, nur 
mehr die Hallte dieser öiöeso oder 0'41 Percente des Normalsalles. Welche 
Differenz gegenüber Triestl 

Ein merkwürdiges Bild weist die nächste Kataelralcnltur derHutweidon 
auf. Eine hervorragende Bolle spielen sie dem Werthantheile nach in den Ländern von 
vorwiegend esteusiver Wirtschaftsführung, während sie, mit geringer Ausnahme, in 
den vorgesch ritten eu Landern hinter dem Staatsdurohecbnitte von 2-33 Percenten 
zurück bleiben. Am höchsten ist ihr Percentantheil sm gesammten Bodenwcrthc der 
Provinz im kleinen Vorarlberg (12'2S Percente). Dem äussereten Westen folgt der 
äassersls Osten, die Bukowina, deren Hutweiden ihren hervorragenden Werthrang 
vorzüglich der inferioren Stellung der Intensiv-Oultoren verdanken. Derselbe Umstand 
wirkt auch in Dalmstten , doch ist hier in erster Linie die ganz gewallige Area, 
welche in diesem Lande der eitcnsiven Wirtschaft den Hutweiden zufällt, das Ent- 
scheidende. Diese fläche ist so bedeutend, dase, obgleich don Hutweiden Dalmations 

doch dem Werlhe nach im Land« eine Percentzilfer aufweisen, die S4S-93 Percenten 
des Normalsalzes gleichkommt. In Islrien und ia minderem Grade in Krain ist es 
ebensowohl die Grosse der Area der Hutweiden, wie die unbedeutende Stellung der 
Intensiv- Culturen, welche, trotz unl er- durchschnittlichen Ertrages der Hutweiden, deren 
Werthrang im Lande erhöht. In Gaiizico wirken Area und Ertrag zusammen, um 
die Werthstellnng der Hutweiden iu heben; die gewaltige Aokurlsndenäobe wirkt, 
des geringen Ertrages dieser t'nllnr wegen, dem nicht entgegen. Im Küstenlande 
verdanken die Hutwralcu ilnm '.üier-lon lm luiitil[i:li tndieu Werihrang der aus- 
nehmenden Verbreitung, die ihnen zohomml. Im Adminietrutionsgebiete Tirol- 
Vorarlberg lUlt in erster Linie das Zurückbleiben der Aecker un Ausdehnung 
in'a Gewicht, in Kirnten vorwiegend der habere Ertrag, daneben auch noch der 
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bei Tirol- Vorarlberg angeführte Umstand. Änth in Gürz ist diese« Verhältnis* 
nicht ohne Einfluss, doch wirkt hier vor Allem die Area der üotweiden ent- 
scheidend. Umgekehrt stehen die Diujte in Steiermark , dessen Uutweiden ihren 
hoben Werthrang, troti des Zurückbleibens der Fläche, dem hoben Ertrago ver- 
danken. In Trieat wieder fällt der gewaltige Fercentanlheil der Hutweiden an der 
Landesnäohe (36 85 Percenin, der zweit- grtisste in irgend einem Lande) und der 
geringe der Aeeker in die Wagechale. In Salzburg endlich liegen die Verhältnisse 
analog. Hit Tirol beginnt dann die Heins der Länder, in welchen den Uutweiden 
ein geringerer Antheil am Bodenwerthe zufällt, all dem Stualsdoroh schnitt« ent- 
Tendenz aufweist ^ Der Grund des Zurückbleibens liegt, trotz der grossen Hot- 
weidenflflebe, im irater-durcbscbnittlichen Ertrage. In Schlesien ist das Verhältnis« 
umgekehrt und wirken Überdies nach die Aeeker erniedrigend. In verstärktem 
Mause gilt dieses von Pehmen und Wabren. Noch unbedeutender ist der Flichen- 
antheil der Uutweiden, bei hohem speeifiiohem Warthe, in Nieder- und Ober- 
Oeaterreich, in welchen Lindern die Intonsiv-Culturen überdies noch eine nach 
Area und Ertrag hervorragende Stellung einnehmen. 

Kein halbes Percent (0-43) de» Geeanimt-Bodenworthes fällt dem Stasts- 
dnreh schnitte naob den Alpen in. Wie die Weingärten nnd Seen etc., fehlt auch 
diese Kataatral-Coltur in einer Reibe von Landern, was zum Theile den niederen 
Durch sehn ittssatz erklärt. Am hiiehsten ist der Antheil der Alpen am Bodenwertbo 
des Landes in Vorarlberg (1.853-49 Poroente des Slaatadurchschnittoe 1), wslchcm 
Tirol- Vorarlberg nnil Timl allein mnirhst kommen. Dar Grund liegt wieder in dem 
vorwiegend eitensiven Wirtbschaftuchnrahter dieser Länder, Dasselbe gilt von Salz- 
burg, Kärnten und Steiermark, l'eberdics steht der Ertrag der Alpen in diesen Ländern 
zum Theile Uber dem Normale, tum Theile kömmt er, wie schon erwähnt wurde, diesem 
gleich (Tirol. Kärnten) und fällt nur in Salzburg onler dieses Niveau. In der Bukowina 
erhält der weit über-.lurr.Whnitllichi.- Ertrag der Alpsn den Wertbrang derselben im 
Lande trotz ihrer geringen Ausdehnung noch Uber dem dnrebechnitt liehen Percent- 
sitze. Mit Gilrz beginnt die entgegengesetzte Iteihe. Hier wirkt die Stärke der 
anderen Culturen und der geringe Alpen-Ertrag zusammen, um die Alpen uiebi zu 
Bedeutung gelangen zu lassen. In Krain sind die Alpen an Ausdehnung und Ertiag 
viel zu schwach, um eine hervorragende Stelle im Wertbo des gesammten Cultor- 
landes einnehmen zu können. Nicht minder gilt dies vom KUstenlande, wo 
überdies noch die Intensiv- Culturen aller drei Bestandteile des Küstenlandes den 
Alpen eines einzigen Landeetheiles gegenüber stehen nnd deren Wertbquute 
natürlich niederdrücken. In Galizien nehmen die Alpen einen nur sehr geringen 
Theil der Laudesfläche ein nnd stehen im Ertrage unter dem Mittel. Deberdies 
nehmen noch andere Culturen, i. B. die Aeeker, im Lande eine etwas ttber-dureb- 
■chniltliehe Stellung ein. In Ober-Oesterreich weisen die Alpen zwar bekanntlich 
die höchste kataslrale Ertragsziffer auf, ihre Fische steht aber so tief unter dem 
Mittel, dagegen die Fläche (mit Ausnahme der Aeeker) und namentlich der Ertrag 
aller Inten« v-Cnlluien des Landes so hoch über dem Mittel, daas dieser Kntastral- 
Unltor nur ein sehr bescheidener Antheil im Bodenwertbo des Landee zukommen kann. 
Auch hier zeigt sieh wiedor die gediegene Wirtschaft des Ländchens im hellsten 
Lichte! Dasselbe gilt von Nieder-Oeslerreich, in welcher Provinz unter allen Lindern, 
in denen Alpen überhaupt vorkommen, diesen der geringste Antbeil an der produk- 
tiven Fläche zukbmmt (nur <M3 Pereente). Daher betrügt denn auch der Antheil 
der Alpen im Goeammtwerthe dei Lande» in Nie der- Oesterreich nnr 0-03 Pereente) 

Der geringste Amheil am lie-ammtwerthe, kaum mehr als '.'.Percent, fällt im 
Staatsdoicbsrhnitti den Seen, Sümpfen und Teicheniu. Sur wenige Lander, diese aber 
nicht unbedeutend (Tirol *. B. mit 281-48 Pcrcenten dea Normales), erheben sieh über 
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der 8 laatsdurch schnitt. Vorweg? od ist dieser Umstund die Folge des hohen speeifischen 
Werlhcs, welcher dieser Cnltur in Tirol und Böhmen zukömmt. Nur in Satiburg liegt 
die Sache ander», indem hier die Area das Entscheidende ist. In der Hebrzahl der 
Provinzen ist dagegen der Antheil der Seen, Sümpfe und Teiche am Gesammt- 
werthe 'les Landes ein unter-durchschnitilichor. Noch am nächsten dem Normale 
steht er in der Bukowina mit 0'18 Percenlan, wo die geringe Flächen-Aua- 
delinnng der normalen Hohe des Ertrage» entgegen wirkt. Genao das Entgegen, 
gesetzte gilt für Dshnatieu. In Mahren ist der Ertrag sehr hoch, die Fläche aber 
bedeutend unter dem Hlnatsdurchschnitte. In Galizion bleiben Fliehe und Ertrag 
hintBr dem Staatsmittel znrUck. In Nieder-Oesterreieh wäre der Ertrag wohl sehr 
bedeutend, die Fische aber iat »ehr gering. In Steiermark ist der F.rtrag wohl 
normal, die Fläche aber verschwindend. Denselben Werthpercentsats »eisen auch 
noch Krain ond Islrien anf. In beiden ist Ertrag und Aroa unter- durchschnittlich. 
In Kärnten wäre die FlIdm-A.udab.Dung ganz bedeutend, der Ertrag ist aber 
äusseret gering. Im Kllstenlande gibt es diese Katastral-Cultor Uberhaupt nur in 
Istrien, dessen Percentsatz, anf das ganze Küstenland bezogen, natürlicher Weise 
sich noeb erniedrigt zeigen mnss. Ober Oesterreich weist , wie schon erwähnt 
wnrde, im ganzen SUste für die Seen den zwei Ige ringsien fpecinschen Werth auf. 
Das Werthperceat dieser Cullnr kann daher , auch wenn die Fläche den .Stasts- 
durcbeohnilt um mebr eis 150 I'ercente überragt, doch nn möglich eine andere als 
eine versehwindende Stellung einnehmen. Am allergeringsten ist die Wertbaumme 
der Seen etc. in Schlesien , sie beträgt hier nur .1*70 Peicente der staatliehen 
Durch üchnittsgtSsse, Der Ertrag waro beinahe völlig gleich dem Normale, die Aus- 
dehnung der Cullnr ist aber absolut und anf die Landeafliehe bezagen, in dieser 
Provinz kleiner als in irgend einer anderen. Dass dabei in allen Ländern auf 
jede Cullnr die RnngsMlung der anderen Einflnss übt, iat vollkommen einleuchtend. 

Um noch im Allgemeinen einen Ueberblick Uber den Wirtschafte- Charakter 
der einzelnen Und« zu gewincon, wollen wir den Percentintheil feststellen, der 
in jedem derselben vom ganzen Bodenwerlbe einerseits anf die Intensiv- und 
andererseits anf die Eiteoaiv-Cu Huren entfallt. 




Prägnant treten in dieser Gegenüberstellung nur die eigentlichen Alpen- 
landcr hervor, und iwsr in so scharfer Weise, dass es keinem Zweifel unterliegen 

nagendere Bedeutung zukömmt, als in den meisten anderen Theilen des Staates. 
Die beiden Erzherzog th Um er sieben dem Fercent-Antheilo der Inteniiv-Culturen 
nach Uber dem Staat sdu rebschnitte. Steiermark bleibt unter ihm. Von den Sudeten- 
landern steht Mähren relativ (und auch allgemein) am höchsten, Böhmen knapp 
Uber dem Nomiale, S'iileiiiTi Hilter ilirhtm. Nonluslen r,n.l ^Uilen zeigen groaae 
Sprünge, (ializien hoch, Bukowina nieder, Triest, Gürz nnd Dalmaticn (!) hoch, 
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latrien nieder. Man wurde irren, wenn tnsn in dem »larken Ueberwiegen de* 
Werlhea der lntenaiv-Co Koren obor 

La kann dies allerdings intreffen, i 

und Mähren e» beweisen, in welchen blühenden Ländern d-m 
lies Wcrtb.es der Intensiv-Cultnren ein aoloher ihrer Fläche entspricht, e 
uber auch der ausserordentliche tiefe Slani in den Ertrags Verhältnissen dei ~ 
Cnltnren, selbst bei hohem Fläch ensnth eile der leimren. die Ur-ache sein, ohne 
disa der Werth der lntenBiv-Culturen dsbti sbsolnt ein hoher in sein brauoble. 
Wir müssen daher um ImhUmern vonuhengen, eine snaloge Groppierong 



e Böhmen 



. i;:in m-.-.i 

r.7;,!' 



Bukowina, Krnin nnd Iatricn; divergent sind die Heiben im K Hat er. lande und ii 
Dnlmatien. Die Kam sparten Verhältnisse von Triest worden bereits besprochen, 
Für Gori ist das Deberwiegen der Werth 4111111; der Inien-ir-Culturtn Uber den 



icndra Keugniss musterhafter llewirtbschaftnng der Inteoaiy-Cnltnren. 
stellt sich die Sache hei Dalmatien. Anch in diese: 
gebliebenen Kronlande entfällt auf die Intensiv-Cult 



Fläche, ein g 
arou. (jani ani 



hinter dem ataatsdurch schnittlichen Sntie weit znrikk , m 
ihrer änadebnong nach gegenüber den Elten iiv- Cnltnren w 
Der Erkttriragsgrunil jen»r En-eheinung liegt aber darin, da*i 
beinahe keinen Ertrag abwerfen ; dabei nehmen aie fast ' :1 d 
9 niohl Wund 



m Grund in besonderer 
nittlioban Verb reit nng 



die Eitsnsiv-Cnlturen 
' produetiven Landes- 
■ solchen Umständen 



,* [nehmen doch die Ho 
ißäche ein) so geringen Werth ti 
■ o Bodenwerthee) , ■■ 



Bevor wir diesen Abschnitt schliessen, 



reist (dio Hutweiden 
kann kein anderes 

wollen wir noch Bi 
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Rückblick auf die Verbiltnieae im Grossen und Ganzen werfen. Wir werden in 
diesem Behufe den Staut in 5 Gebietsgruppen zerlegen. Ala deren erste erscheinen 
die beiden Erzherzogtümer nnd Steiermark ; bIb die zweite die eigentlichen Alpen- 
linder mit Überwiegendem Hochlands. Charakter (Salzburg, Kernten und Tirol- 
Vorarlberg; die dritte Gruppe wird gebildet durch die öudctenlander (Böhmen, 
Mehren, Sohlesien); die vierte nmfaest den äossersteu Nordosten (Galiiien und die 
Bukowina) ; die fünfte endlich bilden die Südländer (ßrain, da» Küstenland on d 
Del msti tu). 

Um Uber die Verhältnisse der Intensiv- und Eitenaiv-Cultnren in Being 
auf Bodenwerih und Flachs einen ITebarblick zu gewinnen, wollen wir die folgende 
— den früheren anelosx — Tafel näher betrachten. 
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Mit Ausnehme der eigentlichen Alpen -Much lande und dee in der Boden- 
CuHnr grOBstentbeils (latrien, Delmatien) an sehr inruckgebliebonen Hudens, »igen 

der InleDsiv-Culturen auf Kosten des Werth -Pe renn tantheiles der Eitensiv-Cnlturen. 
Ein glnl anderes Bild zeigen die Flüchen Verhältnisse. Hier ist das Zurückbleiben 
der Intonsiv-Cn Huren hinter dem sBatedurchscknitllichen Ferccnlsatze vorherrschend. 
Am scbioflsten tritt dies bei Grnppe 11 hervor. Im Grossen und Garnen findet 

mischen den Werth/und Fläcbenperoent setzen statt. Wo der Werthsati der In- 
teneiv-Cnlluren sich über den Stnatsdurch schnitt erhebt, ragt auch da« Flichen- 
pcrcent dieser Cnlturen Uber das Normale fast Uberall empor, und umgekehrt ist 
des Fallen dee Wsrthiaties regelmässig mit ein™ Rinken der Flaehen-Qucle ver- 
bunden. Beinahe völlige Uobertiustimrniing mit den stnatsdnrc hsehnittlicben Ver- 
hältnissen der Intensiv- und Eitensiv-Cnlturen nach Werth -Au tbcil und Flüohen- 
(lnote findet nnr in einer Gruppe, der ersion, statt. So bieten denn die 0.1- und 
Steiermark mit ihrer uralten Cullur auch hierin die normalste Entwiekelung und 
zngteich ein Spiegelbild der Gesammt Verhältnisse dea ganten Staate« du! 

6. dablnde -Werth. 

Wenden wir nna der Unterancbung der Frage zn, welche Rolle den Ge- 
banden in unetrem Probleme nikomme, wie diese physischen Annexe des Bodens 
sich als dessen wirtschaftliche verhalten. Auch die Gebende wurden in ihrer 
Capital -Eigenschaft ala Ertragsquellen anfgefuest, und ihre Bewertung nnf die aus 
ihrer wirthschaf Hieben Dien st es- Function resultierenden Ertrüge aufgebaut. Wie 
eohon früher erwähnt, beruht such die Berechnung des Gebäude werthee durchaus 
auf amtlichen Daten, indem derselben die entliehen letztcrhobenen wirklichen, und 
bei Wohngebäuden , die auf andere Weise ale durch Vermiethnng wirtschaftlich 
lunetionieren , die präsumtiven Erträge in Grunde gelegt wurden. Analog wie 
bei Grnnd nnd Boden wurde anch hier der Capilel-Werth ala 6perr*otigo Capitali- 
sierung der Reinerträge aufgefssst. dm diese Keine rtrugszi Horn zu gewinnen, 
wurden von den amtlich ermittelten Brutto - Erti igen die im Gesetze vom 
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Der Bodes«*! Oestsrrsichs. 6hS 

9. Februar 1883, Nr. 17 E. G. Bl. im <J. G normierten Amortifations-Quoten ab. 
p-reilinct. Dir HrufoKriräge selbst wurden für alle Gattungen der gebäude steuer- 
pflichtigen Baulichkeiten der letzten amtlichen Zusammenstellung des k. h. Finnni- 

Nebat den erwähnten und den Amortisatianaquoten du landwirtschaftlichen 
Betrieben, die bei Berechnung de» Katastral -Reinertrages Berücksichtigung gefunden 
hatten, auch noch andere Summen vom Brutto -Ertrage in Abiug zu bringen, 
muaste ans praktischen, wie theoretischen Gründen unterlassen werden. Allerding* 
ist ee wahr, dun annh die Steuern nls Bündige mit dem Heale untrennbar ver- 
bundene Ertrsgaminderung desselben eiifgefsMst werden können, nnd dass ihre Be- 
rücksichtigung bei der Ermitlelong des wahren Reinertrages sich daher aus manchen 
Gründen empfehle. So richtig dies theoretisch auch sein mag, so ist ee factiseh 
bis jetit noch nicht durchführbar. Man mtlssta ebenso neben den «tastlichen die 
von autonomen Körperschaften (Land, Beiirk, Gemeinde) erhobenen Steuern in 
Abang bringen, wenn der Vorgang nicht den Charakter der Halbheit und Will, 
kürliohkeit an eich tragen sollte. Eine solche Abrechnung der geflammten Steuer- 
last ist aber aus dem Grnnde leider nicht möglich, weil unsere Statistik der 
Landes- und Gemein de -Haus halte noch lange nicht anf jener Stufe angelangt ist, 
um une mit der erforderlichen Allgemeinheit und Genauigkeit Über die Steuer- 
Verhältnisse der Gemeinwesen Aufeabluss in ertheilen. Dass einielne Provinzen, 
wie Salzburg, Bühmen, eine nicht genug in rühmende Ausnahme bilden, ändert an der 
allgemeinen Mangelhaftigkeit nichts. Ausserdem Jagen noch theoretische Bedenken 
gegen die Abrechnung der Steuerlasten vor. Einmal Hessen sich ganz dieselben 
Gründe auch für die Berücksichtigung der anderen Grundlasten, der Realschulden, 
geltend machen. Denn der Umstand, dass die Steuern oiTentlich-recbt liehen, 

Quote und Zinsenlumme der amtlich erhobenen Grundschulen aufzustellen und 
vom vereinigten Ertrage des I and wirthschaft liehen Bodens und der Wohngebäude 

nor die beiden genannten Ertragsquellen gesondert betrachtet wurden. Beiläufig 
ist eine Sendemng der in den Ii Ifen t lieben Henl- Büchern eingetragenen Grundschulden 
nach dem Charakter des lieal- Pfandes wohl thunlich, aber eben nur beiläufig. Kur 
in den relativ wenigen am Sitie der Gerichtebüfe L In-tam geführten Tabular- 
Büchern haben wir beinahe allgemein reine StadtbUcher, und sind die in diesen 
Büchern verzeichneten l.].'cer>.r:iL,ir:<;rt L'iini regelmüssig Baulichkeiten und nur aus- 
nahmsweise landwirtschaftlicher Grund und Boden. Anders heim Gründliche des 
Flachlandes, beim Bergbnche, bei der Landtafel. Hier ist es schlechterdings un- 
bekannt, ob die HypolhtkaiBchulden auf Baulichkeiten oder auf Grundstücken lasten, 
oder auf Objecten heider Art. Hegel ist die Verpfändung von Grund- nnd Bau- 

E» ist also schon aue diesem Grnnde unmöglich, die Hypothekar schulden 
bei der Heiner trags- Berechnung von Grund und Boden einerseits und von den 
Gebäuden andererseits gesondert in Rechnung zn ziehen. Alle die hier durch- 
geführten Unterscheidungen nach Cnltur- nnd Gebäudearteu hätten, um den Preis 
der Berllcktichtigung jener Husnlliuhen nnd privaten Lasten, unterbleiben müssen, 
was in einer Arbeit, die vor Allem die Natur eines methodisch durchgeführten 
Versuchea der möglich weitgehenden Zarnckfiihrung auf die Elemente in sich trägt, 
mehr Einbuase sie Gewinn mit sich gehraebt hatte. Aber noch mehr! Unter diesen 
belastelen Gebäuden sind gar viele enthalten, welche in die Werln-Berechnung 
nicht einbezogen werden konnten. Nach den iim.rrcicli>i =h itj Gesetzen unterliegen 
nämlich nur Wobngebäude einer der bestehenden Gebäude Stenern , dagegen sind 
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alle nicht bewohnbaren oder -taatlichen etc. Baulichkeiten, wie Scheunen, Faürikn- 
gebliude, Kasernen, Spilalor, u. dgl. einer seichen nicht unterworfen. Du nun ober 
der Berechnung der Gebäudewerlhe die amtliche Erbebang dar Brutto-Erträgo aller 
einer Geb anlest ein- ]■ niiieriif-ri-TiuVn Ifciiili.'iikeili-ii in G runde gelegt wurde, konnten 
alle uhrigen Gebsude such in der Aufstellung der Gehau de- Wer Ihe keine Berück- 
sichtigung linden. Die Hypothek erlösten ruhen aber, nnd zwar oft sehr bedeutend 
(Fabriken!) auf ihnen. Die Berlkksicbligung der BuchscbuMen hatte also such die 
grobe Uniokommlicliti'it 1er Divm-j-n? .li-r Ol'jfd' mit sich gebracht. Endlich sprach 
noch ein Grund gegen die Berücksichtigung dieser Lasten. Der Berechnung des Werlbes 
sowohl von Grund nnd Boden als von den Gebenden wurde eine nnr theilweiao und dann 
langsam sich verändernde Grösse /u Grunde gelegt. Die Berücksichtigung jener Lasten 
hatte aber einen in fortwährender Vsrfinderung und Bewegung befindlichen Factor 
in die Rechnung oingefUhrt, was eine Verwischung dos ganzen Charakters unserer 
Untersuchung zur Folge gehabt hatte. So masste denn die Berücksichtigung der 
Lasten aller Art bei der Werthbestimmung ausser Anschlag bleiben. 

F.ntsprechend den in Oesterreich dermalen in Geltung stehenden Gebäude- 
ateuer-Geaetzen wurden mehrerlei Berechnungen des Gebäude- Worthee angestellt. 
Tab. 11 zeigt ans die WerthgriSssen aller den 16 Claisen der Hwu-Cta ssnsteuer 
eingeordneten Baulichkeiten gemäss der Capitalisierung der amtlich angenommenen 
Erträge. Znm besieren Verständnisse dieser Tabelle dürfte es dienlich sein, die 
einschlägigen Bestimmungen der geltenden Gebiiudosteuer-Gesetze kurz aufzuführen. 

Das Gesetz vom S. Februar 1882, R. G, Bl. Nr. 17, führt in Abänderung 
des Gebandesteuerpatentes vom 23. Februar 1B20 16 Steuerclassen mit neuen 
Steuersätzen ein. Die 16. Clnsse weist zwei Sätze auf, indem für gewiase Bau- 
lichkeiten allgemein oder in bestimmten Ländern eine 50percentige Ermässigung 
des Steuersatzes pietzzugreifen hat. Die Capiinl- Werth-Berechnung wurde nno in 
der Weise vorgenommen, dnes die SlrtersiLlie al. ^Ojicreci-.lifC Quote des Kein- 
ertrages angesehen, nnd domgomass das Hundertfache dea Steuersatzes dem Capital- 
worth des Heuses, das dieaem Steuersätze unterworfen ist, gleichgestellt wutde. 
Dnrch Multiplicaliun reit der Anzahl aller Gebäude der betreffenden Steuerclasse 
wurde der Capiialwerth der dieser zugehörigen Baulichkeiten ermittelt. Ein Blick 
anf die erwähnte Tabelle zeigt uns ziemlich deutlich den Charakter der ländlichen 
Wohngebaude, wenn wir die der flnus CIassenaleiier unterworfenen Gebäude als die 
überwiegend ländlichen auffassen, im Gegensitze zu allen vorwiegend den 
städtischen Charakter aufweisenden hBuezinsiteoerp nichtigen Gebäuden. Wenn wir 
nämlich berücksichtigen , dsss nach den Bestimmungen des g. 1, al. a) nnd il. b) 
dea Gesetzes vom 9. Februar 1882 beinahe nur mehr solche Gebände der Haua- 
(.'Inssuualeuer unterwürfen aind, welche vom Besitzer und seinem Hausstände alloin 
bewohnt werden, also nicht durch Vermiethnng einen Ertrag abwerfen, so ge- 
winnen wir in den Ergebnissen der Haus-Classen-ilmer emrn nicht zu missachtenden 
Maasstab für die ökonomischen Zustande dea Landvolkes, wie sie sich in der 
grösseren oder geringeren Ausbildung des Hauses ausdrucken. Die Ulassen-Ah- 
stufung aber wird L'l'-.i'li^-ili.^ -\iittel, um iüt Arl ili-f. Wehnens zu kenn- 
zeichnen. Die 16 (.'lassen des Tarifes leisten uns hieitlr die besten Dienste, indem 
sie, nach der Knhl der bewohnbaren KJiinie gegliedert, uns ein Bild der pro- 
vinziell verschiedenen Entwickelnug der Behausung vorführen. Die einzelnen 
Steueroasen der Gebäude sind aber nach der Zahl der Wohnräume folgander- 
massen abg-stnft: 
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Um die Vergleichbarkeit vullkoniman lienns leiten, wurde filr die folgende 
Tafel die Beziehung auf die Fläche neinb eil (100 □ Kilometer) durchgeführt. Dia Area 
der den Buusainssteuern unterworfenen GemeinJcu, wurde, weil versohwinienl. 
unberücksichtigt (.Blassen. Zorn Bebufe der Vergleicbung wurden nun — was die 
weiterfolgende Tafel dsrauilcllun diu Aufgabe bat — für jede eimelce Pruvim die 
auf die Fläohcneinheit minderte Aniabl aller Gebäude jeder Clasae nercontusll auf 
die analogen Gregs eq des Staatsdnrohschnittee belogen, woloh' letilere als Normale 
gleich 100 Percentsn uugestben wurden. Diese nluaM durchschnittlichen , anf 100 
□ Kilometer beiogenee Uit litigkeit-grüssen der h anscl a wen stenernflirht igen Baulich- 
keiten sind die in dem folgenden kleinen Täfelchen vorgeführten. 



Den I linderweisen Vergleich mit diesem Staatadnichechnille leigt die fol- 





Diqiltzodby Google 



.,■ iieliicle ((Umso I— IV) , eine fernere fUr die 
[rille iilr die mittleren and kleineren Behausungen 
e CUr die gnm kleinen (Clause XIII— XVI). Wir 
.-neu t'lurakler der LS 1 



Nieder-Oeaterrcich und Ober-Oesterreirh mit allen i. Tirol- Vorarlberg mit 3 and 
endlich Miihrcn und Küstenland nur mehr mit 2 dun Staatsdnrchachnitt überragenden 
Classen folgen, tn Steiermark endlich er 
de» Normale «es. Kein anderes Land aber erreicht die« 
die Classenaosätze von liühmen nnd Dalmatien als des 
Landea, so erscheinen noch ärgere Contraale als in der Braten Gruppe. Sie ver- 
hallen sieh wie 38-00, 26-51, 16-32, 6'33 : J. Galiiien nnd die Bukowina 
bähen sieb in dieser Gruppe in ihrem Vrrtiällnima mm Staatsdureh schnitte etwas 
gehoben. Uebcrhanpt sind die VerhKlinisso in dieser Gruppe relativ am besten. 
In der dritten Gruppe steht Ober-Oesterreich weitaus am günstigsten da, dann 
folgt Salzburg, Tirol- Vorarlberg und Böhmen, denen sieh als letales der den Staata- 
durehsehhilt UbertMlrndcn Liimlur :iwrh Ni« li-r-(Wprr«i!:i ansshliusat. Die snderen 
Lender reichen nicht mehr bis zum Staatadurch schnitte hinan. Die Extreme Uber- 
Oesterreich und Bukowina sind gegen früher bedeutend gemildert. Die vierte nnd 
letzte Gruppe weUl Iilr lein? pin*i|;i- IVuvinz nhiru üebereebuss Uber daa Normale 



gerade diese letzterwähnten Provinzen einen U 
Was die Zahl der Gebäude Uberb 
eiuheit finden, also die allgemeine lindliche 
die einzelnen Liindtr wieder ganz be leutende Untc 



gel bilden, i. 6. Küstenland, Galizien nnd die link 
itira trifft ii seht einmal dies in. Die grBsete Anzahl 
r Flächeneinheit finden wir in Kahren, die geringele, 
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dings auffallend kleine Zahl im Kronlunde Salzburg. Die grosse Ausdehnung <]«H 
Oedlandes, sodann namcntlicli der Alpen (bekanntlich Uber den drillen Tlicil des 
Frodncliv-Landee), eowie die geringe Hc v iUkirra 1 1 g f d L oh i i itJe >.■■ i t ei-bcn <!'» Erklärung. 

wird euater „ uc h denllicu erhellen. Aehnlfche Erklärungflgillnde glsileif noch in 
Tirol- Vorarlbtrg und Kärnten, in welrhen ilotl, !■,■;, ii^- l.;:u L:i, die Uuusdichtigkcit 
niebt 5U Percenie des StaEtrsdurchschnitles erreicht, Ganz andera verhält sich die 
Sache aber in llnlraatien, das, absolut häuserarm, in allen Classen bis auf ilie 
lelilu, kein« natürlichen, mmlern mir njr.iule uiul nirtb Kauft Iii; Im GrUude traurigMer 
Art für sein Zurückbleiben »ntubren kann. Flir die beiden sonst 80 günstig 
gestallten Erzherzogs h Uro Er liegt der Giuml der unterdurchschnittlichen DiohtigkeiH- 
liffer in dem gewaltigen Uthtrwicgen der besten Behausungen, wodurch dem 
WohnongabedllrfniaSB der Land bau!) Iktrung auch in einer unterdurchschnittlichen 
Zahl von Gebäuden vollauf genügt wird. Ein Ulick nuf die folgenden Tafeln wird 
das Gesagte erhellen. 
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Ö .1.071.4:« 1,974.474)1,] 
Diese nach Jon lIurchachnitW-Ansäiien nc« Classen -Tarife» berechnete 
Tafel steigt wohl recht deutlich die ab.olute verfilgbare Menge der ileiu Wohnuuga- 
beilarfe dienenden Wohnräume. Um nun auch den lirnti kennnn in lernen , in 
welchem der Bedarf gedeckt wird , wollen wir die- ßedarlsgrüjse (hier die Bevöl- 
kerung) iar Zahl der Gebäude in Helation seilen. Die BeanltMl geben aal wie 
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Endung derselben wurden von der Einwohnerzahl jedes Kronlandes die Einwohner 
jener Siädta und Orle des Vene ich nisses A in Abzug gebracht, in welchen die 
Hausziua-Staucr gemäss %. 1, al. a) des Geseties von. 9. Februar 1882, Nr. 17 
K. G. Bl. erhoben wird. Nobstdem auch noch die Inwohner aller anderen nach 
g. 1 al. a und b) dieses Gesetzes hanaiinssteuer-pfliehtigen Gebäude au ermit- 
lein , ist leider nicht milglich , da eine räumliche Sonderung dieser Hänaer nach 
Genieinden nicht durchfuhrbar ist, dieselben vielmehr neben Ii aiiaolassenaten er- Pflich- 
tigen Gebänden in denselben Gemeinden vorkommen. Üie Bevblkerongsdaten sind 
daher nicht absolut richtig. Ihre Brauchbarkeit wird aber dadurch bedeutond ge- 
hoben, da»a eine grosse Zahl der nach al. b) haiiszinsstener-pflichiigen Gebäude 
auch im Hau anlas s uns taner-Kataater enlhalten iat. Dadnrch wird der Fehler ver- 
schwindend klein. 




Ein Vergleich dieser Bewolimingsdichligkck mit der folgenden kleinen 
Tafel wird auch das, was überraschend erscheinen könnte, erklärlich machen. 




Zunächst erscheinen die Extreme und der Durchschnitt in der gleichen 
Kangfolge wie früher, und überhaupt im grossen Allgemeinen eine ziemlich weit- 
gehende Utbeieiuhlimtiiiiug. K i Ji i ü ■ ■ h Marl' aber der Hervorhebung. Haas die 
Alpenländcr rjaltlmiy. Tir<d-V u rjrlW„- im;l Kärnten nebst der Bukowina auffallend 
günstige Verhältnisse der Ilewahnung Dichtigkeit aufweisen, erklärt sich ebensowohl 

aufweist, wie uus der geringen BevWkerungsdicbtigkeit und den glinstigen Ver- 
hSItnis-en zwischen Bevölkerungs umi lliinscrznli! Ii, I), in der Bukowina). Wollte 
man aus den Be Wohnung*. (Joe ificienten auf mehr als die mehr oder minder grosse 
llebiibigkeit der Lebens fUhrutig in dem einen Punkte des allgemeinen Lebens- 
bedürfnisses nach Ubducli i-ch Ii CH.cn, i-nctwa auf die a 1 lgem u i n e Wohlhabenheit 
schlechthin , so müsste auf die licvolkcruncsdichtinkcit und das Verhäitnisa der 
Muserasbl zur Bevölkerung gebührende Rücksicht genommen werden. Ein dünn 
bevölkertes Land, wie die genannten A Ipenliinder . lir.M leichter seinen Einwcb- 
neru eine relativ bequemere Behausung als ein dicht heiülkerte». Wenn aber im 
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letzteren die Einwohner desselben, die aich son>l im wirthscbaft liehen Leben hart 
bd einander reiben, Uber bequemt, geräumige Wohnstättun verftigm, in denen die 
freie Entwickelung dea Individuums und Sinn für Haualichkeit docIi eine Zuflucht 
gefunden, dann haben wir wohl einen kanm irgend wie trügenden Beweis und 
Hass.tnb wahren, allgemeinen Wohlstandes gegeben. Solch' glückliche Länder sind 
die Erzherioglhümer nud Böhmen. In den anderen Provinzen ist die Zahl der 
Wohn besten dth eile oinee Hauacs iu gering, ala daaa die Bewolinungsdichtigkeit 
eine niedrige sein konnte, obwohl den Verhältnis zwis.iben Beviilkurungs- 
DicLtigkeit und Häuserzabl im Allgemeinen in diesen Ländern (wie die felgende 
Tafel zeigt) meist ein UberduHulreflnitÜiob guniiigM ist. Ilaa einzige Schlesien 
bildet bievon eine Ausnahme. Mancherlei schädigende Momente wirken hier In- 
somnien. Obwohl die Zahl der Wohubestundtlteile eint« llnoaea eine uberdnreh- 
schniltliche iat, nidasen die Beb ausnngs- Verbal tniaae dieses Landes doch als sehr 

Bevillkcrlngsdichtigkeit (llü auf 1 liu ad rat- Kilometer) wird durch den indu- 
striellen Charakter dea Lindes noch insofeme verschärft, ale letzterer eine Häufung 
der Bevölkerung auf einzelnen Punkten mit sieh bringt. JJaan kommt noch ein 
entschiedener Mangel an Wohngebäuden überhaupt. Llalmalien sehen wir wiader 
den schlechtesten Verhältnissen preisgegeben. Tiuti dir geringen Dichtigkeit seiner 
Burblkerucg (nnr 37) und der relativen .Menne .1- r WoriVtliUen drückt der elende 
Zustand des nllergrosaten Tbeileä aainer Behausungen das Land auch in dieser 
Beziehung auf den letzten Rang im Staate herab. 




n einerseits u 
r. Sprechen wir, wie 



wieder von U lassen -Gruppen, au ergibt sieh folgendes Bild. Dm grSsaten Ileber- 
scliuaa über da» Staatsnurmsle ivciat in der ertten Grippe Niedcr-Oustcneicb , in 
der iweiien Tirol-Vorarlberg umi Salzburg, in '1er dritten Salzburg, Ober-Oeatcrreicli 
und Tirol- Vorarlberg, in der vierten dagegen Galiii en, die Bukowina, Mähren nnd 
Srain auf. Dien letelgemniitm Prorinmi, dann noch Dalmalien, Schlesien und 
Steiermark bilden die rie r -iitiv.- Fulie für jene zu-n-fr aufgerührten Länder. 
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de in dieser letzten Abiheilung Einen gewaltigen Abfall an 
ren Glessen aber den Nordost -Ländern etc. bei weitem Uber 
II ilitHB letzteren erst liier im Ralimsn der allerelandeston \ 



in dir »am Punkte allo anderen Provinzen. Trotz alltr Edclaitte machen 
in dar grOssten Pimrini, in Gnliiien, und in -l«r Bukowina Jie GebSude mit mehr 
ala 21 Wohnräumen eicht Ein Handcrt-Theil aller ländlichen Gebinde aua. Jn 
Dalaiatien ist es noch traariger gestaltet. Dafür enthalten eher in dienen drei 
Kronländem 03-51, 93-47 nnd sXI'88 Percente aller Gebinde nur weni B er ala 
drei Wohnräume, in Daluintisn sogar mehr bIh drei ViertheiJe nur einen eimigent 
Wir werden nacb diesen AnnfUhrnngsu nna bei der Beaprecbnng der 
Tabellen IS und 1H um so kürzer faasen können. Die erste dieser beiden lieber- 



Gent 



erlbe der Uno 
if Galizien Bnd'üökmo 



i Pop 



Antheil 



Willi 




18. Clnseo mit nicht L 

reuten oerticiniert, enifiiltt auf Öalbieo in dieser Glaste d 
von mehr als 48 Pereenten, und vum Wertlia der z 
Hutten geniesst es fast SU Percente. Wie arai ist das gewallige Kronlind "da- 
gegen im Hinblicke auf diu geräumigen guten Wohuatattm de« Landvolkes 1 Wie 
verlieren seine 23-M5 i'eiceme des Znaan 
titellang Gnliziens in Betreff der vier . 
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ippon betraobtet, ausnehmen. Die 
1 ihren grüastcn Antheil an der 
,1 der Claasengruppe der grünten 
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ie Alpenländcr ballen «ich in den Gruppen iter mittleren Bebaoannge 
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Charakter iter einzelnen Länder im Hinblicke auf ihre Bebau auiig-verlialtniaie. 
Wahiond in einer Reihe von [, andern der Tlini .k-n lii-LLiudowcrtlieB inl die 

enteil 12 Clauen entfallt, fnsat leider in muht wenigen anderen die grünste Quote 
dieser Seite des National -Reicht hu mes auf der grossen Zahl gana erbärmlicher Be- 
haqanngon. Wir haben auf diese Gegensätze achon wiederholt anfmerknam gemacht, 
ala die Verhältnisse der KatastralBächen nnd dee npeciliechen Bodennerthea, als 
das Werth- nnd Flarhenverhältm*. der Intensiv- und Eitensivcultiiren erörtert 
wurden, nnd zuleti.t bei Besprechung dea Antbeiles, den jede. Luid und jede 
LSudergmppa im Gesammt Worths jeder einzelnen üänserclaaae nimmt. Ea sind 
die sobon dfler behandelten Verhältnisse aueh hier wieder gegeben und es dilrtle 
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daher genügen, sine der letzten Tafel entsprechende Üclersicbt nach iler bekannten 
Länder- und Clnssengrnppo anzufUgen. 
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Verglichen mit den Grossen ilta Staa lad ureb Schnittes zeigen sich uns 
die Ländergruppon l und III überlegen oder beinahe gleich in den Classengruppsn 
der besten nnd der guten Gebäude, um nnr in der Oa>aengruppe der schlechten 
and ichl echte stell Hinter bedeutend unter ditaea Normale zu sinken. Dan gerade 
entgegengesetzte Bild zeigen die LanJergruppeu IV nnd V. Schwach im Gnten. 
stark im Mangelhaften nnd Elenden, dna ist eie Signatur ibrer Behausung*- Ver- 
hältnisse. Ganz markante Verhältnisse bieten die Alpen! an der. Wohl sind sie 
relativ bei weitem nicht ao reich an Gebinden besonderer Ablehnung wie die 
Erzherzogtümer nnd Steiermark zusammen, oder wie dis öudetenlinder , aber In den 
beiden nächsten Gruppen der Gobiudcclaeson (5—12), also iü den Grippen der 
greisen und minieren liaJInbni tVuhugebäude, bind sie nicht nnr dem Staats- 
durrbachnitte, sondern auch den erwähnten Ländern weit überlegen. Wunn wir 
dann noch in Betracht liehen, doas in den Alpenlandern der geringste Percaatsatz 
aller Gruppen auf die Gebinde der letzten Clause enlRillt, sc tritt uns der brillante 
Charakter deutlir.h vur Augen, den die Behansnngen dieser Ländergruppe im 
breiten Durchschnitte aufweisen. 

Wenden wir uns den Verhältnissen der Gebiia ie von städtischem Cbaraklar 
iü. Alt solche haben wir olle jene Buulii:!ik,-it^i milgrfn.»'., welche entweder 
mufcblieBflli- Ii (§. 1 , nl, a; oder doch groaatcutbeils (§. 1, al. b dea oft citierten Geselzoa 
vom 9. Febinar 18tt2) durch Vermietung einen Ertrag abwtrfon, mögen sie nun Ic 
geschlissenen Studien, Marktflecken, oder auch im olfenen Laude, etwa ab Ein- 
ilden vorkuuiuien. Alle derartigen Gebäude dienen der l.nnihvirthschaft n ich t direct, 
meist überhaupt gar nicht, Ihre wirlhachaft liehe Function ist eine grundverschiedene von 
jener der früher besprochenen ländlichen WijliJigeii.imle: ihr Ertrag filr den Eigen- 
tbllnierfliesstnichtniL« dessen eigener wirtlischaitlk-ii-ri l'i.Sr^ü.^iinimg, bei welcher et e 
etwa netiv eine Hollo spielen würden, sondern aus dem Erträge odrr Einkommen, dasein 
anderer Wirtb, dir .Miether, mit ihrir, aber oft aueh gumlich ohne ihre Mitwirkung 
enielt — geiuieiln-tn städitjrln! G.--diifls!uu»le, dagegen Jli<t h Wohnungen. Daher 
hu rechnet sich denn auch der Werth des Eiiiiges »olclitr -i,iJliti:her Gebäude tür 
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ihren EigcnlhUmer gleich allem Hien Lcibcapitnl= nicht direot aus dsoi Wertbe der 
Function, die sie in der Wirthechaft des Hiethers oder Pächters ausüben, sondern 
nach den allgemeinen Sätzen des Marktpreis«. Jene Function aber wird ganz all- 
gsmeis die oberste Grenze dessen beieicbnan, was ein gewisser Miether oder Pachter 
fllr die Ueberlassung eines derartigen fixen CapiUles an Entgelt in leisten im 
Sunde aein wird. Daraue folgt zweierlei : Erstens, dass die Rühe der Wobnangs- 
miethen viel grosseren Schwankungen unterworfen aein könne, nnd daaa eine 
oberste Graute weit weniger gegeben sei , als bei dem Miel b preise für Geschäfts- 
locale. Dort wird die Verfugung Uber einen Gebrauchs north, hier Uber einen Pro- 
daetiiwerlbträgsr erkanlt. Dort igt das Maus des Interesses ein snbjectives, im 
besten Falls durch Verallgemeinerung allgemein anerkannt gewordenes, hier liegt 
eine Reihe von gegens ländlichen Momenten in der Grösse des auf die Mitwirkung 
des Miethobjectes rllck fahrbaren , äusseren nnd messbaren Prod u et i Verfolges vor. 
Fji ist daher zweitens in der Möglichkeit des grSsslen Erfolges auch die Richtung 
für die Zweckbestimmung solcher Misthlocalo nnd gleichzeitig die obere Grenze 
für die Hiethhähe gegeben. Der Erfolg jeder Unternehmung hingt, wie [wir gehört 
haben, von der Menge und Höhe der Producteu- Verkäufe ab, die Möglichkeit dieser 
aber auter Anderem van den locsl bestimmten Kundenkreisen. För ein Gtscuäfts- 
local kann also nicht jeder Miether den gleichen Preis entrichten, und es kann 
für die Höhe des Mietpreises principiell nie gleiehgiltig sein, welcher Bestimmung 
min an irgend einein Paukte einer Slait ein Miethgebäudc zuführe. Vielmehr 
werden immer nur jene, sich local oft sehr etreug von einander absondernden 
Unternchm äugen im Staude eoin, die höchsten Miithbeträge in e 




worfeoen G 

vom 9. Februar 188S mehrere Gattungen der Hanszina-!e uer 
demgemäss auch die Gebäude in dieser Form olaasi äderen. Dem emenen ueseeze 
iet nämlich ein Verzcicbni&s A beigegeben, weiches eine Reibe vou Gemeinwesen 
streng städtischen Charakters anfuhrt. Es sind dies namentlich die Landes- Llaupt- 
xtädte nnd deren Vororte, dann nebet wenigen anderen OOob einige der wichtigsten 
Badeorte. Der vom Gesetze vorgesehene Abzug vom Brutto- Ertrag beträgt in diesen 
Ortschaften regelramii; (Au s :n!mi.>n Lil.;,-n Zin und Uiurtiowitz) lö Percente des- 
selben. Der Rest isi als Ncito-llifili/.iTn.Knr.i!: mit -'ti' . Purceiireri steuerbar. Alle 
anderen baUBiinsateuerpfiirhtigeo Gebäude geniessen einen Abzug von 30 Percentcn 
nnd werden vom Reste mit (in Tirol und Vorarlberg mit lä) Percentsn besteuert. 
Lies gilt ebensowohl von den Gebäuden, welche in den (im Verzeichnisse A nicht 
angefahrten) Orten gelegen sind, in denen «ämiiitlieh* G-!w:nl«. „der wenigstens die 
Hälfte derselben, und ausserdem die Hälfte da Wobiibestandtlirile einen Zinsertrag 
durch Vermiethnng abwerfen (al. a, des §. 1), wie gleicherweise von Gebäuden, weluha 
ausser diesen Ortschaften gelegen, gani oder theilweiae durch Vermiethnng genatzt 
werden; von diesen leideren haben jedoch die nicht mehr als drei Wahnbesland- 
Ibeile enthallenden und einer der drei untersten Ckssen des Uausclassenstener- 
Tarifea eingereihten Gebäude, welche vun dem Eigcntkumur bewohnt und nur zum 
Theils cermietbet sind, in der liausclaesens teuer zu verbleiben (al. b, §. 1). Oem- 
gemäss haben wir drei Clasaen von hausiinsn tan erpfltelit igen Gebäuden in unter- 
scheiden: 1. Ilie nach Tarif A einer Ueilie ununtliuti ustfeatabltsr Ortschaften TOS 
streng städtischem Charakter zugehörigen; 3. Gebäude in Ortschaften von noch 
überwiegend städtischem Cbnrskler nnd endlich 3. Mielhgebäude des Flachlandes, 
städtische Inseln in ländlicher Umgebung. So sehr richtig es ist. allen diesen drei 
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Gattungen der Miethgebüude, was sie selbst betrifft, den Chsrakter städtischen Be 
sitztbuniea zuzusprechen, so nichtig erscheint ihre Unterscheidung Tara sncial- 
v.iTlij-iliüüliili-r] j],.! iili'.i-clim iie~i.-:ii»iiMiilite. Ei iHt eine gut« Seile de- 

G(;biiinlt!'l«iierges«tiM, dm« es durch die erwähnte Unterscheidung die Vollzugs- 
organe zur genauen Erhebung jener verschiedenen Ansiedinn gsformen wringt, und 
dadurch zur Veranlassung der Sammlung eines oben™ reinbsn, wie nach den ver- 

Flir unsere Zwacke interessieren uns zunächst die amtlichen Angaben der Mieth- 
zinse, denn dadurch ist uns die Gelegenheit geboten, dau Capitalwerth zu berechnen. 
Dieser wurde wieder gleich ersehtel dem 20fauben der Reinerträge. Auf nähere 
Unterscheidungen, z. B. auf die durchschnittliche speeifisobe Rentabilität jeder der 
drei GebSndeolassen oder das Verbilfnies der Gebäudezahl zur Bodenäache 
nnd Bevölkerung, näher einzugehen fehlt hier leider der Kaum. Für Nieder-Oester- 
reieh wurde eine Scheidung in die Halen der Lendbezirke und Wiens durch geführt. 



Werth aller nnd jeder Gebäude, sondern nur jener der gebaude Bleuer- Pflichtigen, 
enthalten. Eine gant stattliche lteihe, und zwar gerade besondere ausgedehnter 

dadurch entstehende Fehler kleineres man im ersten Augenblicke anzunehmen 
geneigt ist. Solcher Gebinde müssen wir nämlich zwei Ulsssen unterscheiden: 
OetTentlioben Zwecken gewidmete nnd Gebäude, die, ohne bewohnt zu werden, 
industrielle Werthaningen enthalten, also namentlich Fabriken. Entere lind bekannt- 
lieb immer steuerfrei in jeder ifortn; letztere werden von der Gebäudesteuer nnr 
insoforno getroffen , als sie ihrem Eigenthiinicr durch Vcrmiothuug einen Ertrag 
abwerfen. Der Hansclassensteuer unterliegen sie nicht. Was erstere Öebäojiejattuiig 
anbetrifft, .0 fnui.1.! ler .wi. ■!-( i^.d.on,: v. beshmraende' Wenn 



snohong, d>t Quoi* trainLn. c, we^te «eh vom lieaemait ertrage der Uoleroebmong 
auf die Dienstleistungen der in beweriheocen Baolichke;ten zcmckfShreo llsat. 

Eine solche Ischrucg < Tbe.lc* vom. x'fthe.nt'i. t"a,..tal* * t aber j>cho" durum 

au( nicht zu ober». ::^*o)c S,-.-iw.»:. c fee wrd he lieU':.: bin m-t d-n atr goo 
Bestand! heilen des in Verwendung geiogenen stehenden Cspilales technisch nnd 
sehr oft auch Bkonomiwli (i. U. Mjhlen, zu einer kaum trennbaren Einheit geworden 
sind. Eine solche laolir.r-ini;, w:c jiis bei Grund und Boden möglich war — wenigsteue 
als Vereuoh — kann hier nicht gelingen, nnd ein darauf gerichtetes Beginnen 
wurde sehr bald wieder dort anlangen, fremde Werthformen und Wertbg rissen, 
(z. B. des Tnuschwi.Tiht-ii .Li.- hi- n i'rcdnctivgtlleni anpassen zu wollen, was nur Ver- 
wirrung, nie aber ein richtiges Resultat ergeben könnte. Unter diesen Umständen 
durfte es gerulhen und das Beste sein, auf den Versuch einer Bewerthung auoh 
diesi-r Gebiiudeclassen kurzweg zu verzichten. 

Tabelle lö enthält in absoluten Zahlet) motu Zoeuominttig aller vor- 
stehend entwickelten Werth anslitze, und zwar sowohl was den ländlichen wie den 
stadlischen Beaitz betrifft. Eine Scblusscolonne stellt Jnnn das Ziffern massige Er- 
gebnis dar. Es .iud s.-cwiilli t -e (irü»sKn, mil Jenen wir hier zu operieren haben, 
und doch bleiben sie hinter der Wirklichkeit in allen Punkten noch entschieden 
zurllck. Und dies aus zwei Gründen. Einmal ist nicht aller Kealbesitz zur Dar- 
stellung Belangt. In Betreff der Gebäude wurde dies bereits bemerkt. Es wurde 
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aber noch ein Zweig des Realbeiitzes unberücksichtigt gelassen, und mussto os 



irie begegnet Schwierigkeiten , wie keil 
n den Öbjectes treffen, so rauss sie an 
i Bergwerksmasaen als Hill«] 



e das ökonomische 



■:„:!ii.ri 



ertb-Hohe dea g 

Erzielnng dieses Erfolges. Wer bestimmt aber beim Mootan-Ca|>itale Beides? Der 
Wertb des Produetei ist mehr als bei anderen Wearen Schwankungen unter- 
worfen, denn die Werth- nnd Preis- Verhältnisse beinahe aller Producta influen- 
zieren seinen allgemeinen Tnuschwertb in weil höherem Grade, als es bei anderen 
Rohprodnctan der Fall ist. Und gerade bei den maiegebenden Bergbau -l'roducten, 
Eisen and Kohle, bangt die Absatz -Fähigkeit and damit die Werthbildnng mehr 
als bei irgend einem anderen Hassen produete von der Markts tel lang dee Prodnctiv- 
ortes ab. Jede nene Koblenbahn alteriert nieht nur die Tausch werlbbildong der 
e filbrt, sondern die aller anderen mit dem gleichen 



Und ei 

r Boden des Bergwerke**, die Minsralms 
Hier ist die ftnote dos in Verwendnuj 



salbet. 



;n beweg- 

licnen Lapitalca (ArDriisionne etwa aogerecnneij und noen weit mehr die des 
etebenden Capitales ungleich schwieriger trennbar, als etwa in der Landwirt- 
schaft-. Wie bei dem Fabrikbetriebe ist Überdies gar manches Stück stehenden Ca- 
pitales technisch und ökonomisch (z. B. Wasserkräfte) vom Bergbaue seihet nicht 
mehr oder kaom mehr trennbar geworden. Jeils eincte Boworthung der Bergwerks- 
mtuuen mUsite über Einzol-Miterial von weit grösserem Inhalte verfugen, als hier 
benutzt werden konnte. Unter solchen Umstanden hatte der Versuch einer Be- 
werbung des Bergbau besi lies zu unterbleiben. Der zweite Grund, warum die Wertb- 

die zur Grnudlage derselben dienenden Kalastral-Keinertragsziffcrn bei einem Theile 
des Bealbesitzcs , dem ländlichen nfimlioh, dem I ha Isach lieben Reinerträge kaum 
irgendwo völlig gleichkommen. Wie grosse Differenzen sich ergeben können, je nach- 
dem man von den wirklieb im Verkehre erzielten Kaufpreisen ausgeht und demgemäse 
einen imaginären TBnsehwerth entwickelt, oder auf don Katastral- Ertrag dia 
Werthziffer anfbant, zeigt der nuten mitgetheilte Versuch eine Bewerthucg von 
Dr. Windeier.') Nicht ohne Interesse dürfte ein Vergleich mit früheren Be- 
werthnngs-Ilesnl taten sein. ') Die einschlägigen Scnluasziffcrn eind in der folgenden 
kleinen Tafel ersichtlich gemacht. 



') 1. Bei 
■) Siehe 



■ :■ ■ ' 



Uonatschrift, X. Jahrg., nag. 5—19 i 
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irebMhnita-ErgebniasB aller früher s 



eher der Fall. Der 



die in grnsaen Theiten dta Lamlce herrscht wie Ansiedelnngi-furin der gexcblossenBn 
Ortschaften. Wo vorwiegend Huf-System herrscht, wie i. B. in Salshurg, nint« 
der Haus-Clnasenstener ein writ grosseres Contingent der Behausungen lufallen 
sie dort, wo da» Dorf-System vorwiegt. In Tirol- Vorarlberg bleibt umgekehrt 
gegen Nieder-Ocstirrreieh nicht mir das Cultnrknd im eiieoiflscben Wnrtbe gani 
bedeutend mrüek, sihiIit:i .Iii lilu-l lieben Gebäude rnr;on gleicherweise dqrch 
Beschaffenheit wie Slen^e hervor. Am meisten kommt Kärnten dem Staatadnrcb.- 
schnitte nahe. Noch erilüsere Differenzen leigt der iweite Theil der Tabelle. 
Während, in runden Zahlen genommen, lär,.ilichiT un.i aliidtischcr Beeiti eich iu 
einander dem Staats durr-herbnitte nach in ihren Werthgrfissen verhalten wie 60: 40, 



Ewtimal in Und, 
allcriort, in Nie 



iriliklu-n nitht, was jedenfalls nnr einen sehr verschwindenden Fehler mit 
bringt, und nehmen an, daas alles tur Ürproduction heatimmte Land in 
«.Druli-rri'irii (lern urlenm Fl»i:bl*mU- aTi[-ehlire, so gewinnen wir nach völliger 
dieijimjf W\,:n~ nilort uin 'ttiluuU'ii.] -,;L^d W'urtUv.-rl.ältiiuis des länd- 
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lieben und alädliscben Besitzes in Kiene r-Oestsrrei oh (ohne Wien), nnd 11.1t den 
i'ercentiatz von 59-60 Nr den enteren und von 40 40 Air den letzteren. Nach 
dieser Uorrectur stellen sich die Verhältnisse Nieder- Ossterreichs wieder als jene 
dar, welcha dem Normale am nächsten kommen! Faulen vir endlich nocli onaere 
fünf Lilnderg nippen (aber ohne Wien) zusammen, eo gewinnen wir folgendes Bild : 




des ländlichen Besitie* ein entschiedenes üeberwiegen des Culturlandes in der 
Wertlinnote, während die liirullidn-ti Gebäude g*<w. V- leuteud üurllck bleiben. In 
den schlecht entwickelten Liindergruppen alellt sich das Verhällniss dagegon gerade 
umgekehrt, Der zweite Theil der Tafel zeigt heina solche eaffallendc Rege!- 
missigkeit. 

Tabelle 17 zeigt hob den Antbeil jedes Landes am Gesamintwerth» des 
Cnltnrlande», der ländlichen Gebende und dos ländlichen Be.ities überhaupt, dann 
des städtischen und des gesammten steuerpflichtigen Healbeeitzee. Wir entnehmen 
dieser Tabelle nicht nur den Antueil , den jade Provinz an den vielgepriesenen 



durch die Verglcichung der Port 



> dem 



i Landes 



mifl.achlenden Fingerzeig zur Benrtbeilun^ 
jeder Provinz. So zeigt sich uns abermala ala regelmässig wiederkehrende Er- 
scheinung die Thatsache, dass in jenen Ländern, welche wir als die ökonomisch 
günstig gestellten kennen gelernt nahen, der Antbeil der Provinz am Qesammt- 
werthe alle« Culturlanles ein höherer ist, als die Perccnt<]uote am Warthe aller 
ländlichen Gebäude daa ganien Staates, Bei den ökonomisch minder fortgeschrittenen 
Ländern trifft das Gegcntheil zu. Beispiele der ersten Eracheinnng bieten die 
Länder der ersten und drillen , Belege des zweiten Falles die Länder der 
zweiten, vierten nnd fünften Gruppe. Oft sind die Differenzen ganz bedeutende, 
und zwar hüben wie drüben. So einerseits in Nieder-Oesterreieh nnd Hiibren und 
andererseits in Tirol- Vorarlberg, Galizien q. s. w. Was den Werth des städtischen 

Die 948 Millionen Wiens machen sieh da vollauf goltend. Aber auoh ohne Wien 

90 hohen Perce 



a Nieder-Orst 



h (ei> 



M) . 



so riemlich die Waage. Uebor die Hälfte des Wertbes 
Pflichtigen liealbesiti entfällt auf sie. Ihnen gegenüber bleiben alle anderen 
Länder ganz entschieden zurück. So weist auch Galizien nicht mehr die ÜSlfte 
jener Percentsätze auf. Mähren ist das letzte Land roit einem Antheile von mehr 



als lehn Percenten. 



IV. Nordes i-Landsr . 



beiden Lind. 



Noch viel 



., -i-r. 



keit der ländlichen Gehäude in den änderen Gruppen für den Aufbau der Werth- 
tiner des ländlichen Besitzes hervor. Der städtische Besitz gehört dem Werths 
naeb in fest 55 Percenten der ersten Lündeigruppe an. Derjenige der Sudeten- 
Linder kommt dem ländlichen Besitze der ersten Gruppe beinahe völlig gleiob. 
Des Schwergewicht des ländlichen Boaities liegt in dsr 3. Gruppe. Vom Gasimmt- 
Realwerthe eiitfJllt die gro-Me Quote auf die Sudeten-Länder , denen die erste 
Landergruppe nahe kiimmt, diu kleinste auf den SUden. 

Nachdem wir im Vorstehenden die allgemeinen Verhältnisse des Bcden- 
werthes der einzelnen Provinzen in zeichnen und zu kennzeichnen versucht bähen, 
sollten wir mm Beschlüsse dieser Untersuchung noch der social, wirthachaftl ich 
bedeutsamen Erscheinungen und Beziehungen gedenken, «eiche sieh ans unserer 
Betrachtung ergeben. Es wurde das aber ein geninsa Eingehen anf die socialen 
Kategorien des Raalbesities erheischen, woför die statistische Central -Commiasion 



trachten gun ei 
ein richtiges Bild der 



orbeholten, und i 



des Staates 



zu gewinnen, nur noch das Verhallniss dsa Gl 
näher in'a Aoge fassen. Ein Blick anf dia folgende Tale! wird genügen, um 
die bisweilen ganz bedeutenden Ve rech iaden heilen zu erkennen, welche in den ein- 
zelnen Ländern walten. Wir beziehen zn diesem Behnfe den gesamnjten Healwertb 
(Cuttnr Land und alle Gattungen der Gebäude) auf 1 Hektar de« ganzen Lsndes- 
Territorinma und stellen diesen Ziffern die Wurthgrösaen von 1 Hektar Cnltur- 
I_sndes gegenüber. 
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als Ii Perceute einkt der Hektarwcrth der ganien S 1 an taf 1 äche, wann von 
dieser einen Stadt abstrahiert wird ! Für die er H te Land ergrnppe und vollends für 
Nieder- Oesterreich ist der EinAns« der Metropole natürlich noch weit bedentendtr, 
Nor 6 Provinzen sind dem Blaalsdurchsclinitte überlegen, und iwar gleicherwehe, 
ob Wien in diesem Berücksichtigung gefunden oder nicht. Es eind, dem Bange nach 
geordnet: Nieder- Oesterreich, Böhmen, Mähren, Küstenland, Ober-Oeaterreich und 
Schlesien. Alle anderen Kronländer bleiben hinter dem Slastadurcb schnitte, und 
zwar oft recht bedeutend, inrürk. 

Hiermit scbliejsen wir unsere Betrachtungen. Sie haben nicbt das Ziel 
verfolgt, ein* nbaolnte Werthgroase für den Heslbesiti anfioatellca ; vielmehr galt 
ihr Bestreben dem Versuche, für unsere ökonomische Grnndanaohanong Belege nqs 
einem Gebiete heimbringen, in dem genine Erhebungen ein reiches Material inr 
Verfügung gestellt hatten. Jene Anschauung aber geht dahin, dasa der Werth eines 
Gutes innig nnd untrennbar mit der speeifischen Function desselben verwoben sei, 
und daas in dem Effecte derselben auch für die entscheidende individuelle Auf- 
fassung vernünftigerweise das Mensa gegeben sei. Hier, wo es sich nm Grand und 
Boden, also um Güter handelte, deren Function äussorlioh messhnr in Tage tritt, 

hat er dahin geführt, uns einen Schlüte! an die Hand zu geben 
der wirtschaftlichen Kraft der einzelnen Linder nnseres Va S.T- 
ab liegt van jenen verhängn isavollen Bahnen, die Alles nnd Jedes, 
,tium Verllohre Bestimmte, nach ei 
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Die land- und forstwirthsehaftliclieii Lehranstalten 
Oesterreichs 

nach dem Stande zu Ende März 1885. 



znnehmcndou Schiller, sowie nach den Lehmden gliedern , 
and foratwirthsebaftlicben Unterricht in Oesterreich bestehe 
Hochschulen , in mittlere L uhran s tal te d (für I.andwirtb Schaft, Forst- 
wirthacbsit und für Obst- und Weinbau) und in niedere Und- und forst- 
wirthsebuftliche Lehranstalten. Unter den letzteren werden nieder, 
wie in den Vorjahren , die Ackerbau- und lnndwirthiclinfllinhen Winterschulen, 
die Molkerei- nnd Hansbaltungaicbulen für Madehen, die Waldbau schulen, die 
niederen Schulen für Garten-, Übst- und Weinbau, die Schulen und Curae fdr Brauerei 
nnd Brennerei nnd ein Unterrichtet urs in der Seideniuoht unterschieden. ') 

Die an verschiedenen Universitäten nnd technischen Hoch- 
schulen bestehenden Lehrkanzeln für Landwirtschaft, die Lehrtätigkeit 
der Versuchsstationen, die kürzeren nnd mehr gelegentlichen land- und 
f orstwi rtbschalUicben Corsa und die Lu h ;a a s tnl 1 e n und Cnrso 
für Thierbeilkunde und Hurbeschlag lassen sich in diese Gliederung 

Einleitung ei nige* kürzere Daten ubfr ffitidbaJ ^ 

Gegenüber dem Vnrjahre, worüber der Ausweis (nsch dem Stande in 
Ende März I8B3) im Deeemher ltefte 1884 der „Stntisliachen Unnatsehriff und 
auch als Separat- Ahd ruck in einem besonderen Hefte veröffentlicht wnrde , sind 
folgende Aonderungen im Stande der IuüJ- unii icr^l.virihschnftlichen Lehr- 



-.■■■\l-r;:t:: lirua uc.l Er:::!'.: im,;-l.,.| r™« auf feile LI 
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Mädchenschule in Krimfiir und die Obat- and Weinbnnecbule in Helnik. 
Weiter» ist zn erwähnen, ilasa die bisher unter den Lehranstalten ausgewiesenen 
Obatbaumwürter-Curae in Ritiibof und 0 b er- Harm ad nrf nunmehr unter den 
Uuraen ausgewiesen werden. 

Die Daten beiUglich der erst im Herbste 1583 eröffneten fJ Schulen, «. e. 
der landw. Mittehchnlen in Chrudim und Ra udnili - Hraocl ol u s*, der 
Landes- Ackerbauschule in llorodenka, der laniw. Winlerschuten in Bisene und 
Ober-Hermsdorf, endlich dir Obst- ujid Wtinbauschuli in Leitmcriti 
sind mittelst Cursiiischrifl ersichtlich gemacht, jedoch in die Summen nicht einbe- 

erwübntn 2 dass die YcrtnndlüugT^we^ e^^^kBrut"^ u^le 'in D*V 

AclierbaUBCbule in Krein, und iwar in Ünterkrfir. ^eventuell unter 
gleiohieitiger Auflassung der Lnndes-Obat- und Weinbanscbule in Slnp), wegen der 



Mittelschulen erklärt und im Hchuljabre 188S/6 mit dam I. Jahrgange 
ebenso eröffnet worden, wie je eins la n d w irt ba chal t Ii ehe Winteraohnle 
an beiden genannten Urlec. Dagegsn lind die Verhandlungen wegen Umwandlung 
der Acker bauschule in Knuden in eine landwirtschaftliche Mittelschule noch 
nicht beendet. 

Weitere sehwehen Verb an 1 laugen wegen Errichtung lun dwirtbacliafl lieber 
Winterschulen in B o Ii m isoh - B ro d, Berann, Horovic, einer Hans- 
baltungascliule Tür Müdehen in K n k 1 e i 
echnle in Traut.««, ') 

Fllr 11 



:]u n, .[,L-i ii^riü Krülinui 
erhnndlungen wegen Erf 
' Landes-Aekerbauscbnlu 



uneb diese Schule im Jahre 1SMB erflilnet werden können. Die neuerlich i 
regte WiedererriühlMiii; .l.r FLirKliimiclinle in Grodek ist bis jetlt noch J 
' I rebgeführt. Uni (.üuil'Isi; t;ilt klüglich dEt liu|]lenbauschulu au 3 r ud o [>o 1 c i 



') Rucks jcliilklj J-r ur.j|:iai:i:lif!li ^planten Ho|i(en- und Gemus«bin<chu]ii in 
Sau. einer «gnutlicliisii v;;.s.;,\:umh„\« dir Irinnen eud v„n atli,:,lijoschnl«n in Bnd.eis 
und Egar sind wailora Haelrluhta Dielt *iug«lingt, 

4Ü* 
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Beitiglicb der Jandwirtbschaftlicben Lehrkanzeln, der Lehrtbltigksit d« 
Versuchaalationen, der land- und iuratmrthacliafllichen Curse, ao»ie der Le.br- 
austslten und Cime fUr Thierbeilkunde und Hufbeacnlag wird Folgonuea bemerki : 



I LBlidwirtbschaftlio&e Lchrkanaslü 

bestehen in Wien an dar k. k, technischen Hochschule, inPragander k. k. hahro. 
technischen HuoWmle (Lelirkauieln für Landwirtschaft und Guter veraraltoDg-.- 
knndo, dann für A gricultnr Chemie) . in Grm an der k. k. tecbniHchen Hocb- 
achnle (iwei Lehrkaniela, je eine für Land- und Forst Wirtschaft) und in Lemberg 
an der k. k. tefbr.isclien Hochschule {l'rivatvorlriige aus der Encyclonüdie der 
Foratwirl habhaft). 

II. Lohrth&ügkoit der VerBnohBalaÜorian. 

In dinaer Hinsieht iet iu erwähnen , dasa snaser den besonderen Cnracn 
über Seidenzochl ti ml Weinbau, welche an der k. k. Seiden- und Weinban- 
Versucbeatation in Gflrz veranataltet Warden, aueti die k. k. land wirt b- 
sobaftlioh - chemieohe V e ra nchs at a t i on in Wien uud die k. k. 
chemisch -pliysiologiuche Versuchsstation für Obel- lud Wein- 
bsu in Kloelemenburg durch die Aufnahme TDD Volontären eine Lehr- 



III. Die land. und forstwirUiBChaltlichen Caree, 



1. Landwirtschaftlicher Sc h oll eh r s renr s an der Landes- 
kerbauHchnle in Kilzlhof (Ober-Oesterreich). 3.-29. Augoat 1085. 
Tool In elidier (Huuendislen). 

2. LunilivirthachaftlioberYolkaBchullehrer-Cura ander 
dw. Landea-Lehranatalt in 8m Jliohele. b Wochen im Juli und 
;ust 1885. 14 Theilnahmer. 

3. La ml wirthschaft Hoher Fort bildnngscura für Lehrer ao 
Laads*-« b st- und W e i n b au >c h u le in Marburg (Steiermark). 

\uguel bi« 5. September 188b. 25 T hei Ine hiner.) 

4., b. Vorträge Uber Land wir tbeohaft an der k. k. Lehrer- 
duiigsanstaUfllt Hörer des III. Jahrganges) und am tat ho Ii «eben P r i es te r- 
linar.e in Laibach (Krain) (60 Schüler). Durch den Gesell sohafta- 



') Im Jjilir« ™«i .", I^Uika,:!,« »n, LaW^nim dpr L. cl.eni.cl.- 

= " »Vi-Ln- U"l I"'t!>vi i:i Kscl.äl^-t. HL,,! 

ii ji> 1 an« Nisilei Oiatarraicli uud tialiiian, 2 ina Ungarn and 1 aeB Hmaland. 
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sloveu. Abtheilung der Landes- A ck e rbaua oh u 1 8 inGörz. 16. Sep- 
tember biH 3. October 1885. Unter Leitung des Wanderlehrers E. Kramer. 
17 Tliailnehmar (darunter 12 Staatsstipendisten). 

8. Landwirtschaftlicher V ol ksschu 1 1 eh rer- C u rs an der 
ünopomol. LandesverBucbsstation in Parenio (Istrien). 1. — 16. October 
1885. 10 Theilnehmcr (Staatsstipendisten). 

9. LandwirthBcbaftlicherFrBhjahrscnrs für Gutsbesitzer 
und praktische Landwirte an derselben Station. 15.— 31. März 
1885. 18 Theilnehmcr (15 Staats-, ■• Lindes-Stipendien). 

10. Landwirtschaftliche Vortrage am katholischen nnd ain 
griechisch-orientalischen Pri es ter - Se m i nar e in Zara (Dalmutitn). Durch 
de» Wanderlehrer Ii. Antunovies. Jänner bis Slän 1885; 17, beiieliungawei.se 
12 Thcilnebmer. 

11. Landwirtschaftliche Vorträge an den Priester- 
Seminaren inPrag,r)udwaie,KBniggrätz nnd Lai t me ri tz (Böhmen j. 
Durch den Wanderlehrer J. Domek. 

12. Landwirtschaftlicher Onter rieht am grieeb.-kathol. 
Clcrical-Ssminar« in Lemb e rg (Galizien). Schuljahr 1BS4.<85. 173 Theil- 
nebmsr des II., III. und IV. Jahrgangea dieses Seminares. 

13. Landwirtschaftlicher Unterricht am griech. - orieut. 
Priester-Seminare in Czcrnowitz (Bukowina). (Durch Director F. 
Krück.) 2 Standen wöchentlich an die Hörer des IV. Jahrganges. 



b) Carse Ober HelloratJoiuwesen nnd Wiesenbau. 

wirtschaftlichen Landes-Lehranstalt iu Eo t hho I s (Tirol). Vom 
25. Ootober bia 7. November 1885. 18 Theilnehmcr. 

2. Lebrcura über W i e aene n twäsaernng an der landwirt- 
schaftlichen Landes-Lehranstalt in Sau Michele (Tirol). 10 Tage 
im November 1885. 18 Theilnehmcr (Schuler der Lehranstalt). 

3. Praktischer W lesen buoou rs in B Ö hm ia c h -Ska l i tz 
(Böhmen) anf der fürstlich L i ppe ■ S ch an m b nrg'scben Domäne 
Nacbod. April bis October 1885. U Theilnehmcr, darunter 8 Stipendisten dea 
Ackerbaq-Miniate riu ins unil 2 Hii|j™iü>ten <lc- liilnnU-litri l.nridesaussehnsses. 

4. Wieaenbancurs an der höheren landwirtschaftlichen 
Landes - Lehranstalt in Tabor (Böhmen). 1.— 2a. August 1886. 
■>4 Theilnehmcr. 

5. Cnrs fllr Vorarbeiter bei Meliorationen an dar land- 
wirtschaftlichen Landes - Mittelschule in Uber-Hermadorf 
(Schlesien). 6 Theilnehmer (Land esst jpeu diäten). 



6. Meliorati gpicors an der Land sh - A eh e r bauaoh u I e in 
Dublany (Galizien). 9 Teilnehmer (Schüler der Ackerbauiwbule). 

{abgmehen von den In die Tabelle anfgenopuneosn Lahrcun für du Fonlictmtl-PanonilD 
In Bregens ]. 

1. Waldwürter-Cnra an der landwirthachaftliohen 
Landee-Lebrsnatalt in Rotbbolz (Tirol). 2. Mära bia 30. April 1886. 
22 Theilnehmer. 

2. Waldbancurs an der landwirthachaftliohen Laodes- 
Lebranatnlt in San Michele (Tirol). 8 Wochen vom 10. Min 188& an. 
19 TheilnehmBr. 

3. Lahronra für Fnrstwirtbo an dar Aok e r ba n ach nl e in 
Piaek (Böhmen). 6 Monate, vom 12. Janner 1886 an. 12 Theilnohmer. 



d) Obat- and nelnbauourao, Gartenbau- und Oelfsbrlcattonaonrse 

(abeeiehen von VerMMedeBtD kurzen Phylloiera-Conen). 

1. Cura über W ein b ahand 1 nn g für K eil er e i bed i ona to te 
in Wien.') JSnner bis April 1Ö85. 43 Theilnehmer. 

2. Cnre UberKellerwirthsckaft an der k. b. flnologieehen 
und pomologiachen Lehranstalt in K loaterneu barg (Nicder-Oester- 
reich). 14 Tage im Februar 1885. 27 Theilnehmer. 

a.ObatverwerthnngBOnra an deraelbon Anstalt, veranalaltet 
vom n.-ü. Landea-Obstbau- Vereine. 23. — 25.3eplember 1885. 25 Theilnehmer. 

4. Obatverworlhungacora in G re et en (Mieder-Oesterreich). Ver- 
anstaltet vom n.-ü. Landes-Obatban-Vereine. 2.-4. Ottober 1885. 17 Theilnehmer. 

6. ObatbaumwSrtercnre in M el k (Nieder-Oosterreioh). Veranstaltet 
vom n.-B. Landes-Obetbau- Vereine. 23.-28. Man 1885. 30 Theilnehmer (darunter 
5 Siraasenein rau mar und 18 Eanernaühue). Mit Landes, und Staatastipendien. 

6. Gemusebtuoüra für Hauarruuen nnd Mädchen in La. 
(Nieder-Oeeterreich). Veranstaltet vom dortigen landvirthacbaf tliohen Bezirkavereiae. 
4.-9. Mai 1886. 2G Theilnehmerinceu. 

7. Garlner-Fortbildnngacnrs in Mlidling ( Nieder- Oesterreich). 
Winter 1884/85. 16 Theilnehmer. 

8. Zeichnen- Onterricbtacnra für Gärtner in Hietzing 
(Hieder-Oesterreich). Winter 1884/85. 25 Theilnehmar. 

9. Bsumw Brlercnra an der Lau d aa- A nk o r ba na cbale in 
Ritilbof (Obor-Oeaterroicb). 3.-29. Angoat 1885. 5 Tkeilnehmsr. 

10. Obatbauuurs in Gmnndeo (Ober-Oesterreich). 6 Vorträge im 
Man und April 1885. 17 Theilnehmer. 

11. Obatbaucurs an der 1 a nd wi rtb ec h a f tl i che a La D des- 
Lehranstalt in RctbboU (Tirol). 1.— 30. April 1885. 17 Theiinolimer. 

') Pro 1885/6 am 8. Noiembtr 1885 rräffoel. (IV, Stunden «Menlllca.) 
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UM* dem Stands zu Ende Hirt 1885. 



18. Obatverwerlhnngscurs an derselben Anstalt. 19.— 24. 
Ootober 1885. 20 Theilnehmer. 

IS. Weinbao- und Kellereien™ id der I an <1 w i rth s c ha 1 1- 
lichen Lindes- Lehranstalt in SanMichele (Tirol). 4 Wochen im 
Herbste 1865. 13 Theilqohmer. 

14. — 18. Coree an der Landea-Obat- nnd ffi i n bana o bul e 
in Harbnrg(Steiennark) und zwar: H o ap i ta nt e n enrs Uber Frtlhjahrsachnitt 
nnd Veredlung der Hebe. 26.-28. Februar 1885. 12 Tbeilnebmer ; Früh- 
jahrawinzercurs 2.— 15. März 1885. 27 Tbeilnebmer; Hospituuten- 
onrs Uber GrSnveredlung. 8.— 11. Juni 1885. 14 Theilnehmer; Sommer- 
wiüitrciir« 22.-28. Jnni 1885. 33 Theilnehmer; Cnrs U her Ob ■ ta orten- 
künde 23.— 2D, November 1886. 

19. Weinbau- nnd 8 ei d en ban-C nrs an der k. k. Seiden- 
nnd Weinbau-Versuchsstation in GSn. Vom 18, Hai bis 13. Jnni 1885. 
35 Tbeilnehmer. 

20. Oelfabricationaonre, veranstaltet dnreh Freiherm Franz von 
Goodola ta Eagnsa (Dnlmatieu). Im November 1886. ') 

21.8pe<;iilcure iurObstbannndObstverwerthqngan dem 
pomologischen Lan d e s- In a t i tu te in Troja bei Prag (Böhmen). 
Wahrend der Schulferien des Jahres 1385. 51 Theilnehmer, darunter 48 Bllrger- 
und Volk sschnl Ich rer. 

32. Obstbaucurs an dar hBhoren la nd w ir th sc h a f 1 1 i eh B n 
Landes-Lehranatult in Tabor (Böhmen). 3.— 10. August 1885. 68 Fre- 
quentanten, davon 59 Lebrer nnd Lehramls-Candidalen. 

23. Gartenbansurs f U r V o 1 k ssc h n lieh rer au der Acker- 
banechule in C Ii rn di m (Böhmen). 27. Juli bi. 2, Augnet 1885. 64 Tbeilnebmer. 

24. Obetbancurs für V olk I aoh u 1 leb rer an der Ackerban- 
eehule in R and ni 1 1 - Ur ac h a 1 ns k (Böhmen). 27. Juli bis 1. Angnst 
1886. 30 Lehrer als Theilnehmer. 

25. Obaibaucnrs fllr Vo Ik saob n 1 1 eh rer an der landwirt- 
schaftlichen Winterscbnle in Neu-Bydiow (Böhmen). 19.— 23, August 
1885. 48 Theilnehmer; darunter 43 Lehrer. 

36. Obstbancurs für Vo l kaufe ul I eh rer an derAokerbaq- 
achule in Jungbunzlen (Böhmen). 23.-27. Jqli 1885. 47 Theilnehmer. 

27. Obstbaueurs für Vo 1 k a sc b u 1 1 eb rer an der Aoker- 
bansnhule ir Händen (Böhmen). 24.-27. Augast 1885. 45 Theilnehmer. 

28. Obstbancurs in SeUnn (Böhmen). Veranstaltet vom dortigen 
landwirtschaftlichen Bezirks- Vereine. 24.— SB. Angnst 1885. 48 Theilnehmer, 
darunter. 32 Lehrer. 



•) Der im Novtmbcr 1664 »liscballme Cnrs -ar von 13 Thti Ine Innern baiuchl, 
na »elchsn 9 Slip.ailien de» Ackerbau-B in .steril ml irballta haben. 
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Der HufbeachlögsciirB zn Sign in Daliuatie» wirrt s 
erullBfl »errlen. el*r.K<> sul:en ?M-.-i flufl.r^liliij;-™™ an der 
Uoümiacu-Leipn. im Lauft- des Jahres IBS« staitiinder,. 



') Im Schuljahre 1884/5. Damit«: lt. ... . 
i,r/lliLliiJ, <■-„.,■ ..uisaiiiinim 3l!l, Ntii.t 1 [■ i ■ i'j.iliripja Unrichl 
nelnlir, mdlka 5S Hi,.,-,- ,.i.,dur f'.i.li.T ..ii.l für Viel, aa.l r'lxisdilieKhaii (k-lalrrer 

IJjjr.rrkl.r 1 .- . i ;i I . r j >- - v i ll.imn>:r I; M ili'.ir-i Im I - D.r.iru. r [ H 1 11,,.,,-lilil-r der. ■ 

•] Dorumer M Milllar«d.iiS.;r. - l IJ.n.Mier lli[,1i.r».-h, ülei. — j TUaiunler 31 Hilil*r»i'hdl<-r. 
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methodische Beobachtung nnd Analjss nicht ?□ gewinnen sind. lind so Innre die Staata- 
tmd GaiollBchnflslehra noch nicht nach allen [{[lIi^iisl'-ü a:tf i.ui;,iiine!,.. r Grundlage ent- 
wickelt ist, so lange alu. ili-- Sei i. iii-'i ,.:i .1 ilin-i™ des st»ii>[i~il™ Verehrern, 
■ich badienen. wo ej i:'wl-..ar.l ■«■ii-Bs.,n, vi-nim kiiri n. so lanne haba nnch die Slnllatilt 

diu s.-ll,s1-itariil:s.. Aureal... -t; I' L- — I . . - 1- i',.r'.-lij[..!. n n du- Sil i !- 1 Llisr Findol. > s .m lein 

In: l.ebritren r,l.,[ Jn l-'a: i-1 ili ■ in. ■■:»■.■;. :!• l- , i.r,:cl.iin E !.metilodu der Social »Itlonacbalt, 
ond bei der Eifenarlicf J-it ihrer TecaniLi will .ie |a b-koudora colernt Warden. So Ist im 
Endo »neb der alt. Sir.ir m uhliel.liu. jli di s ^r.ni.-rlk cina Wisaeuse-haft dir blas eine 
Methode der Wisien.ciml: i.l ; e.« lusli-lit .ine s ' ■ »■ i .-.i :- A-halielilei! -,il tineelneil {Vciill- 
rieblnngea der Natiin-iiiKCKchaftra. a. It. dnr ätikr. |,:r. .!i-r r 5i :si:hen Chemia, »eiche 




Alt Thema iur Ji. riemir;ariirl.eil..n war diesmal daa Galdwenon («teilt. Du- 
delhe aebien sich in tnebrtaeh.r iliiisi.rii r::,- ■le- >. miliar vm -i:i]en ^.inai i:*i ,:, ■:! ani 
dl-.nm Cel.k-l; -ia lib.irans reielie. an.] «im t nt-n Tl. eil aneh Hiriiialiebes Jlnlvrial an» 
allen Thailen der civili-ierl.ir, Welt vor. »■ ila.-.n i.i.r die A.',i i:..n .<ieh i.onigar »ii int den 
meisten Uehieten stalMi.d.« f.. r<..tan S mir der lj.-sttsi!:niÄ de. ilaturials in bofassen 
hatten und desto mehr anf IteuiitznuE denselben concentrinren konnten. 

Specicll *Ixi.l cic crosHi-a Vei amii icr.rrcli. «.1i:!i- Jas -Miinnvcicu. aber auch die 
rauiergeldcirculatlon in mehrnren hervorragenden Striata ».aen während der letalen Deccnnien 

nisse geworden, so Jim an dar Hand der Arien ? ■!■■ V.' ... .-■ aeelisolR im dänischen 

lj.i.ir.vi-en.icliat'llicbnn El pc t i Ine ü I en verfnlft w-H... kr.nnli]]. I'elierdiei kannte das ver- 




r,ar.ierg-ld null ''»-(.■n-ifli-Lr, e. ja liie r .1 ie Vni.ilien-a ■!.-. (i.bli--. «-Ii. .1 uxil -eine StrlliiriB 
Im System der uirthfchnlilirnea und iler re'liilieli.n Hr.:r.ni.c (ie.en.cliaii. Die l.ecthre 
dar M0nzBOBBtlirebn:.|iee v,r ».ilrleravl ;ii!:,.|,.i V..;i„r.iini|: hr iLl - H. l... r..;i-.Lr- Ii, ..i:;:- 
,inlii-:.:lier TuiTir, auf ir.ileetiv,- i;nimllJ:c r.n.l war liier - wie in ähnlicher Weihe ar.i 
allen (lauteten der vrr.-l' i'.a.a liri .-i;i--1i;-i - i.ni.;,ib>l f tbn c deähalh nicht zr. catb-hrin. 
weil das eiientliehc slalislische Kiffern in aterinl, da.- die Massen verbal In isie des Geldwesens 
enthalt, nnr anf Gm i.. II. .1,t 1;. ..-Iiis in I.:. Iii.ii. ..■.[-.- liel.Urihiir- i hhiiir lieonheilt Warden 
kann. Dann aller balle die l.f. r.u.. il.T 11. m.il-, nni; i.e.rl, .iueti he.enderea Werth 

toio Standpnntto iler intuitiven «.■In,:,.. I:-; si„,l .e!;!tfHinilire T hat Hachen reihen, »(leite 
sich ans di-seo Ver|.-l. iei:iin-' n e.r llnr/re.elae ercelicn . ^i'ar nic'it M.i'-^t.vi rbaltni-se 
im lind] In Ii gen Siaue der »lal isljf eben Leol.aeäln:, t . ,l,e. .|cc!i als ,1, r cleichntis.-ice Ana- 

■.lniet tleitlifeiLilet.r Sir l.i.fen im Vi, II,.: v, v, leme, i l.i l.i. Ii ■.■■■r.i andieu Charakter. Die 

Erkenntnis, der I.ii.i-r-ri (ie»ei™„.i.i S ih«ir. „ael, »elrb-r die II.a„.n«erhältaisa« der Oeaall- 
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aber doch mch nitbnlimRicDd« Er-ijpn^ flr die» BohudUlir. dffl Ttcnu itellio lieb 

littacs wl" lief liraltlscben AnaBeslallnng der WlhnniEH- oml Münipolilit ein und seh lieb- 
lich honnta da« •cinf.lli- 1M.T8"... weN-li-s ^rjul,. 1:1 ii.„.. r; ,| . 1 , - 1 i , r ti lur dia Fraga dar 
Valntiregnllernic; und MO Di E «.ui »getan J beliebt, aar bMMmW AnCordainng »erdon, diese 
Gegenstand» Dinar fjitra .tisch pn ooJ urenc cracten Uotersncbuni 10 nnteraiehan. Es 
konnte dam, uleichaani >Is olaimfrotbt nmfaa.endcr Vorarbeiten für diese Ao/gnbe. in 
Aoasicbl Benommen »erden, die »eBeot Nennen tetn-tüchen Hermen, nach wichen daa llilm- 
wejen der wlchtigalci. Slawen segec-ikrtiE gtrjriliu-1 i.i. in :Liillitininh.Ti T.iten nnd . y nop- 

ijo Ii Ii scheu Arbeiten eina unentbehrliche, aber noch nicht vorhandene (irnndlufa in schaffen. 
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aib. all diu V«iwimi»s ™ Circnlotlonswei-n i:. H:iii>:„riimi>rj iler Asaiemtsn- 

wirthacbafl ihna Höhepnnkt erreicht a»tlc. SlUnzsj-atam dos Eünlglbiios ') borubW auf 
Juni Dnndccinmlaygbem. Dio Einheit den Silbcrgrildea «ar dia „/irre"; ea gib b j?ctm' ED 
3 uud zle 6 Livree. Jade Li vre utUelt 30 der Sogs 4 Herdt, der Litrd 3 Jtu.'tr» 
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Trollen. ,„:,.■!,!.- .i:, ■ ,--ill..-r.- ! .r«.. :; thi ln)SM »iifli»lH l «i FortmbrJM«. lbr 1U b.p.pM. 




«.■liir.-liilir.Vn BtLiKiiikrfaiif. 'im L-uLll..,n. niin v-rsiiiEi.]»:, ?.a «-«rden Ilir-ser Aufgibt unier- 
ioe sich Dr. H. 0. Tbisrl, 

Dia uralte en K liscbg Pfund BtttUBg, dluuHcjgut tat ita Codllngnte m ancbuu 
(Easlerlinr.), fand iu der neueren cnclisthtin üescbithle «ine Bagtlng durch eins Ade >ue 
.!..!■ 7.,it niifHl.M!,', Ciili, [Ji,«-Il„- i,.„"ii,-rl. Tifel i.nd Wurth itiwcr .ichlieiilei] all« 
,.| li: li«.-!i,n .Uuin-.-n. lliiltr Karl II. wi.nl. (1632) dirt Werth iti-R Oelde» benimmt. Mm! i-nr 
dabin, dm >n. 1 l'i..u,l - iü IWr, , .11-1 Uran,«. [1 e « wii h ol i.d. » * lVuad - 16075 

Unzen) .Li';, Üuine-n >■■,. Fei» „.prüft werden .«IIb». In dir,!»... Sinn, bonnt.n «<t»n, 
Sir Jnrnes Uoltn.st ood Andorg TOD einem in liuflnnd beliebenden gotelilicben Wertb- 

Zn Ende de» 17. .lahrbuiiiWn lietlf clile im eliBligeiie.l llüiutvieH-u -iu s.-br «>™if a i- 
lUflW HDd hcCbut Ul. e iln,li se r Zusla,-;. H ! :, v , r !„„i.l. .1. j.ii .ium.il. die S ili». l»-uhrrluf 

lii Ii. ■Linne ^laü.l.u. nl.rr vLi-lfs, s-J di.. .(.t- Ki.il II. v.M. |r,;;, «nriehl clinr für dig 

vit-llsrcb: >!<.[ fiitlisrlic -■ i:,. f 1,:..,. ,i,.,r [....fF-l'»!,,-,;,,- Iii, ■ . [ be rn> limoii wnn 
durch vitlea Kippen und Wippoo bedeutend YemhlMSI»lt. Die B*ewrans «Brauchte dnreh 

bMi»i"dieMn'lfm^^^ Will" Ln*. □To^Tum iÜs' Wrad'e' dsT!.. 

IS Jabrl.UüJ.üt febali SBC rrtdr, 'scLlif vor. uio tülbeimimien unterwortbi S nn prä e « n ; du 



Keppel »,1h rune und dlrin Gegner d« fr... neu Silberfreundpj l.o c k s, beanlrifle dihor 
si.in-ri-il di.. I(,.|-;iin..l/un; drr (.iuij.ru um ti Pente. 

In IS. Jj.hri.iiii.!. ii. zr. Ar :;.. [.■ .i K vT *n C.iiiirnverKri imcli (andauerten, sriffdirj 

Verne blechlsrnuc der cncliscban llnnig neeb. um gieb. Hold- und Si!bcrmrlnz,en warou lue- 
tisch 15— SO Ferncnlc ouler ibrem nominellen Werlhe. Das dringende Bedürfnisa einer Ali- 
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ar nach gel ragen werden. 
Der Vnlta1»nd.cti,i1 «-t-pHi h.i i.L-t-li t.-m-l.i. 
Ueilcrreich-Un e ani r weicht ]iL« Ji;n !,..:■ isti i' rli- :: 



r. Tiirtcrl.;u Import- nnd E: 



1880—188! unwutlia, s-.:i.i ' ,. ;iul Di-LLtHi-hliiiJ im Eintritt nnd Austritt en 
dr» HQil t,*l Unaaland und mt Rumänien nnd die Domnländer iHiinuci, .in. 

Dieser Terktlir wrift im AH K -tii.-irn-ii «im- tudoulende Staicrnnr, ntch, jedcch 

'■h«n Tln-iMi -1fr M..i:arr A i-].i>lii:lie. nrasa auch über den 

i Eiport-Handelayrrkabr Besagt »erden. 

aind die Zahlen der Edolrnatal Iprodu et i o n nnd der A n «- 
für die (Md Verhältnisse der üatorreichiach-unEarirebeo llennrcbin bodentet». 
lammte lejle Herr J Gräber fol«enil i a»ei Uehirsichten vor: 
Edelmriail-i'iaJiminu f]Mterwii:li-l.'neariia von 16-13— IB8Q. 



IM-,« bis 1S50 ' 

1R51 . 1855 

185« , isao 

1361 , 1S55 

ISfitj , 1870 

1871 . 1875 . 

IPTli ,. 1M0 

1B4S „ 1880 


zmm 

a.4-)4.:;:w 

2.149.331 

n.^.itjj 
l.:i-|'..-M 
J.-1H.4« 


ü,7MKrOÖ 

■>m.m<i 
.Ufi'J-öijy 

3.375.5H7 


3,4361551 
5,594.332 
a.ikk.M] 

5,413.4*1 
S.Ö7'J.HS 1 

i.m.-i^ 

ti,ftl2.041 

r>..;7M<i7o 


Ge'immt- I'rndnclion der /ihre 
1848 bi. 1880 75.739.393 


Ul.B9g.TB0 | 187,132.129 
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Wittheilnnger. und Mieecllen. 



die llitle! inr Lusong mich gl I-roiileuie lil 
:hen Reiche ainaraaita (Dr. Brüll) und tfie 

- ader-reelli (Dr. Ejtl). 

Fnr die Benrlheilimi der Bpaciellaa TarhUlbuM de) Geld' 
mgnrischan Monarchie null ror Alto diaNltir d.aAglon 



nio!ü not Hc Dlaagio on.crer Selon gasenllljor dar mulilliwh.q (jlJuar-) »ahrnn Sl icndem 
nur auf dia Preiesernndernng des BUban Mrtciiaßlt™ i.t, 10 «ri damit die Ranze 
ü*lcrr»ii:h : si;iii: V.iln tu frage auf eine ganr. and.™ Grondla :0 gratullt. all Jana »ar, auf der 
Sit in Irllh.TBü Stadien discuiierl wurde. Ea »llrde du aber auch voriuaaatian. dus nnaere 
Noten an. uesllurat nachweisbaren üriachan eist Uessarnog ihrer eigenen Hreisrerblllulase 
erfuhren billtcn, 50 dua die Ursache, am iralchor sie frähar ein Diaagio in erleiden hatien, 
nunmehr in Wegfall gekommen wäre. 

Dabei rind nun folgende Hörnerne besnndors in'« Licht gestellt »ord«n. Ooaler- 



klüningegrund nicht aus. Dann auch andere Stallen hatten wenigstens vornbergohend die 
<]itrin!iisliü!ki-ii (i. lt. Frankreich nach üem leinen Kriege), ohne Jiss dicflln- Wirkung 
eingetreten «Ire, und um-h In Oe.letTeich »ar troll AnfrirjhtiThaltnng der rn-iuK^liohlii.11 
da« Diaagio niederholt iahen vernchwondan (ISäG, 1858, 1866), Aach die abgegebene 
Notonmonso in für die Rohe daa Disagios tclnewega so matageoeod. «Vöhl zeigt din 
.fsatislik .kr l-mlaafaaiitlel in Oealerrelch in Vcrgleichnng mit dem Silbernst al 




[Ode ond in einigen Fallen, wo du Silberapio i 
lenge. Besondere diese laUtera Erscheinung al 
rhslm, besonder! goachwaeu»» Credit, 



Iber IUI Uranim Fein-Sllher. während die S: 
n 0'925 3108 Gramm Standard -Silber daratelll 



W. Silber iat daher einlach il 



„ r Gold Ut diese W 

n, gegenüber derjenigen Wertbkwaiehnag , 
richiscbei uneinltslichen Z#aoga- Papiergel 

eine Beasernng aufweist. ' Wabrand na.mll 

.leb hal gleichen ."Überpreise el 

h ergehen würde, welcher nur waolg durch Vürandeningei 
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in 0««l»rnicMlBg«rii^icli ergebenden 








Ui-dtutendo rjehnankong. dsaa eich an 
»abroiie. wraordi ngi darthnn «tat. 

nachfolgende ZnaamntenHteiriing enieht 

VoranaKaachLcken Im nur . 
enree vom Ends December 1878 bi« E 
.lies 55 Koiiem ..51m, unter denen 29 


de Oelober 1883 au Grunde fialret verdau. Ei Bind 
-r.icLifd.ne Siliitrpreiio vorkamen; alxj dass nur 26 
aber niemals dereellic paritätische Werth. Die Da- 
ereichtlich, wenn man betra.btet. dasi s. B. um 
rittt mit 93 1. B2 kr. die biiebata mit 96 fl. 07 kr. 
ommt eine Schwanfcong von »7 n. 07 kr. bla IMS. 
bei 7 versebiedmen LondüBer-Preiisätien Schwan- 


denlendheit dieser Schwankungen wird 
Preise to.i 50 P.-neo die niederste P 
vorkömmt. Zum Preis» ynn 62 Penco 
75 kr. vor.^ Im Ci.nae^ aber k^mrne 




1. B. bei dam SilberpMie ran 49V. " nd dann vom 
daber' füglich gefolgert -erden, dm der Uaviaen- 




Dacamber 1878 h.:i J™ I.0.1J0N.11- üni.en.n-iie von 
18 kr. ein Agio von 5 Patenten aur Horlerong 
Papier mit [00 geliandelt. 


folge dar Süberpraise niobl ersicbtlicb 


gamuebt iet, sondern vom niedersten z-in höchsten 



der Setarr. Silbar- und Pupiergeld Paritäten bei gleichem Londoner S Überpreise vom Dr- 
cember 1878 bis Octoljor 1883 (l"M"»»-»»l'r»«B») 1™ fl - »■ w - siib «- 

















1-! n.' ' I'i |f™ itoi!l?u,| *„ 


197, 
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Wl. 


93.18 (117.05) 

>.i.>s iini..Hn;M.ri(iu , f win 


51", 

Bl",'„ 
5« 


Oft« (117.90): 9358 (118.15); 
I0U55 I1203") 

17.17 iii.ii. wr,sai:6Di.;Hiw 


«?" 


34 W^lllflliO); »42>i (11886) 
<7i; 'Vi !.'.»',' «7.10 illti.uo) 

i; W |!l!1.7l'f; SFT.'ll Ii IIP KM 
^■>a iU"-:M: !I J Ii ..liD.li.il 


»-,. 


iin,'j:i; l'iiiö .U'.Sii l'üiiil 

[i-ijiii-, i"075 naiijfl) 

'-.-15 1117.1*1; M1SHV; 
lt.«? (119.80) 

(117 1 r. 1 -. u'Ji.T (11S.7Ö1 


01 

1 51'r?. 
51', 


HU |ti'Jr,51: 9S.S5; (119.80) 

■41 (iHMi K4J (H7-35I 

■KlU illnfitii. illlM") 
97.70 (117.60) 


52", 
51'-. 

5^" „ 


100.41 (119.711) 

m iiis.i;,); [«10a (iiüi- 

100.95 (119) 
JU.44 (117.701 
Ü8.ÖI (116.801 
'19.54 (1 17.40) 
I00.7B (117.851 


51" „ 
51' , 

| *8% 


91.36 (117.05) 
W.98 111615) 

17 ..H .I17.I5H UB.U 1117 7") 
■M M ,110.10) 




joo.il (in.as) 
10035 (HB 30) 



Eine andere Beotuchtongjrelhe nlellt die Be-ecnng der Relation awischen 
Gold und Kilb.r dar. Aucb hierfür hat Harr 1. Grillier eine inslroelive Tahallo verfaul. 



nvixnen der "Jläm D^tfff^SrltiOhea^B^niKerd.Ok^kUe« 'ward eo^eo er/lLt' 1° ^h" 

4 t v. ein min» von laiooaalilcee Feingenaltaa-Bitha 
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MI [Heilung und BUmIIbi 
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+ 10034 
+ 100-04 


688-59 


4- 100*15 
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+ 100-93 
+ 10-1-98 
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-- iOj-nti 


eitVii'J-ä 
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■+- 10223 


Ti:-:j sa-.-i 
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707 
710-19 


+ 103 52 
+ 103-86 


■;:.i-s;;i-5 
715-50 


+ 103-94 
+ 10440 


7iun 

71SÜ'i 


+ H, !;:i 
+ ]i.B-üi* 




+ 105-62 
+ 10574 


727-155 


- - 10S-20 

- ■ 106-66 


: i ; :. 


+ 107-lli 


738-00 


+ 108-07 


747-72 


-1- iW :")! 




+ 109-99 
+ 11040 




+ 110 93 
+ III Kl 


764-55 


-t- IUVJ 
+ 1IS-49 


775 Hfl 
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r lli sin» BtlbElilbdlia Urncao du Sinti» der oalairBichiichsn V 
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|Ö9^)|CB S1} 1(123 60) :.(12a iav,f I "(S^ 10) *(ß3-55) |([0B 5G) | (S915) 1(33 25)1 (94 -15) 
123-60 



«■50 ! 98-53 123-70 ! ISÜ-li 1 ;,; 

■niTiü s=ü:i ! iaa-7o : 122127, 

! 49-56 98-58 1 ia:i-i>.' la^-ii'-.: 

49 501 98 53 iaa-70 122-06'.', 

49-60 1 98-53 123-10, 128-12'. 

49-37 98-3SI 183-801 182-18'/, | 

4937 9844 123 90; 18225 1 

49:11 98-32 1*3-90! 11225 | 

49-18; 98-07 iaa-90 m-ia 1 /. 



83-46 1 106 60 !(?-!lü itlSn 



| 83-46 I 106-75 | 99-05 | 

I 83-30 I 106-20 98 95 I 

83-40 106 70 99-00 

83 85 ; 106-70 98-9Ö 

, 83 30 j 106 60 99-00 



48 87 | 97-77 124-30 



128-50 I 8410 I 83-60 

182 60 83-85 1 83 56 

1-88-50 84-05 83 55 

MMW, 84-00 ; 83 60 

182-43 1 /, 83-95 83-50 



99-iO 

In 



IHoU 49 16 1 93 12 1 134 0S | 122-35") | 83-97 j 83-46 | 106 96 , 9914 j 
Trais der areltbUieban Sei »an kirnten des Silberjiraiaa Dar II™ 
auf Gmnd desselben und des ich wank enden WeclaalctraM arge! 
»Pf der Wiener Börse Silber- und Papiaijeld ohne Agio gabu 




im 1. Februar verblieben, daae in vergangenem Monate weder dl* Mola 
rentan dnreb den Silberpnia recnliert worden aind, ind-im eaniniUicbB im 



^) rtr Ii^Hdui 1 ^gJ 1 | H * h ^J^JJ r f ,,! ^ lci BUberiaJdoni: von Zöllen Inr Geld Ell 
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stete Wiederbolnjieen ogd ein vielleicht xa vermeidender Aufwand eintreten, Sollte es eicht 
bereit* ein ptiitiscber Gedanke *oin. vorerst — eko eine illgemeine StAdtestitiatik in 
Betnthl kommt — üiao iglcreuiaDuul« i-talfrilik danlscber Grossatadte ins Werk ig Betten, 
fdr nicht du HatiiLii,. l..-ina!ii- v.-lli;: vn.w ■«:<! 'i.. Lnr'li 'Li,: ''inzelnen V .Tt Il'd u t . i i-li =1 n 
ig ol.tl.ilsn, sov/io *in silb.tatiudis berechtigte. Werk in schaffen'; Jn dlwg Sign» be- 
srnssso »ir den S ele t entlich der iwiitcn Confcr.r.; .itr Jcntsciitc. Ii™emdcsl*ti»tikcr vom 
Üirector Naefe «»teilten Antri|t auf Pgblicition eiges „Stitlitilcheg JihrbgcbeJ fgr die 
itcntirlieg Gross* liJte" anf das Wlnnite und nBnacben. diu lila illEemelne Znstimmnng. 
welche et bei den Anneatndon gefngdan hat. and »eiche zu einer sofort Iga o Varl hei Ig gg 

Jauern »ire iNoränp, wann die hnUmUaMlt Ittitlieto FrjUmHUltÜI Koröfi't. »siehe 
von demselben mit gröcslTr HintirLiLn^ it-fiTiLiri n ir.I. ilh 1- hin -hi!' in- Vnr&ehen dar denl-schen 

Städte, deren nnniltl.lt,. if li.l-ri^e ivrli-mi -„ -im (V:;,..,. ,„■„,., «-..Ich,, wienni scheint, 

ans der Verwirklichung eines städtisch -Btitistischen Jahrbuches für du deutsche Beich 



ir Gevgntpbl* und StatfUik. I 



Geographie und SM^i-'ü. ■; 
■ ickti(en I.ltcnt--' 



1lliiitr:iti,.ii.:iij. ii, Aiifsai/« aas iler ,n Ueno Bist han und 1 



.. , Naturforscher nid Beiscndeg (mit Porträts), sowie eine Nekrolog! 

snpnen Isloichfilla mit Bildnissen |. Naehriehlen ina i-eofTmpfc Ischen Vcteinen ond 
Rubrik vom BDcherti.' !• ii.il l^!ri.-,n-ii uWr 'ii.- --..iiiiinlc foegriphiiche ],it 
KirtenWl=s;an sind durth.wees BorgfÜtiB geieichii-l iiml huliwti MifijffiUjrl. 
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Stallallschei Handbuch für den 



11 in Walen BVramgribo ein Igtuvi: . . 

rieMung ist jedo.li derminsen f ecr.iHVn, ilam im Jnrfh eine Irinjrere Keibe Ton Jabran 
.t .erallen wird. Eiuerjeu* wollen namlitli diu Dat 0n bia LÖ83, aeeclu.-ll Li- itS-j 
-— rl and andereiiti dia Errebniaae jabrlither Erbebansen ffl lii inj« dir Uta 
74-J6B3 miHwtueill, «ran iw], für !,u:,r.. Z,-il,-„ fünf. li^iebonBs.eiae tebu 
fassende Dmchjichiitl^.ali], i: ,-ii, ;■, !.,■( r.i. in-r.l,-n; itmlurcli wirrt Obera.ll ein grosser 
■k uiriglich, »nr dem il.r tliltbtige. K-i* ,!. : r N-ua-ii mracktritt. Dan Handbncb 
iat wie Mii Vorgänger beiÜBliiib d.r cinirlutii NusbwÖBnne«! „dir knapp gabnlleq. hrinet 
■bor dum ein« »lebt Füll«. Jus an wnbl k.in (i. :i,l.t p.l,n wir;! .v.kbci. mm «emjinaen 
«üanli. Dennoch - eligleinh Stur 300 Tabellen aof 2)9 Seilen loMmmfügidiknel .inj — 
emballBn erstere biiiific EHaliv;iil,b-n und vii-cü.-ii i,„. I>[..u 1 .-ru:. j.:n . f0 dun ei« willig 
.in^L.mlicL.. [li!:l,.r ,1 .ri.i.l-: . [i>r-:(r R.:.i 1 m r v.-rsr »mW», von lieni Bbcblein, welche! 



Leialung gegeben nnd dafilr ial du) anziehende den Inbilloa diu notowondige VDriojuatiung. 



fär 1B84 ticmlicb mblr-icb. Insofern mit d.rseLLrn l-uil- jab 
Kacbwnianneeu (teeben is:. ei-n-beim nie iviedtikebranda Am.. ._. 
ging auca gereclit fertigt, daae(-en dbrfle wolil die lam^diilien Mala erfolge Wiedergabe 

lang im labalte metri [■(.'!: I?a. Lni.lT-Drul.-rt' mit Mini, Ii,; ijjr.iilf. das* bei üjlt Jrirten Wiener- 
kolnn«; dienor „(ioiiino" das Üuig. t'nl ominen dea Publicum» acbDn olw.a geringer ial und 
nur ciae in iweijahrla-Bn Perioden erfolgende Ernaneruni. tar diu Zaknaft arwartoa Itoat, 
TJabrigens erfüllt (las Beeblein aeinen g»ni löblichen Zweck vullkommon. 
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hmerila indiitriil da I8BL fOmmiust emtrol dlrMem Je btmerilo isdmMM 
l: I, II, 1. S. 3. III IMm Ott ISSS. 

Muraci fiosna, ftoJnjo dii Mimaire «ir Ics miu du Portugal. (Expwlion u™- 
rcricUa de JVu cfi 1STS. Purist, Afinulirs *i 2Vaia>JW jjnili«, du (iiiiairtt c/ Ja i'/n- 
j'-j.h'.i^. i LiAaimc I87&. 

£»aweur F..-. !„• .In.-iiliyc: D'/i.-r-'.-V -.1 /Vij ...t-. Bj-'niif ci>i .Wimi Jt la Soci/rf 
ii< ,tatitiiqut li. Pont, Kaacg 1885. 

A:".'*r: . 1 r„.'u.'.L-.r;, ■ '. r f.',.- ..' A'Hj.^.ni ■■■!"" — -? J'. I . '1 1. i ll- ■ . i d ■ . ■ : f .L L -. 

London 1885. 

.iiuu«Hi-s BilViiT !„ B, (,,■(.,„.■. (SUr.iMrr ,J- i'/ji.'m'eur t) 1' /n ilr,«: .„ , 

» „Äfrole da 
■1 jinWicn/, /ur 
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a SlerbefüLle 
von. L Jiümct bis 3L Mir; 1881. 
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a Sterbefälle 
vom 1- April bli SO. Juni 1H84. 
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